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findet,  so'^wird ^vom"  K^'itJn stehen  wirklich  erst  auf  halbem 
fahrenen  Nautikern  jeden  Ta  tf'^  uberdus  re  daran,  das  Wort  unse- 

gcwissenhaft  zu  einer  besiimmion  ci  Biindesprasidenten  wobl  zu  beherzigen,  daB 

genaue  Standort  besVimmt  w  vom  angeblichen  „deutschen  Wun- 

slch  aber  auf  Sen  Ozeanen  dauemrl  ^"'“9  S^'^i'^ben  wird.  Es 

tausend  Schiffe  imior  mehrere  ist  noch  ein  sehr  weiter  Weg  bis  zu  einer  wirk- 

Flaggen  der  Welt  mit  weißtm  a^e*iw?“hr“"*“'"  befriedigenden  sozialen  Lago  und  bis  zu 
und  schwarzen  Seelmitnn  ’  braunen  einem  Zustand,  bei  dem  für  alle  Deutschen  von 

keinesfallt;  «:n  ninf  rA^  n  Laien  maq  das  einer  Not  nicht  mehr  gesprochen  werden  kann 

iz„s,  s  Ä  ri 

Kanltan  Hioco  Pii^i  °  "  einziger  m  unserer  ostdeutschen  Heimat  stehen 

Amc  “■'v*  das  Polen  und  Russen  heule  wie  vor  neun  Jahren 

m  iuen  g'y^l7hHiAen‘ Deutscher  nennen  der 
darf  wenn  e[  nirhfs^lf^  P  übersehen  das  und  vieles  andere  gelassen, hinnimmt,  weil 

nf.  1  ®  ",  P‘*ss'‘9iere,  Besatzung  es  angeblich  .ihn  nichts  anqehf?  Wir  hören 

und  Ladung  auls  Spiel  setzen  will.  Wehe  dem  das  Wort  .Oemokr^Te*  an  Äm  Tage 
VerantwottUchei^  dem  man  hier  grobe  Pflicht-  unzählige  Male,  aber  wieviel  denken  darüb« 
vS  nSe"n  ^ De^okraUe  immer  nur  lebTnStg 

werden  und  keln^Renrio^*!.*  wurde,  wo  sie  vom  verantwortungsbewußten 

«!n  ni»  .  ^  ^  ■"  ganzen  Volkes  getragen 

Es  heorMohl' nTh"'  ,1  n  wurde,  wo  in  Wahrheit  dieses  ganze  Volk  den 

Vollss^iHcLi  deutsches  Staat  trug,  ordnete,  kontrollierte  und  mit  immer 

p  J.  .  f  'jährlich  neuen  Kräften  aus  allen  Schichten  speiste?  So 

Bewegten  Fahrt  auf  dom  Schiff  vergleichen,  das  lange  eine  Unzahl  von  Deutschen  die  Wahrheit 

****  Wortes  .Der  Staat  sind  wir"  nicht  als  per- 

diesem  Schiff  alle  nur  denkbaren  Unwetter  er-  sönllche  Verpllichtung  hinnimmt,  muß  es  über- 
lebt  und  sind  dm  totdien  Schiffbruch  nur  mit  aus  bedenklich  um  unsere  Zukunft  stehen.  Und 
genduester  Nol  gerade  noch  vorbeigekommen,  so  lange  der  wirklich  Verantwortungsbewußte 
Wir  ahnen  auch,  daß  es  noch  nicht  die  letzten  mindestens  heimlich  für  einen  vielleicht  braven, 
hturme  und  Bedrohungen  gewesen  sind,  die  aber  im  Grunde  törichten  Kerl  geachtet  wird,  der 
wir  durchlebten,  und  wir  erinnern  uns  —  wenn  nicht  nur  seinen  kleinen  eigenen  Geschäften 
wir  nur  nadidenkcn  —  Unzähliger,  die  einst  zur  dient,  da  sollte  man  von  Demokratie  möglichst 
stolzen  Besatzung  gehörten  und  die  die  Weiter  wenig  spredien. 

sAwprri^^*s^;irinn'^i  unsor  Schiff  Bs  hat  seinen  Grund,  wenn  man  feststellt,  die  Un- 

H  ^  davonlrug,  kann  tust  der  Deutschen,  sich  iigendwie  für  ein  größe- 
r.i  f  a-  u""  ‘"‘'1^“  .^1'  betätigen,  sei  nicht  zuletzt  durch 

nl  ’I'  ‘‘u'*  die  b  ö  s  e  n  E  r  f  a  h  r  u  n  g  e  n  der  eigenen  Ver- 

m  gangenheit  und  die  so  unselige  „Umerziehung" 

sie  ihn  nicht  vieles  vergessen  lassen,  was  er  me  ^  verursacht  worden.  Es  wäre 

vergessen  sollte?  \\^nn  nimmt  si*  der  Deutsche  ^uch  verwunderlidi,  wenn  nach  den  bitteren  Zei¬ 
heule  die  Zeit,  auch  einmal  selbst  i^n  neuem  (p„  i„  ^er  die  Ehre  des  guten  und  tapferen  deul- 
den  Standort  zu  ^stimmen  uiid  sich  darüber  sehen  Soldaten  durch  jede  Gosse  gezogen  wurde 
klarzuwerden,  daß  wir  vielleicht  auf  halbem  j,,,  vVahnwitziga  den  echten  Mut  und 

Wege  zum  erstrebten  Halw  sind,  daß  wir  ihn  ^ie  Begeisterung  des  Deutschen  so  oft  und  so 
aber  noch  lange  nicht  e^cicht  haben?  grundlidi  mißbrauchten,  plötzlich  heilte  die  deut- 

,  ~  .  ,  sehe  Jugend  hell  begeistert  über  die  Aussicht 

Tn  seinem  Geschäft  zieht  Jeder  Kauirnann  und  vvärc.  wieder  unter  den  Walten  dienen  zu  kön.- 
Handwerker  unter  uns  täglich  gewissenhaft  „pp  j„  unserem  Volke  ist  der  Geist  des  Millta- 
seinc  Bilanz,  nimmt  der  Stifter  sein  .Besteck  ,  fismus  nie  besonders  stark  gewesen,  wie  so 
macht  sich  jedermann,  wo  immer  er  auch  schafft,  niancho  uns  glaubenmachen  wollen.  "Wenn  wir 
laufend  seine  Übersicht  seines  Guthabens  und  aijp^  sehr  genau  unseren  heutigen  Standort  be- 
scincr  Ersparnisse.  Wer  das  nicht  tut.  wird  in  s,i„,„ien  und  wenn  wir  sehen,  wieviel  uns  noch 
unseren  harten  Zeiten  bald  genug  stranden.  Die  übrigblcibl,  dann  muß  sich  wohl  jeder 

Ausländer  rühmen  auf  diesem  Gebiet  willig  ^ugen,  daß  wir  nur  die  Wahl  haben  zwischen 
oder  widerwillig  die  persönliche  Tüchtigkeit  eigenem  Dienst  für  das  Vaterland  und  der  ewi- 
vicler  Deutscher,  ob  sie  ihnen  sympathisdi  sind  ge„  Sklaverei  bei  anderen.  Und  keiner  von  uns 
oder  nicht.  Aber  das  gleiche  Ausland  und  ge-  jenen  aufsitzen,  die  uns  heute  mit  vagen 

rade  auch  das  wohlwollende  Ausland  stellt  versprechen  des  Neutralismus  locken,  um  uns 
allzu  oft  fest,  daß  Deutsche,  die  scharlstens  über  jgsto  sicherer  und  unwiderruflicher  in  das  von 
ihre  eigenen  Interessen  wachen,  zu-  bestimmte  Waffenkleid  zu  stecken. 


Aufnahme:  Helmut  Wegenor 


Der  Dom  von  Frauenburg 


Eines  der  scfiönslen  Zeugnisse  für  die  besondere  Ausprägung,  die  der  gotische  Stil  In 
unserer  Heimat  und  im  Bereich  des  Deutschordens  gelunden  hat.  bildet  der  Dom  tu 
Frauenburg.  Mit  dieser  Stadt  am  Frischen  Hall  und  Ihrem  Dom  untrennbar  verbunden  Ist 
der  Name  eines  der  Größten  im  Reich  der  Geislesgeschlchic,  der  von  Kopernlkus.  —  In 
dieser  Folge  erzählt  aut  Seite  9  Siegfried,  ein  osipreußischer  Junge,  was  er  in  den  polni- 
nischen  Waisenhäusern  —  eines  bclindet  sich  in  Frauenburg  —  erlebte. 


Wer  wird  den  Bauern  achten,  der  nur  das  halbe 
Feld  pflügt  und  bestellt  und  dann  auf  die  ganze 
Ernte  wartet?  Und  wer  in  der  Welt  soll  Ver¬ 
hauen  zu  einem  Volk  haben,  das  zwar  Jahre¬ 
lang  recht  tapfer  an  seinem  Wiederaufbau  ar¬ 
beitet,  dann  aber  womöglich  auf  halbem  Wege 
mude  wird  und  die  Dinge  laufen  läßt?  Ein  sol¬ 
ches  Volk  würde  recht  bald  seinen  Ruf  da  drau¬ 
ßen  verspielt  haben.  Auch  die  schillerndsten 
Phrasen,  die  zuweilen  in  der  letzten  Zeit  er¬ 
schallten,  können  niemanden  darüber  hinweg- 
läuschcn,  daß  unsere  großen  Anliegen  —  das  der 


Heimat  so  gut  wie  die  anderen  —  alle  angchen,  (in  Bayern  10,2,  in  Hessen  7,7  Prozent).  Recht 
daß  sie  von  allen  gemeistert  werden  müssen  begrüßenswert  ist  die  Tatsache,  daß  auch  dles- 
und  daß  das  nicht  mit  Worten,  sondern  mit  Ta-  mal  in  beiden  Ländern  den  Radikalen  keine 
ten  zu  geschehen  hat.  Daran  wollen  wir  uns  Chance  gegeben  wurde.  Im  Bayrischen  Landtag 
Jeden  Tag  erinnern,  und  danach  wollen  wir  sind  nur  fünf,  im  hessischen  sogar  nur  vier 
handeln.  Fraktionen  vertreten.  Seit  der  Bundestagswahl 

hat  nun  jede  weitere  Volksabstimmung  klar  zu 
erkennen  gegeben,  daß  fanatische  Gründer  von 
Splitterparteien  ebenso  wie  die  Kommunisten 
und  ihr  getarnter  Anhang  mit  bemerkenswerter 
Einmütigkeit  in  alten  deutschen  Ländern  abge- 
Ichnt  werden. 

Unsere  in  Bayern  wohnenden  Landsleute  haf¬ 
ten  es  bei  dieser  Wahl  wirklich  nicht  leicht, 
zur  Urne,  Bei  -  den  vierfachen  Ankreuzen  auf  ihrer  Wahlpflicht  zu  genügen.  Man  hat  festqe- 
bayrischen  Stimmzetteln  fwo  auch  Bezirksräte  stellt,  daß  in  einigen  Wahlkreisen  auf  dem 
gewählt  werden  mußten)  gab  es  eine  erhebliche  Stimmzettel  für  die  Zweitstimme  über  drei- 
Zahl  ungültiger  Stimmen.  In  Bayern,  wo  bisher  hundert  Namen  verzeichnet  waren,  und 
eine  Koalition  der  CSU,  der  SPD  und  des  BHE  daß  vor  allem  altere  Personen  oft  über  eine 
regierte,  konnten  die  CSU  83.  die  SPD  61,  die  Viertelstunde  brauchten,  um  sich  da  durchzu- 
Bavernpartei  28.  der  BHE  19  und  die  FDP  13  finden.  Das  sollte  den  Regierungen  Hinweis  ge- 
Sitze  von  insgesamt  204  Mandaten  holen.  Die  in  nuq  sein,  gerade  in  einer  Demokratie  den 
daß  vielleicht  einigen  Kreisen  der  CSU  gewünschte  Auflösung  Stimmzettel  in  jedem  Fall  übersichtlich  und 
des  Koalitiönsbündnisses  mit  der  SPD  ist  dabei  handlich  zu  gestalten. 

möglich  geworden,  wenn  die  Christlich-Sozialen  _ 

Versammlungen  eine  oder  mehrere  der  anderen  Parteien  für  sidi  osipreußischer  Landarbeiter 

Man  gewinnen. 

Eine  Einparteienregierung  kann  cs  Durch  das  Bundesverdienstkreuz  ausgezeichnet 
'  c-  ,4-  14  *41 WaJler"  Als  erster  Landarbeiter  ln  der  Bundesrepublik 

,  A„.  CDU  du,*  24  BHE  d,„*  7  «ud  FDP  du,*  21  J"  ,,.l*”u  I«  «.hÜ 

— . -  -7--;  -  ''^‘’cordnete  vor  reten  sind.  Der  Gesamtdeut-  Hochzeit  Friedrich  Roddeck, 

der  Wahlkampfe  weriig  srhe  Block-BHE  hier  m  ledem  Falle  das  Allmühlen  bei  Elmshorn  tobt,  war  sein 

Zünglein  an  der  Waage,  da  ohne  ihn  weder  die  Landw Irischall  tätig. 

SPD  noch  vereint  CDU  und  FDP  eine  Mehrheit  »  »  » 

besitzen.  Schleswig  •  Holstein  Pate  für  Pommern 

CDU  und  CSU  haben  auch  bei  diesen  Lander- 

wahlcn  lene  .Adenauer-Mehrheit*  der  Bundes-  In  einer  Feier,  die  am  27.  November  ln  Kiel 
laqswdhl  nicht  wieder  erreichen  können.  Die  stallland,  übernahm  das  Land  Schleswig-Holstein 


Wahlen  in  Hessen  und  Bayern  ohne  große  Überraschungen 

p.  Wieder  einmal  wurden  Länderwahlen  — 
diesmal  in  Bayern  und  Hessen  —  in  ihrem 
Wahlkampf  völlig  überschattet  von  den  Proble¬ 
men  der  Bundesrepublik.  Wieder  einmal  auch 
hatten  sämtliche  Parteien  ihre  führenden  Per¬ 
sönlichkeiten  für  eine  Reihe  von  Wahlkundge- 
biingen  in  diesen  Ländern  aufqeboten;  Bonn 
selbst  machte  zu  Zeilen  einen  last  ausgcstorbc- 
nen  Eindruck.  Deutlich  wurde,  daß  vielleicht 
noch  schärfer  als  hei  vorhergehenden  Länder- 
wdhlen  die  politischen  Gegensätze  aufelnander- 

prallten  und  daß  sich  in  den  — . 

ernste  Zusammenstöße  ereigneten, 
ist  es  nun  schon  gewohnt,  daß  nach  jeder  dieser 
Wdlilen  überraschenderweise  all<^  Parteien^«- 

klaren,  man  könne  von  i .  . 

und  die  Wahlen  seien  eine  Rechtfertigung  ge¬ 
rade  ihrer  Politik  gewesen.  Aus  vielen  Zuschrif¬ 
ten  und  Briefen  der  Bevölkerung  gehl  hervor, 
daß  man  die  Häufung  ^  'Z 

erfreulich  findet  und  den  Eindruck  hat,  daß  da¬ 
bei  leider  olt  auch  noch  erheblich  wichtigere 
Dinge  in  der  Bundesrepublik  lieqenbleiben.  Man 


wollen.  In  jedem  zweiten  Bericht  auslandlsctier 
Beobachter  aus  Deutschland  bcriditen  die  Leute, 
daß  ihnen  die  meisten  Deutschen  versichert 
hätten,  man  solle  sie  doch  mit  der  Politik  iri 
Frieden  lassen.  Ihnen  persönlich  werde  nicrnancl 
ein  Ami  im  Dienst  des  Volkes  aulliaiigen  kön¬ 
nen  und  sie  dachten  nur  an  ihie  Familie  und 
Man  kann  sich  unschwer  vor- 
Vorstellung  von  den  Deiil- 
^  Landern  aufkommen  muß, 

_  seihst vcistandlich  gilt,  daß 

Uh'nslpflicht  gegenüber  seinem 
;  _:Ji  auch  lur  keineswegs 
Aiilgabnn  zur  Verlügung 

Freiheit,  Recht  und  sogar 
11,  sondern  ständig 
ist  für  den  Unten 
iwelzer.  den  Anierl- 
Skalidinaviein  und 
■j  bei  uns  aber  wiid 
Recht  des  Deutschen  zur 
nd  Cieslaltuiiq  seines  SrtiiA- 

_  rklicht  ist  und  daß 

:  liart  hcimgesudilen  Valer- 
fdhrvoll  ist  in  der  Nachbat- 
J  bedrohlichsten  Miiiiai- 
ird  auch  kaum  erwarten 
Staat  uns  bcisleht,  wenn 
„.ue,  .;.e  Deutschen  würden 
Vaterland  wachen.  Wer  die 
-  •  ,  t,  wer  wolkenhdften 
1  auf  dieser  Erde  keine 
Verbündeten  zu  erwarten  I 


an  sonst  nidils, 
stellen,  was  lür  eine 
sehen  überall  in  jenen 
in  denen  cs  als  ganz  s 
Jodemiami  die  L  - 
Vaterland  erlülli  und  si^  , 
bequeme  poliiisrhe  /  — ,. 
stellt.  Daß  Sellislandigkcil, 
Frieden  nicht  nur  eiworlic 
auch  behauptet  sein  woller 
ebenso  klar  wie  lui  den  Sd 
kaher,  den  Holländer,  den 
Franzosen.  Auch  der  Dümmste 
ja  wohl  wissen,  daß  das  P- 
Selhsthestimnuing  u 
sals  noch  keineswegs  verwi 
die  Lage  unseres  so 
landes  besonders  gel 
schalt  der  stärksten  und 
macht  der  Erde.  Er  wir 
können,  daß  irgendein 
er  das  Gelühl  haben  '"uB,  die 
nicht  selbst  über  ihr 
Hände  in  den  Schoß  legt, 
Illusionen  lebt,  der  hat 
Freunde  und  keine  - 
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Was  geschah  im  „Karolinger-Kreis 

Eine  Erklärung  des  Stnatssekretörs  Thedieck 
Der  „Fortschritt":  „Material  überzeugend" 


p.  Die  Artikel  der  Düsseldorfer  Wodien- 
zeitiinq  „Der  Fortsthrill'  über  die  Beläliciunq 
c^nes  sogenannten  iiDeutsch-Karolintiischen 
Kiilturkreiscs'  io  Köln,  die  auih  wir  ausrugs- 
weise  brachten,  haben  in  der  weitesten  Öffent¬ 
lichkeit  qroßes  Aufsehen  erregt.  Der  .Fort¬ 
schritt"  Irrttte  bekanntlicfj  einen  längeren  Be¬ 
richt  über  die  Gründunqstaqunq  dieses  Kultui- 
kreises  gebracht  und  dabei  unter  genauer 
Namensnennung  fcstqestelll,  daß  nach  seinen 
Unterrichtungen  maßgebende  Männer  dieses 
Kulturkreises  sich  sinngemäß  zu  einer  Preisgabe 
der  deutschen  Provinzen  tenseils  der  Öder- 
Ne'ße-Linie  bereiterklärt  hätten.  Es  hieß,  daß 
maßgebende  Männer  dieses  Kulturkreises  sidi 
dahin  erklärt  hätten,  die  deutsche  Kolonisation 
im  Osten  stehe  auf  gleicher  Stufe  mit  der  Kolo- 
nialoolitik  In  Afrika.  Man  müsse  sich  vor  allem 
an  die  Vertriebenen  wenden,  um  sie  für  eine 
Beschränkung  auf  Westdeutschland  zu  gewin¬ 
nen.  Bei  dieser  Gelegenheit  hat  der  .Fort¬ 
schritt"  auch  erklärt,  hohe  Angehörige  des  Köl¬ 
ner  erzbischöflichen  Stuhles  seien  an  der  Grün¬ 
dung  des  Kulturkreises  beteiligt  gewesen. 

Das  erzbischöfliche  Generalvikariat  In  Köln 
hat  nunmehr  gegen  den  Chefredakteur  des 
.Fortschritt“,  den  Düsseldorfer  FDP-Landtags- 
abgeordneten  Siegfried  Zoqlmann,  Strafantrag 
gestellt.  Es  hat  von  sich  aus  dazu  erklärt,  die¬ 
ser  Versuch,  dem  erzbischöflichen  Stuhl  landes¬ 
verräterische  Bestrebungen  zu  unterstellen,  sei 
.eine  Geschichlslälschunq  von  solcher  Massivi¬ 
tät  und  Gemeinschädlichkeit,  wie  sie  seit  Rosen¬ 
bergs  Mythus  des  20.  Jahrhunderts  nicht  mehr 
vorqekommen  ist".  Wie  weiter  bekannt  wird, 
hat  das  Gencralvikariat  den  Gesamtdeutschen 
Block'BHE  aufqefordert.  ein  Flugblatt  seines 
hessischen  Landesverbandes  mit  dar  wörtlichen 
Wiedergabe  der  Anschuldigungen  des  .Fort¬ 
schritt"  durch  ein  anderes  Flugblatt  zu  berich¬ 
tigen. 

Wir  haben  seinerzeit  festgestellt,  daß  dem 
.Fortschritt"  die  Verantwortung  für  seine  Be¬ 
richterstattung  überlassen  bleiben  muß.  Gleich¬ 
zeitig  haben  wir  in  Hbercinstimmung  mit  zahl¬ 
reichen  Leserzuschriften  aber  betont,  daß  die 
deutsche  Öffentlichkeit  —  vor  allem  die  Ver¬ 
triebenen  —  einen  vollen  Anspruch  darauf 
haben,  daß  so  bald  wie  möglich  klargesteilt 
wird,  ob  in  dem  .Deutsch-Karolingischen  Kultur¬ 
kreis“  die  vom  .Fortschritt'  gebrachten  Äuße¬ 
rungen  so  oder  ähnlich  gefallen  sind  und  wer 
sie  zu  verantworten  hat.  Man  kann  sich  kaum 
vorstellen,  daß  der  ganze  Bericht  einer  immer¬ 
hin  bekannten  Wochenzeitung  frei  erfunden 
sein  sollte;  in  den  ganzen  Nachkrieqsjahren  hat 
es  schon  manche  sehr  befremdliche  Stellung-' 
nahmen  einzelner  westdeutscher  Kreise  lu  d^' 
lebenswichtigen  Problemen  des  deutschen 
Ostens  gegeben.  Es  ist  zu  begrüßen,  daß  das 
Kölner  Gencralvikariat  von  sich  aus  das  Ge¬ 
richt  anqcrufen  hat.  Es  muß  sich  hier  die  Ge¬ 
legenheit  ergeben,  diese  ganze  Angelegenheit 
m  voller  Klarheit  zu  beleuchten,  da  sich  bisher 
offenbar  andere  Persönlichkeiten  aus  dem  Kul- 
turkrels  zu  den  immerhin  sehr  schweren  Vor¬ 
würfen  des  .Fortschritt"  nicht  geäußert  haben. 

Der  Justizmmister 
um  Prüfung  gebeten . . . 

MID.  Bonn.  In  seiner  großen  Rede  vor 
der  Abgeordnetenversammlung  der  Pommer- 
schen  Landsmannschaft  nahm  als  erster  offi¬ 
zieller  Sprecher  Staatssekretär  Thedieck  am  27. 
November  in  Kiel  zu  den  Berichten  über 
die  Gründung  der  „Förderungsgemeinschalt 
Deutsch-Karolingischer  Kullurkreis'  Stellung. 
Er  kritisierte  vor  allem  die  Art  und  Weise,  wie 
die  Dinge  in  der  ,,Pommerschen  Zeitung“  be¬ 
handelt  worden  seien.  Unter  Bezug  auf  die  For¬ 
derung  dieses  Blattes,  die  Bundesregierung 
solle  ihre  Erklärung  vom  20.  Oktober  1953  wie¬ 
derholen,  wies  Staatssekretär  Thedieck  auf 
die  Darstellungen  hin,  die  Bundesminister  Blü¬ 
cher  als  Vertreter  des  Kanzlers  erst  am  21.  Ok¬ 
tober  1954  im  Bundestag  zu  diesem  Thema  ge¬ 
geben  hatte.  Minister  Blücher  habe  damals  aus¬ 
drücklich  erklärt,  daß  die  Bundesregierung  un¬ 
mißverständlich  auf  dem  Standpunkt  stehe,  daß 
die  Oder-Neiße-Grenze  nicht  als  Staatsgrenze 
anerkannt  werde  und  daß  sich  die  Bundes¬ 
regierung  mit  der  entgegen  dem  Potsdamer 
Abkommen  und  der  Atlantik-Charta  einseitig 
vorgenommenen  Abtrennung  der  deutschen 
Ostgebiete  nicht  abfinden  könne.  Sie  betrachte 
diese  Gebiete  als  deutsche  Staatsgebiete. 

Zur  Frage  der  sogenannten  Förderungsge- 
meinschalt  sagte  Staatssekretär  Thedieck  dann 
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unter  anderem  wörtlich:  „Nähere  Umstände 
über  ihre  Gründung  sind  mir  nicht  bekannt  und 
waren  in  den  letzten  Tagen  euch  nicht  zu  er¬ 
fahren.  Alles  spricht  dafür,  daß  es  steh  um  eine 
reine  Erfindung  handelt.  Aber  selbst  wenn  sicli 
irgendwo  ein  Kreis  zusammengotan  haben 
sollte,  der  vielleicht  Gccdankengänge  vertritt, 
wie  sie  der  „Fortschritt"  wiedergibl,  so  scheint 
mir  dies  deshalb  bei  weitem  nicht  so  gelährlich 
zu  sein  wie  cs  hingestellt  wird,  weil  nach  mei¬ 
ner  festen  Überzeugung  im  deutschen  Volk  lür 
solche  Gedankengänge  einfach  keine  Anhän¬ 
ger  zu  finden  sind.  Geschichtskenninisse  von 
Volksschulniveau  reichen  aus,  um  diese  Ge¬ 
schichtsideologie  zu  widerlegen.  Besorgnis¬ 
erregend  aber  ist  es,  wenn  eine  solche  unquali- 
(izierbare  Meldung  von  Vertrlebenen-Zeilun- 
gen  völlig  unbesehen  als  bare  Münze  über¬ 
nommen  und  zum  Anlaß  für  eine  so  maßlose 
Sprache  gegenüber  der  Bundesregierung  ge¬ 
macht  wird.  Vielleicht  werden  sich  die  Sowjets 
doch  noch  —  wie  die  „Pommersche  Zeitung'  be¬ 


fürchtet  —  die  Hände  reiben.  Jedoch  nicht  der 
Gründe  wegen,  die  diese  Zeitung  anführl,  son¬ 
dern,  well  wieder  einmal  der  geistige  Nachlaß 
Stalins  einen  Erfolg  verzeichnet,  nämlich  natio¬ 
nale  Gesichtspunkte  und  Interessen  zur  Bekämp¬ 
fung  der  europäischen  Einiguegsbestrebungen 
zu  benutzen." 

Inzwischen  hat  auch  der  Bundeskanzler  sich  in 
die  Behandlung  der  Angelegenheit  „Förderungs- 
cjcmeinschalt  Deutsch-karolingischer  Kultur¬ 
kreis'  eingoschaltel  und  den  Juslizministor  um 
Prüfung  gebeten,  welche  strafrechtlichen  Maß¬ 
nahmen  gegen  die  für  die  Herausgabe  des  Ar¬ 
tikels  „Deutsche  Karolinger  verraten  Deutsch- 
Innd  jenseits  der  Elbe'  Vpranlwortlichcu  ergtil- 
len  werden  können. 

iR 

Der  .Fortschritt*  schreibt  in  der  eben 
erschienenen  Nummer  49  vom  2.  Dezember: 
.Das  der  Redaktion  des  .Fortschritt'  vorlie¬ 
gende  Material  ist  so  uberzeugend,  daß  wir 
allen  kommenden  Auseinandersetzungen  mit 
Ruhe  ontgegenschen.  Wenn  wir  zunächst  über 
den  Rahmen  der  bisherigen  Vcroflenilichungen 
nicht  hinausgehen,  so  deswegen,  weil  wir  glau¬ 
ben,  de.r  von  uns  vertretenen  Sache  —  in  Wah¬ 
rung  berechtigter  öffentlicher  Interessen  da¬ 
mit  am  besten  zu  dienen." 

Wir  werden  über  das  Ergebnis  der  angekun- 
digten  Ermittlungen  berichten. 


Eine  Zwischenlösung 

Die  Sprecher  der  Landsmahnschaiten  zum  Saarstatut 


Zur  Saarfrage  nahmen  die  am  29.  November 
anwesenden  Sprecher  der  im  Verband  der  Lands¬ 
mannschaften  zusammengescblossenen  ost-  und 
sudostdeutschen  Landsmannschaften  folgende 
Entschließung  einstimmig  an: 

„Die  am  29.  November  1954  in  Bonn  tagende 
Sprecherversammlung  des  Verbandes  der  Lands¬ 
mannschaften  bejaht  nach  eingehender  Erörte¬ 
rung  das  Gutachten  seiner  Sachverständigen, 
wonach  das  Saarabkommen  kein  Präjudiz  für 
eine  zukünftige  Regelung  der  Ostfragen  ist.  Das 
Saarstatut  ist  eine  Zwischenlösung.  Die  End¬ 
lösung  nach  Artikel  IX  des  Saarabkommens  ist 
eine  vorderhand  noch  leere  Rahmenbe¬ 
stimmung,  deren  endgültiger  Inhalt  nicht 
ohne  Einverständnis  einer  gesamtdeutschen  Re¬ 
gierung  festgelegt  werden  kann.  Im  übrigen  han¬ 
delt  es  sich  für  die  Ostgebiete  zunächst  um  die 
Wiederherstellung  der  durch  die  Austreibung 
verletzten  Menschenrechte  der  rechtmäßigen 
Bewohner  dieser  Gebiete,  also  um  einen  völ¬ 
lig  anderen  rechtlichen  Tatbe¬ 
stand.  Auch  hatten  die  Bewohner  der  Ostge¬ 
biete  keine  Möglichkeit,  zu  dem  Schicksal  ihrer 
Heimat  Stellung  zu  nehmen. 

Das  SpreAergremium  ist  der  Auffassurig,  daß 
das  Saarabkomm^  e  L'p-e  |(.elh;e..?,cJxw.fi,’r]i- 

wiegend  er  Unvollk  o.m  m  e  n  h  eile  n 
.  •*'  '•  •  •’*’  »•  * 


enthält.  Hierzu  gehört  vom  Standpunkt  der  Hei- 
matverlriebencn  insbesondere  die  Tatsache,  daß 
der  Artikel  VI  (Billigung  des  Saarstaluts  durch 
die  Bevölkerung)  kein  echtes  Sclbstbe- 
stimmungsrechl  gewährt.  Die  endgültige 
Regelung  der  Saarfrage  muß  der  Bevölkerung 
die  Möglichkeit  geben,  ln  Ireier  Entscheidung 
ihre  Zukunft  selbst  zu  bestimmen.  Bei  einer  sol¬ 
chen  Entscheidung  muß  das  Helmatrecht  die 
Grundlage  für  die  Abstimmungsbercchtigung 
bilden,  Besonders  wichtig  erscheint  der  Spre- 
cherversammtung  die  Tatsache,  daß  sich  die 
Bundesrepublik  ln  der  Londoner  Akte  zu  den 
Grundsätzen  der  UN-Satzung  bekennt.  Daraus 
erwächst  ihr  auch  das  Recht,  sich  gegenüber  den 
Vertragspartnern  in  Zukunft  auf  das  Selbslbe- 
slimmungsrecht  im  Sinne  des  Artikels  1,  Ab¬ 
satz  2,  dieser  Satzung  zu  bcrulcn. 

Nicht  weniger  wichtig  ist  die  Tatsache,  daß 
der  bisherige  Zustand  an  der  Saar  beendet  ist. 
Das  Saarabkommen  ist  ein  Teil  der  London- 
Pariser  Verträge  und  kann  nicht  von  diesen  los¬ 
gelöst  werden.  Diese  Verträge  bedeuten  aber 
eine  wesentliche  Stärkung  der  Stellung  der 
Bundesrepublik.  Die  Sprecherversammlung  sicht 
in  jeder  Stärkung  der  Stellung  der  Bundesrepu¬ 
blik  ei  ne  Besserung  der  h.eimptpoli- 
'tj,.s'c|ieii.  G.eädthtlag.f  der  Vertrie- 
V  e  n.en."  . ,  ^ 


Churchill  -  mit  Licht  und  Schatten 

Weltpolitisches  Geschehen  —  kurz  heleuchtet 


A 


Wer  es  unternimmt,  am  80.  Geburtstag  von 
Sir  Winston  Churchill  ein  Charakterbild  dieses 
Mannes  zu  schreiben,  der  gerät  leidit  in  Gefahr, 
daß  er  ein  ganzes  Buch  füllt.  Es  ist  kein  Zufall, 
daß  die  eigenen  Lebenserinnerungen  des  briti¬ 
schen  Premiers  allein  schon  bald  eine  ganze 
Bibliothek  darstellen  und  daß  sie  ganz  gewiß 
auf  keiner  Seite  darum  besonders  langatmig 
und  irgendwie  uninteressant  wirken.  Wer  Chur¬ 
chill  srhltdcm  will,  muß  sich  vor  allem  immer 
wieder  daran  erinnern,  daß  in  der  Darstellung 
historischer  Persönlichkeiten  eine  Schwarz- 
Weiß-Färberei  niemals  am  Platze  ist.  Man  spart 
in  diesen  Tagen  in  der  interndlionalcn  Presse 
nicht  mit  großen  Worten  In  der  Würdigung  wie 
auch  in  der  Kritik  an  Churchills  Persönlichkeit 
und  seinem  politischen  Werk.  Alle  einseitigen 
Lobeshymnen  sind  aber  ebensowenig  am 
Platze,  wie  die  einseitigen  Verdammungen  der 
Fehler,  die  dieser  Mann  zweifellos  in  seiner 
langen  Laufbahn  in  durdiaus  stattlicher  Zahl 
begangen  hat. 

Denkt  man  bei  einem  Charakterbild  an  ein 
wirkliches  Gemälde  —  und  Winston  Churchill 
Ist  ja  bekanntlich  neben  vielem  anderen  auch 
ein  keineswegs  unbegabter  Künstler  der  Palette 
—  dann  wird  man  unumwunden  zugeben  müs- 
sn.  daß  wohl  keine  lebende  Persönlichkeit  für 
ein  solches  Bild  so  vieler  Farben  und  Farbab¬ 
stufung  bedarf,  wie  der  Nachfahre  des  weltbe¬ 
rühmten  Feldherrn  und  Herzogs  v.  Marlborough. 
Man  kann  nur  immer  wieder  darüber  staunen, 
was  dieser  englische  Staatsmann  ln  den  acht 
Jahrzr^hnton  seines  Lebens  bereits  alles  gewe¬ 
sen  ist  und  wieviel  Wandlungen  er  durch¬ 
lebte.  Er  selbst  beriditel  humorvoll  von  seinem 
Aultrcten  als  sehr  fragwürdiger  Schüler  einer 
berühmten  eiiglisdicn  Adetsschule,  als  taten¬ 
durstiger  junger  Kolonialoffizier  in  Indien,  im 
Sudan  und  im  Burenkrieg,  als  Kricqsabenteurer 
in  Kuba,  als  sechsundzwanzigiahtiger  Benjamin 
unter  den  damals  so  würdevollen  Abgeordneten 
des  Unterhauses,  als  Konservativer,  als 
Liberaler  und  als  Unabhängiger  und  wieder  als 
Konservativer.  Er  kann  sich  rühmen,  unter  sechs 
Königen  und  einer  Unzahl  von  Kabinetten  ge¬ 
dient  zu  haben.  Niemand  auch  unter  seinen 
zahlreichen  und  teilweise  erbitterten  Gegnern 
leugnet,  daß  der  Name  Churchill  in  der  briti¬ 
schen  Geschichte  immer  einen  Platz  behalten 
wird.  Man  wird  ihn  immer  wieder  mit  so  be¬ 
deutenden  britischen  Ministerpräsidenten  wie 
Gladslone,  Beaconslicld-Oisraell,  -  manchmal 
auch  mit  den  beiden  Pitts,  einem  Palrocrston, 
Baldwien  usw.  vergleichen.  Viele  wollen  in  dem 
untersetzten  Mann  mit  dem  wuchtigen  Schadet 
und  der  unverkennbaren  Zähigkeit  und  Ener¬ 
gie.  die  er  bisher  keinen  Tag  verlor,  eine  leben¬ 
dige  Verkörperung  des  lirilischen  John  Rull 
sehen.  Alle  solciic  Vergleiche  sind  mit  Vorsicht, 
aulzunehmen,  obwohl  sic  etwas  Richttqns  ent¬ 


halten.  Von  den  so  übciaus  würdigen  und  zu- 
lückhallenden.  oft  gar  verschlossenen  Persön¬ 
lichkeiten  anderer  Ministerpräsidenten  weicht 
Churchill  doch  erheblich  ab.  Er  ist  fa  auch  nicht 
nur  der  Sproß  eines  großen  englischen  Ge¬ 
schlechts,  sondern  auch  der  Sohn  einer  ameri¬ 
kanischen  Mutter,  deren  Vater  zu  den  kühnsten 
Spekulanten  in  Amerika  gehörte.  Bis  ins  hohe 
■Alfer  bewahrte  er  sich  etwas  vom  brausenden 
Temperament  seiner  Jugendjahre.  Ein  beque¬ 
mer  und  angenehmer  Vorgesetzter  ist  dieser 
Ministerpräsident,  der  bis  heute  In  nahezu  alle 
Ressorts  selbst  elnqreift.  bestimmt  nie  gewesen. 
In  seinen  Reden  und  seinen  oft  sarkastischen 
Bemerkungen  schimmert  manchmdl  sogar  etwas 
Ldusbübisrhes  hindurdi. 

Niemand  wird  bestreiten  können,  daß  Chur¬ 
chill,  der  sicher  immer  die  volle  Erhaltung  der 
Größe  des  brittschen  Weltreiches  ansl  reble, 
heute  mit  der  Ernte  seines  Lebens  keineswegs 
sehr  zufrieden  ist.  Er  hat  Immer  den  höchsten 
Zielen  zugestrebt  und  dabei  ungewöhnliche 
Energie  entfaltet.  Wt-nn  die  britische  Staaten¬ 
gemeinschaft  nach  zwei  Weltkriegen  nicht  mehr 
das  ist.  was  sie  einmal,  sogar  in  Churchills  jun¬ 
gen  Tagen,  unbedingt  war,  so  kann  man  die 
ScliuUt  daran  mindestens  ihm  nicht  allein  zu¬ 
messen.  Aber  ein  Mann  seiner  politischen  Er¬ 
fahrung  weiß  wohl  um  die  Bitlerkeil  der  Tat¬ 
sache,  daß  er  im  Ersten  und  Zweiten  Weltkrii>g 
einen  Gegner  bezwang,  heule  aber  dafür  einem 
ciel  gefährlicheren  anderen  Feind  sich  gr^gen- 
übersieht.  ln  Casablanca,  Jalta  und  Potsdam 
hat  es  auch  ein  Churchill  nicht  verstanden. 
Stalins  Welleroberungsgelusle  und  Bestrebun¬ 
gen  zui  Zerstörung  des  europäischen  Gleichge- 
widits  und  Fliedens  crfolgrcicli  zu  bekaiiipfen. 

ln  Deutschland  hat  man  sich  leider  viel  zu 
oft  ein  ganz  falsches  Bild  von  der  Pcrsönlidikeit 
Churchills  gemacht.  Man  hat  ihn  vor  allem  ln 
seiner  Bedeutung  gerade  in  entscheidenden 
Augenblicken  —  wie  etwa  in  den  Tagen  von 
Dünkirchen  —  weit  untersdiätzt.  Die  wüsten 
Schimpfkanonaden  eines  Hitler,  der  ihn  öffent¬ 
lich  als  einen  Säufer  und  Verfolgungswahn- 
sinnigen  bezcichnete  und  hinter  verschlossenen 
Türen  seine  heimliche  Hochachtung  lür  den  un¬ 
beugsamen  Gegner  aussprach,  haben  freilich 
schon  damals  kein  Echo  beim  deutschen  Volk  ge¬ 
funden.  Aber  auch  sonst  war  mancher  leicht  ge¬ 
neigt,  In  ihm  nur  einen  madilhunoriqen  Politi¬ 
ker  zu  sehen,  dem  jedes  Mittel  recht  ist.  Es  ist 
aber  unbestreitbar,  daß  Churchill,  der  heute  ge¬ 
genüber  Deutschland  manchmal  recht  vernünf¬ 
tige  und  beherzigenswerte  Worte  findet,  viel 
zu  lange  das  deutsche  Volk  als  solches  mit 
hemmungslosen  Machthabern  qleichsetzle.  Oh 
sich  der  Wunsch  des  tillen  Mannes,  audt  noch 
am  Ende  seiner  Tage  m.ißgehend  zur  Erhaltung 
dos  Weltfriedens  beiliaci<-n  zu  können,  erfüllen 
wird,  weiß  letzt  niemand.  Chronist 


Von  Woebe  zu  Woche 

Ein  Sondcrrcferal  für  die  dcutsch-lranzöslsdien 
Beziehungen  wurde  aul  Anoidnurci  des  Kan/- 
If-rs  Im  Auswärtigen  .Amt  geschallen. 

Gegner  der  Pariser  A'erlräqe  wurden  /n  Reridil- 
erstdltern  iilier  das  \'erl ■  agswi  rk  liii  \  eileTcli- 
gunqs-  und  FindnzaiisMiiiiTi  ch-s  Iranzosisdn  ir 
Parlaments  gewalill. 

Zu  einem  harten  Kainpl  iiin  die  Uehancllung  iler 
Pariser  Verträge  kniii  -s  in  den  .Aiissifiusseii 
der  Iranzösistheii  Nationalversamnilnnn.  Ver- 
sdileppungsceisiidie  dca  Oppesiliiin  sdu”|i':- 
ten  bisher. 

Bundesminister  Jakoh  Kaiser  reiste  /m  leil- 
nahmo  an  der  Beeidicinnci  eines  liuistlidien 
Arbeilcrlührers  nach  dein  Saarciebii  i. 

Die  „Deulsdie  Saatzeiliing"  wnidi'  von  dein 
.Saarhrueket  Inneniniinster  Dr.  llerlor  aber¬ 
mals  für  d'  Ol  Monate  s  ei  holen.  1>:  .  Ilec  toi  ist 
französischer  Slaulsbuiqi  t. 

Als  erster  deulsdtet  Minister  nach  dem  Krii'qe 
stattete  Bnndeswutsciudtsininislei  Eiliard  der 
jugoslawischen  Reinenm']  in  Relgaid  einen 
Besucir  ab.  liei  dem  laiuieje  VV  utsciiultsbe- 
sptecliunqen  'i'luliil  winden 

Einer  der  mallgebenden  Sthönlcr  des  deutsrhen 
Rundfunks,  dei  liuheie  Staalssi'kielar  Dr. 
Hans  Bredow,  leierte  in  der  letzten  Wocfie 
seinen  75.  Geburlstaci.  Bredow  stammt  aus 
Schlawc  ln  Pomniein.  Er  wurde  191 9  vom 
Reichspräsidenten  Eberl  mit  dem  Aiilbau  des 
Rundlunks  betraut. 

Das  Inkrafttreten  der  Sleuetreiotm  am  I.  Januar 
soll,  wie  das  Bundesfinarznilnslet  nun  bekannt- 
gab  audi  dann  gesichert  sein,  wenn  der  Bun¬ 
desrat  noch  Einsprurhe  erhebt. 

Erhchllciie  Änderungen  an  Steiierrelorm  und 
Finanzreform  wünscht  dei  rinanzaiisscfiuß  des 
Bundesrates.  Der  Venuittluiigsausschull  wiid 
ange  rufen. 

In  der  Rohslahlqewlnnunn  steht  die  Bundes¬ 
republik  an  der  Spitze  dm  Landet  des  west¬ 
europäischen  Kontinents. 

Das  Berliner  Vermögen  von  Dr.  Goebbels  wurde 
nach  einem  Votlahten  der  Bt*rliner  Spruiti- 
kammer  als  Suhneleislunu  besriilagnahiiil. 

Die  SPD  ln  Schleswiq-Itotsleiii  lial  siili  aus  dem 
Präsidium  und  Allesleiiiat  des  Landtages  zu¬ 
rückgezogen.  und  zwar  als  Protest  qecieii  die 
Entsrheidunq,  die  Vorsitzenden  dei  Aus¬ 
schüsse  nur  aus  den  Redieii  dci  Regierungs- 

!  Parteien  zu  wählen 

Den  Einsatz  Italienischer  Arbeiter  beim  deul- 
ichoi  Wohnunqs-  und  Straßenbau  kündigte 
Bundcswirlsrhatlsminisler  Erhard  in  Freiburg 
an.  Er  werde  über  diese  f  rage  mit  der  italie¬ 
nischen  Regierung  verhandeln. 

Zehn  Mann  einer  Elsenhahnhaukolonne  wurden 
bei  dichtem  Nebel  auf  der  SIretke  /wischen 
Rastatt  lind  Baden-Baden  von  omeni  Perso- 
Ttenzug  überfahren  und  cn-iolel. 

Uber  432  Bundeshedlenslete  sind  ielzt,  wie, 
aus  Bonn  bekannlqeqebeii  wiid.  allein  Im 
Bundcspresseaml  tätig,  lin  neuen  llaushalls- 
|ahr  sollen  abermals  sieben  Beatiile.  .t'J  Ange¬ 
stellte  und  'z.alilretche  Ailiellei  neu  ein<|i  - 
stellt  werden. 

Rund  2,6  Millionen  Familien  sind  in  dei  Bun¬ 
desrepublik  noch  immer  ohne  eigene  Woli- 
nunt|.  Bundesminister  Dr.  Prensket  wies  dar¬ 
auf  hin.  daß  nocii  mehrere  hunderllatiscnd 
Alletnsleltende  hinzugcreciinel  weiden  müs¬ 
sen. 

Ober  die  Lohn-  und  Gehallsforderunqen  lür  die 
Bundcsbedicnsicten  wird  im  Aulliag  des  Bun- 
deskabinetls  Staatssekretär  Harlmann  mit  deu 
Gewerkschdilc'n  verhandeln. 

D'e  Gehaltsverhandlunnen  für  die  Angestellten 
der  Arbeitsämter  blieben  ergebnislos.  Man 
hält  cs  lür  niöclich.  daß  niiumehr  eine  Slreik- 
ahstinimunq  erfolgen  wird. 

rUr  den  Währungsausqleirh  für  Sparguthaben 
Vertriebener  wurdi-n  nach  Mitteilung  des 
Bundesausgleichsamles  Ins  ziim  30.  St*ptember 
rund  700  Millionen  verausgabt. 

Zur  .Stadl  des  kirchlichen  Wiederauihaues"  hat 
lur  das  komineitde  Jahr  li.is  Hillswcrk  der 
evangelischen  Kirche  in  Deiilschland  Frank¬ 
furt  a.  d.  Oder  erklärt, 

V'ölllo  neuartige  tnlerseehoote  liaut  jetzt  die 
niederländische  Marine,  .leiles  Boot  bestellt 
aus  drei  zvlindertorniicieii  ICiimpIen  und  wild 
tieler  als  dieihuncleil  Mi  lei  laudien  können. 

Sieben  Abgeordnete  der  englischen  Lahour- 
partel  wurden  aus  der  Fraktion  ausgesdtlos- 
scn.  da  sie  bei  der  Alisllmmunq  über  die  Pari¬ 
ser  Vi-rliagp  den  Anweisungen  der  Partei  zu- 
widorhandellen. 

Die  sterblichen  Oherresle  von  Karl  Marx  wur¬ 
den  aul  einem  Lundonei  Friedhol  naihls  um- 
gebellet.  Ein  Mdrx-ntini;enintlskoniilee  Will 
über  dem  neuen  (iiab  ein  giultes  Monument 
oirlrhlen. 

Eine  stärkere  Grippe-Welle  witil  ans  Etiulaiid 
gemeldet  ln  vielen  Schulen  lelilen  llundeile 
von  Krndern. 

Der  russische  Gral  tgnaliew,  ein  Iruheter  Diplo¬ 
mat  des  Zarön.  der  zu  den  Bolschewisten 
überging  und  ihnen  das  ni  Paris  df*ponit*rte 
Gold  des  Zaren  ausljelerte.  ist  jetzt  pbjtzliili 
verstorben. 

Das  Kardlnalsknileqium  der  katholischen  Kirche 
besteht  nach  dem  niol/lirhen  Tod  des  sücl- 
amerikanlbchen  Kardinals  Gnevaia.  Erzbischof 
von  Luna,  nur  nmh  ans  b4  Milciliedern.  Es 
soll  eigentlich  70  Milcilieder  iimlassen. 

Der  IrOhere  Sow  fel-Außennilnlsler  WvschinskI 
wurde  in  .Moskau  liekieselzl.  .Seine  Urne 
brachte  man  zur  Kremlmauri. 

Sowlelspionaqc  hei  britischen  Manövern  vor 
Südalrlka  hält  die  Londoner  Admiralilal  lur 
wuhischeinlnfi  Man  habe  Ini  Dinban  ein 
fremdes  Unterseeboot  bi  iibaclil;  I.  das  ollim- 
kundig  dee  eiiglisüieii  I  buiiuen  genau  vei- 
folqtc. 
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An  der 

äufiersten  Grenze! 

Atomexploslonen  bringen 
Jahrelange  Verringerung  der  Sonnenslärke 


A?"  «ler  beiden  ersten  amerikani- 

f  s  >'  i  m  a  und  Na- 
gasdKi  1945  hdl  bfkcinnllicti  beroils  Hundert- 
tauscndeii  Tod  oder  dauerndes  Siechtum  oe- 
bracht.  Weit  Uber  den  Kreis  der  einqcweihfon 

dfe  '^eiß  heute 

die  Dllcnllithkeit,  daß  die  spater  versuchs¬ 
weise  im  Stillen  Ozean  auf  einsamen  Korallen- 

hnmhA  üebrachteii  Wasserstofl- 

bomben  sirh  neben  den  Atombomben  von  1945 
wie  Giganten  gegenüber  Zwergen  ausnehmen. 

\?*  '•■“■“•'Pr  ini  unklaren, 

daß  der  Abwut  1  einer  einzigen  Wasserstoff- 
"?  Krieges  nicht  nur  eine 

btadt  ausloschl,  sondern  mindestens  auch  einen 
Volten  Umkreis  so  verseucht,  daß  dort  die  Men¬ 
schen  ebenso  wie  die  Tierwelt  grausige  Auswir- 
kunqen  spuren  müssen.  Man  hat  die  Wasser¬ 
stoffbombe  auch  die  „Superbombe“  genannt.  Es 
kann  niemandem  verborgen  bleiben,  daß  auch 
cliese  Waffe  nur  ein  Zwischenstadium  darstellt, 
die  heute  schon  durdi  noch  weit  wirkungsvollere 
Bomben  sowohl  in  der  Sowjetunion  als  auch  in 
den  Vereinigten  Staaten  abgelöst  wurde.  Die 
Tatsache,  daß  bereits  im  letzten  Frühjahr  nach 
H-Bombenversuchen  im  Pazifik  offenkundig  die 
vorher  feslgclegtcn  Gefahrenzonen  in 
Wirklichkeit  weit  überlroffen  wur¬ 
den,  führte  bekanntlidi  dazu,  daß  völlig  harm¬ 
lose  Fischerllottillen,  die  außerhalb  des  Sperr¬ 
gebietes  ihrem  Handwerk  nachgingen,  plötz¬ 
lich  mit  dem  unheimlichen  Todesstaub  einer  sol¬ 
chen  Bombenexplosion  Bekanntschaft  machten. 
In  sehr  vorsichtigen  Worten  noch,  jedoch  dcut- 
lidi  genug,  hat  beispielsweise  auch  Winston 
Churchill  in  cinctr  seiner  Reden  die  ernste  und 
keineswegs  unbegründete  Befürchtung  ausge¬ 
sprochen,  daß  bei  einer  Durchführung  verstärk¬ 
ter  -Alomexplosionen  schließlich  weiteste  Teile 
der  Erdatmosphäre  radioaktiv  und  damit  lebens¬ 
gefährlich  werden. 

Die  Frage,  ob  sich  nicht  bereits  die  sehr  auf¬ 
fälligen  atmosphärischen  Störungen 
und  Wettererscheinungen  der  letzten 
Jahre  auf  diese  gewaltigen  Explosionen  zurück¬ 
führen  lassen,  ist  sehr  verschieden  beantwortet 
worden.  Viele  und  durdiaus  ernstzunehmende 
Forscher  bestreiten  das  und  erklären,  in  der 
„Wetterküche"  dieser  Welt  seien  ganz  andere 
Energien  wirksam  als  die  der  Explosionen.  An¬ 
dererseits  mußte  es  große  Aufmerksamkeit  her- 
vorrufen,  daß  zunächst  ein  recht  bekannter  bri¬ 
tischer  Chemiker,  Professor  Soddy,  die  Über¬ 
zeugung  aussprach,  die  Atomversuche  seien  nach 
seiner  Meinung  zweifellos  mit  an  der  starken 
Radioaktivität  in  der  Luft  schuld.  Soeben  hat 
nun  ein  so  international  anerkannter  Forscher 
wie  der  französisdie  .Nobel-Preislräger  Prinz 
Louis  de  Broglie  zusammen  mit  seinem 
Schüler  dem  französischen  Forscher  Dr.  Martin, 
ebenfalls  sehr  nachdrücklich  betont,  daß  nach  sei¬ 
ner  Ansicfit  noch  stärkere  Versuchswürfe  mit 
weiter  entwickelten  Wasserstoff-  und  Super¬ 
bomben  einfach  nicht  mehr  stattfinden  dürften, 
da  die  äußerste  Gefahrengrenze  längst  er¬ 
reicht  sei. 

Dr.  Martin  stellt  folgende  Tatsachen  fest: 
„Jede  weitere  Explosion  hatte  nach  unvorher¬ 
sehbaren  Gesetzen  Änderungen  und  eine  wach¬ 
sende  Gleichgewichtsstörung  der  natürlidien 
Bedingungen  zur  Folge,  denen  sich  das  tierische 
und  pflanzliche  Leben  langsam  angepaßt  hat. 
Die  sich  gegenseitig  -.icicjerndeii,  langfristigen 
Folgen  der  Explosionen  sind:  chemische,  geneti¬ 
sche,  radioaktive  und  klimatisdie.  Diese  Phäno¬ 
mene  sind  unwiclotrullich.  Das  (ileichgewicht 
gewisser  Charakteristiken  dc-s  Planeten  und  sei¬ 
ner  Lebewcs<*n  wird  von  einer  Grenze  ab,  die 
bei  einigen  Dutzi-nd  Explosicrnen  liegt,  gesteirt. 
Zehn  dieser  Explosionen  haben  tiekanntlich 
schon  stattgeluncli'n.  Irn  einzelnen  weist  Martin 
aut  folgende  Ergebnisse:  der  11-Bomben-Experi- 
rncnlc  hin; 

1.  Der  chemische  Einlliiß  der  entstehenden 
Nitratgase  |bei  manchen  bisherigen  Experimen¬ 
ten  bis  zu  501)01)1)  Tonnen)  kann  auf  den  Weg 
über  das  R  e  g  c-  n  w  a  s  s  u  r  den  S  t  o  I  I  w  c  c  h  - 
sei  der  Pflanzen  durcheinantlerbringen 
und  zu  ilirer  Degciu'ration  fuhren. 

2.  Schon  nach  Vulkanausirruchen  konnte  man 
weejen  der  riesi<|en,  in  grollei  Hohe  schweben¬ 
den  Staubschichten  eine  j  a  h  r  e  1  a  n  cj  c  Ver- 
i  i  n  g  e  r  u  n  c|  der  S  <i  n  n  e  n  s  t  ä  r  k  e  beerb- 
achten,  und  das  gl.-iche  ist  nach  Atoinexplosio- 

nen  der  Fall.  .  .. 

3  Die  Anreicherung  der  Atmosphäre  mit  radio¬ 
aktiven  Teilen,  deren  Stiahlungsdauer  sich  von 
wenigen  Tagen  bis  zu  mehreren  Jahren  c:r- 
Streckt'  Diese  V'erdiulerunq  Jes  m  der  Natur 
herrsdicndcm  Slrahlungsgleichc|ewichts  wircl 
nach  Martin  liedeulende  und  me  wieder 
Äangi'i  "u  machende  Veränderungen 
der  m  e  n  s  c  h  I  I  t  b  c:  n  Rasse  bringen. 

Die  meist  sehr  gut  iinterriditeten  Hashing  o- 

ner  Leitartikler  ‘  eine 

•zu  beriditen,  daß  inzwischen 

noch  weit  wirkungsvollere  Bombe  zur  Ver 


fügung  siehe  und  daß  man  sich  in  Regierungs¬ 
kreisen  seit  Wochen  mit  der  Frage  befasse,  ob 
mit  dieser  Bombe  noch  Versuche  unternommen 
werden  düriten.  Männer  der  Universität  Kali¬ 
fornien  haben  sich  dahin  ausgesprochen,  daß  je¬ 
der  neue  Versuch  ein  „biologisches  Wagnis"  sei. 
Eine  Zunahme  der  radioaktiven  Ausstrahlungen 
soll  nach  der  Meinung  anderer  Forscher  unbe¬ 
dingt  die  menschliche  Gesundheit 
schwer  bedrohen.  Wenn  nun  also  auch  die  Mög¬ 
lichkeit  besteht,  daß  man  in  Amerika  mit  der 
Erprobung  übergroßer  Bomben  sehr  zurückhal¬ 
tend  sein  und  bleiben  wird,  so  wird  doch  darauf 
hingewiesen,  daß  nach  einwandfreien  Fest¬ 
stellungen  der  japanischen  Forschung  die 


Sowjets  zweifellos  auch  in  den  letzten  Monaten 
neue  Atombombenproben  durchführten.  Man 
nimmt  an,  daß  sie  in  menschenleeren  Gebieten 
von  Sibirien  stattfandem,  und  man  konnte  mit 
den  Apparaten  genau  messen,  daß  jeder  Wind 
aus  der  Richtung  Sowjetrußland  neue  radio¬ 
aktive  Luftmassen  herüberbrachte.  Noch  laßt 
sich,  wie  gesagt,  nicht  die  Frage  nach  den  Zu¬ 
sammenhängen  zwischen  Weiter  und  Gesund¬ 
heitsstörungen  und  den  Atombombenversuchen 
einwandfrei  beantworten.  Die  Zahl  der  Warner 
ist  jedoch  so  gestiegen,  daß  sie  nicht  mehr  über¬ 
hört  werden  kann,  und  die  Menschheit  weiß: 
man  ist  hier  wirklich  an  der  äußersten  Grenze 
der  Gefahr  angelangt. 


Polnisdie  Spionagefahrt  in  der  Ostsee 

Seltsame  „Vergnügungsreise"  der  berüchtigten  „Batory" 


Der  polnische  Ozeandampfer  .Ba- 
forv"  macht  wieder  einmal  von  sich  reden. 
Im  vergangenen  Jahr  erhielt  er  Anleqeverbot 
in  den  US.A,  weil  verschiedene  kommunistische 
Agenten  versucht  hatten,  ohne  Einreiseerlaub¬ 
nis  an  Land  zu  gehen.  In  Newcastle  verließen 
Kapitän  Cwiklinski  und  der  Schiffsarzt  den 
Dampier,  weil  sie  keine  Lust  mehr  halten. 
Spionaqeauftraqc  auszuführen.  Durch  Besat- 
zunqsmitqlieder,  die  in  Kopenhagen  von  Bord 
llüditcten,  wird  jelzl  bekannt,  daß  die  letzte 
.Ferienreise“  der  .Batory“  in  der  Oslsee  aus¬ 
schließlich  dazu  diente,  militärische  Ge¬ 
heimnisse  der  Anliegerstaaten  auszuspähen. 

Um  das  Unternehmen  zu  tarnen,  veranstaltete 
das  staatliche  polnische  Reisebüro  Orbis  im 
Sommer  eine  Sieben-Taqe-Reise,  an  der  jeder¬ 
mann  teilnohmen  konnte,  der  den  Preis  von 
1700  Zloty  (1600  DMI  zu  entrichten  vermochte. 
Das  Schiff  legte  in  finnischen,  schwedischen  und 
dänischen  Hafen  an.  Die  Fahrgäste  konnten  un¬ 
gehindert  von  Bord  gehen,  wobei  verschiedene 
die  Gelegenheit  nutzten,  in  der  Freiheit  des 
Westens  zu  bleiben.  Diese  Rundfahrt  der  .Ba- 
lorv"  war  ausverkauft.  Wenige  Wochen  später 
land  eine  zweite  stall,  an  der  merkwürdiger¬ 
weise  nur  dreihundert  Fahrgäste  teilnahmen, 
obwohl  das  Schiff  Raum  für  achlhunderl  bietet. 
Bemerkenswert  war  auch,  daß  fast  die  gesamte 
Besalzimq  ausqewechselt  worden  war. 

Bei  den  dreihundert  Passagieren  handelte  es 
sich  uni  hohe  Parteifunktionäre, 
Slaatsbeamle  und  Stachanowarbeiter.  in  der 
Hauptsache  jedoch  um  Männer,  die  zwar  Zivil 
trugen,  sich  aber  so  bewegten,  als  seien  sie  an 
die  Uniform  gewöhnt.  Ohne  Zweifel  handelte  es 
sich  um  Beamte  des  Sicherheitsdienstes  und  der 
Spionageabteilung.  Unter  der  neuen  Besatzung 
spradi  es  sich  schnell  herum,  daß  die  meisten 
Angehörigen  für  diese  Reise  zwanqsrekruliert 
worden  waren.  Die  Stewards  zum  Beispiel  halte 


man  aus  staatlichen  Restaurants  in  Schlesien 
und  Pommern  geholt.  Ein  Drittel  der  Besatzung 
stellte  der  Sicherheitsdienst,  dessen  Mitglieder 
natürlich  keine  Ahnung  von  seemännischen 
Dingen  halten,  trotzdem  aber  einen  höheren 
Lohn  als  die  Berufsmatrosen  bezogen. 

Am  schwersten  an  Bord  hatte  es  der  neue 
Kapitän  Majsner,  ein  Mann,  der  täglich  seine 
Weisungen  von  Politruks  oder  Parteisekretären 
empfing  und  sich  nach  ihnen  zu  richten  hatte. 
Befehlsgewalt  hatte  er  nur  auf  der  Brücke,  wäh¬ 
rend  er  außerhalb  ihres  Bereichs  noch  nicht  ein¬ 
mal  einen  betrunkenen  Matrosen  zureefatweisen 
durfte.  Täglich  gab  es  politische  Instruktions¬ 
stunden  und  Propagandaversammlunqcn  an 
Bord,  an  denen  alle  teilnehmcn  mußten.  Land¬ 
urlaub  erhielt  nur,  wer  als  politisch  zuverlässig 
galt.  Trotzdem  wußte  jedermann  an  Bord,  was 
der  Sender  des  Freien  polnischen  Rundfunks  am 
Tage  vorher  an  Nachrichten  verbreitet  hatte. 
Geisterhände  halten  sie  als  vervielfältigte  .Bul¬ 
letins“  täglich  in  die  Kojen  und  Maschinen¬ 
raume  geschmuggen. 

Die  wenigen  Nichteingeweihlen  an  Bord  wun¬ 
derten  sich,  daß  die  .Batory“  ihre  Liegezeiten 
m  allen  Häfen,  die  sie  anlicf,  aui  mehrere  Tage 
verlängerte.  Angeblich  waren  Maschinenschaden 
eingetreten,  die  mit  Bordmittcln  nicht  zu  behe¬ 
ben  waren.  Die  dann  lalligcn  Landausflüqe  be¬ 
nutzten  die  Zivil  tragenden  Agenten  des  Sicher, 
heitsdienstes,  alles  zu  lotoqrafieren.  was  ihnen 
vor  die  in  Rußland  gebauten  Leicas  kam.  Nicht 
nur  die  Küstenbefestigungen  wurden  aufqenom- 
men.  sondern  auch  die  Hafenanlagen,  Öltanks 
und  alles,  was  ihnen  militärisch  wichtig  er¬ 
schien.  natürlich  auch  Kasernen.  In  Gesprächen 
mit  der  Bevölkerung  wurde  versucht.  Nachrich¬ 
ten  zu  sammeln  und  die  Stimmung  zu  erkunden. 

Etlidie  der  Zwanqsmalrosen  benutzten  die 
Gelegenheit  natürlich,  um  für  immer  von  Bord 
zu  gehen.  Die  dänischen  Behörden  zum  Beispiel 


Aufnahme:  United  Press 

Wie  der  Untergang  der  Welt . . . 

Die  Aulnahme  oben  Ist  die  fünfte  in  einer  Reihe 
von  acht,  die  bei  der  Explosion  einer  Wasser- 
stollbombc  (H-Bombe)  der  USA-Slreilkrälte  bei 
den  MarshalJ-lnseln  im  Stillen  Ozean  gemacht 
wurde,  und  zwar  aus  einer  Eniletnung  von  acht¬ 
zig  Kilometern,  Die  Explosionswolkc  hat  eine 
Höhe  von  dreißig  Kilometer. 


verdanken  dem  Matrosen  Stanislaus  Kreft  eine 
Mitteilung  über  die  Hintergründe  der  .Vergnü¬ 
gungsreise“.  Als  die  .Batorv*  dann  naher  unter 
die  Lupe  genommen  wurde,  brach  sie  ihre 
Liegezeit  unvermittelt  ab  und  dampfte  in  Rich¬ 
tung  Gdincten.  Dort  waren  vor  Beginn  der  Reise 
auch  die  minderwertigen  Lebensmittel  der  staat¬ 
lichen  Gesellschaft  .Baltona“  an  Bord  genom¬ 
men  worden.  Das  Essen  war  so  schlecht,  daß 
sich  der  Chefintendant  gezwungen  sah,  in  den 
Zielhäfcn  neue  Waren  einzukaiiten.  Er  wurde 
dann,  wie  der  zweite  Chefsleward  Alfred  Lajtcr 
berichtete,  wegen  .Sabotage  und  Unterschla¬ 
gung  anqeklagt;  in  Kopenhagen  durfte  er  das 
Schiff  nicht  mehr  verlassen.  Ch.P. 


Deutsche  Schulen  in  Ostpreußen? 

hvp.  Die  in  Allenstein  erscheinende  polnische 
Tageszeitung  „Glos  Olszlynski"  veröffentlichte 
in  den  ersten  beiden  Novemberwochen  mehrere 
Aufrufe  des  „Woiwodschafts-Visitators“  der  pol¬ 
nischen  Schulbehörde  an  „männliche  und  weib¬ 
liche  Angehörige  der  deutschsprachigen  Minder¬ 
heit“,  sich  freiwillig  zur  Lehrerausbildung  in  Al¬ 
lenstein  zu  melden.  In  den  Aufrulen  wird  er¬ 
klärt,  für  deutschsprachige  Schulen  in  der  Allen- 
steiner  „Woiwodschaft“  werde  eine  größere  Zahl 
Deutscher  benötigt,  die  nadi  einer  vierteljähr¬ 
lichen  Ausbildung  und  einer  Prüfung  die  Posten 
von  Lehrern  oder  Lehrerinnen  an  deutschspra¬ 
chigen  Schulen  übernehmen  könnten.  Bewerbun¬ 
gen  mit  einem  ausführlichen  Lcbcnslaui  und  den 
notwendigen  Unterlagen  seien  an  die  polnischen 
Schulvisitatoren  der  Kreis-  oder  der  „Woiwod- 
schafts'-Verwaltungen  zu  richten. 

Klagen  über  „westdeulsdie  Propaganda" 

hvp.  In  Ailcnstcin  fand  ein  Treifen  von  Ver¬ 
tretern  der  „autochlhonen  Intelligenz",  von  Leh¬ 
rern,  Schriftstellern  und  Abgeordneten,  statt,  aui 
der,  einem  Bericht  der  Warschauer  Zeitung  „Try- 
buna  Ludu'  zufolge,  über  „die  großen  Verände¬ 
rungen“  gesprochen  wurde,  die  sich  seit  1945  im 
südlichen  Ostpreußen  ergeben  haben.  Im  Mittel¬ 
punkt  der  Erörterungen  standen  dabei  die  „Be¬ 
sorgnisse“,  die  daraus  entstanden  seien,  daß  „es 
noch  Menschen  gibt,  die  den  Einflüssen  feind¬ 
licher  Propaganda  unterliegen*.  Diese  „Propa¬ 
ganda*  gehe  von  Westdeutschland  aus. 
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Das  Ostpreußenblatt 


Malenkow  räumt  in  den  Behörden  auf 


drei  weslUchen  Großmädilc  überreicht  worden,  Sievers  vor.  Jeder,  der  einnidl  ndch  tidmburq 
in  der  neue  Ost-West-Verhandlungen  über  kommt,  kann  diese  Unterlagen  besichtigen,  Sic 
Deutschland  und  Europa  von  der  Einigung  über  sind  ein  Zeugnis  treuer  Heimdlhebo.  Ein 
den  österreichischen  Stadtsvertrag,  der  Ratili-  in  die  Listen  wird  ledetii  zeigen,  wie  widitiii 
zierung  der  Pariser  Vertrage  und  der  Unter-  und  notwendig  diese  Arbeit  ist.  nicht  nur  lur 
breitung  konkreter  sowjetischer  Vorschiäge  lür  die  Geschichtsschreibung  und  die  Auiklaiung 

-  -  -  - . .  .  .  ......  j  einzelnen  Gemeinde,  nicht 

und  Vertiei- 
_ in  vielmehr  nocti  als  Un¬ 
rotchinesischer  lerlaqc  für  Pcrsonenslandsauskunfte  und  lür  den 

Grnndbestizes.  Jeder 


Hunderttausende  von  „Bürokraten"  nach  Sibirien 

Annähernd  500  000  Moskauer  Bürokraten  inüs- 
ihre  gutgeheizten  Büros  verlassen  und  in  die 
Wüste  gehen,  —  genauer  gesagt:  nach  Sibirien, 
dem  Ural,  NordruBland  und  Kasakstan  im 
sowjetischen  Zentratasien.  Dort  sollen  sie 
Kolchosen  oder  Fabriken  arbeiten  oder  Land  zur 
Erhöhung  der  Lcbensmittelproduktion  urbar 
machen.  Sie  folgen  einem  Schub  von  125000  Land¬ 
arbeitern  und  nodi  mehr  —  meist  jugendlichen 
^  Freiwilligen,  die  in  jenen  Gebieten  schon 
früher  für  Kolonisalionsarbeiten  eingesetzt  wor¬ 
den  sind.  Doch  auch  sie  waren  nicht  die  ersten; 
vesr  ihnen  hatte  die  Regierung  schon  100  000 
städtische  Facharbeiter  dorthin  in  Marsch  ge¬ 
setzt.  Diese  gigantische  „Völkerwanderung“  gen 
Osten  hat  den  Zweck,  dem  großen  Fünljahr- 
plan  im  letzten  Jahre  seiner  Laufdauer  noch 
einen  vollen  Erfolg  zu  garantieren. 

Daß  jetzt  die  Bürokraten  Moskaus  an  der 
Reihe  sind,  verdanken  sie  einer  geradezu  phan¬ 
tastischen  Überorganisation  in  den  Behörden.  In 
einer  ihrer  letzten  Nummer  sprach  die  „Prawda* 
offen  aus,  daß  in  manchen  Ministerien  eine  In- 
llation  an  untätigen  und  überflüssigen  Beamten  r.  Bei  einer  der  zahlreichen  Feiern  anläßlich  Feldmarschall  Montgomerv  bestätigt  wurdeii, 
herrscht.  Damit  soll  jetzt  radikal  aufgeräumt  seines  80.  Geburtstages  machte  der  britische-  haben  in  der  britischen  Öffentlichkeit  zum  Teil 
werden;  das  große  Aufwaschen  ist  schon  im  vol-  Ministerpräsident  Sir  Winston  Churchill  in  sei-  zu  einer  außerordentlichen  scharfen  Kritik  an 
len  Gange.  Interessante  Einzelheiten  darüber  nem  Wahlkreis  erstaunliche  Mitteilungen  über  dem  Ministerpräsidenten  geführt.  Sogar  die  der 
berichtet  der  Finanzminlsler  A.  Swerew  in  dem  Pläne,  die  er  1945  in  den  letzten  Kriegstagen  Regierung  ziemlich  nahestehende  Londoner  ,Ti- 
Organ  des  Zentralkomitees,  „Kommunist“.  Er  oehabt  habe.  Churchill  erzählte,  er  habe  damals  mes“  wendet  sich  sehr  heftig  gegen  Churchills 
schreibt:  „Die  Liquidation  von  überflüssigen  Or-  in  den  Tagen  der  Kapitulation  an  Feldmarschall  Erklärungen.  Sie  bezweifelt  die  historische 
ganisationen  in  46  Ministerien  zeigt  sich  der  Montgomerv.  dem  damaligen  Oberbefehlshjber  Grundlage  seiner  Erinnerungen  und  meint,  man 
Schließung  von  200  Ämtern  und  unabhängigen  in  Nordwestdeutschland,  die  Anweisung  erteilt,  wisse  nicht,  warum  der  alte  Staatsmann  ausqe- 
Abteilungen,  147  Industrieverbänden,  898  Be-  die  den  deutschen  Gefangenen  abgenommenen  rechnet  jetzt  diese  Mitteilungen  gemacht  habe, 
schatfungsämtern,  4500  verschiedenen  Büros  und  Waffen  so  auf  Lager  zu  legen,  daß  sie  Wenn  das  Blatt  ironisch  meint,  Churchill  habe 
einer  großen  Anzahl  von  Unterabteilungen  der  schnellstens  wieder  an  die  Deut-  nun  wohl  bekundet,  daß  er  auch  mit  .Nazilrup- 
Ministerien.  Allein  das  Finanzministerium  hat  sehen  verteilt  werden  können,  wenn  die  pen“  Zusammengehen  würde,  so  wird  hier  aiier- 
34  000  Angestellte  entlassen.“  Sowjets  immer  weiter  tiach  Europa  Vordringen  dinqs  die  wirkliche  Erklärung  völlig  auf  den 

Durch  diese  Maßnahmen,  die  noch  nicht  abge-  sollten.  Churchill  sagte  wörtlich:  .Wir  hätten  Kopf  gestellt.  Churchill  habe  bekanntlich  kei- 
schlossen  sind,  können  jährlich  ,, mehrere  Miliiar-  dann  mit  den  deutschen  Soldaten  zusammenar-  nen  Zweifel  daran  gelassen,  daß  er  sidi  über¬ 
den  Rubel“  eingesparl  werden,  wie  Swerew  er-  beiten  müssen“.  Der  Premier  erklärte  weiter,  er  leoungen  über  eine  Wiederbewaffnunq  der 
klärt.  Westliche  Beobachter  glauben  aus  den  von  sei  seines  Wissens  die  erste  Persönlichkeit  im  Deutschen  erst  machte,  als  von  einem  national- 
ihm  gegebenen  Zahlen  schließen  zu  können,  daß  alliierten  Lager  gewesen,  die  öllenllich  ausqe-  sozialistischen  EinlluB  erst  bei  der  deutschen 
ciie  Zahl  der  entlassenen  Beamten  eine  habe  Mil-  sprechen  habe,  daß  sich  die  Lage  grundlegend  Wehrmacht,  die  sich  niemals  nur  aus  .Nazis“ 
lion  erreichen  kann.  geändert  und  die  Gefahren  gewandelt  hätten,  zusammensetzte,  gar  nicht  mehr  die  Rede  sein 

Das  Malenkow-Chruslschew-Prorgamm  zur  Er  habe  damals  betont,  es  sei  notwendig,  konnte.  Die  Oppositionszeitunq  Daily  Herald“ 
Hebung  der  Konsumgüter-Produktion  hat  Ver-  Deutschland  bei  einer  Abwehr  der  kommunisti-  glaubt  befürchten  zu  müssen,  daß  nach  Chur¬ 
wirrung  in  der  sowjetischen  Industrie  hervorge-  sehen  Aggression  auf  der  Seite  des  Westens  zu  chills  Äußerungen  der  alte  sowjetrussische  Arg- 
rufen.  Die  Führer  im  Kreml  versuchen  jetzt  mit  wissen,  Stalin  sei  offenkundig  sein  Sieg  zu  wohn  neu  belebt  worden  sei.  Das  Blatt  erklärt 
allen  Miltein,  ihre  Ziele  trotz  dieses  Durchein-  Kopf  gestiegen.  Er  habe  damals  tatsächlich  an  sogar,  Churchills  Worte  hätten  jede  Möglichkeit 
anders  und  der  Landwirtschafts-Krise  dodi  noch  die  Weltherrschatt  der  Sowjetunion  und  des  von  Besprechungen  zwischen  ihm  und  Maleii- 
zu  erreiclien.  Kommunismus  gedacht.  kow  ziemlich  sicher  zerstört.  Der  Außenminister 

Churchills  Erklärungen  über  seine  Haltung  im  Eden  sei  durch  seinen  Chef  ln  große  Verleqen- 
Jahre  1945,  die  übrigens  inzwischen  durch  den  heit  versetzt  worden. 


müs-  Ireter  des  Kreml  bei  den  Vereinten  Nationen  in  freie  gesamtdeutsche  Wahlen  abhängig  gemacht  des  Schicksals  der 

New  York  hat  er  bewiesen,  daß  er  einer  der  rafli-  wurden.  An  der  Oslblockkonferenz  nehmen  nur  nur  zur  Ermiitlunci  der  Kriegs- 

niertesten  Sprecher  des  Sowjetregimes  war.  Auf  die  Sowjetunion,  die  sechs  Satellitenstaaten,  die  bungsvcriustc.  sondc- 

seine  Finten  und  Schachzüge  sind  viele  herein-  Sowjelzonenrepublik  und  ein  i .  J  !  '  .!  .  .  ■  - 

in  gefallen.  Beobachter  teil.  Alle  eingeladenen  westlichen  Nachweis  des  liuluTen 

und  neutralen  Nationen  haben  ihre  Teilnahme  von  uns  wünscht,  dall  wii  eines  Tacies  m  einem 
abgelehnl.  geeinten  Deutschland  und  in  einem  lieliicdeleii 

t  t:  ■•II  .1  I  i„  xyinininui  Eucopa  Wieder  in  unserer  Heimat  zuruckkehren 

a-  "  w ‘"i®’’  p  f  fw  lnmo  rie^  Nur  aiil  Grund  dei  Seelenlisle  wird  be- 

die  Westmachle  auf,  die  dem  'vielen  werden  können,  wei  einst  doil  gelebt 

Pariser  Vertrage  zu  unterlassen  und  folgendem 

Programm  zuzuslimmen:  1.  Keine  Wieder-  .  ,  „ 

erweckung  des  deutschen  Militarismus.  2.  Bil-  Diese  umlangreithe  Arbeit  muß  von  unseren 
duno  eines  kollektiven  Sicherheitssystems  in  landsmannsdralllichen  Verlrauensmanncrn  ge¬ 
leistet  werden,  da  nur  sie  in  der  Lage  sind,  lesl- 
zustellen.  oh  die  Angaben  zulrelfen.  die  der 
Einzelne  über  segne  Person  oder  seinen  Besitz 
qemachl  hat.  Wieviel  Beweise  hallen  wir  schon 
dafür,  daß  Mensdien  in  der  Annahme,  daß  alle 
Unterlagen  über  den  Osten  veiliiren  gegangen 
seien  und  daher  nichts  mehr  nachgeprult  wer¬ 
den  könne,  lalsche  Angaben  gemacht  haben,  um 
sich  einen  unberechtigten  Vermöcjensvorteil  zu 
erschleichen! 

So  rufen  wir  abermals  alle  Ostpreußen  auf: 
.Helft  Euren  Ortsverliauensmannern;  erfüllt 
Eure  PIlichl  Eurer  Heimat  und  Emen  Kindern 
gegenüber,  die  dereinst  das  aulbaucn  sollen, 
was  uns  geraubt  wurde." 

Wer  die  Anschrift  seines  zuständigen  Orts- 
vertrauensmannes  nicht  kennt,  der  wende  sich 
an  seinen  Kreisvortreter  oder  an  Landsmann 
Wolfqanq  Sievers,  Landsmannschait  Ostpreu¬ 
ßen,  Hamburg  24,  Wallstraße  29. 

Die  Einwohnerkarteien  unserer  Heimatkreise, 
die  mit  der  Gemeindeseelenliste  nicht  zu  ver¬ 
wechseln  sind,  befinden  sich  hei  den  zuständi¬ 
gen  Kreisvertrelern  oder  Kreiskarteiluhrern. 
Einige  ostdeutsche  Landsmannschaiten  führen 
ihre  Karteien  gemeinsam  mit  den  kirchlichen 
Suchdiensten;  die  Karteien  der  oslpreußischen 
Gemeinden  sind  hingegen  bei  den  bereits  er¬ 
wähnten  Stellen.  Die  folgende  Aufsleliung  ent¬ 
halt  die  Anschriften  der  Krcisvertrcler  und 
Kreiskarleifuhrer: 

Anfcrriipp  (Darkrhmrni;  Hacgcrt,  Wilhelm, 
(2Za)  DUsseldorr.  Münster  Str.  123. 

AngrrhurK:  Prlddat.  Hans.  (20ji  Hankens- 

büttel  über  Wiltingen  IHan).  Bahnhofstr.  37. 

Allensteln-Sl.adl;  I.  o  c  f  I  k  e  ,  Hans-Ludwig 

(24a)  Lüneburg.  Gartenstr.  51:  KF.:  Paul  Tcbner, 
Geschtiftsstelle:  Patenschaft  Allcnstcln,  (21bl  Gel¬ 
senkirchen,  Ahsir.  17. 

Allcnstcin-Land:  Otto,  F.gbcrt.  (20a)  Hannover, 
Annenstr.  13:  KF.:  Bruno  Kramer,  (20)  Celle,  sagc- 
mühlenstr.  28. 

Bartcnstetii:  Z  e  1  0  ,  Bruno,  (20a)  Celle,  Hanno¬ 
versche  Str.  2. 

Braunsberg;  F  c  d  c  r  a  u  ,  Ferdinand,  (22b)  Bad 
KrippIRheln.  Hauptslr.  79;  KF.;  Wolfgang  Pohl, 
(24a)  Hamburg  13,  Moorwcldcn  Str.  22. 

Ebenrode:  de  Ja  Chau.\,  Rudolf,  (24b)  Möglln, 
Holstein,  b.  Brcdcnbeck.  Kr.  Rendsburg. 

Elchnlederuiig  (NIrderuiigi;  Klaus.  Johannes. 
(24b)  Husum,  Woldsen  Str.  34;  KF.;  Herbert 
Sahmel,  (24a)  Hamburg  26,  Burggarten  17. 

Fischhausen:  Lukas,  Heinrich,  (24b)  Gr.-Quern, 
Kr.  Flensburg:  KF  :  Hermann  Sommer,  (24a) 
Borstet  bet  Pinneberg. 

Gerdauen:  Elnbrodt,  Franz.  (22c)  Solingen- 
Foche.  LUtzowstr.  93. 

Goldap:  M  1  g  n  a  t ,  Johannes.  (32b)  Neustadt/ 
Welnstr..  Guslav-Nachtlgal-Str.  13. 

Gumbinnen:  K  u  n  t  z  c  .  Hans.  (24a)  Hamburg- 
Bergedorf,  Kupferhof  4;  KF.:  Friedrich  Llngsmlnat. 
(24a)  Lüneburg.  Schildsteinweg  33. 

ilelllgenbell:  Knorr,  Karl-August.  (24a)  Bad 
Schwartau.  Ortstell  Rensefeld,  Kr.  Eutin;  KF.:  Paul 
Birth.  (24b)  Kiel.  Hardenbergstr.  15  1. 

tiellsberg:  Parschau,  Robert.  (22b)  Ahrbrück. 
Post  BrUcic.Ahr. 

Instcrburg-Stadt:  W  a  n  d  c  r  ,  Dr.  Gert,  (23)  Ol¬ 
denburg  i.  O..  Amsel» eg  4. 

Ins(erburg-Land:  Naujoks,  Fritz.  (a4b)  Lager¬ 
dorf  Holstein.  Stlftstr.  15;  KF,:  für  beide  Inster¬ 
burger  Kreise  Fritz  Padeffke,  (23)  Oldenburg  1.  O.. 
Kanalstr.  6a. 

Johannisburg:  Kautz,  Frllz-Waltcr,  (20a)  Alt¬ 
warmbüchen  Hannover. 

Königsberg-Stadt:  B  i  c  s  k  e  .  Konsul  a.  n..  Hell¬ 
muth.  (24a)  Hamburg  20,  LenhartzsU'.  9:  Stech, 
Paul.  (24b)  Kiel,  Eckernfrtrdcr  Allee  45:  L  1  n  c  k  , 
Pastor.  Hugo,  (24a)  Hamburg  13,  Mittelweg  HO; 
GF.:  Harry  Janzen.  Ilamhurc  39.  Alstcixlorfer 
Straße  26a;  Geschäftsstelle:  Stadtverwaltung  Duis¬ 
burg,  Patenschaft  Königsberg  Pr.,  Duisburg.  Bun¬ 
ker,  Oberstraße. 

Königsberg-Land:  Tclchcrt.  Fritz.  (20b) 

Helmstedt.  Gartenfreiheit  17. 

Lablau:  Gernhöfer.  Walter.  (24a)  I.amstcdt 
NE;  KF.:  Bruno  Knutli,  (24b)  ElpersbUt(el  bet 
Meldorf,  Holstein. 

Lötzeii:  G  u  1 1 1  a  u  m  r  .  Werner,  (24a)  Ham¬ 

burg  21,  Averhoffstr.  8;  KF.;  Kurl  Dlcsing,  (24b) 
NeumUnster  Holstein.  KOnIgsberger  Str.  72. 

Lych:  S  k  1  b  o  w  s  k  I ,  Otto,  (16)  Treysa.  Bcz. 

Kassel. 

.Memel-Stadt:  Jahn,  Arno.  (24a)  Bad  Oldesloe, 
Travenhöhe  31. 

.Memel-Land;  Strauss.  Karl.  (24b)  Eckern¬ 
förde.  L'ndenweg  (7. 

Heydekriig:  B  u  1 1  k  e  r  e  >  t ,  Walter.  (24b) 

Eckcmfördc.  Lindenweg  13. 

Pogegen:  v.  Schlenther,  Heinrich.  (2nb) 
GötUnaen.  Friedrlch-Eberl-Straße  14:  GF.:  (ür  alle 
vier  Memcikreisc:  Herbert  Görke.  (23)  Oldenbuig 


Churchill  wollte  19fi5 
deutsche  Soldaten  einsetzen 


Er  schickte  Tausende  in  den  Tod 


p.  Nach  Hunderttausenden  zählen  die  Tolen, 
die  der  in  der  letzten  Woche  in  New  York  plötz¬ 
lich  verstorbene  slelivertrelonde  Sowjet-Außen¬ 
minister  Andrej  Wyschinski  in  seinem  politi¬ 
schen  Wirken  im  Dienst  des  Kreml  auf  dem  Ge¬ 
wissen  hat.  Gerade  unsere  ostpreußischen  Lands¬ 
leute  werden  den  Namen  dieses  Mannes  nicht 
SU  leicfil  vergessen,  denn  sie  erinnern  sich  daran, 
daß  er  unter  anderem  sowohl  bei  der  sogenann¬ 
ten  „Liquidierung“  der  baltischen  Staaten  wie 
auch  später  bei  dem  ungeheuerlithen  Geschehen 
in  Ostdeutschland  einer  der  Hauptdrahtzieher 
des  Kreml  gewesen  ist.  Wenn  man  im  letzten 
.lahrhunderl  immer  noch  mit  Grauen  und  Schrek- 
kon  von  dem  Wüten  des  Franzosen  Fouquier- 
Tinville,  des  sogenannten  „ölfentlichen  Anklä¬ 
gers“  und  Mdssenhenkers  der  Französischen 
Revolution  unter  Robespierre  gesprochen  hat, 
so  darf  heute  niemand  übersehen,  daß  im 
Sowjetstaat  der  in  allen  Farben  schillernde  Wy¬ 
schinski  viele  Jahre  hindurch  die  gleiche  Funk¬ 
tion  uusüble.  Wenn  wieder  einmal  in  Moskau 
dul  Geheiß  des  ewig  mißtrauischen  Stalin  Dut¬ 
zende  seiner  früheren  Freunde  zu  den  Schau¬ 
prozessen  geschleppt  wurden,  wenn  im  Hinter¬ 
grund  massenweise  alle  nicht  Genehmen  „phy¬ 
sisch  dusgetilgl“  wurden,  dann  spielte  bei  die¬ 
sem  Justiztheater  der  später  angeblich  so  noble 
und  vornehme  Herr  Wyschinski  die  Hauptrolle. 

Die  Todesurteile  waren  zwar  längst  im  voraus 
fesigelegt,  aber  Wyschinski  geiferte  und  höhnte 
unablässig  vor  den  Rundfunkmikrophonen  und 
Jupiterlampen  gegen  alle,  die  die  Sowjetdik- 
tdtur  diislöschen  wollte.  Man  hat  ihn  schon  da¬ 
mals  einen  wahren  „Advokaten  der  Hölle*  ge-  Tagebüchern,  Bekanntmachungen  und  Seelen- 
nannl  und  als  „roten  Großinquisitor“  bezeichnet,  listen  gesammelt  worden.  Nur  ein  Bruchteil  der 
Leute,  die  mit  Lenin  zu  den  eigentlichen  Weg-  Berichte  konnte  bisher  in  den  beiden  ersten 
bereitem  der  bolschewistischen  Revolution  ge-  Bänden  der  .Dokumentation  der  Vertreibung 
rechnet  werden  konnten,  wurden  von  Wy-  der  Deutschen  aus  Ost/Mitteleuropa"  veröffenl- 
schinski  ebenso  erbarmungslos  in  den  Tod  ge-  licht  werden:  alle  aber  wurden  genau  geprütt 
schickt,  wie  alle  die  unschuldigen  Russen,  die  und  dienten  «lazu,  die  geschichtliche  Wahrheit 
nicht  Bolschewisten  waren,  aber  sich  nie  etwas  zu  ermitteln. 

gegen  das  neue  Regime  haften  zuschulden  kom-  Wenn  es  in  diesem  ersten  Abschnitt  der  Aus- 
nien  lassen.  wertung  gelungen  ist,  die  hauptsächlichsten 

Das  besonders  Widerwärtige  an  Wyschinskis  Vorgänge  jenes  grausigen  Geschehens  zu  erken- 
Spiel  gerade  vor  den  Sowjetgerichlshöfen  nen  und  aufzuzeichnen,  so  muß  die  zukünftige 
war  es,  daß  jedermann  wußte,  daß  dieser  Mann  Arbeit  die  Klärung  des  Schicksals  jeder  einzel- 
bereits  im  Rußland  des  Zaren  eine  recht  erfolg-  nen  Gemeinde  unserer  Heimat  bringen.  Hierzu 
reiche  Praxis  als  kaiserlicher  Rechtsanwalt  bc-  dient  vornehmlich  die  Gemeinde-Seelenliste,  in 
sessen  halte  und  daß  er  ja  in  Wahrheit  gar  der  alle  Einwohner  namentlich  nach  dem  Stande 
nithi  zu  den  Bolschewisten  der  ersten  Stunde  ge-  des  Jahres  1939  einschließlich  aller  Veränderun- 
hörte.  Er,  der  ursprünglich  Komödiant  werden  gen  bis  zum  Beginn  der  Vertreibung  und  die 
wollte,  hat  im  Leben  allerdings  bewiesen,  daß  Besitzverhältnisse  angegeben  werden  sollen, 
er  hierzu  beträchtliche  Fähigkeiten  besaß.  In  jjjg  Bedeutung  dieser  Gemeinde-Seelenlisten 
der  SowjelauDenpolitik  ebenso  wie  zuvor  beim  jj,  gfsj  [„  letzter  Zeit  richtig  erkannt  worden. 
Obersten  Gerichtshol  hat  er  hundert  verschie-  ^^„5  diesem  Grunde  hat  das  Bundesministerium 
dene  Masken  getragen.  Er  war  wohl  der  un-  (yj.  Vertriebene  jetzt  die  Betreuung  der  Doku- 
durchschaubarstc  unter  den  Sowjetdiplomalen  mentationsarbelten  dem  Bundes-Archiv  in  Ko- 
(und  das  will  etwas  heißen)!  Er  konnte  ebenso  ijig^z  übertragen,  das  die  Arbeiten  als  .Archiv- 
den  Biedermann  spielen,  wie  wenige  Sekunden  sapimlung  der  Vertriebenen  beim  Bundesarchiv“ 
später  den  tobenden  Fanatiker,  den  ^skallen  weiterführt.  Unser  Landsmann  von  Spaeth- 
Rechner  und  den  hemmungslosen  Vernichter  an-  Nigyi^gf,  jsi  daher  nach  Koblenz  übergesiedelt 
derer  Völker.  Er  hat  sich  mit  Molotow,  dem  er  igUgj  ygj,  jig  Befragunqs-  und  Seelen- 
an  Durchtriebenheit  dtuchaus  ebenbuH^^^war.  usienaktion  weiter.  Sein  langjähriger  Mitarbei- 

Landsmann  Wolfgang  Sievers.  ist  mit 
der  Bearbeitung  unserer  Heimalprovinz  betraut 
worden,  seine  Diensträume  befinden  sich  in  der 
Geschäftsstelle  der  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen,  Hamburg  24,  Wallstraße  29. 

Wenn  bereits  75  v.  H.  aller  oslpreußischen 
Gemeinden  Seelenlislcn  einqerelthl  haben  und 
Ostpreußen  mit  diesem  Ergebnis  vor  allen  ande¬ 
ren  Provinzen  ostwärts  der  Oder-Neiße  weit  an 
der  Spitze  liegt,  so  dürfen  wir  uns  dennoch  mit 


Wer  wohnte  in  der  Heimatgemeinde? 

Jeder  kann  an  der  Aufstellung  der  Gemeinde-Seelenlisten  miturbeiten 


diesem  Erfolg  nicht  begnügen.  Unser  Ziel  muß 
es  sein,  auch  von  der  letzten  Gemeinde  die  Ge¬ 
meinde-Seelenliste  zu  erarbeiten  und  innerhalb 
der  Gemeinden  alle  früheren  Einwohner  nament¬ 
lich  festzustellen.  Daß  dies  möglich  ist.  zeigt  die 
Talsadie,  daß  ein  so  hoher  Prozentsatz  aller  Ge¬ 
meinden  ihre  Seclenlisten  abgelieferl  hat.  Her¬ 
vorzuheben  ist,  daß  die  großen  Gemeinden  zwi¬ 
schen  600  und  1500  Einwohnern  ihre  Listen  am 
vollständigsten  haben. 

Wer  die  Angehörigen  und  die  wirtschaftlicJien 
Verhältnisse  in  seiner  Gemeinde  gekannt  hat  — 
und  das  sind  viele  Landsleute,  nicht  nur  der 
Bürgermeister,  der  Postbote,  der  Standesbeamte, 
die  Hebamme  oder  Handwerksmeister  und 
Kauileute  — .  dem  werden  die  Angaben  nicht 
schwer  fallen,  wenn  er  in  Gedanken  sein  altes 
Dorf  durchwandert.  Er  kann  mindestens  die  Fa¬ 
milien  angeben,  die  in  den  einzelnen  Höfen  und 
Häusern  gewohnt  haben.  Ein  Ortsplan,  den  man 
sich  mit  Papier  und  Bleistift  zeichnen  kann,  wird 
das  Gedächtnis  wesentlich  unterstützen.  Sind 
erst  die  Wohngebäude  skizziert  und  die  Namen 
der  Familien  autgeschrieben,  dann  wird  es  auch 
möglich  sein,  im  Gesiträch  oder  schriftlich  mit 
allen  Freunden  und  Nachbarn  die  Angehörigen 
jeder  Familie  zu  ermitteln. 

Von  etwa  3500  Gemeinden  sind  Listen  bisher 
eingereicht  worden.  Sie  liegen  bei  Landsmann 


Schon  mehrfach  wurde  im  Ostpreußenblatt  auf 
die  Bedeutung  der  Dokumentation  der  Vertrei¬ 
bung  der  Deutschen  aus  dem  Osten  hinqewie- 
sen,  und  es  ergingen  auch  Aufrufe  zur  Mitar¬ 
beit.  Inzwischen  sind  in  jahrelanger  Arbeit  im 
Aufträge  des  Bundesminisleriums  lür  Vertrie¬ 
bene  durch  den  Aibeitsslab  von  S  p  a  e  t  h  -Mey- 
ken  tausende  von  Erlebnisberichten,  Briefen, 
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So  wird  die  Gcmeinde-Seelen-Liste  aus- 
ge/ülll 


aaorzßodr 


„Ostpreußenwarte"  in  Konkurs 

Wie  das  Amtsgericht  Götllngen  bekanntgab, 
ist  über  das  Vermögen  der  Firma  Elchland-Ver¬ 
lag  Heinrich  Wander  K.  G.  in  Göltingen  Konkurs 
eröffnet  worden.  In  diesem  Verlag  erscheint  die 
„Oslpreußenwarle". 


Lagc-Skitze  von  Bartzdorl, 

Kreis  Neidenburg. 

Dieser  Plan  kann  als  ein  Muster  dalür 
gellen,  wie  man  mit  wenigen  Siridien  die 
Lage  von  Häusern  und  Holsiellen  In 
einem  Dort  darslellen  kann 


Jahrgang  5  /  Folge  49 


ifHaus  Königsberg“  in  Duisburg 


Liebe  Königsberger! 


Einig  in  dem  Gedanken:  »Wir  schaffen  es!* 


j*“»"  »="  c,u.d.w. 

W Jen*  Ji!f  Sieben  Jdhrhunderle  aber  blieb  ein  blühendes  Gemein 

Int  ehrei  ^  dculs^er  Slädle.  das  in  seiden  Mauern  einen  Kanl  hervorbradile  LahTuns 

w  Uen  Alf  wOrd^c.eTcitr’^i.'''**^  Weg  der  Zuiun, 

'"•'f  Wieder  in  Arbeit  slehl  und  schallen  kann  er- 
rum  ethlen  Opler.  Zeige  jeder,  daß  wir  Heimalverlriebenen  lu  echlen  Ce- 
iucheif  ^  **  *  ****"^*"  *'"**  **"**  "'***  ierdernd  materielle  Vorteile  zu  erreichen  ver- 

Dberwelsungen  bitten  wir  vorzunehmen  aui  Konto  Haus  Königsberg  Pr  Snar- 
Glrokonto  Nr,  8530  bei  der  Städtischen  Sparkasse  Duisburg. 


Konsul  B  t  e  s  k  e  , 
Kreisvorsitzender 


Kreis  Königsberg  (Pr)  —  Stadl 

Pastor  Hugo  LInck, 
Stellvertreter 


Reg.-Ral  a.  D.  PaulSlech, 
Stellvertreter 


Grundsteinlegung 

bei  der  ]ahrhundertfeier  am  Pfingstfest 


Mehr  als  zehntausend  Bürger  unserer  ost- 
preuBisdion  Heimatstadt  Königsberg  waren  bei 
der  Patenschdftsübernahme  durch  Duisburg,  die 
Industriestadt  an  Rhein  und  Ruhr,  im  Sommer 
1952  anwesend.  Der  Oberbürgermeister  der  Pa¬ 
tenstadt,  Seeling,  umriß  die  Gedanken,  die  zur 
Übernahme  dieser  großen  und  schonen  Aulgabe 
führten.  Mit  Wärme  und  Herzlichkeit  erwähnte 
er  Soiortmaßnahmen,  die  getroffen  waren.  Dazu 
gehörten  u.  a.  auch  die  sofortige  Einrichtung 
einer  Heimatkartei,  die  Benennung  der  Aus¬ 
fallstraße  als  „Königsberger  Allee“  und  des 
Stadtparkes  in  „Kant-Park“. 

Er  deutete  an,  in  den  Mauern  Duisburgs  ein 
Königsberger  Haus  erstehen  zu  lassen.  Ein  Satz 
nur,  gesprochen  vor  Zehntausend,  von  einigen 
vielleicht  nicht  gehört,  von  anderen  nicht  ver¬ 
standen,  von  den  meisten  als  ein  Ziel  in  das 
Land  ferner  Wunsche  geruckt.  Einige  aber  spra¬ 
chen  damals  sofort  von  dem  Appell,  der  durch 
diesen  Gedanken  die  lebenden  Bürger  Königs¬ 
bergs  zur  Tat  rief. 

Die  Feiern  verklangen.  Die  Zeit  zeigte,  daß 
Duisburg  seine  Aufgabe  ernst  nahm  und  über¬ 
all  zur  Stelle  war,  wo  Königsberger  Anliegen 
vertreten  werden  konnten  und  mußten.  Einzelne 
aber  sannen  nach  Wegen,  an  deren  Ende  dieses 
Haus  stehen  sollte.  Manche  hatten  in  Jahren  har¬ 
ter  Arbeit  selbst  für  sich  eine  neue  Bleibe  ge¬ 
baut.  Sie  hatten  wieder  Grund  und  Boden,  den 
sie  ihr  eigen  nannten.  Als  dann  Weihnachten 
1952  von  den  ersten  aus  einer  Stimmung  heraus, 
wie  sie  eben  nur  an  einem  Weihnachtsabend 
wiederkchrt,  Geldbeträge  uberwiesen  wurden. 


da  glaubten  sie  schon,  der  Startschuß  sei  ge¬ 
fallen.  Es  sollte  ein  tiefempfundener  Dank  die¬ 
ser  Bürger  an  die  Patenstadt  für  das  sein,  was 
sie  nun  mit  jener  Dbcrnahme  gab.  .^ber  zwei 
Jahre  mußten  noch  vergehen,  ohne  daß  etwas 
über  diesen  Plan  zu  hören  war.  Dcnnodi  war  er 
nicht  vergessen.  Immer  wieder  wurde  er  bespro¬ 
chen  und  neu  gestaltet.  Die  Frage  der  Geldbe¬ 
schaffung  wurde  ebenso  uberprüft  wie  die  Art 
und  Große  des  Hauses.  Manche  meinten,  wir 
würden  nie  die  Mittel  aufbringen.  Andere  hiel¬ 
ten  den  Bau  für  nicht  notwendig.  Alle  aber,  die 
stolz  waren,  einst  in  Königsberg  gelebt  und  ge¬ 
wirkt  zu  haben,  waren  einig  in  dem  Gedanken: 
„Wir  schaffen  es“,  und  Jeder  versprach,  nach 
Kräften  mitzuhelfen. 

Ist  es  verwunderlich,  wenn  sich  gerade  an  die¬ 
sem  Plan  die  echte  Begeisterung  der  Jüngsten 
entfachte?  Einzelne  Königsberger  Bürger.  Zu¬ 
sammenschlüsse  von  Schülern,  von  Verbänden 
und  Angehörigen  der  Königsberger  Garnison 
griffen  ihn  auf.  Aus  diesen  Kreisen  ging  er  an 
den  gewählten  Sprecher  Königsberg,  Konsul 
Bieske.  Auch  dieser  hatte  sofort  den 'Plan  Uboi- 
dacht  und  griff  die  Anregungen  freudig  auf. 

In  einer  Hauptausschußsitzung,  die  am  5.  No¬ 
vember  I95'4  slattfand,  wurde  der  Plan  dem 
Oberstadtdircktor  und  seinen  Beigeordneten 
eröffnet;  er  wurde  zustimmend,  sogar  begeistert 
aufgenommen.  Die  Grundsteinlegung  für  die 
700-Jahr-Feier  wurde  beschlossen.  Es  verdient 
erwähnt  zu  werden,  daß  anschließend  an  diese 
Sitzung  ein  anwesender  Königsberger,  der  in 
keineswegs  rosigen  wirtschaftlichen  Verhältnis- 


ElneTharauerln  erlebt  den  Film  „Ännchen  von  Tharau 


II 


Es  sind  .Monate  her,  da  schrieb  mir  jemand 
aus  dem  Rheinland,  es  entstände  i‘in  Film 
.Anndien  von  Tharau“,  da  wäre  es  doch  gut. 
wenn  ich  dem  Verfasser  dieses  Manuskriptes 
mit  meinen  heimatlichen  Kenntnissen  beistehen 
wurde,  denn  vor  Jahren  waie  ja  mein  Tharauer 
Hörspiel  erlolgreich  vom  üslmaiken-Rundfunk 
gesendet  worden. 

Gleich  ging  es  mir  durch  die  Gedanken;  Was 
würde  dieser  neue  Film  uns  bringen?  Winde 
der  Verfasser  die  Urmelodie  des  plattdeutschen 
Anke-Uledes  dem  Film  zugrunde  legen,  oder 
die  volkstümlich  gewordene  Silchcrche  bing- 
weise?  Würde  der  Verlasser  Bilder  von  Tharau 
haben,  von  der  Ordenskirche  mit  geschnitztem 
Altar,  vom  Geburtshause  Annchens,  clem  Harr- 
haus,  das  zu  der  Zeit  noch  cm  Strohdach  tiugc 
—  Wer  den  Film  entwarf,  wurde  hoffentliUi 
wissen,  daß  im  Jahre  1624  Ankes  Eltern  an 
der  Pest  starben  und  der  Bi.iulierr  Slolz^berg 
das  Waislein  im  großen  Brauwagen  imeh,  Kö¬ 
nigsberg  abholte.  Wie  herrlich,  zu  beschreiben, 
daß  dcii  Bewohnern  Tharaus 
wurde,  bevor  man  das  kleine  ■  lad 
Wagenrad  hob.  Die  Dorlkinder  " 
her,  die  Fahrt  ging  vlerelang  auf 
Undweg  nadi  Königsberg.  Auf  dc^ 

Insel  aus  den  hohen  Fenstern 
Heinrich  Alberts 

grüßte  den  Brauherrn  der  Poe  ^traon  Da*^ 
Als  der  Wagen  vor  dem  Tcirc 
Im  Ubenicht  hielt,  kam  die  ^eistenn  dc-m 
Kinde  entgegen:  .Gott  grüß  dich, 
bleibst  du  ln  der  großen  Stadt. 

Warum  schreibe  ich  das 
schon  inzwischen  fertig  sein,  o''« J“  '"^en 
Gedanken  entstehen  Bilder.  An  ji,- 
Dom  und  singt  mit  den  »"f"  ""  hat 

Lieder,  die  der  Organist  ver- 

Die  Kinderstimnien  sind  zu  goaen. 

Heren  sich  unter  den  ‘'“hen  Bogen. 

Schrittes  Herr  Simon  Dach  bemerkt 

Domes,  bleibt  stehen  so  lieli- 

daß  das  Tharauer  l>fat.t.|.htei.1.on  gar 

iKh  singt  und  schaut  .-s  ln  der 

die  Gespielinnen  Anke  s 


Von  Erminia  von  Olfers-Batocki 

wocken  mit.  stellten  sic  der  Reihe  nach  auf. 
zündeten  jede  ihr  Wachslicht  an.  das  auf  der 
Fldchspuppe  steckte.  Was  könnte  man  da  für 
schöne  alte  Lieder  in  den  Film  einhigen  —  ich 
könnte  so  viele  sagen,  bodenständige  Weisen 
in  hoch-  oder  plattdeutsch. 

Anke  geht  eines  Soramertages  in  die  Kirche. 
Sie  tragt  nun  ein  selbstgewebtcs  Kleid  mit  bun¬ 
ten  Streifen,  gestickte  Leinenamiel  und  eben¬ 
solche  Schürze.  Durch  die  blonden  Hängezöple 
sind  farbige  Bänder  geflochten.  Die  SpiUe  des 
Doms  umkreisen  Tauben.  Holunder  und  wilde 
Rosen  blühen  an  den  Böschungen  des  Pregel- 
llusscs.  Da  springt  ein  junger  Mann  aus  seinem 
Kahn,  pflückt  vorbeieilend  eine  Rose  vom 
Straudi  und  läuft  Anke  nach,  dem  Mädchen  die 
Rose  zu  scfienken.  Es  ist  der  junge  Student  der 
Theologie  Johannes  Portatius.  der  dem  Anke 
seit  dem  Sonnwendabend,  der  aut  dem  Galt- 
gaiben  gefeiert  wurde,  wohlgewogen  ist.  Anna 
Neander,  des  Tharauer  Pfaitherrn  Tochter, 
lächelt,  nimmt  etwas  schüchtern  die  Blume, 
steckt  sie  aber  nicht  an  den  Bernstcinknopf 
ihrer  Weste,  sondern  legt  sie,  schnellen  Schrit- 
l“s  dem  Domporlal  zuschreitend,  in  ihr  Ge¬ 
sangbuch.  Schon  klingt  das  Präludium  Heinrich 
Alherts  den  Kirchenbesuchern  entgegen. 

Ja _ das  Königsberger  Domportal,  wie  wurde 

das  auf  dem  Film  wiedergegeben  werden?  Bil¬ 
der  davon  müssen  doch  noch  da  sein?  Aber  die 
.Alle  Bleiche'  auf  den  Bürgerwiesen,  wie  sah 
die  wohl  damals  aus?  Anke  schöpfte  Wasser, 
um  ihre  Aussteuer,  .Weißsleuer“  genannt,  zu 
begießen.  Der  Leinenwäthfer  saß  pfeiferauchend 
vor  seiner  Bude  und  lächelte  verstehend,  wenn 
der  junge  Theologe  clahetgewandert  kam.  sei¬ 
ner  Braut  die  Gießkanne  aus  der  Hand  nahm 
und  das  gewebte  Leinen  iH-goß  Wäre  das  iii^t 
ein  hübsches  Bild  im  Film?  Aber  daran  hat 
vielleicht  niemand  gedacht. 

Und  würde  man  clic  .Kürbislaube“  nicht  ver¬ 
gessen.  den  Sammelplatz  der  Königsberger 
Musenfreunde?  Sie  trafen  sich  an  schönen  Som¬ 
mertagen  in  dem  Garten  am  Pr^elufer.  Sie 
kamen  aus  den  Hörsälon  der  .Albertina  ,  aus 
ihren  engen  Stuben  in  der  Magistergasse  oder 
von  den  Hofen  hinter  den  Speitherreihen.  fih 
sehe  wie  auf  farbige  Bilder:  Da  silzin  du- 
Poeten  um  den  gescheuerten  Tisch,  vom  Flusse! 
herauf  tönt  das  Singen  und  Rufen  dei  Flößer. 


sen  lebt,  einen  größeren  Betrag  spendete.  Un¬ 
sere  Patenstadt  gibt  das  Gelände,  und  sie  stellt 
ihre  großzügige  Hilfe  in  den  Dienst  der  5>ache. 

Was  aber  wollen  wir?  Unser  „Haus  Königs¬ 
berg“  in  Duisburg  soll  ein  Gebäudekomplex  sein, 
der,  in  der  Mitte  Duisburgs  verkehrsmäßig  gün¬ 
stig  gelegen,  in  schöner  Umgebung  eine  Zierde 
Duisburgs,  ein  Wahrzeichen  Königsbergs  und 
seiner  Patenstadt  und  die  Gemelnschaftsleislung 
der  Bürger  beider  Städte  werden  soll.  Nach  den 
eingehenden  Mitteln  wird  es  wohl  in  Abschnlt- 
len  erbaut  werden.  Von  seinen  Mauern  sollen 
umfaßt  werden  Saal  und  Gemeinschaflsraum  zu 
1  retten.  Feiern  und  Veranstaltungen  aller  Art. 
Es  soll  das  Amt  Königsberg  mit  unserer  Ein¬ 
wohnerkartei,  die  Heimalauskunltslelle  sowie 
alle  noch  vorhandenen  Schätze  und  F.rlnnerungs- 
slUcke  (Stadtarchiv  usw.)  aufnehmen.  Unter 
seinem  Dach  sollen  sich  nicht  nur  Könlgshetger 
oder  nur  Ostpreußen  oder  nur  Heimatvertrie¬ 
bene.  sondern  Deutsche  schlechthin  treffen. 

Ein  besonderer  Gebäudeteil  soll  eine  Jugend¬ 
herberge  aufnehmen,  denn  das  „Haus  Königs¬ 
berg“  soll  weder  ein  Museum  noch  ein  Mauso¬ 
leum  sein,  sondern  eine  Stätte  pulsenden  Lebens. 

Vielleicht  wird  die  Stadl  Duisburg  sogar  ihre 
geplante  Stadlhalle  mit  diesem  Bau  verbinden. 
Wie  Konsul  Bieske  versprach,  wollen  wir  dann 
unsere  in  Königsberg  neu  zu  errichtende  Stadt- 
halle  „Haus  Duisburg“  nennen  als  Dank  für  die 
Patenschaft  und  die  Art,  wie  sie  uns  erwiesen 
wurde. 

An  diesem  Bau  soll  sidi  der  Gedanke  entzün¬ 
den,  in  jeder  deutschen  Stadt  im  Westen  ein 
Haus  einer  Stadt  aus  dem  geraubten  Osten  zu 
errichten.  Die  Kraft  muß  aus  unseren  eigenen 
Reihen  kommen,  zum  Beweis  dafür,  daß  unsere 
Heimatliebp  sich  nicht  auf  hohle  Reifen  und  Kre¬ 
ditanträge  beschränkt. 

Was  müssen  wir  tun? 

Alle  Bürger  unserer  Stadl  Königsberg  müssen 
in  bewährtem  Gemeinschaits-  und  Opfersinn  zur 
Gestaltung  dieses  Hauses  nach  Kräften  beitra¬ 
gen.  Hier  steht  das  Scherlleln  des  Ärmsten  ge¬ 
nau  so  hoch  wie  die  große  Gabe  derer,  die  heule 
hier  vielleicht  schon  höhere  Ämter  bekleiden 
als  daheim.  Wer  das  Vertrauen  seiner  einheimi¬ 
schen  Ximgebung  erwarb,  wird  es  nicht  schwer 
haben,  sie  für  diese  gemeinsame  Aufgabe  von 
Ost  und  West  fördernd  zu  gewinnen.  Unsere  In¬ 
nungen,  Fadigruppen,  Vereine,  Behörden,  Schu¬ 
len,  Organisationen  alter  Art  mögen  geschlossen 
die  Inneneinrichtungen  ganzer  Räume  über- 
nc^hmen. 

Alle  Gelder  laufen  auf  Sperrkonto  der  Stadt 
Duisburg,  werden  von  ihr  verwaltet  und  nur 
für  das  „Haus  Königsberg“  verwendet.  Ein  Ku- 
raloriuiii  wird  gegründet  und  ein  Arbeitsaus- 
s'Auß-  beauftragt.  Die  gesamte  Mitarbeit  ist 
ehrenamtlich.  Ein  Wettbewerb  zwischen  Duisbur¬ 
ger  und  Königsberger  Architekten  wird  den  be¬ 
sten  Entwurf  ermilleln. 

Vor  siebenhundert  Jahren  gründeten  unsere 
Ahnen  Königsberg.  Laßt  uns  zu  diesem  einmali¬ 
gen  Gedenktage  einen  Grundstein  legen,  der 
die  Mauern  des  Hauses  Königsberg  in  Duis¬ 
burg  trägt,  in  unseren  Herzen  aber  den  Grund¬ 
stein  zu  jener  Gewißheit,  die  uns  zu  uberdauern 
vermag:  Unsere  Heimatstadt  Königsberg  lebt! 


das  Schreien  der  Marktfrauen.  Doch  störte  das 
die  Gelehrten  nidit.  Es  ist,  als  beobachte  ich 
den  Rektor  Simon  Dach.  Er  bringt  ein  begonne¬ 
nes  Poem  und  lut  den  Freunden  kund,  er  habe 
den  Auftrag,  ein  Carmen  zu  Anna  Neanders 
Hochzeit  zu  schreiben  —  den  Lichlertanz  für 
die  Brautjungfern,  aber,  meint  er  bedeutungs¬ 
voll.  er  käme  nicht  über  die  ersten  Reime, 
denn  sein  Herz  schlage  einen  anderen  Rhyth¬ 
mus.  als  das  Versmaß  ihm  vorschreibt.  Still 
verstehen  die  Freunde;  was  der  Dichter  meint, 
kommt  aus  seinem  verliebten  Herzen.  Es  fällt 
dem  Rektor  schwer,  selbst  sein  begonnenes 
Lied  vorzulesen,  da  greift  Martin  Opitz  nach 
dem  Blatt  und  liest  die  plattdeutschen  Worte: 
Anke  von  Tharaw  öß,  de  my  gelöllt, 
se  öß  mihn  Lewen,  niihn  Goel  on  mihn  Göll. 

Anke  von  Tharaw  hell  wedder  ecr  Hart 
op  my  geröchlet  ön  Löw'  on  In  Schmarl. 

.Anke  von  Tharaw  mihn  Rihkdom  mihn  Goel, 
da  mihnc  Seele  mihn  Fleesch  on  mihn  Bloel. 

Der  Dichter  wendet  sich  ab.  Die  Freunde 
beugen  sidt  über  das  Papier  und  schreiben 
Jeder  seinen  Reim.  Siebzehn  Reimzeilen  wer¬ 
den  es,  die  im  samländischen  Platt  sich  unter¬ 
einander  reihen: 

Wördesl  du  gllgk  een  mahl  von  my  gelrennt, 
leewdest  dar,  wor  öm  dee  Sänne  kuhm  kennt; 

Eck  wäll  dy  lälgen  dördt  Wöler,  därch  Mär, 
durch  Yhß,  därch  Ihsen,  därch  lihndlöcket  Hähr. 

Anke  von  Tharaw,  mihn  Licht,  mihne  Sönn, 
mihn  Lewen  schluht  öck  ön  dihnet  henänn. 

Schon  summt  Heinrich  Albert  die  Singweise 
vor  sich  hin  —  cs  ist  der  Rhythmus  des  Tanz¬ 
liedes. 

Der  Turm  des  Domes  schaut  hinüber.  Dort 
wird  die  Trauung  sein. 

Und  es  kam  der  Herbsttag.  Sunon  Dach  ging 
der  Traufolge  hinterher,  lehnte  sich  an  eine 
der  hohen  Kirchensäulen  und  schaute  zu,  wie 
Anna  Neander  und  Johannes  Portatius  die 
Ringe  wechselten. 

Im  größten  Raum  des  Brauhauses  sind  die 
Fesllalelii  vorbereitet.  Heut  gibt  es  Wein  aus 
alten  Pokalen,  obgleich  der  Geruch  nach  selbsl- 
gpbraulem  Braunbier  noch  den  Raum  erfüllt, 
bann  beginnen  .Musik  und  Tanz.  Anna  und 


Die  liebliche  Gestalt  des  Anke  von  Tharau 
aul  dem  Simon-Dach-Brunnen  in  Memel 

Hans  sehen  vom  blumengeschmudcten  .Braut- 
winkcl“  aus  dem  Lichtertanz  zu,  den  die  Freun¬ 
dinnen  in  alter  Weise  zur  Schau  bringen.  Erst 
stellen  sie  die  buntbemalte  Hochzeitstruhc,  mit 
Leinenschätzen  der  Spinnsluben-Abende  gefüllt, 
vor  das  junge  Paar.  Jedes  Mädchen  ergreift  ihr 
Licht,  das  das  Symbol  fleißigen  Spinnens  ist, 
sie  reihen  sich  ein,  schreiten  im  Kreise  herum, 
verbeugen  sich  vor  dem  jungen  Paar  und  sin¬ 
gen  das  Lied,  das  ihm  zu  Ehren  entstand: 

Anke  von  Tharaw  öß,  de  my  gelöllt, 

se  öß  mihn  Lewen,  mihn  Goel  und  mihn  Göll. 

Das  lange  Lied  klingt  jetzt,  nadi  mehr  als 
dreihundert  Jahren,  durch  mein  Gehör  —  cs 
ist  die  Melodie  Heinrich  Alberts. 

Vor  dem  Torbogen  des  Brauhauses  knallt 
eine  Peitsche,  das  Signal  zur  Abreise.  Brau- 
knechle  stehen  und  trommeln  mit  kupfernen 
Löffeln  auf  leere  Fässer.  Gibt  das  ein  Getösei 
Mutwillige  Studenten  aus  der  Hochzeitsgesell¬ 
schaft  Versuchern  die  vier  Pferde,  die  vor  zier- 
lidier  Kutsche  des  weiten  Weges  harren,  aus- 
zuspamien.  Da  muß  der  Sattelreiter  sich  mit 
Peitschenschlägen  verteidigen,  um  dem  Über¬ 
mut  der  Studenten  zu  widerstehen.  Eilig  muß 
das  junge  Paar  Abschied  nehmen  und  in  die 
KulsÄe  steigen  —  lauter  Gesang  hinterher. 
Die  Fahrt  bringt  die  jungen  Pfarrersleule  durch 
che  Herbstnacht.  Trockene  Blatter  rascheln  unter 
den  Pferdehufen,  des  Mondes  Helligkeit  dringt 
durch  den  Nebel.  Anke  ist  müde,  ihr  Köpfchen 
ruht  an  ihres  Mannes  Schulter.  Da  weckt  er  sic 
auf,  indem  er  leise  singt; 

Anke  von  Tharaw,  mihn  Licht,  mihne  Sönn, 
mihn  Lewen  schluht  öde  ön  dihnet  henönn. 

Unvergeßlich  bleibt  mir  mein  Heimatlied. 
Würde  es  doch  recht  gut  und  rein  vor  all  den 
Menschen  gesuitgen  werden,  die  den  Film  an¬ 
schauen  würden! 

Da  wird  mir  eine  Zeitung  gebracht,  die  lädt 
zum  Film  .Anndten  von  Tharau“  ein.  Ich  er¬ 
schrecke.  Ich  komme  zu  spät,  hätte  doch  noch 
mancherlei  geben  können  von  dem,  was  Ich 
erforschte  und  befestigte.  Ich  las,  der  Streifen 
gäbe  gar  nicht  Ostpreußen  wieder,  auch  nicht 
clie  Flucht. 

Die  Besucher,  die  von  der  einstigen  wahren 
Begebenheit  nichts  ahnen,  werden  wahrschein¬ 
lich  Freude  anderer  Art  an  dem  modernen  Film 
gehabt  haben. 


Vor  10  Jahren 

wor  dJ«  W«lhnodii  yu  Hout«! 

Wir  o»tpr»uftiid>*i>  Untomohmor, 
dio  wir  uo«  eu4^  lit  d«r  Fromd« 
eH«n  zu  un»«r«r  Holmot  bokonnan, 
dortkort  oll«o  LondtUutun  für  Ihr«  Trou« 
und  bi«40A  Btnait  oudt  dl«»«»  Johr  wf«d«r 

Ein  StücJcchen  Heimat 

für  den  Weihnachtstisch 

GRAFE  UND  UNZER 

do»  Houi  d«r  8adt«r 
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Hombur^-WorvdilMi,  Ahrontburg«#  S<r.  116o 
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Monat  Dezember 

5.  Dezember:  Kreistreffen  SchloOberR  (Plll- 
k  a  1 1  G  n)  ln  Bochum-Gerthe  Haus  Lothringen, 
n.  Dezember:  Krclstrcffcn  und  Adventsfeier 
O  r  t  e  1  s  b  u  r  R,  Bielefeld.  Freibadrestaurant, 
BlcidistraOe  41. 


Königsberg-Stadt 

Unsere  Patenstadt  Duisburg  hat  den  Tod  ihres 
Sladtarchlvars  Dr.  Waller  Ring  zu  beklagen.  Sein 
reiches  Wissen  und  seine  Arbeitskraft  widmete  er 
ebenfalls  unserer  Heimatstadt  Königsberg.  Beseelt 
von  dem  Verantworlungsbewußtsein  des  echten 
Historikers  sammelte  er  Urkunden  und  Chroniken 
der  ostpreußischen  Hauptstadt  Wir  sind  ihm  für 
seine  Arbeit  und  seine  Ratschläge  dankbar:  er  ge¬ 
hörte  zu  den  Männern,  die  sich  ständig  für  die  Ver¬ 
tiefung  der  Beziehungen  zwischen  den  beiden 
Städten  elnsctzten.  Wir  werden  sein  Andenken 
stets  in  Ehren  halten! 

Konsul  Hellmuth  Bleske. 

1.  Kreisvertreter  von  Königsberg-Stadt. 


Tilsit 

Liebe  Tilsiter! 

Wir  stehen  kurz  vor  dem  Welhnachlsfest  und 
wieder  gilt  es,  unsern  Landsleuten  in  der  sowje- 
tlsdi  besetzten  Zone  Freude  zu  machen.  Sic  alle 
wissen,  wie  schwer  dir  Zeit  dort  für  sic  Ist  und 
welchen  täglichen  Sorgen  sie  dort  ausgesetzt  sind. 
Daher  erübrigt  es  sich,  hierüber  noch  ein  weiteres 
Wort  zu  verlieren  und  ich  rufe  Sie  alle  zur  hel¬ 
fenden  Tat  auf!  Nach  Mitteilung  der  Berliner  Hei¬ 
matgruppe  wird  ln  Anbetracht  der  katastrophalen 
Ernte  in  der  sowjetlsdicn  Bcsatzungszone  haupt¬ 
sächlich  um  Lebensmittclspenden  gebeten.  Auch 
das  kleinste  Päckchen  löst  dort  größte  Freude  aus, 
und  wer  hllfen  will,  der  schidcc  seine  Spende  bitte 
direkt  nach  Berlin,  und  zwar  an  unseren  Lands¬ 
mann  Otto  D  i  d  i  a  p  p  .  (1)  Bcrlln-Haselhorst, 

Gartenfcldcr  Straße  124g,  der  seinerseits  mit  dem 
Berliner  Vorstand  eine  gerechte  Verteilung  vor¬ 
nimmt.  Diese  Lebensmittel  werden  nur  an  Til¬ 
siter,  die  heute  ln  der  sowjetischen  Bcsatzungszone 
wohnhaft  sind,  verschickt  und  bei  der  in  West- 
Berlin  stattßndcnden  Weihnachtsfeier  an  Tilsiter 
ausgegeben.  Wem  es  Umstände  macht.  Päckchen 
oder  Pakete  zu  packen,  der  kann  auch  bares  Geld 
an  unsern  Landsmann  Didlapp  schicken,  der  die 
Lebensmittel-Einkäufe  dann  in  West-Berlin  vor¬ 
nimmt.  Wer  seine  Wcihnachtspäck<hen  selbst  einer 
Tilsiter  Famliic  zukommen  lassen  will,  der  wende 
sich  bitte  an  midi,  denn  es  liegen  hier  viele  Bttt- 
brlcfe  aus  der  Zone  vor.  die  Ich  bereit  bin.  an 
Interessenten  zu  versenden.  Ich  hoffe,  es  finden 
sich  viele  offene  Herzen  und  helfende  Hände,  um 
unsern  Landsleuten  zum  Weihnachtsfest  ein  wenig 
Freude  in  ihr  trübes  Dasein  zu  bringen. 

Wohnsltzbeschclnigungen.  Zur  Erlangung  des 
Bundesvertriebenenauswclses  A  werden  von  den 
Behörden  aller  Länder  Wohnsitzbescheinigungen 
verlangt,  die  für  alle  früheren  Einwohner  der 
Stadt  Tilsit  von  mir  ausgestellt  werden.  Bedin¬ 
gung  ist.  daß  vom  Antragsteller  zwei  Zeugen  mit 
heutiger  Ansdirift  namhaft  gemacht  werden,  die 
heute  in  West-Berlin  oder  im  Bundesgebiet  wohn¬ 
haft  sind,  mit  denen  der  Antragsteller  nicht  ver¬ 
wandt  und  auch  nicht  verschwägert  Ut  und  die 


die  Angaben  des  Antragstellers  durch  Ihre  Unter¬ 
schrift  auf  einer  Erklärung  bestätigen.  Da  den 
Zeugen  Frclumschläge  miigcsdückt  werden  mUs- 
.scn,  so  wird  für  eine  Wohnsllzbcschcinlgung  vom 
Antragsteller  eine  Bearbellungsgebühr  von  2.—  DM 
erhoben  und  darüber  hinaus  wird  um  die  Ein¬ 
sendung  eines  Freiumschlagcs  gebeten.  Wer  also 
eine  solche  Erklärung  von  mir  zugeschicki  be¬ 
kommt.  wird  gebeten,  dieselbe  zu  unterscdireibcn 
und  sie  Im  Interesse  des  Antragstellers  schnell¬ 
stens  an  mich  ziirückzu.icndcn.  L?hnt  ein  Zeuge 
die  Unterschrift  ab,  so  verzögert  sich  die  Ausstel¬ 
lung  und  Zusendung  der  Wohnsitzbescheinigung 
oft  um  Monate.  Daher  geht  an  alle  Tilsiter  die 
Bitte  um  schnellste  Rücksendung  einer  zugeschlck- 
ten  Erklärung. 

Mit  Bedauern  stelle  ich  fest,  daß  die  meiste  an 
mich  gerichtete  Post  immer  noch  nach  Wessel¬ 
buren  (Holst)  geht,  obwohl  ich  an  dieser  Stelle 
schon  mehrfach  meine  Jetzige  neue  Anschrift 
bekanntgegeben  habe.  Da.s  liegt  wohl  daran,  daß 
..Das  Ostpreußenblatt**  nicht  gründlich  und  auf¬ 
merksam  genug  gelesen  wird.  Für  alle  (llcjenlgen 
also  noch  einmal:  Landsmannschaft  Ostpreußen. 
Kreisvertretung  Tilsit-Stadt.  (24b)  Kiel.  Rathaus. 

Allen  Tllsltern  wünsche  ich  eine  gesunde  und 
gesegnete  Adventszeit  und  in  heimatlicher  Ver¬ 
bundenheit  grüßt  Sic 

Ihr  Ernst  Stadic, 
Kreisvcrlrcier. 

Gumbinnen 

Kreistag  und  KreUausschuß  der  Kreisgemeinsrhaft 

Ich  gebe  heute  allen  Gumbinnern  den  gewählten 
Kreistag  der  Kreisgemeinschaft  bekannt:  Kreis- 
vcrlreter  Hans  Kuntze  (1.  Vors.);  Erich  Mertlns, 

2.  Vors.:  Helmut  Sinnhuber.  3.  Vors.:  Friedrich 
LIngsminat,  Kartei:  Otto  Gebauer.  Archiv. 

Land:  Otto  Krieg.  Bruno  Schmalong,  Gerd  Dyck, 
Ernst  Steiner.  Albert  Hein.  Gustav  Schlnz,  Fritz 
Feiler,  Karl  Schmldtke,  Erich  Ogrzwalla. 

Stadt:  Fritz  Broszukat,  Gustav  Bünsch.  Walde¬ 
mar  Oittombec,  Johannes  Herbst.  Emil  Hoffmann. 
Friedrich  Köhler,  Alfred  Kreuzberger,  Hans  Neu- 
bachcr,  Erich  Reinhardt,  Fritz  Schachnies,  Fritz 
Schcnderlcin,  Willi  Steiner,  Hans  Tamschlck,  Paul 
Thtess,  Herbert  Stickllcs,  Landrat  Walther,  Fritz 
Wittmoser. 

Die  gewählten  Vertreter  vom  Lande  sind  gleich¬ 
zeitig  Bezirksbeauftragte  für  die  Kirchspielbe'ltirkc 
des  Kreises,  die  aus  der  Stadt  gewählten  Lands¬ 
leute  vertreten  alle  Berufsschichten  der  Stadt 
Gumbinnen. 

Es  Ist  beabsichtigt,  am  18.19.  Juni  1955  gelegent¬ 
lich  des  Gumbinncr  Kreistreffens  Jn  Bielefeld  die 
Wahl  des  Kreistags  neu  vorzunehmen.  Es  ist  fer¬ 
ner  beabsichtigt,  aus  dem  Kreistag  einen  ..Krels- 
ausschuß*^  von  etwa  sechs  Milglledcrn  zu  wählen. 
Die  Krelsgemcinschaft  Gumbinnen  wird  sich  in 
Bielefeld  eine  Satzung  geben.  Der  Entwurf  der 
Satzung  wird  allen  Mitgliedern  des  Kreistags 
rechtzeitig  mit  der  Bitte  um  Stellungnahme  zu¬ 
gehen. 

Heute  bitte  ich  alle  Landsleute  aus  Stadt  und 
Land,  mir  Vorschläge  zur  gewünschten  Ergänzung 
bzw.  Erweiterung  des  Kreistags  zu  machen.  Es 
liegt  im  Interesse  unseres  landsmannschafUlchen 
Zusammenschlusses,  wenn  nicht  nur  alle  Berufs¬ 
stände  vertreten  sind,  sondern  auch  die  jüngere 
Generation  Im  Kreistag  Aufnahme  findet.  Ich 
bitte  daher,  diese  Gesichtspunkte  besonders  zu 
beachten  und  mir  Vorschläge  zu  machen,  die  Ich 
gesammelt  Im  »OstpreußenblatF*  veröffentlichen 
werde.  Ich  bitte  aber,  mir  nur  Daipen  und  Herren 
zu  benennen,  die  eine  Wahl  ln  den  Kreistag  an¬ 
nehmen,  und  die  mit  warmem  Herzen  an  der  lands- 
mannschafUlchen  Arbeit  der  Gumbinner  Familie 
teilnehmen  wollen.  Ich  bitte,  mir  die  Vorschläge 
bis  zum  31.  12.  einreichen  zu  w'ollcn. 

Hans  Kuntze, 

Hamburg-Bergedorf,  Kupferhof  4 


Angerburg 

Alle  Landsleute,  die  bei  der  früheren  Volksbank 
Aiigcrburg  c.G.m.b.II.  (Vcrcinsbank).  Angerburg 
Ostpr.,  nebst  Nebenstellen  Dcposlien-Konten  unter¬ 
halten  haben,  und  deren  Depositen-Guthaben  im 
Zuge  der  Währungsreform  sofort  bzw.  erst  auf 
erneuten  Antrag  später  aufgewertel  worden  »ind* 
werden  gebeten,  mir  umgehend  folgende  Angaben 
zu  machen.  Höhe  des  Dcposllcn-Cuthabens,  Zliu- 
satz,  Kündigungsfrist,  ob  Abhebungen  erfolgt 
waren,  welches  Ausglcidisaml  die  Aufwertung 
verfügt  hat  und  mH  welcher  Begründung. 

Das  Deutsche  Rote  Kreuz.  Suchdienst  Hambing. 
Abt.:  Kindersuchdienst.  Hambuip- 

Osdorf,  Blomkamp  51.  ist  nach  wie  vor  bemUhl 
alle  noch  schwebenden  Fälle,  die  sich  auf  Kinder 
beziehen,  zu  klären.  Es  gibt  immer  nocfi  eltern¬ 
lose  Kinder  von  Vertriebenen  und  Flüchillnuen. 
die  von  ihren  Angehörigen  während  des  Kiic*ecs 
getrennt  wurden,  ebenso  werden  noch  viele  Kin¬ 
der  gesucht,  die  ln  den  Krlcgswlrren  verloren 
gingen.  .^UK  Stadt  und  Krei.s  Angerburg  suchen 
nachstehende  Kinder  ihre  Angehörigen: 

1.  Aus  Angerburg.  Kehlcncr  Straße  33.  sucht 
Christa  Anders,  gcb.  am  11.  8.  1939.  ihren  Vater 
Willi  Anders,  gcb.  am  1.  1.  1904. 

2.  Aus  Angerburg  (Straße  unbekannt),  sudil 
Herbert  Klein,  gcb.  am  29.  5.  1930  in  der  Nähe 
von  Angerburg.  seinen  Vater  Fritz  Klein  und  seine 
Mutter  Frieda  Klein,  gcb.  Schicke. 

3.  Aus  Angerburg,  Braunstraßc  Ib,  sucht  Günther 
Papiewski.  gcb.  am  IG.  6.  1940  in  Angerburg. 
seihe  Mutter  Frieda  Paplewski.  gcb  vcrmutllcii  1919. 

4.  Aus  Angerburg,  Theatcislraßc  sucht  Lothar 
Pölk.  gcb.  am  2.  8.  1936  ln  Angerburg.  seinen 
Bruder  Manfred  Pölk,  geb.  am  10.  11.  1928.  und 
seinen  Vater  Max  Willi  Alexander  Pölk.  gcb,  am 

5.  D.  1902. 

5.  Aus  Albrcchtswiesen  sucht  Ingrid  Dom- 

browski,  geb.  am  30.  12,  1939  ln  Albrcchts¬ 

wiesen.  ihren  Vater  Kurt  Dombrowski  gcb.  am 
7.  n.  1914. 

6.  Aus  Amwalde  suchen  die  Ccscdiwlster  Docr- 
kopf,  Siegfried,  gcb.  am  22  .  6.  1938  in  Amwaidc. 
Helga,  gcb.  am  30.  3.  1040  ln  Amwaidc.  Marga.  gcb. 
am  2.  5.  1942  in  Amwaidc.  ihren  Vater  Gustav 
Doerkopf,  geb.  am  D.  6.  1896  in  Waldhclm.  zuletzt 
ln  Reschken.  Kreis  Angerburg. 

7.  Aus  Bcnkhcim  suchen  die  Geschwister 
Müller.  Irmgard,  gcb.  am  25.  4.  1934  ln  Bcnk- 
heim,  Siegfried,  geb.  am  2.  10.  1938  in  Bcnkhcim. 
Klaus,  geb.  am  24.  1.  1942  ln  Bcnkhcim.  ihren 
Vater  Albert  Müller,  geb.  am  7,  10.  1909  ln  Kolsen. 

8.  Aus  Jorken  sucht  Christel  Z  i  c  I  a  s  k  o  .  geb. 
am  21.  2.  1934  in  Jorken.  ihren  Vater  Fritz  Ziclasko. 
gcb.  am  3t.  1.  1899. 

9.  Aus  Kerschken  sucht  Annegreie  B  1  c  n  d  e  c  k  . 
geb.  am  15.  1.  1938,  ihre  Mutter  Anna  Blendeck. 
geb.  Frisch,  geb.  am  27.  1.  1896  ln  Barlensleln.  und 
ihre  Schwester  Gerda  Bicndcck.  geb.  am  13.  12.  1923. 

10.  Aus  Paulswaldc  sucht  Gertrud  Mattutat. 
geb.  am  18.  12.  1938  ln  Paulswalde,  ihren  Vater 
Fritz  Mattuiat. 

11.  Aus  Salpen  sucht  Karl  (Colli)  Backdanef 
oder  Backdampf,  gcb.  am  18.  7.  1936  in  Salpen. 
Angehörige. 

12.  Aus  Surmlnncn.  Post  Herandstal,  sucht  Heinz 
Moritz,  geb.  am  28.  10.  1939  in  Surmlnncn.  seine 
Mutter  Minna  Moritz,  geb.  am  ll.  6.  1920. 

13.  Aus  Trcugcnflleß  sucht  Helga  Glogau. 
geb.  am  17.  1.  1939,  Ihre  Schwester  Erika  Glogau. 
zuletzt  wohnhaft  gewesen  In  oder  bet  Angerburg. 
vermutlich  bei  einer  Frau  Marquard. 

14.  Aus  Tiergarten  sucht  Adelheid  Fischer, 
geb.  am  19.  6.  1933  in  Wensken.  ihren  Vater  Paul 
Fischer,  geb.  am  23.  12.  1903  ln  Tiergarten. 

15.  Aus  Wensken  suchen  die  Geschwister 

L  o  p  c  n  8  .  Annemarie,  geb.  am  27.  7.  1939  ln 
Wensken,  und  Heide,  geb.  am  7.  2.  1941  ln  Wens¬ 
ken.  Angehörige.  .  .  ^ 

16.  Aus  Wiesenthal  sucht  Erika  A  1  b  r  c  c  h  t . 
geb.  am  24.  12.  1941.  Ihren  Vater  Paul  Albrcchi 
und  ihre  Mutter  Meta  Albrecht.  gcb.  Jachnow. 
geb.  am  7.  5.  lans. 

Jede  Nachricht  erbittet  die  Ge.schäftsfttellc 

Hans  Prlddat.  Kreisvertreter 


Rdslenburg 


Die  Bestellungen  der  Chron:k  der  Stad!  Ras  on* 
bürg  können  nur  nocli  bi*-  /.um  13.  I)c/embii  <1  J. 
zum  Vorzuuspi  cl*«  von  3.31»  l)M  bei  Kmlci  unusbau- 
mctslcr  a  D.  Martin  Mndnck-  .  -sciinc  1,  I  oM 

Wlndelsblclthe  bei  . . .  Nv«?rdcn. 

Nacii  Ersthelnen  dc.s  Wrik^  .Mt d  dci  1  ivi*.  4  DM 
betragen.  F-  wird  rieshalb  firtngend  gebeten,  du? 
Bestellungen  zum  Vor/.ug^prci  vnivunchmen  und 
die  Beträge  an  Uand-m.inn  Modnrker  /u  ubär- 
wclscn.  damit  die  F-n.in/ieriiiiu  cK-n  ü»  ui^auftragcs 
ohne  besondere  Kosten  durdigefuhrt  werden 
\jLirH  fbi-.  Buch  noch  zum 


Johannisburg 

Unser  Berliner  Ti  offen  wird  kurz  vor  Weihnäch¬ 
ten  statlfinilcn.  Nalicrcs  wird  noch  hLkanntgogebcn 
werden. 

Der  Vorschlag,  iin.cie  L.itul^leulc  au^  Hannover 
und  nächster  Umcfbum:.  alle  /ve:  blF  drei  Monate 
zu  einem  geselligen  Beisammensein  zusammenzu- 
luftrn.  hat  viclfadie  Zu',tlinmuiv4  gefunden.  Aller¬ 
dings  wird  dU'  Zus.immcnkommcn  nicht  mehr  vor 
Wcihnacditen.  r>on!h  n  erst  Milte  .lanuiir  möglich 
sein.  Lindsmann  .ir -eiieiiiak.  Hannover.  Ba<lcn- 
stacrilcr  Straße  180.  hat  d.inkcii'-wcricrw ci.se  die 
Vorbereitungen  obci  nommi'n.  Vor-jchlligr  und  Uu- 
tei.slut/ung  nimmt  er  g‘*rn«-  an 

Ich  bitte  erneut.  WfhiiungMindei ungeo  umgehend 
mltzuteUcn.  Sir  ciicichtein  un.«-  damit  unsere 
Kartctarbclt.  Ebenso  bitte  ich.  vowcit  irgend  mög¬ 
lich.  Suchan/.2lgcn  zu  bcautw  orten.  Der  kleinste 
Hinweis  kann  helfen,  vermll.’*.-  Landsleute  zu  er¬ 
mitteln.  bzw.  den  Angehörigen  Aufkliiiung  zu 
geben. 

Gesucht  werden:  Fr.i'  Wcidnei,  Ehemann, 

Bäckermeister.  und  Frau  Nidusdiowski.  geb. 
Skrodzkl,  Herbert  Bastian,  olle  DieifeUle;  Schwi- 
derek,  Eltern  und  Geschwister  Rcitzenttein.  gesucht 
von  dem  huntlet  tprozentigen  krießsbeschadlgtcn 
Sohn  Ludwig  Schw  iderck;  Ernst  Wie/oiek  von 
Brandet  L  Kreis  Dauncbcig.  unbekannt  vt  i  zagen; 
Koidaß,  Max.  Llssaken:  WILok.  Adoll.  Halinbeam- 
ter.  Fischborn:  Uallay.  Walter,  gcb.  11.  1.  1921.  bei 
der  Panzergruppc  gedient.  -  Wer  k.ini;  ctvs,if  über 
den  Verbleib  des  aus  Königsberg  nach  Gehlenburg 
verlegten  Altersheims  aussagen?  Verbleib  Wlihcl- 
minc  Arndt?  Otto  Bro.sch,  Landratsamt,  bisher  Har¬ 
sum,  wird  um  Ang.ibc  der  neuen  Anschrift  gebeten. 

Fr.  W  Kautz.  Kreisvcrtrctcr, 
(201  Altwarmbüchen  Hann. 


Am  21.  Dezember,  18  Unr.  werden  unsere  Ber¬ 
liner  Johannlsbuiger  eine  Weihnachtsfeier  ln  der 
Ideal-Klause.  Bcrlln-Ncuk.üln.  Maresch.straßc  14. 
veranstalten,  bei  der  ich  zugegen  sein  werde.  Zu 
dieser  Zusammenkunft  werden  auch  viele  Land.s- 
Icvitc  aus  der  sowjetlscli  besetzten  Zone  erscheinen. 
Ich  wäre  dankbar,  wenn  wir  diesen  Landsleuten 
zu  Weihnachten  mit  Lebensmitteln  und  Erstattung 
der  Reisekosten  (sic  müssen  wegen  des  Wahrungs- 
unicrschledc?s  das  vicrclnhalbfathe  bezahlen)  eine 
kleine  Freude  machen  könnten.  Darum  bitte  Ich 
Euch,  liebe  Landsleute,  schickt  kleine  Päckchen 
und  kleine  Geldbeträge  an  unseren  LamLsmann 
Skok,  Bcrlin-Charloitenburg.  Uhlandstr.  194  A.  da¬ 
mit  wir  unsere  Verbundenheit  mit  unseren  Lands¬ 
leuten  jenseits  der  Zonengrenze  zum  Ausdrude 
bringen  können. 

Gesucht  w'erden:  Gustav  Fronz,  Gutten:  Waller 
Kattay.  geb.  11.  1.  1921,  früher  bei  einer  Reit.- 
Ausb.-Esk..  Schute  für  schnelle  Truppen  in  Brux 
und  Potsdam. 

Ein  Brief  an  Herbert  t.lndu,  Marburg.  Sdiul- 
Straße  IG,  ist  als  unbestellbar  zut  ttckgekommen. 

Wir  bcglüdcwünschen  unseren  Landsmann  Ludwig 
Christofzik,  Broedau.  jetzt  Oldenrode  Harz,  zu 
seinem  81.  Geburtstag. 

F.  W.  Kautz.  Kreisvertretor, 
(20)  Altwarmbüchen  (Han) 


sollten  Sie  wie  lOOOOOe  von  Hout* 
frouen  beim  gröBtta  Rettt-Ver* 
sondhoui  Deufsdilonch  bestellen. 
Mein  einmaliges  Soezlol-Poket: 
1  KUNSmR-TISCHDl6E(12Sxl60cm) 
schwere  Z.  W.  Krelonne^Quoliidt 
creme  mit  dunkelbraunem  Muster 
Jndonfhren  •  Orude,  ungesäumt 
4  m  KUIDEtSTOFF,  in  einem  SlOck 
Woilzeliw.  warme  Qual.  f.  1  Kleid 
lovendelblou  oder  rehbraun 
l>;,m  SCHURZ.-STOFF,  in  ein.  Stück 
kornblumenbt..  mit  weiß.  Muster 
Alles  zusommen  O 

nur  Reste-Freis  OM  #*0^ 
Uber  3  Milllontn  Mater  Fobrlkrtste 
seit  1952  direkt  on  zufriedene 
KundenI  Nochnohmeversond 
Verlangen  Sie  kostenlos  Reste* 
Frelsllste  mit  OriQinol'Sioftmuster  I 
Idi  gorontiere  sehr  preisw.  Qual, 
bei  NichtgefaHen  Geld  zurück. 

ii  H.StKiAowltKlSblBintila« 


OualitDU*M.rl(enröd.r  direkt  vom  H.rtl.ll.rt 
Slatkn  Kod  komplill  mit  Bcituchig 
Gipötktig.  SthloB  -  S  Joht.  Coninti. 

Spoitrod  ooth  komplatt  10  Jobt.  Coiotitie  132r 
Speiiolrod  74;  Buntkololog  giotnt  Telliohloogl 
•  Kindofiödti  •  Orcitödii  •  Bollon  ■  tollet  • 
TRIEPAD  PADERBORN  64 

Q  GtofionangeßofT^ 


Original  Königsberger  Marzipan 
Kondiiorei  SCHWERMER,  Königsberg/Pr. 

Jetzt  (I3b)  Bad  Wörishofen,  Hartcnthalcr  Straße  3G 
cmpßehlt  aus  elRcner  HerstellunK 
Tcekonfekt  —  Randmarzipan  —  Herze  —  Stälze 
pro  Pfund  6,— 

Pralinen  8,—,  Baumkuchenspitzen  8,—.  Baumkuchen  T.3D. 
Als  Geschenk  die  beliebte  Blechpadtunt;  mit  Marzipan  6,30 
Ab  3  Pfund  an  eine  Adresse  Im  Inland  portofrei. 
Zollfreier  Überscoversand 
Bitte  austUhrlldicn  Prospekt  anzutordern. 


Oberbetten 

130/200  Inlett  echt  u.  didit  mit 
6  Pfd.  FedcrIQllung  39.-  49,-  59.- 
mltO  Pfd.  HalbdaunentUlIunk 

65.-  75.-  85.- 
Llcfcrung  porto-  u.  verpack.frel 
Katalog  Uber  Betten  gratis 

(^eUmrftutdei*- 

% 

I 


Lehrgut 

sucht  ostpr.  Bauernsöhne  als 
Lehrlinge.  Eigene  Berufsschule 
und  Jugendwohnheim 
FlOchtllngsselbsthllfewerk 
Beienrode  e.  V, 
Beienrode.  Post  Helmstedt 


Für  gcpll.  Haushalt  in  der  Nahe  Düsseldorf  wird  umsiditlgc 
Wirtschafterin- Köchln 

(bis  45  Jahre)  gesucht,  Gutes  Gehalt,  schönes  Zimmer,  ge¬ 
regelte  Freizeit.  Nur  perfekte  Kräfte,  die  die  Hausfrau  voll 
vertreten  können  und  Wert  auf  Dauerstellung  legen,  wollen 
sich  mit  Zeugnisunterlagen  melden  unter  Nr.  48  032  Das  Ost- 
prcuOcnplatt,  Anzdgen-Abteilung,  Hamburg  24. 


L 


BttLCfClD 
Jöllenbccker  Straße  50 


Königsberg.  Randmarzipan 

1  Pfd.  DM  5.50  wie  jed.  Jahr  v. 
ERNST  KIZINNA 
Lenggries.  Obb, 


Nebenverdienst  durdi  Vcrsudistier- 
zucht  bietet  W.  Wiebusch,  (24a) 
Ohrcnsen/Harsefeld  49. 

Landwirtschaft  (Inhaber  chemal. 
Ostpr.),  sucht  männl.  od.  wetbl. 
Hlirskraft  bis  20  J..  sowie  Rent¬ 
ner  für  leichte  Arbeiten  (beides 
Dauerstellung).  Biete  Heimat.  Be¬ 
zahlung  u.  voll.  Fam.-Anschluß. 
F.  Brien,  Selgctsweller.  Baden, 
bei  Pfullcndorf. 

Ehrl.,  ficlß.,  junges  Mädchen  für 
kl.  gepfl.  Haushalt  nach  Bad 
Oeynhausen  gesucht..  Elg.  Zlm. 
(Dampfh.  u.  fließ.  W.)  zur  Ver¬ 
fügung.  Bewerbungen  umgeh,  an 
Ellen  Höllenstein.  Gewerbeober- 
lehrcrln.  Minden.  Westf.,  Artil- 
lerlcstraßc  9. 

Suche  zu  sofort  oder  15.  Dez.  ein 
nettes,  liebes,  chrl..  Junges  .Mäd- 

I  Chen,  Alter  bis  17  J..  bei  Fam.- 
Anschl.  Guter  Lohn  u.  gute  Be¬ 
handlung.  Frau  Martha  Dlcbrock. 
Gastwirtschaft  u.  Kolonialwaren. 

I  Oiebrock  51  üb.  Herford. 

iSuche  für  meinen  Padtthof  (8  ha) 

I  eine  tüchltgc  Bauersfrau,  Alter 
40—30  J.  (frauenloser  Haushalt). 
Raum  Rhelnld.-Pfalz.  mögl.  Rent- 
nerln.  Zusdtr.  erb.  u.  Nr.  47  971 

,  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-.Abt.. 

I  Hamburg  24. 


Beamter  1.  R.,  alleinst.,  m.  Zwei- 
Zim.-Wohn..  kompl.,  sucht  allcln- 
stch.  Beamten-  od.  KriegerwItwe 
zur  Haushaltsführung  unt.  B  17. 
Postlagernd.  Bad  Harzburg.  _ 
Ellofferte!  Für  mittl.  Hotelbetrieb 
saub..  Hinke  Hausaiigesl.  m.  Eig¬ 
nung  f.  Zlmmcrdlcnst,  sowie  tüch¬ 
tiges  .Mädchen  für  die  Küche  ges. 
Kost  u.  Logis  I.  H.  Geregelte  Frei- 
i  zeit  u.  guter  Lohn.  Bel  Eignung 
Auf.stlcgsmögllchkeiten,  Nicht  un¬ 
ter  25  J.  Bahnhofshotel  Duisburg- 

Großenbaum. _ _ 

ZuvcrI..  kinderliebe  Hausangestellte 
für  gcpll.  Haushalt  ln  Köln  ge¬ 
sucht.  Angeb.  erb.  u.  Nr.  47  989 
Das  Ostprcußcnblatt.  Anz.-Abt., 
Hamburg  24. 


Dr.med.  Holzhüter 

Facharzt 

für  innere  Krankheiten 

Bremen 

Am  Dobben  25,  Ruf  23436 


Für  Gaststätte  in  StaaLsbad 
Oeynhausen  wird  ein  tüchtiges 

Mädchen 

Im  Alter  bis  zu  30  Jahren  ge¬ 
gen  gute  Bezahlung  per  sofort 
gesucht.  Wohnung  u.  Verpfle¬ 
gung  Im  Hause.  Angebote  unt. 
Nr.  48  008  Das  OstpreuOenblatt. 
Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 


Wer  kann  bestätigen,  daß  Hoff¬ 
mann.  Fritz,  lange  Jahre  b.  Fritz 
Nötzel  ln  Tilsit.  Miltclstr.  32.  ge¬ 
arbeitet  hat  u.  auch  Soldat  ge¬ 
wesen  ist,  und  somit  Invalldcn- 
marken  geklebt  sind?  Ich  suche 
loltende  Personen:  Frau  Schäfer, 
gcb.  .Nötzel.  Frl.  Emma  Nötzel, 
früher  Tilsit.  Langgassc,  Lehrer 
Nötzel,  Kurt,  Schneidermeister 
Pcterclt,  David.  Tilsit.  Carnlson- 
str.  Nadir,  erb.  Fritz  Hoffmann. 
Gammcilund  üb.  Schleswig. 


r- 


Untorrieftt 


:) 


c 


Vcrscfiiedones 


3 


3. 

är  lanKKrhe^ifr  Wfih* 
nadiUwuaid)  geht  durdi 
den  Besitz  einer  SINGER 
Zickzack-Masdiine  KI.  216  in 
Erfülluoff-  Ein  inifrrtftenler 
ProAprki  mit  vielen  modi» 
»dien  L*berr»d)ungrii  wird 
Ihnen  kostenlos  zagfAiodt 
durch  die  SINGER  NAHM  A* 
SCHINEN  AKTIENGESELL¬ 
SCHAFT  FRANKFURT  AM 
MAIN  S1NGERIIALS&7 


•Deutsche  Gaststätte 

Rje  c.k  I  i  n  g  h  a  u  8  e  n 

Haupt-Organ 

ä«s  HsieL  und  C«tziAitei»<Gewerhe« 
siU  der  wehstu  srüBlen  Anilsge 


Cralar  Slelleaaairlqer! 

/  PfokenuBimern  keslenle« 
llrrtnkoelier:  THBRRflR  HOLlÄNDfiR 
».1914.1945 

/.elHiit|s..<iiH^HrrWlsdimsMn  in  Biexlsa 


Nebencrwerbsslcdlung,  4,37  Hektar. 
Nähe  Celle,  zum  Frühjahr  1055 
abzugeb.  SIcdlerschein  erfordert. 
Zur  Übernahme  etwa  6000. —  DM 
notwendig.  Angebote  erb.  unter 
[  Nr.  47  772  Das  Ostprcußcnblatt. 
'  Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 

Ol  I.  Altar  der  KIrdie  Wchlau. 
Ostpreußen,  o.  R.  86  72  II,  Hunde¬ 
gatt,  Alte  Lagerhäuser  Kgberg. 
m.  R.  62  62.  Johannes  Gott  bei 
Krebs  Jun..  Kassel  16.  Klrch- 
weg  72. 


LOHELAND  in  der  Rhön 

1.  Gymnastlklchrerlnnen- 
Seminar  (staatl.  Prüfung) 
Flüchtlinge  erhalten  Stu- 
dlenbclhllfe 

2.  Freies  Lehrjahr 

ein  Bildungsjahr  für  Junge 
Mädchen. 

3.  Werkgcmcinschatt 

ein  Arbettsjahr  für  junge 
Mädchen. 

Beginn  April  und  Oktober  Je¬ 
den  Jahres.  Prospekte  kostcnl. 
Anfragen:  Loheland  Ub.  Fulda. 


ehemaligen 


Sudie  Verbindung  mit  hclmatvertrlcbcncn, 
Vetrkehrsunternehmer.  der  seine 

Fernverkehrskonzession 

bisher  nicht  ausnutzt.  wegen  Ankauf  oder  Pacht  derselben. 
Paul  Schumann,  I22bl  Fredelsloh,  Kreis  Northeim 
(früher  Bad  Warmbrunn) 


DRK-Schwcstcrnschalt 

äVuppcrtal-Barmcn 

Schlelchstr.  161.  nimmt  Lern¬ 
schwestern  u.  Vorschülermnen 
mit  gut.  Allgemeinbildung  für 
die  Kranken-  u.  Säuglingspncgc 
auf.  Auch  können  noch  gut 
ausgeb.  Schwestern  aufgenom¬ 
men  werden. 


Gymnastiklebrerinnen- 
Ausbildung  (staatl.  Prüfung). 
Gymnastik-Pflegerische  Gym¬ 
nastik  -  Sport  -  Tanz.  Ausbll- 
dungsbeihilfo.  2  Sdiulhelme 
Jahnschulc,  früher  Zoppot, 
letzt  Ostscebad  Glüdesburg 
Flensburg 


Ueb«  denkt,  liebe  schenkt 
^Vorwor1.kommon,Nsb«nverdicn.le. 

.  Autbild.d.Kinderlaichldufchr"^ 

Marksn-Sthreibmasthine 

Wo  findon  Sie 
Idietaob  bar  211.50  DM 
hoder  nur  4.-  DM  b.  ltg 
p.  Rote  noch  30  Togen: 

F  illu.tr.  Kololog  g  r  o  1 1 . 
'Notürlick  bei 

_5cl(i4l2  Cc.  ütOiÄssf  idprf  2 

Schodowslroßc  57 
fPCUTSCMlANOS  GROSSTtS  fACHVIlSJ 
I  rUl  SCHRillMAKHINEN  | 

Noch  vor  dvin  li•4•rborl 


Vorsdiülcrinnen  17—18  Jahre 
alt,  Lemschw.  f.  d.  Kranken* 
u.  SäuRl.*PflCKC  sowie  ausge* 
bildete  Schwestern  finden  Auf* 
nähme  in  der  Schwestcrnbchaft 
MainRau  vom  Roten  Kreuz» 
Frankfurt  a.  M.,  Eschenheimer 
Anlage  4 — 8.  Bewerbungen  er¬ 
beten  an  die  Oberin. 


Org.  ostpr.  Bärenfang 

40  '/• . 7.90  DM 

Ostpreußenkaffee 

35  •• . 7.50  DM 

Lieferung  franko  gcg.  Nachn. 

A  I.  H  E  K  T  SC  II  V  .M  A  N  N 
Likörfabrik 

Rendsburg,  n.ironstranc  3 
früher  Llnnau,  Ostpr. 


enthaart 


Trogt  die  Elchschoufel 


dauor 
halt 

j.llt  Uutdi  l  OmiNI.HttlH  (Kit  unar.  ^  ' 
nicht  roichtf  Wurnistiiliuog.  Polenl- 
omil.  giitti  in  2.)  lestniqt  lodikol  m 
3  M(R.  tour-  V  ttfimirjlot  Öomenbarl  u.  hö6li<hi 
Körptfhaort.  Vollk.  untchodl  Welibtlianni.  frstt 
kliniiih-fodiöiitl  Guloihitn  u  vitttOonki^nibtn  über 
Douertrlolgbeiiotig  dt^tiniigoft  Wiriig  iturpoAg 
m  hrotg  8,30.  fiiro  itoik  8,65.  Otig -Frop  4,8S 
Ifoithutt  grotii.  Nur  echt  vom  Alteiniiirkttllet 
L'ORIENT-COSMETIC.  Wupperfal  Voh«.  439  9 


^Qimat  in  Wort  und  Süd: 


KÖNIGSBERG 


Der  varlraute  Freund 
jedes  Ostpreußen 
nit  vielen  Bildern  DH  1.80 


Dar  prächtige  Bildband 
Kartoniert  .  DM  6,90 
In  Leinen  .  .  .  DM  9, SO 


Wir  bitten  auch  um  Ihre  Bestellung 

Verlag  Rautenberg  &  Möckel.  Leer/Ostfr 


Jahrgang  5  !  Folge  49 
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Osterode 

FUr  dm  Welhn«chutl,rt,  ,)er  Oiterodcri  Fin 
»ch6n«  Geschenk  is-  die  mit  Btldein  uml  ein« 
Krel.k«rte  ausgestattete  Kt  clsgetchlehtc  Aiii  s  nfu 
und  Kreis  Ostciudc  Ostpr  Sl?  k^  nwte  aürt. 
inetbllder  von  Dr,  Kowalski.  (24r8ctX  bei  Noll 
tort,  *um  P^lse  von  3,93  dm  (portofrei)  Regen  Vor- 
clnsendun*  des  Betraße»  auf  Posischeckkonio  Ham 
bürg  72  12f  oder  als  N.ehnnhmcse?d^5°'envort.?n 
werden.  von  Negenborn, Krelsverticter. 

Pr.-Holland 

.  L'?'’'*’'“*  Uber  die  Elnheltswcrte  von 

landwlru^aflllchen  Grundstücken  aus  den  etiuel- 
iien  Orts^aften  au  erhalten,  bitten  wir  hiermit  alle 
Ijindtleute  unseres  Heimalki  clses,  soweit  sie  m 

Elnrclhungswert 

und  den  Elnheltswcrt  aus  dem  Jahre  1939  sind. 

diese  Werte  mit  Angabe  der  BesltzgrOQc  von  1933  _ 

getrennt  nach  Eigentum  und  Pachiland  —  um¬ 
gehend  mltzutellcn. 

Nur  wenn  ausreichende  Unterlagen  vorllegen 
kann  eine  richtige  Einstufung  sämtlicher  Betriebe 
vorgenommen  werden.  Wer  Im  Besitz  dieser  Un¬ 
terlagen  Ist.  muQ  sich  Im  Interesse  seiner  Berufs- 
genouen  verpnichtet  fühlen,  hierbei  behilflich  zu 
sein. 

Wenige  der  Ortsvertreler  sind  mit  der  Einrei¬ 
chung  der  Haushaltungstiste  Im  Rückstände.  Wir 
kdnnen  die  slallstlschcn  Arbeiten  nicht  zum  Ab- 
schluB  bringen,  solange  uns  diese  Listen  fehlen. 
Es  wird  daher  nochmals  dringend  gebeten,  das 
VersMumte  umgehend  nachzuholcn. 

Ferner  werden  die  Ortsvertreter  gebeten,  schon 
Jeut  eine  genaue  Aufstellung  Uber  die  einzelnen 
BesItzgrOaen  ln  Ihrer  Heimat  zu  fertigen,  um  fe.st- 
zustellcn,  ob  sich  diese  Cesamtllgche  mit  der  CroSc 
der  Gemeinde  deckt.  Zu  empfehlen  ist  weiter,  diese 
Betriebe  nicht  nadt  Geldwerten,  nach  Prozenten 
Je  ha,  einzustufen.  Der  beste  Betrieb  Ist  mit  loo 
Prozent,  die  weiteren  cnuprechend  zu  bewerten 
(wobei  nicht  nur  das  Land,  sondern  auch  die  Lage, 
der  Zusund  der  Gebäude  und  der  Bestand  des 


lebenden  und  toten  Inventars  berücksichtigt  wor¬ 
den  muQ).  Fachkundige  Bauern  bitten  wir,  ihrem 
Ortsvertreter  entsprcdiende  VorschlUge  zu  unter¬ 
breiten.  Nach  Fertigstellung  dieser  Liste  bliten 
wir  eine  Abschrift  der  Oeschgftsstelle  elnzuretchen. 
Diese  Abschrift  soll  zunichst  zu  unserer  eigenen 
Information  dienen,  um  entsprechende  Vorarbeiten 
für  die  Bewertung  leisten  zu  können  Die  Bewer¬ 
tung  der  Grundstücke  —  soweit  Einheltswerie 
nicht  vorllegen  — .  erfolgt  spSter  durch  eine  von 
der  Helmatauskunftstelle  elnberufencn  Kommis¬ 
sion. 

Bel  Beantragung  einer  Bcsdielnlgung  fUr  die 
Ausstellung  eines  FlQchtllngsauswelscs  wird  noch¬ 
mals  auf  die  Bekanntmachung  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen  ln  unserer  Helmatzoltung  „Das 
Oslpreuaenblalt“  vom  10.  April.  Nr  15.  Seite  13. 
hingewiesen,  wo  neben  der  Benennung  von  zwei 
Zeugen  noch  2.—  DM  für  Poitoauslagcn  und  andere 
Unkosten  mltelnzusenden  sind. 

Ferner  wird  gebeten.  In  allen  Schreiben  am 
SchluO  stets  den  Ilctmatort  anzugeben  und  An¬ 
schriften  von  Landsleuten  aus  der  Stadt  Pr.-Hol- 
land  bei  der  Stadtverwaltung  Itzehoe,  Abteilung 
FtUchtllngsamt,  Patenschaftsbetreuung.  unmittelbar 
anzufordern. 

Zuschriften  sind  zu  richten  an  die  Geschäftsstelle 
ln  Pinneberg.  Rlchard-Köhn-straüc  2 

Gottfried  Amllng. 

Braunsberg 

Gesucht  wird  Dr.  Günther  WIcrutsch,  ehemals 
Braunsberg.  Sydalhstralle.  —  Für  Archlvzweckc 
wird  ein  Foto  vom  Walschtsl  mit  dem  Hellbrunnen 
und  der  Kapelle  gesucht.  Zur  Verfügung  gestellte 
Bilder  werden  nach  Reproduktion  umgehend 
zurUckgeschIckt 

Um  Milfverstlindnisscn  und  Verzögerungen  vor- 
zubeugen.  wird  nochmals  bekanntgegeben.  daß 
seitens  der  Kreisvertretung  kein  Büro  tu  der 
Patenstadt  Munster  unterhalten  wird.  Alle  Anfra¬ 
gen  werden  nach  wie  vor  durch  Kreisvertreter 
Federau  oder  den  Geschäftsführer  Pohl  bearbeitet. 
Nach  Münster  gesclilckte  Anfragen  werden  an  diese 


Stellen  wcitergclellet  und  erleiden  dadurch  Ver¬ 
zögerungen. 

Bel  der  Bearbeitung  von  Suchaufträgen  und  an¬ 
deren  Anliegen  wird  Immer  wieder  festgestellt, 
daß  viele  Landsleute  nicht  In  der  Krciskartel  er¬ 
laßt  sind.  Alle  Säumigen  werden  nochmals  auf¬ 
gefordert,  sich  umgehend  unter  Angabe  aller  Per¬ 
sonalien  anzumelden. 

Für  alle  Anfragen  an  die  Kreisvertretung  wird 
um  die  Beilage  von  ausreichendem  Rückporto 
gebeten.  FUr  Wohrultzbescheimgungen  wird  zur 
Unkostendeckung  ein  Betrag  von  z,—  D.M  erbeten. 

Die  rcichbebllderte  Festschrift,  die  aus  Anlaß  der 
Patenschaftsübernahme  herausgegeben  wurde,  ist 
gegen  Voreinzahlung  von  l.io  DM  noch  lieferbar. 

Wolfgang  Pohl,  Krrlsgeschättstlihrcr, 
Hamburg  13.  Moorweldenslraße  22, 
Fernruf;  23M59. 

Fischhausen 

Krel«Rekcb:i(t«Mellc:  ISctr.  Ilandwrrk  und  Ge¬ 

werbe:  In  FoIrc  41  unieres  „OntpreuOenbUttee** 
vom  9.  Oktober  gaben  wir  bekannt.  diD  wir  zur 
UnteritUtzung  der  in  Bildung  begriffenen  Organi¬ 
sation  HOstpreuOisidiei  Handwerk**  eine  besondere 
organisatorische  Arbeit  durchzufUhren  haben.  Oie 
Notlage  unserer  gewerbetreibenden  Landsleute 
beim  Nachweis  Ihrer  Verlrcibungtschiden  und  dem 
Versuch,  sich  E.xistcnzhllfen  zu  beschaffen,  zwingt 
uns,  hier  besonders  wirksam  zu  werden.  Im  Zuge 
dieser  Arbeiten,  die  von  uns  schon  seil  llngercr 
Zelt  vorbereitet  wurden,  werden  wir  alle  ehemall- 
gon  selbständigen  Handwerksmeister  und  Gewerbe¬ 
treibenden  in  einer  besonderen  Handwerkerrolle 
registrieren.  Für  eine  Reihe  von  Innungen  haben 
die  noch  am  Leben  befindlichen  Itmungsobermel* 
Ster  die  Bearbeitung  seit  längerer  Zelt  elngeielteu 
FUr  viele  Innungen  fehlen  jedoch  die  ehemaligen 
Obermeister.  Diese  müssen  durch  Nachfolger  aus 
den  Reihen  der  Innungsmelster  ersetzt  werden.  So¬ 
bald  diese  Arbeiten  ein  erfolgversprechendes  Er¬ 
gebnis  zeigen,  werden  wir  aus  den  Innungsvertre- 
tern  eine  der  Krelshandwerkerschaft  entsprechende 
Ersatzvertretung  durch  Wahlen  bilden.  Im  Inter¬ 
esse  aller  ehemaligen  selbständigen  Handwerks¬ 


meister  und  Gewerbetreibenden  bitten  wir  herx- 
tlchit.  wie  dringend,  um  .Mithilfe.  W4r  bitten  daher 
alle  Angesprochenen  um  schriftliche  Meldung  bei 
unserer  Geschäftsstelle. 

Brtr.  BundfftvertrlrbenenauftweU.  Seit  Monaten 
läuft  inv  Bundesgebiet  die  Aktion  der  Ausgabe  der 
neuen  Bundesvertriebenenausweiic.  die  fUr  alle  un¬ 
tere  Lzndslevte  von  größter  Bedeutung  sind.  Ob¬ 
wohl  den  Ausglelchumtcm  noch  keine  abschlle- 
Oende  Frist  gesetzt  lat.  raten  wir  dringend,  die 
Fragebogen  von  den  Städten  und  Gemeinden  ab¬ 
zuholen.  Buszufütlen  und  die  Ausstellung  des  Ver- 
trlebenenau.swelses  zu  beantragen.  Durch  orgini- 
satorlschc  Einwirkung  auf  die  zuständigen  Behör¬ 
den  Ist  es  gelungen.  fUr  einen  großen  Teil  unterer 
Landsleute  die  geretteten  Personalunterlagen  zur 
Anerkennung  zu  bringen  und  Ihnen  den  kompli¬ 
zierten  Weg  der  Beschaffung  von  Wohnsitzbeschei- 
ntgungen  zu  ersparen.  Leider  haben  viele  über¬ 
haupt  keine  Pertonalpaplere  mehr  Im  Besitz  und 
können  nicht  einmal  die  Staatsangehörigkeit  be¬ 
weisen.  Alle  diese  Fälle  werden  dann  von  den 
Behörden  an  uns  verwiesen  und  wir  haben,  soweit 
es  ln  unseren  Kräften  stand,  geholfen,  ln  den 
letzten  Wochen  mehren  sich  aber  solche  Fälle  ln 
einem  Umfang,  der  es  unmöglich  madtt,  die  Be- 
sdteinlgungen  ohne  großen  Zeitverlust  auszustel¬ 
len.  Da  die  von  uns  autgeatelUe  Wohnsitzbeschei¬ 
nigung  eine  wichtige  Urkunde  Ist.  sind  wir  gezwun¬ 
gen,  Ln  allen  ZwelfeltfilUn.  durch  etdesstatUlchc 
Zeugenbefragungen  die  Angaben  zu  belegen.  Die¬ 
ses  erfordert  immer  eine  Rewisse  Zelt.  Wir  bitten 
zur  Erleichterung  unserer  Geschäftsstelle  alle  kom¬ 
menden  Antragsteller,  schon  bet  Antragstellung 
zwei  Zeugen  aus  dem  Helmatwohnort  mit  jetziger 
Anschrift  zu  benennen.  Wetter  bitten  wir  drin¬ 
gend,  Immer  den  Helmatwohnort  oder  Gemeinde  an 
den  Kopf  des  Schieibens  zu  setzen,  damit  wir 
gleich  übersichtlich  die  Kartei  oder  Scclenllsten 
vcrgleidien  können. 


Die  Anschrift  unserer 
Samländlsches  Kreisarchiv 
bei  Plr.nssbcrj  iHolst). 

H.  Sommer. 


Ceschäflsstelle  lautet: 
und  Museum«  Burstei 

Stellv.  Kreisveiireter. 


Königsberger  Marzipan 

Die  Konditorei  BADER«  früher  Allenstein 

liefert  Ina  In-  und  Aueland  täglich  Irlach 

KUnlgsberger  Teekonfrkt  .  500  g  DM  6,00 

Teekonfekl  Im  Geschenkkarlou 

ln  der  Prelalage . DM  3.00,  6,00.  10.00 

Könlgabrrgrr  Randmarzipan .  500  R  DM  5,00 

llerzc  Im  Ueschrnkkarton  DM  1,70,  3.00,  6.00.  9.00  und  RröOer 

Sätze  Im  Gcachenkkarton . DM  2.00.  3.60.  6,50 

und  Ki'Oßer  ln  SatzkUten 

OefUlIlea  Terkonfekt .  500  g  DM  6.50 

Untere  Besonderheit 

Badrra  Königsberger  Spezialitäten 

Im  Geachenkkarton . DM  1,75  und  DM  3.50 

Könlgaberger  Nougat-Paatete . Sick.  D.M  0,50 

Unter  Schlager 

Marzipunücbokolade«  1.  Qualität . Tafel  DM  1.30 

Lieferung  erfolgt  per  Nachnahme,  ab  IVi  kg  portofrei. 
Höchste  Auszeichnung 

auf  der  l.  Internationalen  U  ■ 

Kondltorel-Fachmesbe  HnnS  HflClCfT 

in  Düsseldorf.  m  v^^a^s 

Konditorei  und  Cafä 
jetzt  Düsseldorf,  Llchtstr.  29 


Suche  ehemalige  Arbeitskamera¬ 
den  d.  Elcktroflrma  Ing.  Wenlsrh. 
später  Ing.  WcnUch  Sc  Dr.  Ing. 
Henkelmann  aus  Insterburg,  Ost¬ 
preußen,  bzw.  Baubüro  Wehlau. 
aus  dem  Jahre  1919^1921.  die  mir 
bestätigen  können«  daß  ich  ln 
der  Zelt  vom  1.  6.  1919  bis  31.  5. 
1921  bei  oben  genannter  Firma 
als  Elektromonteur  beschäfUgl 
war.  Leben  etwa  nodi  die  Chefs 
der  Firma,  der  damalige  Mon¬ 
tagemeister  Herr  Bock,  Franz« 
aus  Königsberg,  die  Arbeits¬ 
kameraden  Leppach,  Bruno,  und 
I  Flach,  Eduard,  od.  die  damalige 

Wer  kann  Auskunft  erteilen  Uber  Kontorlalln  Brelhelaer  vom  Bau¬ 
meinen  Sohn  Gefr.  Thiel.  HorsL  Wehlau?  Nachr.  erb.  Walter 

FPNr.  46  383  D,  vermißt  Im  Raumi  Magtnakl.  (I4b)  Metzingen.  KreU 
Kahlberg,  mache  Nchruns.  letzte  ReutllnRcn.  Weidenstraße  6. 
Nachr.  Im  März  1945?  Unkosten  Wer  kann  Auik.  geb.  Uber  meine 
werden  ersetzt.  Nachricht  erb..  Brüder  Gefr.  Schwelger,  Erich, 

»...hart.,  art.c  Thiel,  Hllwaruhausen  Ober  geb.  am  9.  1.  1921  In  ZellmUhle. 

.amllle  UrUzan  oder  Angehörige  Gesüßt  werdOT  Angehörtge  i^tr  xrclcnaen.  FPNr.  07  486  B.  letzte  Nachricht 


D>«»tr  H«rr  1t«gl  kurt  gtbaltti. 
.Tonit'Wötchs*  obsr  rtittl 
Ihn  vor  dittem  großen  Obal 
In  maintr  schönen  Wöschtfibel 
til  nochzuleien,  wie  tm  Bett 
Mon  liegen  konn  odreti  und  netll 


F.T019T  ©  NIEFERN 

BEI  PFORZHEI  mEI 


100  Jahre  1854  —  1954 

Beiletlen  Sie  noch  heute  unverbindlid>  und  kostenlos 
meinen  Beltwötche  Kotolog  •  Rotentohlung  möglicht 


Allen  Bekannten  und  meiner 
werten  Kundsdiaft  empf.  Ich 
Köniqsbargar  Rondmorzlpon 
und  Taakonfakt 

500  g . 5.—  DM 

Bei  1  kg  franko  Nachnahme. 

Bäckermeister 

BENNO  SCHRADE 

Fßrth  I.  B. 
Lesilngstraße  15 
früher  Königsberg,  Roonstr.  1 


aus  Maischehnen  bei  Medenau, 
Kr.  Fischhausen.  Nachr.  erb,  A. 
Lauruhn.  Mutterstadt,  Pfalz. 
Rlmerstraße  23. 

Achtung.  RuBlandhelmkehrer;  Wer 


Bekannte  von  Naujoks.  Paul.  geb.‘ - - -  ,,  vermißt  seit  lo  i» 

n.  Mal  1923.  RcusAenfeld.  Kr.  prau  Thust.  Klara,  ehemals  wohnh.  1942  lii  SUÜngrad?  HelmaUnschr. 
^rdauen.  Ostpr.  Nachr.  erb.  Oberschrelbcrhau.  Marlenwcfi.  Ooldap. 

Röschen  Plonlek.  Plettenberg.  „,1,^  Herrn  Thust.  Groß-  - 

Weitf..  Ratschelle  21. 


Ostpr.,  Angerburger 
Str.  10.  Obergefr.  Schwelger, 

. .  Kunzendorf.  Kr.  Neiße.  DleToch-  Heinz,  geb.  19.  8.  1623  ln  Zell¬ 
kann  Autk.  geb.  Ub.  das  Schicks.  Suche  meinen  Sohn  phllippsen,  ter  dieses  Herrn  hieß  Frau  Groß-  mUhle,  FPNr.  15  422  E.  letzte 

meines  Mannes.  Uffz.  b.  d.  lnf.,|  llaii.s  Werner,  geh.  27.  3.  1915.  mann.  Waltraut,  auch  ln  Kunzen-  Nachr,  Dezember  1944  aus  Jo- 

Krdlng,  Wilhelm,  geb.  ?8.  7.  1913.  Leute  Nachr.  29.  6.  1945  aus  Ru-,  dorf  wohnh.  gewesen.  Nachr.  erb.[  hannlsburg.  Ostpr.,  4.  Inf.-Ers.- 

mänlcn,  FPNr.  35  953  C.  Nachr.;  u.  Nr.  41001  Das  Ostpreußenblatt,'  Bat.  369.  Ser.sburg,  Ostpr.  Hel- 

crb.  Tont  Phllippsen,  (24  a)  Alten-|  Anz.-Abt..  Hamburg  24.  matanschrift  Königsberg  (Pr), 

dorf  Osten  ub.  Basbcck.  - ^  Vorckstraße  55.  Nachr.  erb.  Frau 

Achtung  Plllauer!  Wer  kann  Ausk  Kühn  geb.  Schwelger, 

geben  Ub.  das  Schicksal  meiner  (7-)  WIesmoor.  Kr.  Aurlch. 


In  unserem  neuen  Helmatbuch 

„Osiprcußische 

dorigcichichkn" 

von  Ermlnla  v.  OIfcrs-Balockl 
titeheii  viele  schöne  Eizlh- 
lungcn,  die  See  leben  soll¬ 
ten 

In  farbigem  Ilalblclncnband 
3.90  DM 

Verlag  Rautenberg  &  .Mäckel 
Leer  cosltrlesll 


Wer  kann  Auskunft  geb.  Uber  den 
Verbleib  des  Volkssturmmanneib 
ICerMuOowiU,  SrLLb,  gab.  miu  29-  iu.. 

1905?  Sein  Icuter  Wohnort  war 
ChrlsUankchmen.  Kr.  Angerapp. 

Er  wird  seit  Januar  1045  vermißt 
u.  war  zul.  bei  den  Kämpfen  um 
Wehlau.  Ostpr..  eingesetzt.  Nachr. 
erb.  Ida  Bernadowttz.  Wuppertal- 
Ro..  Bandwirker  Str.  14. 

Gesucht  wird  mein  Bruder  Donath. 

Herbert,  geb.  8.  12.  1906.  aus 
Plllau,  u.  seine  Krau  Else  Donath, 
geb  Eggert.  Nachricht  erb.  woiinh 
Fraii  Gertrud  Hinz.  geb.  Donath. 
Rendsburg.  Blcnklnhofstr.  I. 

Wer  kann  Ausk.  geben  Ub.  Herrn 


KonIgabcrg-KuUiensteln. 
Stieglltzwcg  8?  Letzte  Naehrlcht 
Februar  1945.  Nähe  Helllgcnbell 
Nachr.  erb.  Frau  Anna  Kcdlng. 


geb.  28.  10.  1886?  Sommer  1946  vom 
.  .  j.  Samland  nacli  Kbg.  gefahren. 

Achtung  Vertriebene  1  Vertrauenuaoie  .ettdem  keine  spur,  evh.  Ausk. 

BetUedf-rn  p.  Pfund  D.M  1.90.  2.90.  erb.  *’'**^w  Klalt.  Hannover. 

4  -  7,-,  extra  daunig  8.SW.  IL-  Giimmstraße  5«. 

Ilalbdaunen  garant.  ohne  Mtsch.  Gesucht  werden  die  Eheleute  Koch. 

D.  Pfd.  DM  9.50,  12.-.  15.-.  17,-.  19.-,  i>aul,  u.  Clara,  geb.  Tresn.  aus 
Daunen  p.  Pfd.  DM  14,-.  lä,-.  18.-.  Allensteln.  Adolf-HIUer-Allce  66. 

22.-.  28,-  ohne  Mlsthg.  (Autoreparatur;  Kalscrstraaße  I. 

Fertige  Federbetten  ln  all.  Größen  ßcgenUbcr  dem  Geriet).  Kachr. 

Teilzahlung  I  erb,  u.  Nr.  47843  Das  Oslpreußen- 

Vcr.retlr  UbrrMrgesuch.  1  blalt.  Anz.-Abt..  Hamburg  24. 

Betienfabrikatlon 
Fcderschlelssercl  —  Sort. 

J.  M  V  K  H 

(21b)  llBclini  Kr.  Arnsberg  l  Westf. 
früher  Marlenbuig-Dlrsdiau 

,’d 


Kla.t,  Ernst,  au.  Königsberg  Pr.|  «„“‘:TüJ;eÄ^ 


Mit«  T  h  o  r  n  •  r  i  hner^ 

nod»  urollon 


STRHKilOS^ 

Fohrrodor-Mopedi  ^  / 

Dreiräder  Roller 

ln  ollen 

Ausfutiiungen  .  •aEf* 

-  «oiolog« 

kottanlot. 


1 ,851811*18  foHnodolin) 

i.ACRwfOl ■sitcirico  50 


Wer  kann  Ausk.  geben  Ub.  den 
Verbleib  meines  Sohnes,  des 
O.-Grenadler  Marquardt.  Sieg¬ 
fried.  geb.  am  lO.  12.  1924  In 
Braunsberg.  Ostpr.T  Er  war 
Geschützführer  in  einem  Inf.- 
Regt.,  FPNr.  31 619  E.  1.68  m 
gr.  u.  von  Beruf  Jungbauer. 
Sein  letzter  Brief  war  am 
15.  I.  1945  ln  Polen.  Raum  Lom- 
scha,  geschrieben.  Seitdem 
fehlt  Jede  Spur.  Unkosten  wer¬ 
den  erstattet.  Für  eine  Nachr. 
wäre  sehr  dankbar  Johann 
Marquardt,  (31a)  Lölme-Bhf.. 
Westf..  Schterholzstr.  13.  früher 
Brauniberg,  Ostpr.  Abbau, 
Neustadt. 


BETTFEDERN  (füllfertig) 

I  Pfd.  haridgeschlls- 
I  Ki  'Sen 


Angehörigen  Maria  Wiese,  geb.  wer  kann  Ausk.  geben  üb.  melatn 
Albrecht.  Otto  WIesb,  Allee  Rad-  Sohn.  Will.  Gerhard,  geb.  .10,.  1. 
loff,  geb.  Wiese.  Fritz  Wiese,  1027  In  Sllzhelm,  Kr.  Rastenburg? 
UM  Sräci.  iisa.u.-Jä,iMif-=Kust-Wl**«.  Ev»-w«»«e.  Alte  aas'  m-i  Bbt  Ihn  Irrt  Ural  ImTSTOIT- 
Plllau  I,  Flandernstraße  3.  Nachr.  genenlager  Od.  Lazarett  Nr.  61  843 
erb.  Bruno  Wiese,  Llndelburg  38.  kennengelemt.  seit  1945  vepmiOl? 
Post  Unterferrteden,  Feucht  bei'  Nachr.  erb.  Maria  Will.  Düsael- 
NUrnberg.  !  dorf.  Behrenstrafle  76. 


I  Pfd,  ungeschllssen 
OM  5.35.  9.50  u.  11.50 


fertige  Betten 

Stepp-,  Daunen-  und  Tagesdedien 
sowie  Bettwäidie 

billigst  von  der  helmatbe¬ 
kannten  Firma 

Rudolf  Blahui  KG 

6dtwab«nl 

(früher  Deschenltx  u.  Neuem, 
Bühmerwald) 

Verlangen  Sie  unbedlnict  An¬ 
gebot.  bevor  Sie  Ihren  Bedarf 
anderweitig  decken 


PInno.  Wilhelm 
aus  Langendorf,  Kr.  Barten- 
ifieln.  oder  seine  Angehörisen. 
Nachr.  zw.  Bestätigung  über 
Crundbuchlöschung  erb.  Bertha 
Blcrfreund.  Hamburg  •  Altona. 

Hnubadistraße  34 
Unkosten  werden  erstattet. 


B 


E 


Bruno  Stillerl 

G.  m.  b.  H. 

Kohlen  —  Koks  —  Briketts 

Hamburg  I 
•  Kättrepel  2 
Montanhof 
Tel.  33  55  53 

Lager:  GÜntherstraOe  25 

Tel.  33  55  53 
Lager:  Aller  Teichweg  59  81 

Tel.  33  55  51 

wir  suchen  unseren  Sohn,  Meyer, 
-■  Günter,  geb.  I.  8.  1827  ln  Köntgs- 
„  .  „K  berg  Pr.,  Tlepoltatr.  25.  Inf.-Aus- 

.Mela,  geb.  KiirraU  geb.  blldungskomp.  Braunsberg,  FP- 

23.  7.  1905,  u.  Kind  Erika,  geo.  ^  33  837.  Letzte  Nachr.  vom 

Ul.  2.  1943.  beide  aus  KOnlgshulo.  jj  j  ^  Ostpr..  er  war  am 
*«i«i.  •»«••"•'•I»  Kr.  Tilslt-Kagnit,  selben  Tage  verwundet.  Nachr 

j.  L.  A..  .„s.ü  I  DM  «.-  vermißt  am  10  2.  1945  im  Kr.  p  I  Meyer.  Buxtehude. 

di,.k.ou.d.,f«b,.k  _  ^,a..nand.  ostpr..  beim  Russen-  J[“,-,„,„*„,weg  5^^ 

Sertimani*  f«.  \  pM  10.-  clnfol!  Wer  kennt  Ihr  Schlögl  __ 

IS  P.k.,.  KckazUd.."  DM  und  kann  Auskun^ll  geb^  Na^r.  ^eben  über  das 

IS  P.k.t.  Rowaz  Sedat.  Gladbeck  W«tf„  Schicksal  meines  Sohnes.  Uffz. 

W««««  OmbH..  A.schebru(.h  lO.  Unkosten  werden  willl,  geb.  18. 11. 1919.  wohnh. 

erstattet.  KönlKsbcrg  Pr..  Altroßgärtcr  Pre- 

Schmicdemeliter  Gerlart. 
u.  Frau  Oerlach.  .Magaa-| 
leiiü.  uu«  Schwcrfelde.  Post  Do- 
kellcn.  Kr.  Jlfl!;  J”«? 


ÄZ  1  suche  Schmicdemc 

(Sucfion^oiüen  }  Adou.  u.  rrau 

^  leiia.  aus  Schweif 

*  kollcn  Kr.  Insten 


tl. 


Sparkassenbücher  duieh  den  H“'-  Ferner  Bauer 
scnelnfall  vcil.ircn 
Unkosten  werden  erselri.  Nart' 
erb.  Christel  Naujok>.  flctiilmuen. 

WUbg..  Lcrchenvtraße  "• 

Achtling.  r^ora  Finmor.  '  *"": 

kann  Auak.  geb.  üb.  SrhwcrfeUH».  u.  Nr.  47  96 

öuoTeb“4  U  ml  Llnge.idor(.  pstpienflenblatt.  Anz.-Abt.. 

f»i'7  Wcrwecß  etwa,  über  <1..  Srt.cksa:  - 

dl^stL  8? 


,  Frau  IlebslaOt.  Emma,  aics 
Bll  klaekeii.  Post  Kokellen.  Kre. 
Insterburg,  tl  Bauer 
II  Frau  Stamm.  **^1*^**®* 
BIrkli-ckcn.  Pt>*t  rrlu 

Insterburg.  ^ai« 

Dorn  Fischer.  geb._  Franz,  a^ 

Hsm- 


Sahnau,  Erich,  geb.  29,  8.  1906, 
Malermstr.  I.  Taplau,  zul.  Obw. 
d.  Gcnd.  d.  R.  ln  Szczekoclny, 


Surtkaric  aus  I 
rieht  erb.  Frau  Amalie 
Hemel  lo.  Post  Urümmer 
Zeven,  ucz.  Bremen.  (  v  r 
gendorf.  Kr.  l.abiau.  O.-toi. 


Gute  Oberbetten 

sind  das  A  und  O  einer 
Jeden  Hausfrau  I 

Daher  kaufen  auch  Sie  Ihre  Betten,, 
die  von  langer  Lebenadauer  sind, 
vom 

netten>Versandhau(>  Herbert  Gobba 
(24a)  llatnb.  13  51.  Jungfrauenthal  33 

Oberbetifedern  von  guter  FUllkrafi 

_ '  t  kg  I.M.  2.M.  3»56.  4,50,  6«58  DM 

w^r  kann  Ausk  fleben  Uber  die  Halbdaunen:  8,50.  7,50,  8.50.  9,50  DM 
letxte?^^  Tage  meinei  sohnei%esonderi  daunenrcldi:  10.50.  12.50. 

'  Obcrltn,  RoKrhanskl«  Bruno.  FUh-  14.“  ‘bso^7®M 

rer  einer  Panzer-FMonier-Komp.Ti^*'*bcndimi,  140  cm  breit,  8,50.  7,50, 

sein  Hcldcngrab  mit  Grabkreuz  «jM.  *'5*  "S, 

II  fnitfender  Aufschrift:  Oberltn.  frei!  Bel  Nichtgefallen  Umtausch 
Brunö*  n«rtan.k!.  2  Pin°^^^^  Geld  »ürüdt.  Preisliste  graUsl 

Bai.  40.  geb.  10.  8.  1817,  gefallen 
am  29.  1.  1945.  ist  auf  dem  Fiied- 
hof  In  Cututadl.  Kr.  Kellsberg, 
gefunden  worden.  Nachr.  erb  B. 

War  I94S:-1944  Aui-i  Roschtnskl.  (10)  Munster.  Han. 


Kr.  Jedrzefon,  Dlitr.  Radom 
(FPNr.  58  147  B).  Wer  hat  Ihn 
zuletzt  gesehen?  Nachr.  erb.  u. 
Nr.  46  907  Das  Oslpreußenblatt. 
Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 


früher  Königsberg  und  Lyck 
Hambg.  21,  Wandsb.  Chausa.  279. 
am  Chauaseebahnhof  •  S-Bahn 
und  Linie  3  •  Ruf  15  47  14 
Große  Auswahl  /  Niedrige  Preise 
Bel  Kauf  FahrtvergUtung 


Königsberger  Marzipan 

ln  bester  Qualität 
per  Pfund  DM  5.— 

E.  Lledtke,  vorm.  Petschlles 
früher  Königsberg  (Pr) 
Kalser-Wllhelm-Platz 
leut  Hamburg,  SchlUterstr.  44 
Ecke  Binderstraße 
Bitte  um  rechtzell.  Bestellung 
bis  spätestens  10.  Dezember 


Welhnaditsgeidfenkel 

Uhren.  Ci*Id-  u.  SUberwLren 
Bea'afcke 


Hbg  1.  Kattrepcl  7.  Tel,  33  31  09 


Möbelhaus 

Hirschmann  &  Co. 

Hamburg  - Harburg 
Kl.  Schlppsee  5  u.  11 
Weka-Zahlungserlelchterungen 


jriiAikowskl.  !?.*|^‘pp'rMenm»Ucn.  Post  SlOTü^^^  bilder  Genesungskomp.  Sensburg  Emmlnger  Weg  4. _ 

„.nterhol  "►>  Kreis  Heydekrus.  Ostpr  .  Letzte  Nachr  vom  1«-  -•  «  Gesucht  wird  der  ehemalige  Ober- 

.  (ichec  Lan-  »eltulcH,  Wohtgernu.h  aus  ,  B.;»unsü-g 


KOnlpilUeel.  P»»«  Tetenhiisen  m,  Januar  f  In  Krcbswlnkcl.  HelmaUnschr. 

Kl-  lienri'Oiii'g.  Holst  ■  /‘‘ü*’!;'^  Fcbiuar  1045  die  f*'"’  Ehefrau  Anna  Schäfer,  Balleten. 

Iinrsl  Migusle.  Thnm'  '(d'e' Post  Naltklsch-  Nartrirtl  itrb.  Wilhelm  Mix.  Porz  oslpr.  Nachricht 

Meine  Muttec  .  Flau  Horst.  A  S  Thnm  rwior.  b,  Köln.  Ellerstraße  34. _  erb.  u.  Nr.  47  997  Das  Ostpreußen¬ 
eine  Frau  von  «5  .iwmne  ken.  tvr.  -  _  Rudolf...  '  _ '  hlatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  24. 

11.  3.  104.1  auf  der  Ulsaoo  o  werden  - 

rung  auf  ein  Geflihrt  der  urina 


Sdiildwr  -  Budiitobwn 

Naen-An'agan 

Orfibo-Raklom« 


Hamburg  1.  Niedernstrafte  124 
Tel.  33  48  15 


Darh- 
Das  Ge- 


Drcngw.tz,  lost 
wie  heint  der  JsO  '*!'  ,.,1,  Kill»; 

wuhnl  let/leiei  l-nsi 

Borst,  Aicelsileil  l".  • 

Gtlchlng. 


Haare  wochsen 

.AIIII8I,  8  »•  __  ,  iiia«  laatTfw 


nrr.  'Ti,'  1  1898.  ’  letzte  ■  wildsfl  Sekuppsn  s.  »udsll  kk 

F.rdmar.n.  geh  10.  i.  i»»».  riet- |  Iss  istsrt  4«cJi  6.  608  •'grsstc 

Wohnuni«  cüwäs  üb  nwicliisB  PiIm™' 

Kdielstiaüi-  At'-'  '  «Cd  Itir«,  sssss  SPSi-vtl' 

,l,.,en  Ve.bleil.’  Es  hcnicli  H  J  Ü  a 

um  eine  Ei  bsihart.  ..7, "  |  Dk  4.40  «.  »  8» 

Krau  Unna  Tcsritnei.  Ksrt«r“®r  ^.O„j«X.C0S» 
be,  Aachen.  Duicner  Stt.  5J. 


Suche  Obergefr.  Wlldauer.  Horst 
Gnnther,  geb,  6.  10.  1921  In  Kö¬ 
nigsberg  Pr..  Oberbsberberg  8«. 
FPNr.  42  143  B.  vei  mlßt  seit  26.  2 
vdii^McricvH  1944  I.  Kessel  Kamenrnz'Podolsk 
oiroaH«.  «sdl  Nachr.  erb.  für  die  Ellern  Frau 

,  T  J5  Grsmsrscsski  z.  »ll♦l«•|«>'•8•'  Gerlrud  Kühn.  (23)  wlesmoor- 
CÖSMETIC.  »wutdil  Vsk«  »•  Mitte.  Kr.  Aurlch. 


Klbin-Anzcigcn 

finden 


lai 


O^phec^en&icUt 

die  weiteste 
Verbreitung 
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Unter  der  hohen  Hl 


immeisgiocKe 
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Eugen  Kalkschmidt  gedenkt  seiner  Heimat  im  Memelland 


Die  hier  wiedergegebenen  Skizzen  sind 
Auszüge  aus  dem  im  Stromverlag  (Hamburg- 
Bergedotll  erschienenen  Buch  .Vorn  Memel, 
land  bis  München’  von  Eugen  Kalkschmidl. 
Der  Autor,  der  heule  In  dein  Münchener 
Vorort  Solln  wohnt,  wird  am  10.  Dezember 
ariilzig  Jahre  alt.  Er  kam  aul  einem  Hol  in 
der  Gemeinde  Buddelkehmen  zur  Well,  die 
einige  Kilometer  südlich  von  Memel  liegt. 

Eugen  Kalkschmidl  verbrachte  eine  herbe 
Jugend.  Seine  Mutter  starb  zwanzig  Tage 
nach  seiner  Geburt;  der  Vater  verlor  den 
Hof,  und  die  Familie  geriet  in  Armut.  Nach 
der  Lehrzeit  In  einer  Tilsiter  Buchhandlung 
siedelte  er  im  Alter  von  zwanzig  Jahren 
nach  München  über,  ohne  einen  Pfennig  in 
der  Tasche  zu  haben.  Seine  Lücken  in  der 
Schulbildung  füllte  er  durch  stetigen  Fleiß 
aus.  Er  wurde  zuerst  Schauspieler,  begann 
dann  aber  lür  Zeilschrillen  und  große  Tages¬ 
zeitungen  zu  schreiben  und  wurde  einer  der 
anregendsten  Mitarbeiter  der  von  Avenarius 
herausgegebenen  Zeitschrill  .Der  Kunst- 
warl“.  1908  ging  er  eine  enge  Bindung  mH 
der  .Franklurler  Zeitung'  ein,-  er  wurde  ihr 
Vertreter  In  München.  Sein  Hauplarbeils- 
gebiet  umlaßle  die  Berichterstattung  über 
Theater,  bildende  Kunst  und  allgemeine 
Gcisleslragen.  Aus  seiner  Feder  stammen 
mehrere  Lebcnsdarslellungen  von  Pcrxön- 
lUhkeilen  aus  der  deutschen  Kunst-  und 
Kulturgeschichte,  so  zum  Beispiel  von 
Spilzweg  und  Ludwig  Richter.  Er  gab  auch 
Reden  und  Briete  von  Bismarck  in  je  zwei 
Banden  heraus. 

Die  seinem  Erinnerungsbuch  entnomme¬ 
nen  Auszüge  schildern  das  Memellond  im 
Zustand  vor  etwa  siebzig  Jahren  und  Kind- 
heiiscrlebnisse. 

Das  Land  der  Kindheit 

Da  ist  zunächst  das  Land,  dieses  unscheinbare 
Weile  Land  mit  der  hohen  Himmelscilocke  über 
Ijlaucn  Waldein,  grünen  Auen  und  goldenen 
Ahrenfeldern,  da  ist  der  Duft  der  blühenden 
Wörzkräutcr  am  Wege,  das  Wogen  der  Nebel 
über  dem  schwarzen  Moor  und  dem  blinkenden 
Half,  der  Schrei  der  Kiebitze  und  das  Klappern 
der  Störche  auf  dem  Sdieunendach,  Da  ist  der 
Winter  mit  klirrendem  Frost  und  stäubendem 
Schnee,  mit  Stille  und  Sturm,  mit  vereisten 
Strömen  und  warmen  Stuben.  Das  ist  freilich 
.schön  an  jedem  Ort“,  ist  überall  heimlidi  ver¬ 
traut  und  mit  der  Kindheit  unlöslich  verbunden. 
Wir  Ostpreußen  aber  bilden  uns  ein,  in  diesen 
Eindrörken  und  Erlebnissen  «ier  Kindheit  beson¬ 
dere  tief  zu  wurzeln,  denn  wie  sollten  wir  uns 
sonst  die  Starke  unseres  Heimwehs,  die  ewige 
Sehnstuht  nach  der  Heimaterde  erklären? - 

Der  Hafen  von  Memel 

Die  alte  Seestadt  Memel  halte  in  den  acht¬ 
ziger  Jahren  ihre  beste  Zeit  hinter  sich,  sie 
wurde  von  Königsberg  und  besonders  von  der 
aulblühenden  Schwesterstadt  Tilsit  tief  in  den 
Sciiatten  gedrängt,  sie  dämmerte  so  vor  sich 
hin.  Dennoch  —  auch  eine  dämmernde  Seestadt 
eröffnet  immer  noch  andere  Ausblicke  in  die 
Welt  als  eine  Binnensladl. 

Auf  meinem  Schulweg  durch  die  alle  Linden¬ 
allee  kam  ich  an  einem  vornehmen  Hause  vor¬ 
bei  —  hinter  der  sdiliditen  Empirefront  hatte 
die  Königin  Luise  mit  ihren  Kindern  die  schwere 
Zeit  des  preußischen  Zusammenbruchs  uber¬ 
standen.  An  der  nächsten  Ecke  vereinigten  sich 
die  Wohnhäuser  der  verschiedenen  Konsuln 
des  Auslandes  zu  einer  ansehnlichen  Gruppe. 
Dicht  hinter  der  Börse  fesselte  mich  die  Dreh¬ 
brücke  über  den  Dange-Fluß,  an  dessen  Boll¬ 
werk  richtige  Seeschiffe  lestgcmacht  hatten  und 
ihre  exolisdien  Ladungen  löschten.  Wenn  auch 
die  Herings-  und  Pelroleumfässer,  oder  die 
Elbinger  Apfel  nicht  gerade  exotischer  Her¬ 
kunft  waren.  —  fremdartig  dultcten  sie  doch, 
wiewohl  nidil  so  betörend  wie  die  Orangen 
oder  Weintrauben,  die  zuweilen  ausgeladen 
wurden.  Dicht  unterhalb  der  Brücke  öffnete  sich 
der  Hafen  am  Haff,  hier  lagen  die  großen  Damp¬ 
fer  und  Dreimaster  vor  Anker,  von  flinken 
Leichlern  umschwärmt  und  mit  wunderbaren 
Gallionsfiguren  am  Butt  verziert.  Hier  wehte 
immer  eine  beweote.  geschwängerte  Luft,  es 
roch  nach  Teer  und  Tang,  nach  Räucherfischen 
und  überhaupt  nach  Seeluft.  Man  konnte  hier 
viele  Stunden  mit  Nichtstun  versäumen.  Aber 
Tante  Minna  erlaubte  das  nicht. 

So  dauerte  es  eine  gute  Weile,  bis  ich  über 
die  Hafenmolen  mit  dem  Leuchtturm  hinaus  auf 
die  See  blicken  durfte.  Das  geschah  bei  dem 
sogenannten  Schulspazierganq,  der  uns  an 
einem  Tage  des  Sommers  unter  Aufsicht  des 
Klassenlehrers  zugemessen  war. 

Es  ging  in  langer  Kolonne  durch  den  mageren 
Planlagenwald,  in  dom  ein  kleines  Festungs¬ 
werk  versteckt  den  Hafeneingang  bewachte, 
nach  Försterei  hinaus,  wo  sich  um  ein  gast¬ 
liches  Forsthaus  wohlhabende  Bürger  ihre  höl¬ 
zernen  Sommerhäuschen  im  beliebten  Schweizer- 
slil  erliaut  hatten.  Sie  erinnerten  alle  an  die 
Laubsägearbeiten,  mit  denen  ich  Eltern  und  Ge- 
sdiwister  zu  Weihnaditen  beglückte.  Die  Villen 
latjen  verstreut  zwischen  Kiefern  und  Birken 
auf  den  sandigen  Uferdünen,  die  eine  freie  Aus¬ 
sicht  über  das  Meer  cröffneten. 

Dieser  Ausblick  in  die  unendliche  Weite  be¬ 
törte  und  bezauberte  mich  völlig.  Eine  graue 
Wand  stand  vor  mir,  von  der  ich  nur  langsam 
Inne  ward,  daß  sie  eine  Ebene,  und  daß  sie  die 
.See"  war.  Das  Sonnenlicht  spielte  in  lausend 
Reflexen  über  den  graublauen  Wogen,  und  ganz 
oben  am  Himmelsrand  tauchten  ein  paar  Schiffs¬ 
masten  auf.  So  groß  war  also  die  Well,  so 
grenzenlos  verlockendl  Ins  staunende  Schauen 
verloren,  hatte  ich  meine  Schulkolonne  ganz 


vergessen  und  fand  mich  plötzlich  allein  am 
einsamen  Strande.  Das  war  schön,  viel  schöner 
als  mit  der  lärmenden  Herde  zu  marschieren. 
Ich  wandertc  munter  drauf  los,  immer  am 
Strande  entlang  durch  den  Sand,  den  die  sil¬ 
berne  Welle  mit  leisem  Geräusch  umspülte.  Wie 
lange  diese  einsame  Wanderschaft  dauerte,  weiß 
ich  nicht  mehr.  Sie  endete  glücklich  in  den 
Abendslunden,  wo  mich  die  suchenden  Kamera¬ 
den  in  die  Obhut  des  Lehrers  zurücklieferten. 
Der  arme  Mann  hatte  keine  geringen  Ängste 
um  mich  durchlitten  .  . 

Verunglückter  FIoBbau  auf  der  Schmeltelle 

Unsere  kleine  Schmeltelle  mündete  ins  Kuri- 
sche  Haff.  Von  dorther  bekam  sie  im  Frühling 
einen  äußerst  schmackhaften  Besuch:  die  Neun¬ 
augen.  Das  ist  ein  kleiner  Aalfisch.  der  zum 
Laichen  die  kleinen  Wasserlüufe  hinaufzieht 
und  dann  leicht  zu  fangen  ist.  zumal  bei  Dun¬ 
kelheit.  Die  Knechte  zogen  hohe  Wasserstiefel 
an  und  nahmen  den  .Kescher“,  das  kleine 
Fangnetz  mit  Stiel,  und  die  Blendlaterne  mit. 
Sie  leuchteten  das  flache  Wasser  ab  und  griffen 
die  glatten  Neunaugen  mit  Handschuhen  und 
mit  dem  Kescher.  Es  war  mühsam  genug,  aber 
es  lohnte  sich,  denn  wenn  dieser  grätenlose 
Fisch,  gebraten  und  mariniert,  auf  den  Tisch 
kam,  konnte  man  sich  krank  essen,  und  das 
habe  idi  denn  auch  gründlich  besorgt. 

Nun  hätte  ich  gerne  unseren  Fluß  auch  zur 
Schiffahrt  benutzt.  Ich  las  so  viele  Geschichten 
von  kühnen  Seefahrern,  ich  sah  mit  stillem  Neid 
im  Memeler  Hafen  die  flinken  Jollen  und  Boote 
hcrumflitzen,  ich  wußte  aus  dem  Robinson,  daß 
man  auch  mit  einem  Floß  allerhand  auf  dem 
Wasser  ausrichten  kann.  Ein  Boot  gab  cs  leider 
auf  der  Schmeltelle  nicht.  Kein  Mensch  war  bis¬ 
her  auf  die  Idee  gekommen,  eins  zu  bauen.  Das 
war  traurig,  idi  begriff  cs  nicht.  Aber  ich  be¬ 
schloß,  mir  ein  Floß  zu  konstruieren.  Holz,  Bret¬ 
ter  und  Balken  gab  cs  auf  dem  Hofe  genug. 
Man  mußte  nur  einen  ordentlichen  Haufen  da¬ 
von  im  Wasser  zusammcnschichtcn,  dann  war 
es  ein  Floß,  das  schwamm.  Eine  höchst  einfache 
Sache.  Mit  Feuereifer  ging  ich  an  die  Arbeit. 

Aber  merkwürdig,  meine  Hölzer  parierten 
nicht.  Ich  schleppte  und  schichtete,  ich  nagelte 
und  band  Stricke  um  die  Balken,  —  das  Floß 
schwamm,  aber  es  trug  nicht.  Es  senkte  sidi 
sofort  schief  ins  Wasser,  wenn  ich  siegreich 
losstaken  wollte.  Ich  kam  nicht  vom  Ufer  los, 
es  war  zum  Verzweifeln.  Einmal  ums  andere 
rutschte  ich  ins  Wasser,  Kleider  und  Schuhe 
wurden  naß.  die  Mutter  zankte.  Der  Vater  kam, 
besah  sich  das  kühne  Werk  und  lachte.  Ja,  so 
einfach  ist  das  nicht  mit  der  Schiffahrt,  sagte  er. 
Aber  er  half  mir  nicht.  Er  tat  so,  als  hätte  er 
das  alles  vorher  gewußt.  Aber  wußte  er  denn 
überhaupt  etwas?  Warum  half  er  denn  nicht? 
Ach  nein,  er  war  hier  genau  so  klug  wie  ich, 
das  schien  mir  sonnenklar.  Meine  Hochachtung 
vor  ihm  erlitt  einen  Stoß.  Und  eines  Tages  hat¬ 
ten  die  Knechte  das  Floß  lorigeschaffl.  Es  war 
nicht  mehr  da.  und  ich  vergaß  es  .  .  . 

.Sag  bloß  noch  Spickaall“ 

Beim  Fischfang  gibt  es  Spezialitäten,  die  unter 
den  Feinschmeckern  eine  begründete  Berühmt¬ 
heit  genießen.  Da  sind  die  köstlichen  Neun¬ 
augen  von  Skirwieth.  Dann  die  Aale.  Der  kuri- 
schc  Fischer  räuchert  sic  nicht  rund,  wie  sie  aus 
den  Reusen  kommen,  sondern  breit  aufgespal¬ 
ten  als  .Spickaale“.  Wer  solch  einen  oslpreu- 
ßischen  Leckerbissen  einmal  richtig  verkostet 
hat,  noch  warm  aus  dem  Rauch  oder  aufgebraten, 
der  ist  für  alle  anderen  Aalgeridile  verloren. 


Der  Jubelruf  höchster  Erwartung:  .Mensch,  nu 
sag  bloß  nodi  Spickaall“  muß  entschieden  aus 
dieser  kulinarischen  Gegend  stammen. 

Eine  weitere  Spezialität  sind  die  Stinte:  sie 
treten  im  Frühjahr  zur  Laichzeit  manchmal  in 
solchen  Mengen  auf.  daß  der  Fischer  sie  aus 
dem  flachen  Wasser  nur  herauszuschöpfen 
braucht.  Obwohl  der  Stint  gar  kein  unedler 
Fisch  ist  und  sogar  zu  den  Salmoniden  zählt, 
wird  er  meist  nur  als  Schweinefutter  verbraucht. 
Allerdings  bekommen  dann  die  Räucherschinken 
einen  bestimmten  Geschmack,  der  nicht  jeder¬ 
manns  Sache  ist.  Die  letzte  Spezialität  sind  die 
Flundern.  Die  Nehrungsfischer  holen  sie  im 
Sommer  aus  der  Ostsee,  trocknen  sie  auf  Stan¬ 
gen  an  der  Luft  und  räuchern  sie  nach  uralter 
Vätersilte  an  schwelenden  Kiefernzapfen  über 
einem  Sandloch.  Frisch  geräuchert  wetteifern 
sie  an  Wohlgeschmack  mit  dem  köstlichen 
Breilaal  .  . . 

Wohlige  Wärme  im  Pferdestall 

Auf  dem  Boden  unterm  Dach,  in  der  .Okel¬ 
kammer”  wo  das  blitzende  Paradegeschirr  für 
die  Kutschpferde  hing,  gab  es  auch  Sattel-  und 
Zaumzeug,  sogar  ein  Damensattel  war  vorhan¬ 
den.  Lauter  Dinge,  die  man  ehrfürchlig  und 
sehnsüchtig  betrachten,  aber  nicht  gebrauchen 
durfte.  Schon  der  eigentümliche  Geruch  von 
Leder  und  Pferd  bedrängte  einen  und  machte 
dem  kleinen  Jungen  das  Herz  schwer. 

Derselbe  Geruch,  nur  noch  verstärkt  durch 
das  beizende  Aroma  des  Düngers,  erfüllte  den 
Pferdestall.  Er  war  nicht  gedielt  oder  gar 
zementiert  wie  die  modernen  Ställe,  und  die 
Pferde  standen  ein  paar  Monate  lang  auf  dem 
alten  Dünger  genau  wie  die  Kühe  auch.  Die 
Streu,  mit  dem  Dünger  vermischt  und  festge¬ 
treten.  geriet  in  Gärung,  zersetzte  sich  rasch 
und  wärmte  zugleich  den  Stall.  Zumal  im  Win¬ 
ter,  wenn  draußen  der  kalte  Schneesturm  um 
die  Ecken  pfiff,  herrschte  in  den  Ställen  stets 
eine  wundervolle  Wärme,  geschwängert  durch 
den  gewürzigen  Duft  von  Klee  und  Heu,  von 
animalischem  Dunst  und  dampfendem  Mist. 

Es  war  hier  vieles  gemütlicher  als  im  Herren¬ 
haus  mit  seinen  mühsam  geheizten  Stuben.  Wie 
sehr  beneidete  ich  die  Knechte,  die  in  diesem 
Paradies  arbeiten  und  sogar  schlafen  durfleni 
Sie  hatten  eigen  Verschlag  unter  der  Balken¬ 
decke,  eine  Art  Hängebogen,  zu  dem  man  auf 
einer  Leiter  hinaufsteiqen  mußte.  Dort  oben 
war  es  natürlich  am  allerwärmsten,  auch  für  die 
Flöhe.  Aber  das  störte  mich  nicht  im  mindesten, 
und  ich  begriff  cs  durchaus  nicht,  daß  die  Mutter 
Diir  das  Hinaufsteiqen  zu  diesem  Nachtlager 
streng  untersagte.  Heimlich  tat  ich  es  doch,  zu¬ 
mal  an  den  Sonntaqnachmittagen.  Es  war  über 
die  Maßen  herrlich,  hier  oben  zu  liegen  und  auf 
das  Fressen,  das  Mahlen  und  Stampfen,  aul  die 
Unterhaltung  der  Pferde  zu  hören. 

Ich  kannte  sie  alle  genau,  jedes  einzelne 
Tier  nach  Charakter.  Leistungskraft  und  Ge¬ 
wohnheiten,  und  sie  kannten  mich  nicht  minder. 
Meine  Lieblinge  drehten  den  Kopf  und  wieher¬ 
ten  leise,  wenn  ich  kam,  denn  sie  wußten,  daß 
ich  ihnen  etwas  mitbrachte:  ein  Stück  Zucker 
oder  Brot.  Wenn  ich  an  Stelle  des  Vaters  das 
Futter  an  die  Knechte  verteilen  mußte,  nahm 
ich  auch  wohl  eine  Metze  Hafer  extra  für  mein 
Reitpferd  mit.  Es  ging  natürlich  im  Geschirr  und 
im  Viergespann  wie  die  anderen  Gäule  auch, 
aber  es  gehörte  daneben  mir  persönlich,  es 
diente  mir,  und  dafür  bekam  es  eine  Belohnung. 

Die  beiden  Knechte  und  der  Kutscher,  der 
eine  Art  Großknecht  vorstellte,  weil  er  die 
besten  Pferde  versah,  stibitzten  gerne  unter 


In  Memel  an  der  Dange 

Wenn  Memel  Im  Laufe  der  letzten  Jahrzehnte  auch  einen  großen  Halen  und  moderne  Ge¬ 
bäude  erhielt  und  sich  auch  sonst  entwickelte,  so  halle  sich  doch  im  Grunde  seit  jener  Zelt, 
von  der  Eugen  Kalkschmidl  erzählt,  nicht  viel  verändert,  vor  allem  nicht  In  jenem  Teil 
der  Stadl,  der  zu  beiden  Seilen  der  Mündung  der  Dange  in  das  Kurische  Hall  liegt;  wir 
sehen  Ihn  hier  im  Bilde.  Hinter  der  Karls-Brücke  —  Im  Hintergrund  —  die  Börse,  rechts 
alle  Speicher,  an  den  beiden  Seilen  des  Flusses  kleine  Dampler,  die  zu  den  Nehrungsorten 
Iahten,  und  aul  der  Dange  selbst  ein  Floß,  das  flußabwärts  gezogen  wird,  —  ein  Bild,  wie 
es  allen  Mcmciern  und  den  vielen  Besuchern  der  Stadt  vertraut  war 


Rätsel-Ecke 

Stlbenrälsel 

Aus  den  Silben:  dl  —  bd  — ■  bei  bie  bur9 

bürg  —  den  —  den  —  dre  —  eis  — ■  el  erni 
fried  —  ge  —  geln  —  haus  —  hot  —  in  —  il 
—  land  —  land  —  le  —  le  —  loe  —  ne  — 
nci  —  nen  —  no  —  lul  —  rith  —  rie  roes 
50  sec  ^ce  sei  sen  sler  ■■  ~ 
_  Ster  —  Ij  —  len  —  ton  —  lin  —  tot  —  ul 
_ wen  —  wenz  zonz  —  sind  achtzehn  Wör¬ 
ter  nachfolgender  Bedeutung  zu  bilden:  1.  Ost¬ 
preußische  Landschaft.  2.  Stadl  in  Westpreußen. 
3.  Stadt  an  der  Alle.  4.  Fluß  durch  Hamburg. 
5.  Negerstaram,  b.  Stadt  im  Regierungsbezirk 
Allenstein.  7.  Männername.  8.  Südlichste  Kreis¬ 
stadt  0.stpreußens.  9.  Ofliziersrung.  10.  Deut¬ 
sches  Land.  11.  Masurischer  See.  12.  Wintersport 
auf  unseren  Seen  und  Haffen.  13.  Nebenfluß  der 
Donau.  14.  Der  Stolz  des  Imkers.  15.  Liste,  Über¬ 
sicht.  10.  See,  an  dem  Osterode  liegt.  17.  Papsl- 
name.  18.  Diebischer  Vogel. 

Die  ersten  und  dritten  Buchstaben  der  gefun¬ 
denen  Wörter,  der  Reihe  nach  von  oben  nach 
unten  gelesen,  ergeben  einen  Sinnspruch. 

Dieses  Ratsei  stammt  von  unserm  jüiig- 
sten,  lOjahrigen  Einsender:  Arno  Ko- 
moß,  (20al  Celle,  Braunhirschslraße  15 
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1.  und  2.:  Isar  —  Auge  (Sarkau).  3.  und  4,; 
Kloster  —  Dessau  (Osterode).  5.  und  0.:  Use¬ 
dom  —  Meltau  (Memel).  7.  und  8.:  Kralle  — 
Steine  (Allenstein).  9.  und  10.:  Lab  —  aus  (La- 
biau).  II.  und  12.:  Ostara  —  Nitrat  (Ragnit),  13. 
und  14.:  Ventil  —  Itzehoe  (Tilsit).  15.  und  16.: 
Lilie  —  Stadt  (Liebsladt).  17.  und  18.:  Gesang  — 
Rappen  (Angerapp).  19.  und  20.:  Orange  — 
Burgen  Angerbutg).  21.  und  22.;  Ordren  —  Fur¬ 
ten  (Drengfurl). 

Starkumrandete  Senkredite:  Koenigs- 
b  e  r  g.  _ 

Wir  hören  Rundfunk 

NVVDR-MiUelwcllc.  Montag,  li.  Dozomber,  17,20 
Uhr.  Das  Jugenddorf  —  nouo  Wege  der  Erziehung; 
Manuskript:  Bastian  Malier.  —  Donnerstag.  9.  De¬ 
zember,  19.45  Uhr.  Die  Ukiainc  und  Moskau.  Ein 
Gespräch  mit  dem  Führer  der  ukrainischen  Wider¬ 
standsbewegung,  Stephan  Bänder  a;  von  August 
Hoppe,  —  SonnabenrI,  11.  Dezinrber,  15.30  Uhr.  Alle 
und  neue  Heimat. 

UKW-Notd.  Sonntag.  5.  Dezember,  13.30  Uhr. 
Vom  deutschen  Osten.  Das  Oberland  —  von  Elbing 
bis  Osterode.  Manusk.-ipl  Hugo  R.  Bartels.  —  Diens¬ 
tag,  7.  Dezember.  19.20  Uhr.  Das  politische  Buch: 
u  a.  Prof.  Hans  Rothlets  (Iruher  Albertus-Univclsl- 
lät.  Konigsbergj:  Bismarck  und  der  Staat.  —  Sonn¬ 
abend.  II.  Dezember,  20.30  Uhi.  .Osleriwind“.  im 
Mittelpunkt  dieses  zur  Schwatzm.ii  klzelt  spielenden 
Hörspiels  von  Waller  Looscheii  steht  die  Begegnung 
zwischen  einem  einhe'misctren  Bauernsohn  und  einem 
aus  seiner  osideulschen  Heimat  vertriebenen 
Mädchen. 

Radio  Bremen.  Mltlworh.  8.  Dezember,  Schulfunk. 
U  Uhr.  Heiniicti  von  Kleist;  Aus  .Prinz  von  Hom¬ 
burg*.  (Wiederholung  Donnerstag,  9,  Dezember, 
9.05  Uhrj 

Hessischer  Rundfunk.  Werktags  15.1,5  Uhr.  Deut¬ 
sche  Fragen,  Informationen  für  Ost  und  West.  — 
Sonnabend,  II,  Dezr  mber,  14.40  Uhr.  Singende,  klin¬ 
gende  Heimil.  Ein  volkslun;lltii"‘I  Re-.gen,  gewidmet 
den  Heimalveiitiebenen  aus  Böhmen,  Schlesien, 
Pommern  und  Ostpreullen. 

Süddeutscher  Rundfunk.  Sonntag,  .5.  Dezember, 
UKW\  15.30  Uhr.  Fein  urd  doch  nah:  Die  alle  Hei¬ 
mat  und  ihre  voiweihnathllithen  Gebraudiej  Manu¬ 
skript  Gerd  Angermann 

Südwestfunk.  Mittwoch,  8.  De/einbiT,  18.30  Uhr. 
So  lebt  man  tm  Osten 

Bayerischer  Rundfunk.  Monlacj.  b.  Dezember, 
Schulfunk,  8.30  Uhr.  Ernst  Wiecheit:  Die  Hlrlen- 
novelle.  —  Dienstag,  7.  Dezember,  14..5S  Uhr.  Die 
binnendcutsche  Umsiedelung;  V»  tiag  von  Dr.  Wd- 
heim  Korn.  —  Sonnabend.  11.  Dezember.  UKW, 
16  Uhr.  Zwisdien  Ostsee  und  Katpatenbogen. 

Sender  Freies  Berlin.  In  der  Worho  vom  5.  bis 
II,  Dezember  ertönt  an  jedrmi  Tai)  um  19  Uhr  das 
Geläut  westpreußisrher  Glocken.  -  rrcilag,  10.  De¬ 
zember.  20  Uhr.  Das  Ist  mein  Land;  Ostpreußen.  — 
Sonnabend,  II.  Dezember,  15.30  Uhr.  z\Ile  und  neue 
Heimat. 


der  Hand  eine  Extiaralion  aus  der  Fiitterkam- 
mer.  Ein  richtiger  Pfetclepllecier.  der  seine  Tiere 
lieb  hat,  stiehlt  für  sie  wie  ein  Rabe.  Wenn  er 
nicht  für  sic  stehlen  und,  wenn  er  ertappt  wird, 
einen  Anpfiff  vertragen  kann,  langt  er  nichts. 
Er  muß  sie  natürlich  auch  sonst  anständig  be¬ 
handeln  und  genau  wissen,  wo  es  lehlt  .  .  . 

Bekenntnis 

Mein  Vater  pllc-gte  uns  Kindern  gern  zu 
sagen:  .Mit  Geld  kann  ich  euch  nicht  helfen  im 
Leben,  aber  eine  gule  Schulhlldung  sollt  ihr 
haben,  damit  ihr  euch  selber  hellen  könnt.“  — 
Wie  schmerzhalt  hatte  ich  die  Unlcrbtechung 
meiner  Sdiiilzeil  cmplunden,  wie  kam  ich  mir 
.deklassiert*  vor  durch  die  verlorene  Aussicht 
auf  eine  geistig  beqiündclc  Lehensliihrung! 
Eine  materielle  Sicherung  meiner  Existenz 
durch  eine  glänzende  .Kariiere"  lilieb  dabei 
aus  dem  Spiel,  das  Strebertum  dieser  Art  lag 
nicht  in  meiner  Natur.  Aber  die  Erkennlnis 
.Bildung  macht  frei“  piacite  sich  mir  tief  ein, 
und  das  Bibelwort  von  den  Schalzen,  die  weder 
von  Rost  noch  von  Motten  iietressen  werden, 
bestärkte  mich  in  meinem  Vorsatz,  diese 
Schätze  durch  eigene  Kraft  zu  erwerben 

Ich  habe  dann  einschen  gelernt,  daß  man  die 
Wisscnsbildunq  wie  sie  mir  vorschwelile.  meisl 
überschätzi;  daß  die  Bildiing  des  Herzens,  des 
Charaklcrs.  die  höhere  Aufgabe  ist.  Wieweit 
ich  sic  erfüllt  habe,  vermag  ich  nicht  zu  sagen, 
denn  kein  Menscti  hat  das  richllge  Maß  für  sein 
Inneres  Schwergewicht.  Ich  weiß  nur.  daß  mir 
durch  die  Versenkung  in  die  Werke  der  Poesie 
und  Kunst  die  Gesetze  einer  sitllichen  Lebens¬ 
führung  geläufig  wurden,  und  als  mir  eines 
Tages  der  tiefe  Sinn  des  Kanlischen  Wortes 
aufg'ng-  Der  Sternenhimmel  über  mir  und  das 
Sitlengesetz  in  mir!“,  —  da  wußte  ich.  daß  ich 
aul  dem  rechten  Wege  war  . 
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f  I  Ein  Blick  auf  Frauenburg 


Sicgliied,  der  durdt  polnische  Waisen¬ 
häuser  in  Ostpreußen  gegangen  und  jetzt 
nach  der  Bundesrepubtik  gekommen  ist. 
war  auch  in  Frauenburg.  Unsere  Autnahme 
links,  aus  einem  Flugzeug  gemacht,  gibt 
einen  Blick  aul  die  so  herrlich  am  Frischen 
Hall  liegende  Kopernlkus-Stadt.  Im  Vor¬ 
dergrund  sehen  wir  die  Orthopädische 
Lehr-  und  Heilanstalt,  weiter  nach  hin¬ 
ten  in  der  Mitte  den  herrlichen  Dom,  den 
auch  das  Titelbild  dieser  Folge  zeigt 

Aufn.;  PUn  und  Kart« 


1.  Fortsetzung  und  Schluß 

diura  der  Unterbringungsort  der  Kinder 
immer  wieder  gewechselt  wurde,  weiß  Sieg¬ 
fried  nidit.  Wahrsdieinlith  lag  Methode  darin. 
Es  gab  Jungen,  die  in  die  Bergwerke  geschickt 
wurden,  uncl  andere  kamen  in  Heime,  in  denen 
sie  eine  bessere  Erziehung  genossen  als  bisher. 
Zu  den  letzteren  gehörte  Siegfried.  Eines  Tages 
mußte  er  die  wenigen  Sachen  packen,  die  er 
besaß,  und  dann  brachte  man  ihn  in  ein  anderes 
Heim,  nach  Frauenburg. 

Es  muß  gleich  gesagt  werden,  daß  Siegfried 
die  wirklichen  Namen  der  ostpreußischen  Städte 
und  Dörfer  nicht  kannte,'  sie  sind  ihm  erst  jetzt 
durch  seine  Ettern  vermittelt  worden.  Er  kannte 
nur  die  polnischen  Bezeichnungen;  die  Lage 
mancher  Orte,  von  denen  er  sprach  und  derem' 
Namen  er  nur  polnisch  nennen  konnte,  mußten 
die  Eitern  erst  mühsam  auf  der  Karte  ermitteln. 

Und  dann  kam  er  .ans  Meer* 

So  sagte  er  auch,  vom  Fenster  des  Heimes  in 
Fraueiiburg  hatte  er  .das  Meer*  sehen  können. 
Als  man  verbesserte,  er  meine  wohl  das  Frische 
Haff,  war  er  verwirrt,  bis  man  es  ihm  erklärte. 
Dcnnocii  blieb  er  zunächst  bei  der  Bezeichnung 
.das  Meer",  weil  sehr  viele  seiner  Erlebnisse 
damit  zusammenhingen. 

Zunäcitst  aber  stt»ilte  er  nach  seiner  Ankunft 
in  dem  neuen  Heim  lest,  daß  es  hier  wieder 
einen  ordentlichen  Schulbesuch  gab.  Es  war  da 
unter  anderen  eine  Lehrerin,  die  sechsund¬ 
dreißig  Jahre  in  Rußland  gelebt  hatte.  Viel- 
leidit  hing  ihre  große  Tüditigkeit,  die  Siegfried 
ganz  besonders  rühmt,  mit  diesem  Umstand  zu¬ 
sammen;  vielleicht  war  cs  aber  ihr  Talent,  mit 
Kindern  in  der  rechten  Art  umzugehen,  wenn 
Siegfried  sagt,  daß  er  bei  ihr  sehr  viel  gelernt 
hat.  Der  Unterricht  war  für  den  Plan  einer 
Volksschule  sehr  viellaltig.  Neben  den  Grund- 
fädu^m,  die  Rechnen,  Lesen  und  Schreiben  um¬ 
faßten  —  natürlich  in  polnisdier  Sprache  — , 
wurden  auch  Physik.  Chemie  und  Algebra  ge¬ 
lehrt,  die  russische*  Sprache  in  Wort  und  Schrilt 
nicht  zu  vergessen. 

Sieolried  zeichnete  sich  dabei  als  sehr  guter 
und  begabter  Schüler  aus.  Seine  Versetzung  er¬ 
folgte  so  rasch,  daß  er  bei  seinem  Abgang  in 
Frauenburg  nach  einem  Jahr  mehrere  Klassen 
durchschritten  halle.  Audi  an  anderen  Ereig¬ 
nissen  ist  sein  Fleiß  atizulesen.  So  gehörte  er 
zu  der  kleinen,  ausgewahlten  Gruppe,  die  zur 
Belohnung  guter  Leistungen  für  vier  Tage  nach 
Warschau  fahren  durfte.  Diese  Reise 
wird  bis  aul  weiteres  sein  größtes  Erlebnis 
bleiben.  Dabei  ist  der  Eindruck  eilt- 
scheidend,  den  das  fünfimddreißig  Stock¬ 
werke  zahlende  Hochhaus  aul  ihn  gemacht  hat. 
Belohnung  sollte  auch  die  wahrend  des  Som¬ 
mers  1952  verbrachte  Erholungszeit  an  der  See 
—  dieses  Mal  das  riditige  Meer  —  in  Danzig 
sein.  Dort  sah  er  zum  ersten  .Male  große  See- 
schilfci  aber  er  sagt,  die  großen  Schiffe  konnteii 
nicht  den  Hafen  einlahren.  weil  das  Wasser 
zu  flach  war.  Wenn  das  richtig  ist,  so  wäre  das 
ein  Zeichen  für  die  gröbste 
des  Danziger  Halens,  da  er  früher  für  Schilfe 
aller  Taiiditiefen  passierbar  war. 

Im  Halen  von  Frauenl.iirg  abe_r  gab  cs  ni^r 
Fisdierboote.  Doch  war  das  Pisdien  auf  (Mtr 
Frischen  Haff  sehr  ersrhwerl.  Immer  wieder 
ze[rUs..n  dc-n  F^'hein  die  Netze,  weil  so  viele 
Wracks  auf  dem  Grund  lagen.  ‘‘‘« 
nach  und  nach  forlgeraurnt 

Manchmal  legte  ein  kic'inei 

Elbmg  kommend,  'S- 

verbindung  mit  Richtung 

bahr,  her.  Wie  weil  diese  Bahn  in  Kiditung 

Königsberg  fühl,  wußte  die 

Ein  besonde.es  Ereignis  ^-ie 

BesiAllgung  ^;’"jj',ch  kmne  Zerstörung 

Siegfried  «“'J'-  Ip  hatte  man  zuvor  nicht 

angelastet,  ln  der  Bpndit  über  Ko- 

versäumt,  den  ^  ,  war  er  ein  Großer 

petnikus  zu  sein  Geburtsort 

des  pohiischen  Volkes,  denn 


2eni  ^H)ai$anhaus  - 
wiedet  bai  den  ^ttetn 

Was  Siegfried  in  unserer  ostpreußischen  Heimat  erlebte 


war  die  .polnische  Stadt*  Thorn.  Auch  die 
Kenntirissc  in  Erdkunde)  die  ihm  dort  bei¬ 
gebracht  wurden,  werden  für  Siegfried  später 
noch  manche  Quelle  der  Verwirrung  sein. 

Die  Stadl  selbst  zeigte  noch  viele  Spuren  der 
Zerstörung,  doch  mühte  man  sich  um  den 
Wiederaufbau.  Das  Haus,  in  dem  jetzt  das 
Waisenhaus  untergebracht  ist,  besteht  von  frü¬ 
her  her;  es  ist  ein  großes,  altes  Gebäude  mit 
starken  Mauern,  aul  einer  Anhöhe  beim  Fried¬ 
hof  an  der  Straße  nach  Braunsberg.  Und  die 
Schule,  die  er  besuchte,  war  nicht  weil  davon. 

Eine  Mine  zerriß  drei  Jungen 

Immer  im  April  passierte  ein  Unglück,  sagt 
Siegfried. 

Was  übrigens  die  Hausordnung  anbelrifft, 
scheint  sie  der  im  Allensteiner  Waisenhaus 
sehr  ähnlich  gewesen  zu  sein.  Die  Leitung  und 
Bewirtschaftung  lag  in  den  Händen  von  zwei 
.Männern  und  zwei  Frauen.  Die  Pflichten,  die 
den  Kindern  zugcteilt  waren,  scheinen  sich  im 
Schulbesuch  ersÄöpIt  zu  haben.  In  der  übrigen 
Zeit  waren  die  Kinder  sich  völlig  selbst  über¬ 
lassen.  Das  führte  dann  zu  den  Unglücksfällen. 

Das  Essen  war  gut,  gemessen  an  den  Ver¬ 
hältnissen,  in  d«>nen  die  Bevölkerung  lebte. 
Auch  mit  der  allgemeinen  Körperpflege  scheint 
man  sich  hier  Mühe  gegeben  zu  haben.  Die 
Kinder  hatten  je  zwei  Anzüge,  einen  für  den 
Alllag  und  einen  für  Sonn-  und  Feiertage.  Die 
Wäsche  wuide  jedes  Wochenende  gewechselt. 
Es  bleibt  der  Phantasie  überlassen,  sich  aus¬ 
zumalen,  wie  die  Hemden  am  Ende  einer 
Woche  wohl  ausgesehn  haben  mögen. 

Denn  bei  den  .Spielen“,  die  die  Kindpr  trie¬ 
ben,  ging  es  anscheinend  wild  her.  Sie  hatten 
dabei  einen  .Anführer*,  ein  Junge,  der,  wie 
Siegfried  sagt,  aus  Rußland  kam.  Dieser  Bursche 
scheint  die  verrücktesten  Dinge  ersonnen  und 
ausgelührl  zu  haben:  und  niemand  hinderte  ihn 
und  die  Schar  seiner  .Bande*  daran.  So  hatten 
sie  einen  Hauptspaß  daran,  im  Gelände  herum- 
liegende  Munition  durch  Anzünden  zur  Ex¬ 
plosion  zu  bringen.  Wenn  dann  ein  Polizisl 
kam  —  in  ganz  Frauenburg  gab  es  nur  drei 
Polizisten  — ,  kletterten  sie  auf  die  Bäume,  und 
bewarfen  ihn  mit  Steinen:  manchmal  attakierten 
sie  ihn  sogar,  nahmen  ihm  die  Pistole  weg  und 
bedrohten  ihn  damit.  Einmal  soll  der  .Anfüh¬ 
rer*  einen  Polizisten  sogar  gefesselt  haben. 

Und  um  alle  diese  Dinge  kümmerte  sich  nie¬ 
mand. 

In  der  Nähe  des  Waisenhauses  haben  viele 
Minen  und  Bomben  urahergelegen,  die  nicht 
entschärft  waren. 

Im  April  des  Jahres  1953  geschah  dann  das, 
was  unter  solchen  Umständen  einmal  kommen 
mußte.  Wieder  halle  man  sich  an  einer  Mine 
zu  schaffen  gemacht.  Sie  explodierte,  ehe  alle, 
die  dabei  waren,  davonlaulen  konnten.  Der 
.Anführer*  und  zwei  andere  Jungen  wurden 
zerrissen::  alle  drei  waren  auf  der  Stelle  tot. 
Es  war  wie  in  einem  Arheitshaus 

Wenn  man  überhaupt  davon  sprechen  kann, 
daß  Siegfried  es  in  diesen  Jahren  jemals  gut 
hatte,  so  war  diese  Zeit  für  ihn  mit  einem 
Schlage  vorbei.  Wieder  wechselte  der  Ort 
seines  Lebens.  Er  kam  in  ein  anderes  Helm. 

Auch  hier  steht  man  vor  der  Frage,  ob  Ab¬ 
sicht  oder  Willkür  dahintexstand.  War  man,  wie 


es  den  Anschein  hat,  in  Frauenburg  willens, 
diu  Begabten  zu  fördern  —  worauf  die  Beloh¬ 
nung  durch  Reisen  und  ähnliche  Dinge  hin¬ 
deutet  — ,  so  ist  der  plötzliche  Wechsel  in  der 
Behandlung  des  Jungen  nicht  zu  verstehen.  Es 
müßte  sonst  sein,  daß  der  Ausgang  des  Spiels 
mit  der  Mine  die  ursprünglichen  Absiditen 
änderte.  Dafür  scheint  die  Tatsache  zu  sprechen, 
daß  eine  ganze  Anzahl  Jungen  das  Waisenhaus 
in  Frauenburg  verlassen  mußte. 

Der  neue  Wohnort  des  Kindes  war  Simnau 
im  Kreise  Mohrungen.  Siegfried  sagt  von  dem 
Haus,  daß  es  sehr  schmutzig  war.  Die  Wäsche 
wurde  selten  gewechselt.  Die  Schlafdecken 
waren  unbezogen  und  wurden  auch  nie  gerei¬ 
nigt.  Das  führte  natürlich  dazu,  daß  viele  Kin¬ 
der  sehr  unter  Ungeziefer  litten. 

Es  war  einfach  so:  Das  Ganze  war  ein  rein 
landwirtschaftlicher  Betrieb,  und  die  Jungen 
waren  als  Arbeitskräfte  da.  Von  einer  regel¬ 
rechten  Erziehung,  oder  gar  von  einer  ordent¬ 
lichen  Pflege  konnte  da  überhaupt  keine  Rede 
mehr  sein. 

Noch  ehe  die  Sonne  am  Morgen  aufging, 
wurden  die  müden  Kinder  geweckt  und  mußten 
ohne  Frühstück  aufs  Feld  hinausgehn.  Dort 
taten  sic  alle  Arbeiten,  die  sonst  Erwachsenen 
zukommt.  Sie  pflügten  und  eggten,  sie  mußten 


säen  und  überhaupt  alles  tun,  was  mit  der 
Bestellung  des  Feldes  zusammenhängt,  im 
Herbst  die  Ernte  einbringen  und  dreschen. 

Nur  zum  Melken  waren  Frauen  da,  die  auch 
die  Küche  führten.  Aber  zu  essen  gab  es  sehr 
wenig.  Eine  Hand  voll  Kartoffeln  und  im  übri¬ 
gen  Wassersuppe,  am  Morgen  ein  Stückchen 
Brot.  Die  Kinder  litten  großen  Hunger. 

Doch  die  Arbeit  nahm  niemals  ein  Ende.  Ka¬ 
men  sie  morgens  um  sieben  vom  Felde  zurück, 
ging  es  in  die  Dorfschule.  Siegfried  rückte  in¬ 
zwischen  in  die  vierte  Klasse  auf. 

War  dann  die  Schule  aus,  ging  cs  wieder 
aufs  Feld  hinaus,  und  nicht  seilen  mußten  sie 
abends  nach  Einbruch  der  Dunkelheit  nodi 
beim  Schein  einer  Taschenlampe  allerlei  Ar¬ 
beiten  verrichten. 

Der  einzige  Lichtblick  in  solchem  Leben 
waren  die  Sonntage.  Da  gingen  sie,  so  lange  es 
warm  war,  hinaus  ins  Freie,  legten  sich  an 
irgend  einem  versteckten  Ort  nieder  und  schlie¬ 
fen.  Ungestört  schlafen  zu  können  war  ihr 
ganzes  Glück. 

Nur  noch  vom  Hunger  wurde  das  Streben 
nach  Ruhe  unterbrochen.  Auch  in  dieser  Be¬ 
ziehung  suchten  sie  sich  selbst  zu  helfen.  Das 
.Besorgen*  von  Lebensmitteln  war  ihnen  ja 
nichts  Neues  mehr.  Sie  gingen  auch  auf  den 
Fischfang,  denn  es  gab  bei  Simnau  einen  gro¬ 
ßen  See,  auf  dem  auch  Motorboote  fuhren,  und 
sie  brieten  sich  die  Fische  zusammen  mit  Kar¬ 
toffeln  am  offenen  Feuer.  Salz  konnten  sie  sich 
aus  der  Küche  holen,  ohne  gefragt  zu  werden, 
wofür  sie  es  brauchten. 

Aber  davonlaufen  und  entkommen  konnte 
niemand.  Als  Siegfried  einmal  Urlaub  bekom¬ 
men  hatte  und  mit  der  Bahn  zu  seiner  Tante 
nach  Bussen  fuhr,  wurde  er  von  einem  Beam¬ 
ten  in  Zivil  sehr  streng  kontrolliert.  Weil  er 
Urlaubsschein  und  Ausweis  vorweisen  konnte, 
ließ  man  ihn  laufen. 

Länger  als  ein  Jahr  brachte  Siegfried  in  die¬ 
sem  Hause  zu,  ehe  die  Lcidenszeit  für  ihn  ein 
Ende  nahm. 

Übrigens,  am  Anfang  wurde  cs  schon  er¬ 
wähnt,  konnte  er  in  dieser  ganzen  Zeit,  die  er 
in  den  Waisenhäusern  zubrachte,  Briefe  von 
den  Eltern  empfangen  und  auch  solche  schrei¬ 
ben.  Bedingung  aber  war,  daß  die  Briefe  in  pol¬ 
nischer  Sprache  geschrieben  waren.  Siegfried 
hat,  wie  er  sagte,  bcKibachtet,  daß  andere  Briefe, 
die  in  deutscher  Sprache  geschrieben  waren 
und  vor  allem  solche,  die  aus  der  Bundesrepu¬ 
blik  kamen,  sofort  in  den  Papierkorb  geworfen 
wurden,  ob  sie  sich  nun  an  die  Leitung  des 
Hauses  oder  an  die  Insassen  richteten. 

Nur  an  wenige  Namen  von  Leidensgefährten, 
von  denen  Siegfried  wußte,  daß  die  Eitern 
Deutsche  und  im  Westen  sind,  kann  er  sich  er¬ 
innern.  Der  ausschließliche  Gebrauch  der  pol¬ 
nischen  Sprache  ließ  die  Merkmale  kaum  noch 
erkennen,  die  deutsche  von  nichtdeutschen  Kin¬ 
dern  unterschieden. 

Ganz  plötzlich  wurde  er 
nach  Hause  geschickt 

Im  Sommer  dieses  Jahres  bekam  Siegfried 
die  Erlaubnis,  für  zwei  Monate  zu  seiner  Tante 
nach  Bussen  zu  fahren.  Da  cs  für  ihn  immerhin 
eine  Abwechslung  in  seinem  schweren  und  ein¬ 
tönigen  Leben  bedeutete,  trat  er  die  Reise  mit 
freudigem  Herzen  an. 

Aber  kaum  war  ein  Monat  seines  Urlaubs 
vergangen,  da  bekam  seine  Tante  die  schrift- 
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Siegltied  und  Christel,  von  denen  unser  Bericht  erzählt,  stammen  aus  Nikolalken.  Sieg- 
Iried  war  noch  sehr  klein,  als  er  aus  seiner  Heimat  vertrieben  wurde,  aber  Christel  hat 
noch  eine  lebendige  Vorstellung  von  Ihrer  schönen  Heimat,  und  sie  sehnt  sich  sehr  nach 

den  Seen  und  der  Weite 
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HAc  Autfordeung,  ihn  sofort  in  das  Heim  nach 
oimnau  zurückzuschicken. 

Er  muBtc  gehorchen,  völlig  ohne  einen  An¬ 
halt  dafür,  was  der  unvermutete  Eingriff  bedeu¬ 
tete,  und  ob  es  gut  oder  schlecht  sein  würde, 
was  Ihm  bevorstand. 

Als  er  im  Heim  angekommen  war,  wurde  er 
ins  Büro  gerufen.  Da  kam  der  Leiter  herein, 
sah  ihn  und  sagte;  .Der  soll  also  nach  Ober¬ 
schlesien!* 

Das  war  eine  traurige  Mitteilung  für  Sieg- 
fric;d.  Dexh  ehe  er  ganz  begriffen  hatte,  was 
ihm  bevorstelin  sollte,  erwiderte  der  Sekretär: 
„Nein,  das  ist  doch  der  andere,  der  nach  Hause 
fahren  soll!* 

Damit  war  der  Irrtum  aufgeklärt,  und  im 
Herzen  des  Jungen  ging  ein  großes  Licht  an. 

Diese  Entscheidung  war  die  FrurJit  der  unab¬ 
lässigen  Bemühungen  der  Mutter  von  der  So- 
wjetzono  aus,  die  polnischen  Behörden  zur 
Rückführung  ihres  Kindes,  und  zu  seiner  Ver¬ 
einigung  mit  der  Mutter,  zu  bewegen,  ln  die¬ 
sem  Falle  gaben  sie  einmal  den  immer  wieder¬ 
kehrenden  Gesuchen  und  Bitten  nach. 

Am  gleichen  Tage  noch,  am  6.  September  in 
diesem  Jahr,  konnte  Siegfried  das  Waisenhaus, 
—  und  damit  auch  die  alte  Heimat  — ,  ver¬ 
lassen.  Eine  Woche  später  schon  traf  er  bei 
seinen  Verwandten  in  Ost-Berlin  ein,  um  von 
da  aus  in  die  Arme  seiner  Eltern  und  Geschwister 
zu  eilen. 

Denn  inzwischen  hat  er  noch  ein  Schwester¬ 
chen  bekommen. 

Wölfein  Ostpreußens  Wäldern 

Der  letzte  und  stärkste  Eindruck,  den  Sieg¬ 
fried  aus  seiner  alten  Heimat  milbrachte,  waren 
die  Erlebnisse  bei  seinem  letzten  Aufenthalt 
bei  seiner  Tante  in  Bussen.  Davon  waren  es 


„Zerstreute"  Kinder! 

Sic  lernen  in  der  Schule  schwer,  sind  aber  zu 
Hause  oft  rege.  Denn  es  fehlt  nicht  an  Verstand, 
sondern  nur  an  Konzentration  und  Aufmerksam¬ 
keit.  Zusätzliche  Beigabe  glulaminreicher  Gehirn- 
Direkt-Nahrung  (ärztl.  erprobt)  hilft  Ihrem  Kind 
in  der  Schule,  folglicJi  auch  seelisch  sehr  viel. 
Verlangen  Sie  deshalb  sofort  Gratis-Prospekt 
von  COLEX,  Hamburg  20'TD311. 


wiederum  die  Erzählungen,  die  rm  Dorf  über 
die  Wölfe  umgingen,  weldie  in  den  Wäldern 
hausen,  in  den  Nächten  wagt  sich  niemand  in 
die  Wälder  hinaus.  Ein  Mann  hat  es  dennoch 
getan,  um  seinen  Mut  zu  beweisen.  Er  fuhr  mit 
einem  Schlitten  in  den  Wald  und  zog  hinter 
sich  einen  Köder  her,  um  die  Wölfe  anzulocken. 
Bald  hatte  sich  auch  ein  Rudel  auf  seine  Spur  ge¬ 
setzt.  Wohl  konnte  er  mehrere  davon  nieder- 
schießtn,  aber  schließlich  ging  ihm  das  Pferd 
durcti.  Mit  zerbrochenem  Schlitten  kam  es  im 
Dorf  an.  Einige  Männer  ritten  sofort  den  Weg 
zurück,  den  das  Pferd  in  wilder  Panik  gekom¬ 
men  war.  doch  sie  konnten  nur  noch  den  Tod 
des  Wagemutigen  feststellen. 

Ein  .anderer  Mann  im  Kreise  Sensburg  hat 
allem  ncunundzwanzig  Wölfe  abgeschossen. 

Wieder  in  der  deutschen  Schule 

Wenn  Siegfried  sehr  schnell  etwas  berichten 
will,  geraten  ihm  immer  noch  zuerst  die  pol¬ 
nischen  Bezeichnungen  für  die  Dinge,  die  er 
benennen  möchte.  Aber  in  den  wenigen  Wochen 
seines  Aufenthalts  bei  den  Eltern  hat  er  schon 
wieder  sehr  gut  deutsch  zu  sprechen  gelernt, 
und  auf  der  Straße  unterhält  er  sich  gern  da¬ 
mit,  die  Straßennamen  und  die  Aufschriften  an 
den  Geschäften  zu  lesen,  und  es  gelingt  ihm 
schon  ausgezeichnet. 

Nun  muß  er  aber  noch  einmal  die  Schulbank 
drücken,  dieses  Mal  in  einer  deutschen  Schule. 
Er  will  Eisenbahner  werden. 


Schicksalsschlage 

Onkel  Otto,  der  den  Alkohol  sehr  liebte  und 
eine  entsprechend  rote  Nase  hatte,  wurde  von 
seinem  kleinen  Neffen  Fritz  gefragt;  „Onkel- 
sche,  was  hast  du  so  ein  rotes  Nasche?*  Der 
Onkel  hierauf:  .Fritzchen,  das  sind  alles  Schick¬ 
salsschläge.*  Fritzchen  überlegt  einen  Augen¬ 
blick.  dann  meinte  er;  „Onkelcfae,  und  immer 
auf  dem  Nasche?*  H.  B. 

Die  dunkle  Ahnung 

ln  jenen  Tagen,  als  der  Kreisarzt  noch  den 
Titel  „Kreisphysikus*  führte,  fuhr  einmal  bei 
uns  eben  dieser  Physikus  zu  einer  gerichtlichen 
Sektion  ILcichenuntersuchung)  auf  ein  Dorf. 
Da  begegnete  ihm  bei  der  Ausfahrt  der  Herr 
von  H.,  der  ihn  nach  seinem  Wege  fragte.  „Ich 
muß  zu  einer  Sektion  nach  A.*,  meinte  der 
Arzt.  Bei  der  Verabschiedung  rief  ihm  Herr 
von  H.  noch  nach:  „Bringen  Sie  mir  doch  ein 
Leberchen  mit.* 

Gerichtstermin  und  Sektion  waren  vorbei, 
und  als  Nimrod  machte  der  Kreisphysikus  noch 
einen  Abstecher  in  sein  Jagdrevier.  Er  war  auf 
seinen  Fahrten  immer  dafür  eingerichtet.  Dies¬ 
mal  schoß  er  einen  Bock,  und  da  fiel  ihm  beim 
Aufbrechen  des  Tieres  die  Bemerkung  des 
Herrn  von  H.  über  das  Leberchen  ein.  So 
brachte  er  die  Leber  auf  der  Rückfahrt  zum 
Hause  des  Herrn  von  H.,  der,  wie  er  wußte, 
noch  auf  dem  Landratsamt  war.  Frau  von  H. 
übergab  er  die  Rehleber  mit  den  Worten:  „Ich 
bringe  Ihnen  hier  eine  Leber,  bereiten  Sie  sie 
Ihrem  Herrn  Gemahl  zum  Abendbrot,  sagen 
Sie  aber  vorher  nicht,  von  wem  Sie  sie  haben.* 

Eine  Stunde  später  kam  Herr  von  H.  nach 
Hause  und  freute  sich  des  angenehmen  Aro¬ 
mas,  das  aus  der  Küche  kam.  „Na*,  sagte  er, 
„was  gibfs  denn  heute  Schönes?*  —  „Eine 
Rehleber,  aber  ich  sage  nicht,  woher  ich  sie 
habe.*  Nun  ließ  Herr  von  H.  sich  die  Sache 
durchaus  munden,  und  dann  drang  er  abermals 
—  etwa.s  neugierig  —  in  seine  Frau,  sie  möge 
ihm  doch  jetzt  Auskunft  geben.  „Na“,  meinte 
die  Hausfrau,  „jetzt  kann  ich  es  Dir  ja  sagen; 
Der  Herr  Kreisphysikus  hat  sie  hier  für  Dich 
abgegeben.* 

Es  wird  berichtet,  daß  Herr  von  11.  sich  hier¬ 
auf  schweigend  erhob  und  mit  grüngelbem 
Gesicht  aus  dem  Zimmer  stürzte.  Dr.  A.  L. 

Pietät 

Vor  dem  letzten’  Kriege  war  fn  efer,  Tltstfgr 
Gegend  eine  junge  Frau  Witwe  geworden.  Die 
Verwandten  und  Bekannten  kamen  zum  Be¬ 
gräbnis  und  blieben  auch  zum  Leichenschmaus. 
Es  wurde  viel  gegessen  und  auch  kräftig  ge¬ 
trunken,  und  gegen  Abend  erreichte  die  Stim¬ 
mung  einen  ziemlichen  Höhepunkt.  Ein  junger 
Mann  holte  sein  Bandonium  und  spielte  Volks¬ 
lieder.  Diese  gingen  dann  langsam,  nicht  zuletzt 
unter  der  Einwirkung  des  Alkohols,  in  Tanz¬ 
weisen  über.  Als  gerade  ein  einschmeichelnder 
Walzer  erklang,  wurde  die  junge  Witwe  von 
einem  der  jüngeren  Männer  zum  Tanz  aufge¬ 
fordert.  Erst  lehnte  sie  empört  ab,  schließlich 
aber  gab  sie  dem  Drängen  nach.  Um  aber  dem 
Ernst  der  Stunde  Rechnung  zu  tragen,  sagte  sie 
zu  dem  jungen  Mann:  „Aber  nur  ganz  lana- 
saml*  H.  B. 


Die  unbekannte  Wurst 

Meine  Schwester  kam  jetzt  aus  der  sowje¬ 
tisch  besetzten  Zone  zu  mir  auf  Besuch i  sic  ist 
dort  in  einem  Dorf  Verkaufsstcllenleiterin. 
Eines  Tages,  so  erzählte  sie.  waren  in  dem 
Geschäft  einige  Erbswürste  angcliefert  worden, 
die  natürlich  sehr  schnell  verkauft  wurden.  Un¬ 
ter  der  wartenden  Kundschaft  befand  sich  auch 
eine  echte  Oslpreußin.  Endlich  kam  sie  an  die 
Reihe,  aber  aus  lauter  Angst,  daß  die  begehrte 
Ware  vielleicht  schon  vorher  ausverkauft  wer¬ 
den  könnte,  hatte  sie  ganz  vergessen,  wie  die 
anderen  Frauen  die  Wurst  nannten,  und  so  er¬ 
tönte  es  im  breitesten  Heimatdialekt:  „Frei- 
leinchen,  geben  Se  mich  von  dem,  wo  bam¬ 
melt.*  H.  B. 

Das  Wunder  des  Meeres 

Wir  machten  einen  Betriebsausflug  nach  Gr  - 
Kuhren.  Es  waren  auch  einige  dabei,  welche 
die  See  zum  ersten  Male  sahen.  Auch  August- 
chen  gehörte  zu  ihnen;  er  war  erst  vor  einiger 
Zeit  aus  dem  Binnenland  gekommen.  Er  staunte 
das  große  Wunder  an  und  sagte  beinahe  atem¬ 
los  zu  meinem  Mann;  „Das  ist  allens  Wasser, 
Herr  Baumeister,  so  viele,  viele  Wasser,  und 
das  läuft  nie  nich  ieber?*  M.  J. 

Was  die  Gans  tat 

Herr  Hofer  aus  B.  war  auf  den  Gänsezug 
gegangen.  Er  war  auch  einmal  zum  Schuß  ge¬ 
kommen,  aber  die  Gans  hatte  er  nicht  bekom¬ 
men.  Auf  dem  Nachhauseweg  begegnet  ihm 
nun  der  Gutsstcllmacher  J..  und  der  fragt  ihn; 
„Na,  Herr  Hofer,  haben  Sie  keine  Gans?*  — 
„Nein,  leider  nicht.*  —  Darauf  der  Stellmacher; 
„Sie  müssen  sie  aber  getroffen  haben,  denn 
ich  sah,  erst  erhöhte  sie  sich  und  dann  ver¬ 
tiefte  sie  sich.“  A.  R. 

Man  bloß  ein  bißchen 

ln  der  Amtsstube  meines  Großvaters  erscheint 
ein  junges  Paar,  das  Aufgebot  zu  Irestellen. 
Nach  alter,  strenger  Kirchenzucht  war  das  Läu¬ 
ten  beider  Glocken  nur  jungfräulichen  Paaren 
gestattet,  und  so  erfolgte  die  Gewissensfrage, 
ob  das  volle  Geläute  ertönen  könne.  Etwas 
zaghaft  kommt  es:  „Ja,  ja.  Herr  Pfarrer!* 

Nach  kurzer  Zeit  klopft  es  abermals  an  die 
Tür,  und  der  junge  Bräuticiam  steckt  ver¬ 
legen  den  Kopf  hindurch;  „Herr  Pfarrer,  das 
ist'.jnim  8<z  wegen,  de?  Leut,' —  mit  einer 
GlpÄ  .r^.— 1 1-- .  wenn  —  ■ —  die  kleine  Qlock 
braucht  nwn  bloß  so  mitzubimmeln!*  A.  S. 

Die  Beichte 

Pfarrer  F.  —  ihn  deckt  heule  Jrereits  der 
grüne  Rasen  —  war  im  Ermland  als  musikali¬ 
sches  Genie  weit  und  breit  bekannt.  Seine 
Stimmgabel  trug  er  stets  bei  sich.  Eines  Sonn¬ 
tags  saß  er  im  Beichtstuhl  und  hörte  Beichte, 
während  der  Kirchenchor  eine  .Messe  zu  Gehör 
brachte.  Plötzlich  spitzte  Pfarrer  F.  die  Ohren, 
nahm  seine  Stimmgabel  heraus,  schlug  sie  an 
und  sagte  halblaut  vor  sich  hin:  „O  mein 
Gottche,  schon  widder  ä  ganzes  Tonche  jefal- 
lenl*  Dann  steckte  er  sie  weg,  wandte  sich 
wieder  seinem  Beichtkind  zu  und  sagte:  ,Un 
wat  hebbe  Se  noch  alles  jetan?*  A.  K. 


St  uninia  -  ein  die  "POintezabende 


Liebe  Kinder,  kennt  ihr  dies  alte  Spiel,  das 
vielleicht  aus  Schlesien  nach  Ostpreußen  gewan¬ 
dert  sein  mag?  Ich  habe  es  von  meinen  Eltern 
gelernt,  und  die  wieder  von  ihren  Eltern,  und 
ich  habe  es  meinen  Kindern  und  meinen  Be¬ 
kannten  beigebrachl.  Wenn  wir  cs  spielen,  so 
sollen  wir  auch  an  die  Winterabende  daheim  am 
warmen  Kachelofen  denken. 

Das  Spiel  ist  sehr  einfach  und  sehr  lustig.  Es 
können  beliebig  viele  mitspielen.  Und  man 
braucht  nicht  viel  dazu:  einen  Tisch,  ein  Stück 
Kreide  und  drei  Würfel.  Wenn  ihr  keine  Kreide 
habt,  so  könnt  ihr  alles,  was  nötig  ist,  auch  auf 
einen  Papierbogen  mit  Bleistift  schreiben.  Ihr 
zeichnet  auf  den  Tisch  (bzw.  auf  den  Bogen) 
einen  Kreis  und  von  seinem  Rand  zu  jedem 
Mitspieler  einen  Strich,  an  den  ihr  den  Namen 
'  des  Spielers  schreiben  könnt.  Nun  wird  reihum 
mit  drei  Würfeln  gewürfelt.  Jeder  kommt  immer 
einmal  heran.  Das  Ziel  ist,  die  Zahlen  von  1  bis 
10  der  Reihe  nach  zu  würfeln  und  dann  wieder 
rückwärts  von  10  bis  I.  Die  geworfenen  Zahlen 
werden  nun  den  Strich  entlang  der  Reihe  nach 
aufgeschrieben.  Also  erst,  wenn  man  eine  1  ge¬ 
worfen  hat,  darf  man  anfangen  zu  schreiben.  Hat 
man  es  nicht,  muß  man  den  Becher  mit  den  Wür¬ 
feln  dem  Nachbarn  weiterreichen.  Man  kann  auch 
die  Sgmmen  anschreiben.  Der  beste  Anfangs¬ 
wurf  wäre  eine  1,  eine  2  und  eine  4,  dann  kann 
man  schreiben;  1.  2,  3  (aus  1  +  2),  4,  5  (4  +  1), 
(i  (4  +  2),  7  (1  +  2  +  4). 

Nun  sind  aber  noch  einige  Fußangeln  dabei; 
die  S  ist  stets  ohneFäbnehenzu  schreiben, 
die  7  ohne  Querstrich,  hinter  die  8  muß 
ein  Punkt  gesetzt  werden.  Beim  Werfen  von 
10  bis  1  muß  jede  geworfene  Zahl  ausgestrichen 
werden,  aber  die  3  wird  nicht  ausgeslrichen. 
sondern  mit  einem  Kreis  umrandet.  Wer 
schon  seinen  Sieg  sicher  glaubt  und  das  unter¬ 
läßt,  muß  Zusehen,  wie  ihm  alles  wieder  aus¬ 
gestrichen  wird,  so  daß  er  wieder  von  vorn  mit 
i  beginnen  muß.  Dasscllie  geschieht,  wenn  er 
die  Kreide  nach  dem  AnMhrellien  nicht  in  das 
Rund  der  Mitte  legt,  wenn  er,  sobald  er  Zahlen 
an  seinem  Strich  stehen  hat,  redet,  ohne  aufzu- 
slehcn  (daher  „stumme*  Julei)  und  wenn  er 


mit  zwei,  statt  mit  drei  Würfeln  wirft.  Wenn 
der  Nachbar,  der  eben  gewürfelt  hat  und  den 
Würfelbecher  weiferreicht,  gemein  ist,  legt  er 
nur  zwei  Würfel  hinein,  und  der  arglose  nächste 
Würfler  muß  entsetzt  feststellen,  daß  er  nur  mit 
zwei  Würfeln  geworfen  hat,  worauf  ihm  alles 
wieder  ausgestrichen  wird.  Ihr  lacht  euch  ka¬ 
putt! 

Besonders  spaßig  ist  das  Spiel,  wenn  die  mei¬ 
sten  Beteiligten  es  noch  nicht  kennen.  Dann 
wird  geredet,  ohne  aufzustehen,  und  die  Kreide 
oder  der  Bleistift  wird  stets  auf  den  Tisch  ge¬ 
legt,  aber  nicht  in  das  Rund  der  Mitte.  Jedesmal 


wird  dann  alles  ausgestrichen,  und  die  Ärmsten 
müssen  wieder  von  vorne  anfangen.  Es  ist 
schlimmer  als  „Mensch  ärger  dich  nicht”! 

Der  auf  der  Zeichnung  dargestellte  Spiciplan 
zeigt  die  folgende  Lage;  Paul  ist  der  Gewin¬ 
ner.  Trude  hätte  beinahe  gewonnen,  aber  sie 
hatte  die  3  nicht  eingekreist,  und  so  mußte  sie 
wieder  von  vorne  anfangen.  Otto  hat  die  Zah¬ 
len  von  I  bis  10  richtig  nach  den  Regeln  der 
„Stummen  Jule*  aufgeschrieben.  Nun  frisch  ans 
Werk!  Ihr  krümmt  euch  vor  Lachen  oder  auch 
vor  Schadenfreude!  Aber  übelnchmen  gibt  es 
nicht.  W.  F. 


Achte  auf  6  ( ohnefäfinchen)  auf  7 (lUme  Otuvrötf(f/> )  Qo/  S.  (mif  eine/n^/^anM^ ) 
öe<m  Kwfituvf  wn  f0‘  f  ivirO  Otkd  n((Af  ,&OnÖ¥r/j  övA/vmmt  vt'nrft 
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BIbllolliek  der  Wellgeschldile 
M.  Gral  Vorck  von  Warlcnbuig:  Wcllgesihlihlo 
in  UnirUsen  l<'Z4  Seilern  Jacob  Burckhatdl; 
Die  Zelt  Conslantlns  des  Grollen  i4.IJ  Seileiil. 
—  Leopold  von  Rankt*:  GcMallwn  d«*r  C»i^ 
»chtchic  1462  Scileni.  ulle  im  G.  B  nschcr 
Verlag.  Frankluit,  l'J54.  Leinen  UM  9,80. 

Weltgeschichte,  bclcurhlel  und  .  ifahll  von  Histori¬ 
kern  verschiedener  Zeiten  und  .Satlonalltuteii.  ge- 
schrieben  aus  der  Sicht  Meder  Standjiunklc  und  mit 
mannlglachen  'Zielen  —  es  muli  eine  veiluckcndu 
Autcjabc  sein,  solch  e  ne  Blbliclhok  der  vveli- 
gcschichic  rusiimmenzusli  lleti.  Han»  Eberhard  Fried¬ 
rich  hat  als  Heiautrorber  der  Ht  he  diese  iiilei- 
cw^nto,  aber  muhsanio  Arboil  »n.i  'h*!  gi*noimin*n, 
und  sfiion  bi*i  dt'r  L**kluh‘  »in  bjj»hcr  vothi-guiidi-n 
drol  Bdndt^  »Ifllt  man  (--liit'ui  ti>l.  wi*  wlir  tnöi 
dlle  Muhe  (ji*lohnt  hat. 

FruKiridi  laßt  die  Rt‘ih.  mit  einem  wrltgesdiiib!- 
Üdicn  Grundriß  beginnen,  den  rm  preuflibthor  Üfli- 
iier  kuri:  vor  der  JdhrhundrtiNs  tmdr  verlaßt^  hat. 
Yorck  von  Wartrnburg^  -Wrltgesthuh!«^  in  Umris¬ 
sen“  war  in  der  7e:t  vor  dem  Ersten  VWltkricg  ein 
vtolgelcbcnes  Buch.  Da  aber  rmr  „Meng**  /e;t- 
gebundener  Ralschlagt=  fnr  du*  damdltgc  pollt:iihc 
Praxis  enthielt  geriet  «*$  nath  1*118.  alb  mit  dem 
Untergang  der  Monarfhif  acrli  viele  ihrer  Probleme 
hinfällig  wurden,  in  Vergesb<*nhi*it  —  sehr  zu  Un¬ 
recht.  Denn  dieses  Bu<h  ibt  nach  tdee  un<l  Gehall  r:n 
Überaus  geistvolles  Werk.  Nadidem  nun  durdi  vor¬ 
sichtige  Streichungen  der  «llxu  zrltgebundcnrn  Be¬ 
merkungen  eine  straffen*  Fassung  erreicht  worden 
ist.  bereitet  es  großen  Genuß,  sldi  von  einer  so 
klugen  und  weitsichtigen  Persönlichkeit  durch  die 
Weitgesdiichte  führen  xu  lassen,  —  von  den  Pharao¬ 
nen  uivl  Babyloniern  über  die  Perser,  Gncdicn  und 
Römer  xur  chiislUdi-abendlandisdicn  Welt. 

Ein  nicht  minder  bedeulerKios  und  lesensworles 
Werk  ist  der  zweite  Band  der  Bibliothek  der  Welt¬ 
geschichte:  Jacob  Burckhardls  .Die  Zelt  Constantins 
des  Großen“.  Mandie  Punkte  dlc»er  ersten  umfang¬ 
reicheren  Arbeit  des  Schweizer  Historikers,  eines  der 
hervorragendsten  des  an  großen  Grschichlsschrelbeiti 
so  reidien  19.  Jahrhunderts,  erscheinen  der  moder¬ 
nen  Forsdiung  ln  einem  ünderen  Licht.  Aber  Butck- 
hardU  Darstellung  wird  heute  in  eisler  Linie  wegen 
seiner  meisterhaften  Schilderung  gcles»?n.  So  wire 
cs  sinnlos,  das  Werk  durch  Kurzungen  mit  den 
neuesten  Fo»'Schungsergebni»vn  in  Einklang  zu  brin- 
egn.  Mit  farbiejer  Anschaulichkeit  eiUrollt  Burck- 
hardt  vor  uns  das  Bild  jene-.  7eiltdlers.  in  dem  sich 
nadr  efnem  letzten,  vergeblichen  Aufbaumen  der 
heidnischen  Welt  der  Übergang  vom  Heidentum  zum 
Christentum  vollzieht. 

Der  dritte  Band,  Leopold  von  Rankes  »Gestalten 
der  Geschichte“,  verein4g‘  drei  der  bedeutendsten 
Biographien  Rankes.  Er  bringt  ixben  den  Lebens¬ 
bildern  des  tlorentinUchcn  Dominikanermondies  Sa- 
vonarola  und  des  ungliicklichen  spanischen  Infantcn 
Don  Carlos  die  berühmte  WaJlenstein-Biographie, 
eine  groß  angelegte  Geschuhte  des  des  Dreifligjahrj- 
gen  Kriege;». 

Die  vorliegendi  n  erst«*»  drei  Bände  der  Bddlolhrk 
der  Wet|ge4thichte  wurden  vom  Herausgeber  mit 
einem  kurzen,  erläuternden  Nachwort  versehen  und 
durch  eimge  mit  großer  Sorgfalt  ausgesuchte  Ab¬ 
bildungen  dii<gi‘stHttet.  Als  narte»ie  Werke  tollen  in 
diesem.  Reihe  von  Tarne  »Du*  EnUhihung  des  moder¬ 
nen  Frankreich*  und  die  r*ogtaphle  rriodriths  des 
Großen  von  Charlylc  hcrauskommon.  d-s 

Ludwig  Retners:  ln  Europa  gehen  die  Lichter 
aus.  (Der  Untergang  des  wühelmlnivhen 
Reichest  416  Seilen,  mit  vielen  Abbildungen, 
15,80  DM.  Verlag  C.  H.  Beck.  München. 

Es  sind  gewiß  sihon  viele  bwleulsame  Werke  ge¬ 
rade  über  die  deutsche  Geschichte  in  der  Zeit  von 
Bismarcks  EntMssiing  bis  zum  lahre  l'MH  geschrieben 
worden.  Ludwig  Reiners,  bekannt  nicht  nui  als 
meiaterlldier  Gestalter  der  deuUdien  Sprache,  son¬ 
dern  auch  im  besten  Sinne  volksiümlldier  Schilderer 
an  sich  gar  nicht  einfacher  politischer  Vorgänge, 
logt  hier  cm  Werk  vor.  das  uns  m  seiner  Drumatlk 
bi»  zur  letzten  Zeile  fesselt  und  uns  eine  Unzahl 
wichtiger  Lehren  für  unseren  poliüschen  Weg  zu 
geben  hat.  Es  beweist  uns  w.e  h  bensgcMhthrh  es 
für  unser  Volk  sc’in  mußte,  wenn  Polillk  nicht  An¬ 
gelegenheit  der  ganzen  Nation  wate,  sondern  wenn 
man  sie  irgendeinem  kleinen  Kreis  überlassen 
wollte.  Es  liegt  nahe  daß  wir  Deutschen  heute  /.ii- 
ersl  und  vor  allem  das  (iesche.hcMi  vor  und  naclr  194.5 
im  Auge  haben.  darf  uns  nicht  daran  hindern, 
auch  jene  andere  tragisdic  Zeitspanne  genau  zu 
kennen,  in  der  cm  so  tüchtiges  \’olk  so  rasch  das 
verlor,  was  der  nroRe  Sdimied  df*s  Deutschen  Reiches 
in  überlegener  Klugheit  autgehuut  hatte.  p. 

Waller  Greiling:  Wie  werden  wir  leben? 
Errin-V .rlug,  Dus’^eldorf.  520  Seiten,  viele  Ab- 
bildunc-m,  Leinen  DM  12.8(1. 

Die  Wissensdijifi  von  hmlr  ist  dir  Technik  von 
morgen.  Von  dieser  N’nraussrizung  ausgehend  ent- 
wirft  Greiling  ein  groß«*s  und  troi/fN'm  durchgezcich- 
nctes  Bild  «ler  Zukunft.  Maßstah  ist  ihm  dabei  die 
/ukunfline  W **ltbc  volkemng.  die  bis  auf  etwa  neun 
Miilidrücn  onsleigcn  werch*.  Da  aber  schon  unsere 
heutigen  Kenntnisse  ausreichtm.  dii  ser  Menschrnzahl 
ein  materiell  angemehmci  LH)en  biclen  ni  können, 
brauche  nii  rn.ind  Angst  vor  der  Zukunft  zu  haben.  — 
Die  Zukunit  wird  in  «lirsmi  Buch  »ruc  Statistiken  und 
Entwicklungdinlen  erredunl.  und  h'crtn  liegt  die 
Schwächt  der  Voraussage  des  Verlussers.  (‘lerdde  wir 
Helmatvortfiebonen  wissen,  w  «■  politisihe  Macht 
wider  alU*  \  ».•rniintt  w»*iic  C'irhictH  iMiutilieqen  laßt 
und  viele  Entwicklungen  ahvhnedil  Der  Xtrrlasser 
/cigl  also  •  her  die  Mi>glid.k»'ll-n  (],.|  /ukunll  alb 
die  Zukunf*  belbsl.  üii  sc*  .'klngl’chke.ten  —  Kaum* 
fahrt.  SonRcnkraltwcrki*,  Wustc'nbewntschdftung. 
Horhlcl&tungsptlan/en.  vollautomatische  Fabriken  und 
viele  andere  —  sind  ahc*r  ohne  PhantnstcTeien  dar- 
gestellt  und  rrechen  das  Buch  auch  zu  einer  span¬ 
nenden  LekKirc.  pp. 


Kurl  Pastenar).  .Der  Herr  des  Lr/es".  Adulf- 
Sponhol!/-\Vi lag  Ihinnnver.  15ß  Seiten,  meh¬ 
rere  IDuslfationen  .j.HO  l^M. 

Die  Jungen  liibt-n  Aiicnleuer-LlIetHlu:;  der 

Hang  zu  Karl  s«H.it  j,'»  allrs.  (li'siheiter  w»iri’ 

es,  den  Zw'df*  bis  \'  «•rzehniahr'g«*n  BuHier  in  d»e 
Hand  TU  gc'hru.  putKerid  sftid  und  luißeidem  ihr 
Wissen  erweiierr-,  Dirii  s  Ihuh  von  Piistenaci  V'*r- 
einl  be  Atienteurr  \jnd  Hereirhc'iunii  <h  s 

V\  issensstoili  s.  !><•(  Autor,  der  sicti  lu  clrr  Vor- 
gesihichic  riui  duskcnnl,  zrichnet  die  Umwelt  der 
Menwhen  ln  Mittk-leuropa  ciegon  Ende  d*  r  Spatslem- 
leil,  ßl»  die  Bronze  als  Material  die  Steinwaffen  und 
•gerate  abhtst«-.  tautterwii*  W.tn«!« Kiruppen  di«*  Kfß. 
halt''n  Sippen  iudrohl«*!)  un-l  *!.*f  Mensch  #•  n*'ri  wiili. 
I;gen  BiiiMlesiii  nosst  n  laud*  d.is  Pf.  rd,  I  s  gt  hiKi« 
Paslenaei  dnr»h  --  hm*  .insiti.uj!  fhe  D.iTslrlluiiq-,. 
weise,  dl  *  Phantaiie  der  jungen  l  •  >«‘r  \on  di  r  erbten 
bi»  zur  iGitcn  Zedc  zu  febsoln. 
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Eine  alte  ostpreuOisdie  Konditorei 

aus  ^JlXaniaL 

i2,rdeMeiÄ  r  KunäM^ar 

den  seltenen  süßeT  Genüssen  <''«  s'«* 

Slammlischrunden  die  amße  Gildl  riJ  %^n  '  Geburlslagsgesellschallen  und 

alle  lene  die  p«  ^  Zeliungsleser,  vor  allem  aber  auch  Liebespürdten  und 


Es  muß  ein  Feiertag  gewesen  sein,  als  ich 
2um  ersten  Male  die  wenigen  Stufen  zur  Kon¬ 
ditorei  Paul  Neumann  hinaufgcklettert  bin. 
Meine  liebe,  gute  Tante  Amalie  und  ich  waren 
nämlich  ausgesdiickt  worden,  von  .Neumanns- 
Kuchen  zu  holen,  und  solche  Sonderzuteilungen 
waren  an  .gewöhnlichen"  Wochentagen  bei 
uns  zu  Hause  nicht  üblich. 

Id»  weiß  es  noch  wie  heute:  der  Anblick  der 
auf  den  langen  Verkaufstischen  und  den  hohen 
Regalen  aufgehäuften  Massen  an  Torten  und 
Kuchen,  Schokoladen  und  Bonbons  hat  mich  da- 


elnem  aber  wurde  eisern  festgehalten:  an  den 
guten,  altbewährten  Rezepten,  die  vom  Groß¬ 
vater  und  Vater  übernommen  waren.  Sie  waren 
in  einem  dicken,  vergilbten  Buche,  einer  Art 
Tagebuch,  aufgezeichnet  und  in  dem  kleinen, 
verschnörkelten  Stehpult  in  der  Fensternische 
des  Verkaufsraumes  sorgsam  aufbewahrt. 
Dieses  Festhalten  an  überliefertem,  Ererbtem, 
an  solider  Geschäftsführung  ist  mit  der  Treue 
von  Generationen  von  Gästen  belohnt  worden. 

Für  uns  Memelor  war  es  geradezu  eine 
Selbstverständlichkeit,  daß  wir,  verspürten  wir 
Appetit  auf  eine  Tasse  guten  Kaffees  und  einen 
besonders  leckeren  Kuchen,  in  diese  Konditorei 
gingen.  Auch  unsere  .Landleute"  wußten  das 
Lokal  sehr  zu  schätzen,  und  besonders  an  den 
Markttagen,  also  am  Mittwoch  und  Sonnabend, 
konnte  man  viele  von  ihnen  hier  antreffen.  Es 
war  eine  wahre  Freude  mitanzusehen,  was  so 
ein  behäbiges  Besilzerchepaar  aus  Pöszeiten 
oder  Uszpelken  im  Laufe  einer  solchen  Sitzung 
—  .man's  immer  mit  die  Ruhe"  —  an  Torten- 
stückchen  verdrücken  konnte.  Und  dann  wurde 
selbstverständlich  noch  .was  Süßes  für  die 
Kindcrchens"  mitgenommen. 

Zahlreiche  Pakete  und  Kistchen  voll  Süßig¬ 
keiten.  vor  allem  mit  Marzipan,  sind  um  Weih¬ 
nachten  und  Neujahr,  wohin  nicht  überall,  ver¬ 
schickt  worden.  Aber  auch  der  Weihnachts¬ 
stollen  und  das  Teekonfekt  der  Konditorei  Neu¬ 
mann  durfte  auf  den  Gabentischen  zahlreicher 
Memeler  Familien,  die  oft  schon  seil  vielen 
Jahren  irgendwo  in  der  Fremde  ansässig  waren, 
nicht  fehlen.  Und  ich  kenne  so  manchen,  der, 
wenn  er  nach  Jahr  und  Tag  wieder  einmal  in 
der  Heimat  war,  es  nie  versäumt  hat,  die  Kon¬ 
ditorei  aufzusuchen,  um  sich  hier  bei  Kaffee 
und  Kuchen  in  die  Tage  der  Jugendzeit  zurück- 
zuversetzen:  «Weil  es  doch  nirgendwo  anders 
, Weiße  Dame"  gibt.“ 

....  und  einDuft  ging  von  ihnen 
aus!" 


\ 

Aul  den  Krausköplen  balancieren  die  bei¬ 
den  Mohren  große  Körbe  mit  phantastisch 
bunten  Paplerblumen 

mals  einfach  überwältigt.  Und  doch  hat  an  je¬ 
nem  Tage  eine  andeie  .Spezialität“  des  Hauses 
auf  mich  den  stärksten  Eindruck  gemacht,  näm- 
lidi  die  beiden  —  wie  es  mir  damals  schien  — 
riesengroßen  Mohren,  die  zu  beiden  Seiten  der 
inneren  Eingangstür  aufgestellt  waren  und  aus 
ihren  knallwcißen  Kulleraugen  jeden  Gast 
ernst  und  prüfend  anstarrten.  Ihre  schwarz¬ 
lackierten  Leiber  glanzen,  in  den  Ohren  schau¬ 
keln  dicke,  golcigianzendo  Ringe,  und  auf  den 
Krauskupfen  balancieren  sie  große  Korbe  mit 
phantastisch  bunten  Papierblumen,  die  im  Luft¬ 
zuge  der  auf-  und  zugehenden  Ladentüre  kni¬ 
stern  und  rascheln  ... 

Der  Begründer  der  Konditorei,  Konditor- 
racistcr  Kaick,  der  Großvater  des  letzten  In¬ 
habers,  halte  die  beiden  Figuren  auf  irgend¬ 
einem  Jahrmarkt  erworben  und  sie  als  Mas- 
kottdien  vor  seiinm  Laden  gestellt.  Zu  ihren 
Füßen  belanden  sich  Dutzende  von  alten  Huf¬ 
eisen,  die  die  jeweiligen  C.hi^fs  der  Firma  ge¬ 
funden,  sorgsam  aulgc'liobi'ii  und  hier  zur  wei¬ 
teren  .Untermauerung"  ihres  Glucks  angenagell 
hatten.  Und  in  dc-r  Tal,  solancje  die  beiden 
Mohren  die  Tür  zu  der  Konditorei  Paul  Neu¬ 
mann  bewacht  haben,  ist  das  Glück  dem  Hause 
und  seinen  Bewohnern  erhallen  geblieben. 

,W  as  Süßes  für  die-  Kinderchens" 

Im  Wandel  der  Zeiten  ist  das  Lokal  des 
ölteren  umejebaut,  modernisiert  worden.  An 


Ja,  die  Kuchen  der  Konditorei  haften  es  in 
sich.  Allein  bei  dem  Anblick  der  vielen  köst¬ 
lichen  Dinge,  die  auf  dem  langen,  schön  ge¬ 
schweiften  Mahagoni-Büfett  und  seinen  zahl¬ 
reichen  gläsernen  Aufbauten  terrassenförmig 
zur  Schau  gestellt  waren,  ging  einem  das  Herz 
auf.  Wie  das  alles  glänzte,  schimmerte  und 
leuchtete  .  .  . 

Da  sind  die  vielen  Tabletts  voll  knusprig- 
brauner  und  doch  schwellcndwelcher  Hörnchen. 
Kringel  und  Schnecken,  die  Mohn-  und  Marzi- 
pankränze,  die  zarten  Sand-  und  Napfkuchen, 
die  mit  Rosinen,  Korinthen  und  Sukkade  ge¬ 
radezu  gespickten  Königskuchen,  breite  Schalen 
voll  Apfelkuchen,  Bienenstich,  Napoleonschnitt- 
chen,  Glumskuchen,  Mohrenköpfen,  Liebes¬ 
knochen  und  den  vielen  Sorten  des  Blätter¬ 
teigs.  ln  der  Nähe  befand  sich  die  hochgefüllte 
Schüssel  mit  den  luftig-lockeren  Windbeuteln. 
Und  dann  die  Torfen!  In  feltglänzendem  Scho- 
kofaden-Dberzug,  silbrigen  Zuckerguß,  mit 
den  verschiedensten  Früchten  saftig  gefüllt,  mit 
schneeig-weißen  Sahneverzierungen.  Kränzen 
von  Nüssen  oder  dicken,  kugelrunden  Trüffeln 
auf  das  üppigste  garniert,  so  standen  sie  hier 
auf  Untersälzen  aus  Kristall,  verlockend  üi 
makelloser  Schönheit,  und  -ein  Duft  ging  von 
ihnen  aus.  warm  und  süß  .  .  . 


Die  diskrete.  Rollwand 

Als  ich  der  alten  Konditorei  in  der  Schuh- 
straße  meine  ersten  .selbständigen"  Besuche 
abstattete,  war  in  dem  vorderen,  großen  Zini- 
mer  zwischen  den  beiden  Fensterlischen  mit 
ihren  weil  ausladi;nden  Plüsthsofas  eine  hohe, 
breite  Rollwand  aufgestclil.  die  diesem  Raum 
so  cüwas  wie  eine  diskrete  Note  verlieh.  Diese 
anheimelnd  verschwiegenen  Sofaplälze  waren 
von  den  .Liebespärchen"  besonders  liegehrt, 
die  ja  überall  und  zu  allen  Zeilen  den  .eiser¬ 
nen  Bestand"  der  Konditoreien  bilden  und  ein 
nilersessenes  Anrecht  au!  die  lauschigsten  Sitz¬ 
gelegenheiten  haben  Sehr  dezent  war  auf  die 
besondere  Bedeutung  dieser  Plätze  hingewie 
sen:  Uber  der  Hollwand  schwebte  eine  weiß¬ 
gipserne  Frauengestait  in  leichlr-schürztem  Ge¬ 
wände.  die  eim-ii  ihrer  üppigen  Arme  ^  ser. 
nend  ausgcsireckt  und  in  dem  anderen  einen 
Kranz  hielt,  sicherlich  aus  Myrihen  geflochten 
Es  war  hier  immer  rocht  still,  nur  ab  und  zu 
hörte  man  es  hinter  der  Rollwand  flüstern,  ein 
l.oflel  klirrte  leise,  und  dann  und  wann  knallte 
einer  der  Gaskandelaber. 

Alle  diese  Requis  ten  sind  dann  einer  spa¬ 
teren  Zeit,  die  auf  Diskretion  und  Symbole  so 
gar  keinen  Werl  mehr  legte,  zum  Opfer  ge¬ 
fallen. 

Auch  ein  .Kampf"  der  Tertia 


I  diesen  Nischen  war  damals  auch  mein 
Tinipldtz,  wenn  auch  aus  ganz  anderen  übet 
Ingen  hei  aus.  wie  sie  wohl  die  Liebes 
[hen  aiigeslelll  haben  werden.  Uns  Pen- 
.rn  des  damals  noch  köniolichcn  I  iiiser 
nnasiurr.s  —  ich  werde  etwa  die  Banke  dcii 
erlerlia  gedruckt  haben  -  war  laut  Schul- 
nung  de'r  Besurti  öfigntlicher  Gaststätten 
e  Begleitung  von  Erwachsenen  strengstens 
ersdcjt.  Halte  ich  nun  glücklich  das  nötige 


Das  Buch  vom  Elch 


Mit  82  eigenen  Aufnahmen  des  Verfassers  auf 
56  Kunstdrucktafeln,  120  Seiten,  in  Ganzleinen 
gebunden . DM  9,50 


nAtlantU**.  die  deuUch^schwelzcrlschc  Zeitschrift:  Wir  sind  sc^on  arg  verwöhnt  mit  Büchern,  in  denen 
das  Leben  von  Tieren  durch  die  phoiosraphlschc  Linse  auf  eine  Weise  festgehalten  ist.  wie  sie  nur 
weniKe  bevorzugte  Augenlinsen  zu  crieben  vermögen.  Das  Buch  von  Martin  Kakies  ist  den  besten 
ebenbürtig.  Es  grenzt  ans  Unwahrscheiniiehe,  bis  zu  welchem  Grad  cs  dem  Verfasser 
gelang,  das  Leben  des  Elches  zu  photographieren. 

„Wild  und  Hund**:  Der  Verfasser  hat  unser  herrliches  Elchwild  zu  allen  Jahreszeiten  beobachtet  und 
belauscht.  Ihm  wurden  Einblicke  und  Erkenntnisse  die  vielleicht  einzigartig  genannt  werden  dürfen. 
Eine  flüssige  Feder  macht  die  Schilderung  dieser  Erlebnisse  .noch  besonders  interessant.  Die  Photo¬ 
graphien  aber  sind  Melsteraufnahmcn  und  Natururkunden,  schönster  Schmud<  des  Werkes.  Es  ist  das 
beste  Elchbuch,  das  uns  begegnet  ist.  und  eswirdjedcrmann  ln  seinen  Bann  schlagen. 

„Hamburger  Anzeiger**:  Nur  ein  Mensch,  der  zutiefst  gepackt  ist  vom  großen  Wunder  der. Natur, 
vermag  eine  Darstellung  von  Ihr  zu  geben,  wie  dieses  Buch  cs  tut.  Es  werden  überhaupt  recht  wenige 
gleichwertige  Tierbiographien  geschrieben  worden  sein,  gerade  Uber  den  Elch  sldierllch  keine.  Dieses 
wundervolle  Buch  kann  daher  kaum  eindringlich  genug  empfohlen 
werden. 
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Kleingeld  für  den  Konditoreibesudi  zusammen- 
gebradit,  dann  galt  es,  sich  mit  viel  List  und 
noch  mehr  Angst  an  die  köstlichen  Leckereien 
heranzupirschen.  Sorgfältig  mußte  das  Gelände 
sondiert  werden,  da  wir  nur  zu  gut  wußten, 
daß  auch  viele  unserer  .Pauker"  den  Genüssen 
der  Konditorei  frönten.  Ausgezeithncle  Dienste 
hierbei  leistete  der  Nebeneingang,  von  dem 
man  sofort  in  den  vorderen  Raum  gelangte.  Da 
der  kleine  Treppenftur  mit  Glaswänden  aus¬ 
gestattet  war,  konnte  man  von  hier  aus  be¬ 
quem  die  .Lage  peilen".  War  die  Luft  rein,  so 
schlüpfte  idi  s^nell  hinein  und  setzte  mich  hin¬ 
ter  die  schützende  Rollwand. 

Einmal  wäre  es  beinahe  schief  gegangen. 
Schon  war  ich  glücklich  drinnen,  als  ich  zu 
meinem  Schrecken  leststellen  mußte,  daß  die 
Rollwand-Plätze  besetzt  waren.  Kühn  drang  ich 
bis  ins  zweite  Zimmer  vor,  um  hier  zu  meinem 
Entsetzen  meinen  damaligen  Klassenlehrer 
.James*  zu  entdecken,  glücklicherweise  hinter 
einem  Stapel  von  Zeitschriften  vergraben.  Was 
tun?  Umdrehen,  leise  vorbeischleichen,  feige  die 
Flucht  ergreifen?  Bevor  ich  noch  einen  Entschluß 
fassen  konnte,  stand  schon  der  Ober  vor  mir: 
.Wollen  der  Herr  nicht  Platz  nehmen?"  Mir  war 
als  ob  alle  Augen  im  Lokal  auf  mich  gerichtet 
waren.  Mit  dem  Mul  der  Verzweiflung  nahm 
ich  an  einem  Ecktisch  Platz,  wo  mich  die  nach 
innen  geöffnete  Tür  des  Verkaufsraumes  eini¬ 
germaßen  verbarg,  verschanzte  mich  hinter  der 
einzigen  noch  freien  Zeitung  und  bestellte, 
wenn  auch  recht  kleinlaut,  wie  üblich:  .Einmal 
Trüffeltorle  mit  zwei  Portionen  Schlagsahnei" 
Als  ich  dann  glücklich  wieder  draußen  war, 
mußte  idi  feststellen,  daß  mir  zum  ersten  und. 


wenn  ich  zurückdenke,  auch  zum  letzten  Male 
bei  Neumanns  elwas  nicht  so  recht  gemundet 
hat. 

T  r  ü f I e  1 1  o r t e  c o n t r ü  Liebe 

Ja,  der  Trüffeltorle  bin  ich  mit  wahrer  Lei¬ 
denschaft  zugetan  gewesen.  Und  wie  habe  ich 
Ihr  die  Treue  gchaltenl  So  saß  ich  einmal  in 
den  Großen  Ferien  —  damals  .schmückte“  idi 
bereits  die  Unterprima  der  Oberrealschulc  auf 
der  Burg  in  Königsberg  —  wieder  in  der  alten 
Slammkonditorei  und  wollte  mich  gerade  dem 
lanqentbehrtcn  Genuß  meiner  Lieblinqslorte 
hingeben.  Da  fange  ich  vom  Nebenlisch  her  er¬ 
munternde  Blicke  auf:  eine  recht  üppige,  sehr 
hellblonde,  gelockte  Schönheit  lächelt  mir  be¬ 
törend  zu.  Sie  ist  zwar,  so  finde  ich,  etwas  auf¬ 
fallend  gekleidet  und  auch  nicht  mehr  ganz 
jung,  aber  von  geradezu  schwellenden  Formen. 
Ich  stelle  im  stillen  lest:  .Kollossales  Weib!“ 
und  überlege  ein  wenig  aufgeregt,  wie  der 
Kavalier  sich  in  dieser  Lage  zu  verhalten  hat. 
da  stellt  mir  der  Ober  meine  .Trülleltorte"  vor 
die  Nase,  und  mein  holdes  Vis-ä-vis  ist  abge- 
mcldct. 

Uber  die  Nichtachtung  ihrer  Reize  ist  die 
Dame  sichtlich  verstimmt.  Als  ich  die  Portion 
verdrückt  habe,  beginnt  sie  ihr  routiniertes 
Spiel  von  neuem  und  mit  verschärftem  Einsatz. 
Sie  will  sich  eine  Zigarette  anzünden,  hat  aber 
offensichtlich  keine  Zündhölzer  bei  der  Hand. 
Welch  glücklicher  Zufall,  denke  ich,  und  will 
gerade  mit  meinem  Feuer  aushcllen,  da  er¬ 
scheint  die  zweite  Portion  .Trüffeltorle  mit“. 
Als  schließlich  noch  eine  dritte  Sendung  ein- 
triflt,  reißt  meiner  Schönen  der  letzte  Gedulds- 


ZeKäinunpen:  Erich  Behrendt 

Ober  der  Rollwand  schwebte  eine  wclBglpserne Frauengestait  in  leichtgeschürztem  Gewände, 
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faden.  Aufslehen,  Pleureuse.  Handtasdidien 

ilir  11  an  sich  reißen  und  unter 

Wallen  und  Woqen  an  mir  vorüberrauschen  ist 
das  Werk  wenlqer  Sekunden,  nicht  ohne  mir 
zuvor  einen  qiftlqen  Blick  zuzuwerfen  und  mir 
^zuzischen:  «Friß  man  bis  du  platzt,  Kleiner- 
chw!“  —  Ich  muß  ehrlich  gestehen,  auch  dieser 
recht  unfreundliche  Abschluß  meines  «Aben¬ 
teuers*  hat  mir  den  Appetit  auf  mein  drittes 
Stück  «Trüffeltorte  mit"  in  keiner  Welse  be- 
eintrüchtlqen  können. 

In  den  früheren  Jahren  war  es  in  der  Kon¬ 
ditorei  Brauch,  am  Silvesterabend  ein  «Preis- 
Würfeln*  zu  veranstalten.  Jeweils  zehn  Mann 
kämpften  geqeneinander.  Der  Einsatz  betrug 
dreißig  Pfennig,  und  der  höchste  Wurf  gewann 
entweder  eine  Torte  oder  einen  großen  Satz 
Marzipan.  So  mancher  Glückspilz  hat  für  wenig 
Geld  einen  kleinen  Laden  voll  Süßigkeiten 
nach  Hause  tragen  können.  Dieses  «Glücksspiel* 
ist  später  aus  der  Mode  gekommen,  aber  nach 
wie  vor  sind  in  Memel  zu  Silvester  viele  Tau¬ 
sende  der  prachtvoll  gefüllten  Neumannschen 
Pfannkuchen  verzehrt  worden,  so  daß  manchmal 
die  Backöfen  der  Konditorei  die  Nachfrage  ein¬ 
fach  nicht  bewältigen  konnten. 

AlterStammqastauf.hoherSee“ 

Ein  wirklich  rührendes  Beispiel  für  treues 
Gedenken  hat  tener  Hamburger  Seemann  ge¬ 
liefert,  dem  wir.  mein  Freund  Herbert  Neu¬ 
mann  und  ich,  ganz  zufällig  einmal  auf  «hoher 
See“  bt'geqnelen.  Ein  Dampfer  der  Hamburq- 
Amerika-Linie  —  ich  glaube  es  war  die  «Stadt 
Berlin"  —  brachte  im  Sommer  1928  eine  ganze 
Schar  Amerika-Litauer  nach  jahrzehntelanger 


Einbanddecken  1954 

Es  können  sofort  geliefert  werden 

Einbanddecken  für  den  Jahrgang  1954.  Die 
Ausführung  ist  ähnlich  der  im  Vorjahre; 
Ganzleinen  schwarz  oder  dunkelgrün,  WelB- 
druck  auf  Vorderseite  und  Rücken,  mit  Titel¬ 
blatt.  Bezugspreis  einschl.  Porto  und  Ver¬ 
packung  5,50  DM,  Der  Versand  erfolgt  sofort 
nach  Einzahlung  des  Betrages  auf  das  Post¬ 
scheckkonto  des  Vertriebes,  Postscheckamt 
Hamburg  Konto  Nr.  8426.  Bei  Einzahlung 
bitte  die  gewünschte  Farbe  angeben. 

Nach  Vorbestellung  liefern  wir: 

Einbanddecken  früherer  Jahrgänge,  wenn 
Bestellungen  in  einer  Zahl  eingehen,  die 
eine  nachträgliche  Anfertigung  lohnt.  Be¬ 
zugspreis  ebenfalls  5,50  DM. 

Der  vollständige  Jahrgang  1954  im  Einband 
wie  oben  zum  Preise  von  19,50  DM. 
ln  beiden  Fallen  werden  Bestellungen  bis 
spätestens  Weihnaditen  erbeten.  Ausliefe¬ 
rung  etwa  Mitte  Januar  nach  Voreinsendung 
der  Beträge  auf  Postscheckkonto  8426. 

Der  Versand  kann  in  allen  Fällen  nur  gegen 
Vorkasse  erfolgen,  um  Ausfälle  zu  vermeiden, 
die  eine  Verteuerung  bedeuten  wurden. 
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Amerika-Schullerei  in  den  Staaten,  wo  sie  ge¬ 
nug  Dollars  «gemacht*  hatten,  in  die  Heimat 
zurück.  Zum  Empfang  der  Heimkehrer  fuhr  eine 
litauische  Delegation  der  «Stadt  Berlin*  ent¬ 
gegen,  die  wegen  ihres  großen  Tiefganges  vor 
ciem  Memeler  Tief  Anker  geworfen  halte.  Zur 
Besichtigung  des  deutschen  Schiffsriesen  war 
auch  die  Presse  einqcladen,  und  ich  nahm  für 
unser  «Memeler  Dampfboot*  an  dieser  Aus¬ 
fahrt  teil. 

Es  war  ein  prachtvoller  Tag.  über  Stadt  und 
Land.  Haff  und  See  spannte  sich  ein  hoher, 
hellblauer  Himmel,  eine  leichte  Brise  aus  Nord¬ 
west  brachte  diesen  unvergleichlich  reinen,  wür¬ 
zigen  Dult  nadi  Nehrungswald,  Sand  und  Salz 
herüber,  daß  das  Almen  einfach  eine  Lust  war, 
und  das  Wasser  glitzerte  und  funkelte  in  der 
Sonne,  daß  einem  die  Augen  übergehen  wollten. 

Im  letzten  Augenblick,  gerade  als  unser  klei¬ 
nes  Fahrzeug  von  der  Norderhuk  ablegen 
wollte,  tauchte  völlig  unerwartet  mein  Freund 
Herbert  auf,  sprang  kurz  entschlossen  an  Bord, 
stellte  sich  quietschvergnügt  neben  mich  und 
wehrte  alle  Fragen  des  kontrollierenden  litaui¬ 
schen  Beamten  ebenso  kurz  wie  erfolgreich  mit 
dem  einen  Wort  ab;  .Presse!"  Und  so  machten 
wir  eben  beide  als  Pressevertreter  die  Fahrt, 
den  Empfang  und  ein  nettes,  kleines  Frühstück 
an  Bord  mit. 

Merklich  heiter  gestimmt,  turnten  wir  dann 
das  Fallreep  zu  unserem  Dampferchen  hinunter. 
Auf  der  Bodenstufe  der  Treppe  hatte  ein  alter 
Matrose  der  «Stadt  Berlin*  Posten  bezogen,  der 
das  Vonbordqehen  der  Gäste  zu  überwachen 
halte;  er  mußte  in  dem  Augenblick,  in  dem  die 
Dünung  unser  an  der  berghoch  aufragenden 
Schiffswand  der  «Stadt  Berlin*  auf-  und  ab- 
schaukelndes  Fahrzeug  in  die  Nähe  des  Fall¬ 
reeps  emporgehoben  halle,  seine  Schützlinge 
mit  handgreiflichem  Nachdruck  zum  Absprunq 
bewegen.  So  geschah  es  denn  auch  mit  uns,  und 
als  wir  glücklich  in  unserer  Nußschale  wieder 
gelandet  waren,  drückte  mein  Freund  dem  See¬ 
mann  zum  Dank  ein  paar  Zigaretten  in  die 
Hand, 

Von  dieser  Gabe  sichtlich  beeindruckt,  rief  uns 
der  Alle  in  unverfälschtem  Hamburger  Platt  zu: 
„Vor  ungefähr  30  Jahren  bin  ich  auch  einmal  in 
Memel  gewesen.  Ein  scheunes  Städtchen.*  Und 
dann  fragte  die  liefe  heisere  Stimme,  ausge¬ 
rechnet  meinen  Freund  Herbert:  «Gibt  es  in 
Memel  eigentlich  immer  noch  die  Konchtorel 
Neumann?  Da  gab  es  damals  sehr  scheune  Kau- 
kensl*  Nicht  wenig  erfreut  über  diese  Aner¬ 
kennung.  die  «vom  Himmel  hoch*  und  so  völlig 
überraschend  seiner  Familie  zuteil  wurde,  gab 
mein  Freund  sich  als  der  jetzige  Inhaber  der 
Konditorei  Neumann  zu  erkennen.  Da  blieb  dem 
ollen  Seebären  vor  Staunen  der  Mund  offen, 
und  während  ihn  der  «Seelift*  wieder  einmal 
nach  oben  entführte,  rief  er  kopfschüttelnd; 


_21ug  flec  lonflgntonnff^oftüt^en  in ♦ . 


Landesgruppe  Bayern  der  Landsmannschatt  Ost* 
preuBen  Vorsitzender  der  Landesgruppe:  Prot. 
Dr.  Ernst  Ferd.  MQIIer.  Frankfurt  a.  M.,  Emll- 
Claar-StraSe  12,  III.,  Gcschältsalelle:  Bad  Soden 
1.  T.,  TaunusslraBe  27. 

Deggendorf.  Deggendorf  liegt  In  einem  von 
Helmalvertrlebcnen  stark  bevölkerten  Gebiet 
Niederbayerns  ln  den  letzten  drei  Monaten  ver- 
llcOen  Uber  zwanzig  Mitglieder  des  Bundes  heimat¬ 
treuer  Ost-  und  WestpreuOen  die  Stadt.  Die  Ver¬ 
einigung  hat  seit  Ihrer  Gründung  vor  fUnf  Jahren 
durch  Landsmann  Otto  Nosutla  fast  die  Hälfte 
Ihrer  Mitglieder  durch  Abwanderung  verloren.  Am 
letzten  Heimatabend  wurde  der  Vorstand  gewählt: 
1.  Vorsitzender;  Hans  Vorwald,  2.  Vorsitzender: 
Fritz  Bolz.  Schriftführer:  Hans  Temlltz.  Kassie¬ 
rerin;  Gisela  Meltz.  Kulturreferentin:  Eva  Hurtlg- 
Christelelt.  Famlllenbetreucrln;  Frau  Temllt/., 
Veranstaltungs  -  Ausschuß:  Charlotte  Krumm. 

Landsmann  Otto  Nosutta  nahm  zu  den  polnischcA 
Anmaßungen  auf  die  ostdeutschen  Gebiete  Jenseits 
der  Oder-Nelße-Llnte  Stellung,  und  Ernst  Dlepen- 
brude  berichtete  Uber  die  Wlederansicdlung  der 
helmatvcrtriebenen  Bauern,  wobei  er  die  Sled- 
lungspollllk  In  Bayern  angriff.  Er  wies  darauf  hin, 
daß  ln  Bayern  jährlich  etwa  70  UOO  Menschen  aus 
dem  Lande  in  die  Städte  zogen,  well  sich  Ihnen 
keine  Slcdlungsmögltchkelten  bieten.  Unter  Leitung 
von  Landsmann  Horst  Dublaskl  trug  die  DJO 
heimatliche  Lieder  vor.  —  Am  Vorabend  des  Volks¬ 
trauertages  fand  auf  der  Anhöhe  der  Adalbert- 
Stlfter-Straße  die  feierliche  Grundsteinlegung  des 
«Kreuzes  des  Ostens-  als  ein  Mahnmal  der  Liebe 
und  des  Friedens  statt.  Die  Stadt  Deggendorf  hat 
dieses  Gelände  den  Hblmatvertrlebencn  zur  Verfü¬ 
gung  gestellt,  und  sie  wird  diesen  Platz  ln  Ihre  Ob¬ 
hut  nehmen.  Bel  der  Feier  gesellten  sich  zu  den 
Hunderten  von  Helmatvertriebenen  die  Vertreter 
der  Behörden  sowie  eine  Offiziersabordnung  des 
Bundesgrenzschutzes.  Nach  dem  gemeinsam  ge¬ 
sungenen  Lied  vom  guten  Kameraden  wurde  die 
Urkunde  Uber  die  Errichtung  des  Kreuzes  ln  den 
Sochel  eingemauert.  Die  KPD  hatte  am  gleichen 
Tage  In  einem  Flugblatt  gegen  die  Errichtung  des 
Kreuzes  gehetzt.  —  Die  Weihnachtsfeier  Ist  für  den 
I».  Dezember  (ohne  Kinderbescherung)  Im  Baum- 
gartener  Saal  geplant;  eine  Faschingsfeier  soll  am 
12.  Februar  stattfinden. 

Gundelfingen.  Zu  Beginn  des  Heimat¬ 
abends  der  landsmannschaftllihen  Gruppe  am  20. 
November  tm  Bahnhofslokal  wies  der  Vorsitzende 
Raeglack  auf  die  Veröffentlichung  des  «O.stpreußen- 
blattcs-  Uber  den  neuen  FlUchtllngsauswels  hin. 
Auch  machte  er  die  Bestimmungen  des  hiesigen 
FlUchtllngsamtes  bekannt.  Die  Wethnachtsfeter 
wird  am  19.  Dezember  Im  Bahnhoftshotcl  statt¬ 
finden.  In  der  Jahreshauptversammlung  am 
S.  Januar  wird  ein  neuer  erster  Vorsitzender  ge¬ 
wählt  werden. 


RHEINLAND-PFALZ 

Vorsitzender  der  Landesgruppe: 

Landra*  a  D.  Dr.  Deldimann.  Gesdiaftsstelle 
Koblenz.  Hodihaus  Zimmer  430.  Ruf  5582. 

Koblenz.  Am  14.  November  fand  im  Haus 
Metternich  eine  RUt  besuchte  Versammiung  der 
Krelagruppe  Koblenz  btatt.  Im  Mittelpunkt  stand 
die  Ehrung  des  Ehepaares  Liedtke  aut  Könles* 
borg,  das  seine  Goldene  Hochzeit  feiern  konnte.  Die 
Landesgruppe  Uberreidite  beiden  Jubilaren  Ehren* 
nadeln. 

HESSEN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hessen: 

Konrad  Opitz.  Gießen.  GrUnberger  Straße  144 

Kassel.  Am  3.  Dezember  wird  Im  Kolpinghaus 
eine  Adventsfeier  stattfinden  Pfarrer  Frindte  wird 
eine  Ansprache  halten  und  die  Jugendgruppe  wird 
mltwirken.  —  Die  Weihnachtsfeier  der  Jugend¬ 
gruppe  ist  Im  Haus  der  Jugend  an  der  Fulda* 


brücke  für  den  12.  Dezember,  um  is.M  Uhr,  geplant. 
Einladungen  ergehen  nur  an  die  Ellern  der  Ju¬ 
gendlichen.  die  Mitglieder  der  Jugendgruppe  sind. 
—  Die  Zusammenkünfte  der  jugendgruppe  werden 
Jeden  DlensUg  von  10  bis  18  Uhr  für  die  Zehn-  bis 
Vierzehnjährigen.  Jeden  Montag  von  20  bis  21.50  Uhr 
für  die  Jugendlichen  ab  fünfzehn  Jahren  abgehal- 
tcn.  —  Mitglieder,  die  Pakete  für  Mitteldeutschland 
angemeldet  haben,  können  mit  der  Versendung 
von  Mitte  November  an  rechnen.  Pakctmalertal. 
ausgefüllte  Klebezettel  und  Pekctkarle  sowie  1.40 
DM  für  Porto  sind  mitzubringen.  —  Bel  Zusam¬ 
menkünften  Im  Kolpinghaus  können  die  neuen 
Helmatkalcnder  und  Jahrbücher  bestellt  werden. 

Wlchterabach.  Am  „Kreuz  der  oatdeuUehen 
Heimat-  legte  der  Voraiuende  der  landamannscluft- 
Itchen  Vereinigung,  Ernst  Krupka,  Im  Verlauf  einer 
Gedenkfeier  am  Totensonntag  einen  Kranz  nieder. 
Der  ostpreußische  Pfarrer  Ootiachalk  leitete  die 
Gedanken  der  Versammelten  zu  den  Gräbern  ln 
unserer  Heimat.  —  Am  15.  Dezember  wird  um  15 
Uhr  eine  Nlkolaus-Felcr  veranstaltet  werden. 


SAARGEBIET 

t.  Vorsitzender;  Reinhard  Cronao,  CQdIngen-Saar, 
Fechlnger  SIralle  4. 

Geschältsslellc;  Saarbrücken,  SaarstraOe  II. 
Sprechstunden:  Dienstag  und  Donnerstag  von 
17  bis  19  Uhr. 

Saarbrücken.  Am  12.  Dezember  werden  die 
Weihnachtsfeiern  des  Vereins  der  O»*-  und  Wesl- 
preußen  Im  Lokal  „Hirsch-,  Ecke  Fcldmann-, 
SaargemUnder  Straße  (t.lnte  5.  Haltestelle  „Chrlst- 
Könlg-Klrche-),  stattflnden.  für  die  Kinder  berelU 
um  18  Uhr.  Gutscheine  für  die  Bescherung  werden 
den  angemeldeten  Kindern  zugesandt  werden.  Die 
Feier  für  die  Erwachsenen  wird  um  20  Uhr  begin¬ 
nen.  Ein  Tanzabend  wird  sich  ansriilteßen.  Er¬ 
wachsene  ohne  Kinder  werden  gebeten,  erst  zur 
Abendveranstaltung  zu  kommen.  —  Sprechstunden 
des  «Vereins  der  Ost-  und  Weslpreußen“:  Dienstag 
und  Donnerstag  von  17  bis  19  Uhr  Goebenstr.  18. 

NORDRHEIN-WESTFALEN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nordrheln-Westlalen; 

Erich  Grlmonl,  |22a|  Düaaeldort  10,  Am  Schein  14. 

W  a  n  n  e  -  E  1  c  k  e  1.  Bel  der  Mitgliederver¬ 
sammlung  am  15.  November  ln  der  «Postkutsche¬ 
leitete  der  erste  Vorsitzende,  Helnrlcii  Dopmeter, 
eine  fruchtbare  Ausiprache.  Er  empfahl  den  Lands¬ 
leuten  elndringllcn  die  Bestellung  des  Ostpreußen- 
blattes.  Für  die  Weihnachtsfeier  wurden  Darbietun¬ 
gen  und  eine  Kinderbescherung  vorgesehen,  an  der 
slcSi  eine  Kaffeetafel  für  Erwachsene  anschUeßen 
soll.  Der  Jugendlelter  regte  die  Einrichtung  einer 
Ktndergruppe  an.  Ein  aus  der  sowjetisch  besetzten 
Zone  gekommener  Landsmann  ermunterte  zur 
Gründung  eines  Gemischten  Chors.  —  Am  9.  De¬ 
zember  wird  die  Frauengruppe  ihr  dreijähriges 
Bestehen  feiern.  Im  Laufe  des  Dezember  wird  ein 
Agnes-Mtegel-Abend  veranstaltet  werden;  sollte 
die  Dichterin  für  diesen  Abend  verhindert  sein,  so 
wird  Dr.  Heinke  aus  Düsseldorf  aus  ihren  Werken 
lesen.  —  Die  Weihnachtsfeier  wird  am  19.  Dezem¬ 
ber,  ab  16  Uhr,  ln  der  „Postkutsche"  stattflnden. 

Recklinghausen.  Am  10.  November  hatte 
der  1.  Vorsitzende  der  Kreisgruppe,  Landsmann 
LIsseck.  den  Kretsvorstand  zu  einer  Arbeitstagung 
einberufen.  Es  wurde  der  Rahmen  fUr  die  kultu¬ 
relle  Winterarbeit  festgelegt.  Kutturabende  mit 
dem  Schriftsteller  Erhard  Krieger  und  dem 
Könlgsberger  Humoristen  Otto  Franz  Krauß  sollen 
durchgefUhrt  werden.  Die  fünf  Gruppen  des  Krei¬ 
ses  wollen  steh  ln  Ihrer  Arbeit  unterstützen.  Im 
Laufe  des  kommenden  Jahres  sotten  die  Laienspiel¬ 
gruppe  Recklinghausen  SUd  und  die  Volkstanz¬ 
gruppe  Haltern  alle  Gruppen  durch  Spiel  und  Tanz 
erfreuen.  Et  i  Kretslreffen  Ist  erst  v'lptivr  zum 
Erntedankfest  beabsichtigt.  Frau  Else  Neuwald, 
Waltrop,  früher  Fischhausen  (Kreis  Samland) 
wurde  zur  Frnuenrofcrcntln.  Landsmann  Heinz 
Lange,  Mari,  früher  Königsberg,  zum  Jugendrefe¬ 
renten  gewählt.  Das  Amt  des  Krelskulturreferen- 
ten  konnte  leider  noch  nicht  besetzt  werden.  Der 
Kulturreferentin  der  Gruppe  Mari,  Frl.  Born, 
wurde  besondere  Anerkennung  für  aktive  Kultur¬ 
arbeit  ausgesprochen.  In  landsmannschaftlichen 
Fragen  können  sich  alle  Landsleute  des  Kreises 
an  folgende  Landsleute  werden;  1.  Willi  LIsseck, 


gpNur  der  erste  Schritt!*' 

Eine  eindrucksvolle  Veranstaltung  mit  Dr.  Gille  in  Berlin 

Von  unserem  Berliner  rn. -Berichterstatter 


Hunderte  von  grünen  DRK-Kerzen  leuchteten 
auf  den  weißgedeckten  Tischen  In  der  Ostpreußen¬ 
halle  am  Berliner  Funkturm,  als  der  erste  Vor¬ 
sitzende,  Dr.  Hans  Matthee.  die  Großveranstaltung 
der  Land.smannschaft  Ostpreußen  am  letzten 
Sonnabend  mit  einer  Totenehrung  eröffnete.  Die 
Minute  stillen  Gedenkens  galt  unseren  Gefallenen 
und  Todesopfern  aus  zwei  Weltkriegen. 

Der  Sprecher  der  Landsmannschaft,  Bundestags¬ 
abgeordneter  Dr.  Alfred  Gille,  der  mit  dem  Flug¬ 
zeug  aus  Hamburg  gekommen  war,  erinnerte  dte 
zweitausend  Ostpreußen  unter  denen  sich  auch 
viele  Landsleute  aus  Ostbcriln  und  der  Sowjet¬ 
zone  befanden,  daran,  daß  In  diesen  Wochen 
zehn  Jahre  vergangen  sind,  als  so  viele  von  uns 
die  Heimat  zum  letzten  Male  sahen.  Es  sei  ein¬ 
malig  In  der  Weltgeschichte  gewesen,  daß  man 
Menschen  aus  Ihrer  Heimat  vertrieb,  ln  der  sie 
Jahrhundertelang  gewirkt  und  geschafft  haben. 

«Wir  wollen  aber-,  so  erklärte  Dr.  Gille,  «nldit 
nur  Rückschau  halten  und  uns  daran  erinnern,  was 
wir  dort  gemeinsam  geleistet  und  hervorgebracht 
haben.  Wir  wollen  auch  an  die  Gegenwart  denken, 
wir  wollen  niemals  vergessen,  für  unser  Recht  auf 
die  Heimat  einzutreten.  Wir  dUrfen  aber  auch  nicht 
vergessen,  daß  dieses  Recht  ln  die  großen  wett- 
polltlschen  Spannungen  und  Auseinandersetzungen 
eingebettet  Ist,  die  wir  durchleben  In  diesen  Ta¬ 
gen  und  Wochen  geht  e<  um  große  schicksals¬ 
schwere  Entscheidungen,  wir  haben  nicht  nur  dte 
Pfilcht,  sondern  auch  das  Recht,  zu  sagen,  daß  es 
dabet  um  die  Zukunft  Deuisriilands  und  der  freien 


«Junge.  Junge,  wat  et  oll  gilt!“  Als  unser  klei¬ 
ner  Dampfer  schon  abgedreht  hatte,  klang  die 
heisere  Stimme  noch  einmal  zu  uns  herüber: 
«Und  es  waren  wirklich  scheune  Kaukensi* 

Im  Elbe-Städtchen  Glückstadt  in  Holstein  ist 
vor  kurzer  Zeit,  wenn  auch  zunächst  erst  in  ge¬ 
pachteten  Räumen  und  unter  der  Firma  «Kondi¬ 
torei  und  CM  Thomsen*  die  Konditorei  Paul 
Neumann  neu  erstanden.  Wie  einst  in  der  Hei¬ 
mat  arbeiten  auch  hier  wieder  Vater  und  Sohn 
—  die  vierte  Generation  —  nebeneinander  und 
lassen  die  guten,  alten  Rezepte  zu  neuen  Ehren 
kommen.  Viele  Memeler  haben  schon  den  Weg 
in  diese  Konditorei  gefunden,  und  auch  ich 
hoffe,  daß  ich  früher  oder  später  einmal  dort 
einkehren  darf.  Dann  werde  ich  mir  einbilden, 
wieder  in  dem  alten,  lieben  Lokal  in  der 
Memeler  Schuhslraße  zu  sitzen,  und  als  erstes 
bestelle  ich  mir.  das  weiß  ich  heute  schon  ganz 
genau;  «Einmal  Trüffeltorle  mit!* 

Henry  Weiß 


Welt  geht.  Wenn  man  von  der  Wiedervereinigung 
spricht,  so  meinen  viele  damit  die  Wiedervereini¬ 
gung  der  vier  Besatzungszonen.  Wir  aber  müssen 
Immer  wieder  darauf  hlnwcisen.  daß  das  nur  der 
erste  Schritt  Ist.  Zur  Wiedervereinigung 
gehört  auch  die  Beseitigung  des  Unrechts,  das  man 
uns  angetan  hat.  Es  gehört  dazu  die  Rückgabe 
unserer  Heimat  Unser  Ziel  muß  die  Schaffung 
eines  Gesamtdeutschland  in  dem  Raum  sein,  der 
uns  nicht  nur  aus  formalen  RechtaansprUchen.  son¬ 
dern  durtJi  unsere  Leistung  die  Jahrhunderte  hin¬ 
durch  zusteht.* 

Der  Redner  wies  auf  die  Verpfilditung  der  Sie¬ 
germächte  hin,  unsere  staatliche  Einheit  wteder- 
herzustcllen.  Er  erinnerte  an  die  Atlantik- 
Charta,  ln  der  steh  dte  Alliierten  seinerzeit  feier¬ 
lich  verpflichtet  hätten,  auf  alle  territorialen  Ände¬ 
rungen  gegen  den  Willen  der  Bevölkerung  zu  ver¬ 
zichten.  Dr.  Gille  warnte  davor,  sich  von  einem 
Eingehen  auf  die  sowjetischen  Konferenzvor- 
sriiläge  und  SIriierheltspaktwUnsche  eine  Lösung 
zu  veraprechen.  Das  könne  nur  zu  einem  Ost¬ 
locarno  auf  Kosten  Deutarhlands  unter  Preisgabe 
der  deutschen  Ostgebiete  führen. 

Seil  einem  Vierteljahr  hätten  wir  ein  Kurato¬ 
rium  «Unteilbares  Deutschland".  ;n  dem  etwa  130 
Persönlichkeiten  mit  klangvollen  Namen  säßen. 
Dieses  Kuratorium  hätte  die  Aufgabe,  den  leiden¬ 
schaftlichen  Willen  aller  Deutsdten  zur  Wledcr- 
vcieintgung  zu  wecken  und  wachzuhalten.  Es  sollte 
den  Ruf  ln  alle  Volksschichten  tragen;  Gebt  uns 
wieder  ein  geeintes  Deutschland!  Aber  man  höre 
nichts  von  diesem  Kuratorium.  Minister  Kaiser 
habe  einmal  die  hetmatvertriebenen  Ostpreußen 
den  Vortrupp  der  Wtedcrveretnlgung  genannt. 
Man  könne  nur  hoffen,  daß  sich  das  ganze  deut¬ 
sche  Volk  mit  der  gleichen  Treue  und  Hingabe  da¬ 
für  einsetze.  Dr.  Gille  wandte  aich  dann  gegen  die 
Umtriebe  gewisser  Kreise,  wie  beispielsweise  soge¬ 
nannter  .Karolinger"  ln  Köln,  die  den  Helmatver¬ 
triebenen  zumuten.  Im  Interesse  einer  „Verständi¬ 
gung“  auf  die  Ostgebiete  zu  verzichten.  Es  müsse 
eine  rücksichtslose  Aufdeckurg  der  Hintergründe 
dieser  Machenschaften  gefordert  werden. 

«Wir  Ostpreußen  wollen  un.s“,  so  rief  Dr.  Gille 
unter  dem  Beifall  der  Versammelten  aus,  «tn  der 
Treue  zu  Deutschland  von  keinem  anderen  Volks- 
siamm  übertreffen  lassen,  wir  wollen  immer  clar- 
auf  hinwelsen,  daß  wir  Ostpreußen  ein  Glied 
Deutschlands  sind  und  daß  wir  die  Freiheit  unse¬ 
rer  Heimat  wollen,  damit  Deutschland  wieder  ein 
Staat  wird  ln  Einigkeit  und  Recht  und  Freiheit.“ 

Die  für  die  Berliner  Ostpreußen  außerordentlich 
aufschlußreiche  Rede  wurde  umrahmt  von  Darbie¬ 
tungen  nstnreußischer  Künstler,  des  Tanzkretses 
der  Jugendgruppe  Ostpreußen,  des  Kammerchors 
der  Landsmannschaft  der  Baltendeutschen  und  des 
Jugendorchesters  des  katholischen  Don-Bosco- 
Heims,  das  sich  unter  der  Leitung  von  Pater 
Brause  In  unelgennufzlger  Welse  für  diese  ein¬ 
drucksvolle  Veranstaltung  zur  Verfügung  gestellt 


Bünde.  Unter  dem  Leitwort  «Es 
zehn  Jahren“  gedachten  die  in 
bung  wohnenden 

Stadtgarten  unserer  Toten  Der  Leiter  der  lands 
mannschaftlichen  Vereinigung,  Heinere. 
ln  seiner  Ansprache 

Gemetzel  yon  Ncmn  ersdorf  dM  Unheil  ln  unsrer 
Heimat  acincn  Einzug  hielt.  —  D«*’ 
seinem  Dirigenten  Ulraum  und  Frau 
Liedvorträgen  bereicherten  olesen  „^,1" 

Abend.  Belm  geselligen  Teil  wurden  filtere  Lands¬ 
leute  geehrt. 

Marl,  Martln-l,uther-Slraße  27.  1.  ''orsitzender.  2. 
v.ift  Crtfsinneift  Horsten.  HatnnierwcR  4,  Krcisge* 


W  a  r  e  n  d  o  r  I.  ln  vier  Orlen  des  Kreises  hielt 
Freiherr  von  Ungern-Sternberg  einen  Interessan¬ 
ten  Llchtblldervortrag  über  ..Das  ®"*  “ 

Paradies  Ostpreußen“.  —  Die  Adventafeler  wird  am 
5.  Dezember,  um  15  Uhr,  im  Gasthaua  Höne^ 
Warendorf.  MUnsterstraßc,  «t»tt8p9en  E5__wlra 


Gevelsberg.  Am  3.  Dezember  wird  bet  der 
Monatsversammlung  der  landsmannschaftlichen 
Vereinigung  Im  «Hotel  zur  Post“  Uber  die  Vor¬ 
bereitungen  für.  die  für  den  17.  Dezember  geplante 


Leichlingen.  Am  5.  Dezember,  15.30  Uhr, 
wird  Im  neuen  Trefflokal  bet  der  Oatpreußln 
BUcker  ffrtther  Schwert)  Büscherhofen,  eine  Vor- 
weihnachtafeier  stattflnden.  Der  Nikolaus  wird 
sich  bei  den  Kindern  zeigen,  und  der  Posaunenchor 
der  evangelischen  Kirche  wird  mltwirken. 


Rheda.  Die  landsmannschaflllche  Vereinigung 
wird  am  Sonntag,  dem  12.  Dezember,  16  Uhr,  im 
Hotel  Reuter,  Rheda,  eine  Nikolausfeier  veran¬ 
stalten. 


Paderborn.  Am  4.  Dezember  wird  Lands¬ 
mann  Georg  Hoffmann.  Syke,  Im  Laurentlushelm, 
Schulstraße,  um  20  Uhr  vor  der  landsmannschafl- 
Ilchen  Gruppe  einen  Llchtblldervortrag  Uber  unsere 
ostpreußlache  Heimat  hatten.-  Es  Ist  bekannt,  daß 
seine  Vortrfige  sehr  fesselnd  sind. 


NIEDERSACHSEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nledertaduen: 

Helmut  Gosiing,  Haunover,  Anielger-Hochbauf, 
Coserlede  5/6. 

Stellvertretender  Vorsitzender  H.  L.  Loellke, 
Lüneburg,  GartenstraSe  5L 

Hannover.  Landsleute  aus  Tilsit  und  Um¬ 
gebung  werden  zu  einer  vorweihnachtlichen  Feier 
am  Sonntag,  dem  5.  Dezember.  16  Uhr,  tm  Bäcker- 
amtihaui  zu  Hannover,  Herschelstraße,  eingeladen. 

Hannover.  Die  Weihnachtsfeier  der  Inater- 
burger  Helmatgruppe  wird  am  12.  Dezember,  um 

18  Uhr,  ln  der  SchloBwende  stattflnden. 

Lehrte.  Die  Adventsfeier  am  5.  Dezember,  um 

19  Uhr,  tm  Lehrter  Hof,  wird  von  allen  landamann- 
schaftllchen  Gruppen  gemeinsam  gestaltet  werden. 
Der  Ostdeutsche  Chor  Lehrte  wird  mltwirken.  — 
Der  nächste  Ubungtabend  des  Chores  nach  der 
Adventafeler  wird  am  10.  Januar,  um  20  Uhr,  bet 
Beckmann  abgehalten  werden. 

Seeaen/Harz.  Dte  fUr  den  11.  Dezember 
vorgesehene  Adventsfeter  der  landsmannschaft¬ 
lichen  Gruppe  wird  mit  einer  Verlosung  von  Kö¬ 
nigsberger  Marzipan  verbunden  sein.  Der  Helmat¬ 
chor  wird  unter  Leitung  von  Hilfsschullehrer 
Fenske  singen  und  Kulturteltertn  Lieselotte  Don¬ 
nermann  wird  Märchenspiele  elnstudteren.  Für 
dte  Kinder  wird  am  22.  Dezember  eine  Weih¬ 
nachtsfeier  veranstaltet  werden. 

SchOnIngen.  Am  6.  November  trafen  steh 
die  Angehörigen  der  landsmannschaftltchen  Gruppe 
der  Ost-  und  Weslpreußen  und  Danzlger  zu  einem 
geselligen  Beisammensein  tm  «Schwarzen  Adler". 
Nach  der  Begrüßung  durch  den  Vorsitzenden  Fritz 
Duwe  unterhielt  der  Königsberger  Humorist  H. 
Wald  die  Landsleute. 

Bassum.  Die  landsmannschaftllchc  Gruppe 
wird  am  11.  Dezember  eine  AdvcnUfeler  tm  Lokal 
«Müllers  Bauerndiele",  Bassum,  Lange  Straße  24. 
veranstalten,  an  die  sich  eine  gemeinsame  Kaffee¬ 
tafel  anschließen  wird. 

Sulingen.  Die  nächste  Monatsversammlung 
lat  fUr  den  12.  Dezember  um  19.30  Uhr  tm  Linden¬ 
hof  (großer  Saal)  als  Adventsfeier  geplant.  Lands¬ 
mann  Rektor  Essner  wird  sprechen,  Schüler  der 
Mittelschule  werden  ein  Adventsspiel  auf  (Uhren, 
und  die  DJO  wird  Adventsbräuche  der  Heimat 
bieten.  Zur  anschließenden  Kaffeetafelt  bitte  Ge¬ 
bäck  mitzubringen. 

Quakenbruck.  Am  Bußtag  fand  tm  Ca(6 
Brinkmann  die  Monatsversammlung  unter  Leitung 
des  Vorsitzenden  Hartwig  statt.  Kulturwart-  Fredl 
Jost  hielt  ein  Referat  «Heimat  —  Helmatrecht  — 
Europa“.  —  Am  5.  Dezember  <2.  Advent)  wird  tm 
Mutterhaua  Bethanien  (früher  Lätzen)  eine  Kir¬ 
chenglocke  eingeweiht  werden,  die  aus  Rothwalde 
bet  Lötzen  gerettet  werden  konnte.  Die  landsmann¬ 
schaftliche  Gruppe  wird  an  diesem  Festakt  teil¬ 
nehmen.  —  Die  Weihnachtsfeier  ist  für  den  1.  Wclh- 
nachtstag  für  Kinder  und  Erwachesene  Im  Lokal 
Gösllng  geplant.  —  Der  Vorstand  der  QuakenbrUcker 
landsmannschaftltchen  Ortigruppc  hat  am  13.  Sep¬ 
tember  tm  benachbarten  BerscnbrUch  eine  Unter¬ 
gruppe  gegründet. 

Papenburg.  Am  B.  November  fanden  sich  die 
landsmannschaftltchen  Gruppen  der  Ost-  und 
Westpreußen  aus  Papenburg  und  Aschendorf  zu 
einem  Kameradschafuabend  Im  Holet  Hllling  zu¬ 
sammen.  Voraltzcnder  Goerke  begrüßte  die  Lands¬ 
leute.  Die  Laienspielgruppe  der  landsmannschaft- 


Kennen  Sie  noch  Noordyl? 

Die  BuchenteertropUn  Noordyl«  früher  das  unent- 
behrlidie  Housmlttet  gegen  Bronchitis«  hortnödiigen 
Husten  und  andere  Erköltungskrankhellen«  sind  jetzt 
wieder  In  ollen  Apotheken  erhöltllch« 
Preis  DM  2,—  .  Dr  Knoll's  Buchenteer¬ 
tropfen  Noordyl  wirken  zuverlässig  und  schnell. 


liehen  Gruppe  Leer  bot  die  Aufführung  einer  Ko¬ 
mödie.  wobei  tis  durch  das  volkstümliche  Orchester 
Altmann  unterstützt  w’urde.  Geselliges  BcUam- 
inenseln  und  Tanz  beschlossen  den  Abend. 


Varel.  Am  2o.  November  hielt  Georg  Hoffmann 
Im  Hotel  ..Deutsches  Haus**  am  Nachmittag  für  die 
Jugend  und  am  Abend  für  die  Erwachsenen  einen 
padeenden  Liditbtldervortrag  HDeuts^es  Land 
zwischen  Weichsel  und  Memel*.  Der  erste  Vor¬ 
sitzende  der  landsmannschaftlichen  Gruppe  H. 
Hauptmann  dankte  dem  Vortragenden  Im  Namen 
der  Landsleute 


Mo^tstreffen  ab.  Am  Bußtag  wurden  ostprevt- 
Olsme  Filme  gezeigt,  die  die  Erinnerung  an  die 
verlorene  Heimat  lebendig  werden  ließen. 


BREMEN 

V'orslUender  der  Landesgruppe  Bremen: 

Carl  Bender.  Bremen-Hemelingen.  Westerwald- 

strafle  7. 


***»*«»"  vierzehnten  Lebensjahr  (ein- 
Erwächsene  die 

f^ruSSe^m*  '»hüBrnananchafttlchcn 

Gruppe  Im  Caf6  Schrick  stattflnden.  Die  Kinder 
müssen  zur  Teilnahme  bis  zum  lo  Dezember  bet 
dem  SArlftfuhrer  Hans-Georg  Hammer,  Bremen 
Marterburg  27,  angemeldet  werden.  * 


'  '  Ein  richtiger  HerrenI 


DER  ECHTE 

(8(\ra\/'c\)\g 
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Zu  erreichen  mit  Hochbahn  und  StraQenbahn 
(Linie  A  und  B)  Mund.jburget  Damm. 

Memrllandiruppe.  Mittwoch,  den  IS.  Dezember,  um 
IB  Uhr.  Im  ..Winterhuder  Fihrhau»"  vorweih¬ 
nachtliches  Beisammensein,  csstc  sind  will- 
kommen.  FUr  die  Kinder  Mttvt^ensplel,  Weih¬ 
nachtsmann  usw. 

Treuburg.  Donnerstag,  den  la.  Dezember,  is  Uhr 
ltn  Lokal  LUttmann,  Kleiner  Schaterkamp  Sb’ 
Advcntsleler.  Es  wird  geboten,  Lichte  zur  Aus- 
.schmUckung  und  Kuchen  lUr  die  KaKeetafel 
mitzubringen. 

Ilelll^genbell.  Sonntag.  IB.  Dezember,  um  IB  Uhr 
Gaststätte  „Zum  Elch“,  Hamburg  äl,  Mozart- 
stralSe  27.  Vorwelhnachtsfeler.  Die  Landsleute 
werden  gebeten.  Kuchen  und  ein  Auslausch- 
plickchen  mitzubringen. 


Uecml^t/  becfifileppt/  gefallen/  gefucfit 


Auskunft  wird  gegeben 

Gesucht  wird  Volkssturmmann  Adolt  K  n  o  c  h  , 
geb.  23.  2.  IMS,  aus  Perwallklschken.  Kr.  Tilsit.  Es 
liegt  eine  Nachricht  Uber  seine  Familie  vor. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  m  Hamburg  2t.  W.lt- 
straßc  28. 


Helft  Schicksale  aufklaren 


Vorsitzender  der  Landrsgruppe  Hamburg- 

Hamburg  34.  Hornei  Land- 

tiMSe  112. 

GetdiHltsstelle:  Hamburg  24,  Wallitrafie  2». 

Die  oitpreuOlsctie  Jugend  In  Hamburg 

ladet  alle  oatpreuQIschen  Kinder  tu  einem  frohen 
gwelnsamcn  singen  ln  der  Weihnachuteit  ein! 

treffen  wir  uns  alle  am  Sonnabend,  dem 
l!;.  ***•  ini  Zelchenaaal  der  Schule 

Wenn  Ihr  «chon  xchn  Jahre 
*  fg.*?*^*  »fcher  alleine  kommen  oder  geht 

mit  den  GMchwlstern  mit.  Und  wenn  die  Kleine- 
rm  aud)  mluingen  wollen,  bitten  wird  um  die  Be¬ 
gleitung  der  Eltern,  die  uns  UberhauDt  genau  ko 
herzlich  willkommen  alnd  wie  die  Kinder.  * 

Bezirk.gruppen  Versammlungen 
Hamburg-Altona.  Mittwoch,  den  B.  Dezember,  um 
-Stadt  Pinneberg-,  Altona. 
KOnlgatn  260,  Advents-Vorwelhnachtsfeler.  Es 
geboten.  Lichte  für  die  Ausschmückung 
der  Tafel  mltzubrtngen.  —  Am  8onnug!dem 
12.  De^mber,  Is  Uhr,  wird  Im  gleichen  Lokal 
eine  KIndenveIhnachtsfeler  für  Kinder  im 
Alter  bis  elnsdtlleßllch  14  Jahren  stattfinden 
Anmeldung  der  Kinder  zu  dieser  Feier  bis  zum 
^  Dezember  an  E.  Wiehe.  Hamburg-Altona. 
Keplerstr.  S/Ul.  FUr  Jedes  teilnehmende  Kind 
bitten  wir  ein  kleines  Kucheiipäckchcn  mltzu- 
Dringen. 

WalddOrfer.  Dienstag,  den  14.  Dezember.  Zelt  und 
Ort  wird  noch  bekanntgegeben. 

Eimsbüttel  Nord  und  Süd.  Donnerstag,  den  16.  De¬ 
zember.  um  IB  Uhr.  Im  Lokal  LUttmann,  Klei¬ 
ner  Schgferkamp  36.  Adventsfeier.  Es  wird 
gebeten,  Lichte  zur  Ausschmückung  und  Ku¬ 
chen  für  die  gemeinsame  Kaffeetafel  mitzu¬ 
bringen. 

Harburg-Wilhelmsburg.  Donnerstag,  den  16.  De¬ 
zember,  17  bis  19  Uhr,  Weihnachtsfeier  für  die 
Kinder.  Tellnahmeberechtlgt  alle  Kinder  von 
Mitgliedern  bis  14  Jahre  elnsdilleßlich.  Per- 
■dnllche  Einladungen  ergehen  nicht. 
Elbgemeinden.  Weihnachtsfeier  Sonnabend,  den 
18.  Dezember,  18  Uhr,  im  Restaurant  ..Park¬ 
hotel  Johannesburg“,  Blankenese.  Elbchaussee 
56«  (neben  Regliuklno).  Anmeldung  der  Teil¬ 
nehmer  (Erw-achaene  und  Kinder  S— 14  Jahre), 
namentlich  erbeten  an:  Erich  Krell.  Hamburg- 
Osdorf,  Osdorfer  Landstr.  aoB.  bis  spätestens 
10.  Dezember. 

Fuhl.bOttel.  SonnUg,  den  19.  Dezember.  16  Uhr, 
Weihnachtsfeier  für  Kinder,  19.30  Uhr  für  Er¬ 
wachsene,  anschließend  Tanz.  Unkostenbeitrag 
0,30  DM,  Im  „Landhaus  Fuhlsbüttel“,  FuhLsbUt- 
tel,  Brombeerweg  l. 

Krelsgruppenversaminlungcn 
Insterburg.  Sonnabend,  den  4.  Dezember.  30  Uhr, 
ln  der  „Asterhalle-,  An  der  Alster  03.  —  Sonn- 
tzig,  12.  Dezember.  16  Uhr.  Weihnachtsfeier  ln 
der  ..Alsterholle-.  An  der  Alster  83. 

Neidenburg.  Sonnabend,  den  4.  Dezember,  18  Uhr, 
Konditorei  Bertram,  Hamburg-Altona,  Elb- 
chaussee  (Linie  27  bis  Hohenzollernring),  Llcht- 
blldervortrag,  anschließend  Weihnachtsfeier. 
Wir  bitten  um  zahlreichen  Besuch  und  für  die 
Feier  ein  PÄckchen  für  den  Weihnachtsmann. 
Goldap.  Sonntag,  den  S.  Dezember,  15  Uhr,  im 
Restaurant  „Fcldeck".  Feldstr.  60.  Weihnachts¬ 
feier,  besondere  Einladungen  ergehen. 

Lyck.  Sonntag,  den  5.  Dezember,  ab  16  Uhr  In  der 
..Alaterhalle-',  An  der  Alster  83,  Weihnachts¬ 
feier. 

Gumbinnen.  Sonntag,  12.  Dezember,  16  Uhr,  Weih¬ 
nachtsfeier  Im  Lokal  Schüler,  Uhlenhorst,  Am 
alten  SchUtzenhot  4  (neben  der  Bachstraßc). 


Waltraut  F.  n  g  e  I  k  e  ,  geb.  am  18.  4.  1118,  aus 
Kurwensee,  Kreis  Elchnlederung,  wurde  im  Mlrz 
1845  In  Karthaus,  Westpreußen,  von  den  Russen 
iiiligrnommen.  Wer  war  mit  Ihr  zusammen  und 
kann  Auskunft  über  Ihr  Schicksal  geben? 

Gesucht  w-Ird  Franz  Gr  legal,  geb.  II,  10.  1877 
ln  Kerstuppen,  Kreia  Ebenrode.  Er  war  pensio¬ 
nierter  Fouerw-ehrbeamter  und  wohnte  zuletzt  In 
Konlgsberg-Juditten,  Juditier  Allee  82.  Die  letzte 
Nachricht  alammt  vom  20.  12.  1844  aut  Königsberg. 

Gesucht  wird  Horst  W  e  1  b  a  t .  Gefreiter  Im 
Art. -Regt.  Siangenrelter,  wohnhaft  geweaen  In 
Schloßberg.  W.  hat  sich  zuletzt  am  14.  1.  1845  von 
der  DIv. -Stelle  Kbg.  unter  der  Fcldpoalnummer 
29  517  E  gemeldet.  Er  geriet  dann  ln  russische  Ge¬ 
fangenschaft  und  wird  seil  dem  8.  5.  1845  vermißt. 

Bootsmann  Erw-In  M  s  r  a  u  n  ,  geb.  12.  8.  2t  ln 
Lablaii,  wird  seit  dem  15.  1.  1843  vermißt.  Er 
meldete  sich  zuletzt  unter  der  Anschrift  Rederitz, 
Pommern,  4.  HL  Stabssbtcllung  A.D.S.  Wer  kann 
Auskunft  Uber  seinen  Verbleib  gobenT 

Gesucht  werden  Therese  E  1  c  h  w-  a  1  d  ,  «ob. 
Ehlert.  geb.  13.  12.  1866,  aus  Königsberg  Pr., 

Vorstadt.  Langgasse  7,  zuletzt  In  Germau,  Samlsnd: 
Friedrich  E  i  c  h  w  a  I  d  .  geb.  34  .  7.  1886.  Architekt, 
aus  Königsberg  Pr..  RoBglrter  Markt  4a.  sotter 
Voratidtische  Langgasse  7,  und  Pfarrer  C  r  1  s  n  a  u 
(oder  ähnlich)  aus  Germau. 

Gesucht  w-erden  die  Angehörigen  des  Erwin 
Scheffler,  geb.  am  16.  6.  1916  In  Kl.-Radem, 
Kreis  Rosenberg,  Heimatanschrift  Werder,  Ostpr. 

Gesucht  werden  -die  Angehörigen  des  Otto 
S  c  h  n  0  b  e  I ,  geb.  am  6.  11.  1826  ln  Oslaken.  Kreis 
Gumbinnen. 

Gesucht  werden  folgende  Landsleute  aus  Trem- 
pen.  Kreis  Angerapp;  Johanna  Cehrkc,  Heinz 
G  e  h  r  k  e  und  Familie  Hoffman  n. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  ln  Hamburg  24, 
Wallstraße  29. 


Auskunil  -virird  erbelen 

Uber  cnriitel  R  e  l  n  b  o  t  h  .  geb.  «m  29.  7.  1917. 
früher  wohnhaft  geweaen  ln  Insterburg,  Altes 
SchloQ.  Christel  R.  hat  am  20.  l.  1945  Insterburg 
verlassen  und  Ist  am  3«.  1.  1945  noch  ln  Landsberg 
gewesen.  Seitdem  fehlt  Jede  Spur.  Wer  weiß  etwas 
über  Ihren  Verbleib  oder  Ihr  Schicksal? 

Gesucht  wird  Alfred  B  1  e  y  ,  geb.  1928,  aus  Inster¬ 
burg.  B.  war  kaufmännischer  Lehrling  und  befand 
sich  1945  46  Im  Lager  Netttenen  bei  Insterburg.  Wer 
Kann  etwas  Uber  seinen  weiteren  Verbleib  aus- 
sagen? 

Gesucht  wird  Kan  G  o  r  b  a  aus  Kl.-Neuhof, 
Kreis  Rastenburg. 

Landsmann  J  a  b  t  o  n  s  k  I .  der  Heute  noch  ln 
OftipreuOen  lebt,  sucht  seine  Tochter  Brigitte 
Jablonskl,  geb.  am  1.  2.  I92s,  aus  Allensteln. 
T.'innenbergütr.  2.  Sie  wurde  auf  der  Flucht  Knde 
Januar  19LS  wegen  ihrer  Lungenkrankheit  In  KA- 
nigsherg  von  einer  Krhwe^ter  In  die  L'nlver!8itäls- 
kllnlk  eliigellefert.  Welche  Schwester  hat  diesen 
Hilfftdleiist  geleistet? 

Gesucht  wird  Eise  A  r  t  c  1 1 ,  geb.  Mitsdtke,  und 
Ihre  Tochter  Helga  Artclt  aus  Christburg. 

Gcsuclit  wird  Frau  Clara  Dassel  und  Ihre 
Tochter  Renate  Dassel  aus  Königsberg.  WH- 
helm.sir.  ll. 

Gesucht  wird  Ida  Gelles,  geb  25.  7.  1900,  aus 
Buchhof,  Kreis  Insterburg.  Sie  soll  im  Juni  1945 


Auskunft 

Ober  erschienene  lielmkehremachrlcbten, 
Suchmeldungen,  Todesmeldungen  usw* 
kann  nur  dann  erteilt  werden,  wenn  die 
Einsender  genauen  Hinweis  auf  Nummer, 
Seite  und  einzelne  Unterteilungen  bzw. 
Rubriken  geben. 


L  n  b  e  c  k.  Die  Jahreshauptversammlung  der 
Gruppe  der  Memellandkreise  am  9.  November  ln 
den  Siadthallcn  war  gut  besucht.  Kreisobmann 
Endrejat  erinnerte  daran,  daß  an  diesem  Tage  vor 
sechzehn  Jahren  der  KricgszURtand  Im  Memelland 
aufgehoben  wurde.  Einmal  würde  auch  unser  ge¬ 
quältes  Heimatland  vom  fremden  Jo<h  befreit  wer¬ 
den.  WledergewAhll  w'urden  Kreisobmann  Gerhard 
Endrejat,  erster  Vorsitzender.  Robert  Medlng. 
zweiter  Vorsitzender  und  OrganisaUonsleiierln 
Fräulein  Ilse  Lemke.  KassenfUhrer  Robert  Reichert. 
KassenprUier  Richard  Pieplow  und  WUll  Babies. 
FUr  den  nach  Mannheim  umgesiedclten  Lands¬ 
mann  Gustav  Masuch  wurde  Otto  Wewer  als 
Schriftführer  gewählt.  Es  wurde  tieschlosscn,  die 
Weihnachtsfeier  innerhalb  de»*  Landsmannstitaft 
Ostpreußen  mit  dem  Regierungsbezirk  Gumbinnen 
zu  begehen.  —  Der  nächste  Heimatabend  Ist  für 
den  29.  Januar  ln  Bad  Schwartau  (Gcrmanla-Hotel) 
geplant. 

Oldenburg  (HoUtetn).  Am  Totensonntag  ver¬ 
sammelten  sich  nach  dem  Kirchgang  die  Mitglieder 
der  vereinigten  Landsmannschaften  auf  dem  neuen 
Friedhof.  Der  Vorsitzende  der  landamannschaft- 
lichcn  Vereinigung,  Bernhard  Obersteiler,  bekun¬ 
dete  bei  der  Nlcdcrlegung  des  Kranzes  am  Ehren¬ 
mal.  daß  dieser  Kranz  ein  Gelöbnis  der  Heimat¬ 
treuen  Deutschen  des  Ostens  sei,  für  die  Wieder¬ 
vereinigung  des  geteilten  Deutschlands  alle  Kräfte 
cinzusetzen.  Choralmuslk  des  Oldenburger  Bläser¬ 
chors  und  Gedenkwortc  von  Angehörigen  des 
Jugendaufbauwerkes  vertieften  die  Weihe  dieser 
Feier. 


FQr  To(]eserklärungen 


auf  einer  Kolchose  in  Markthausen  gearbeitet 
haben.  Seitdem  fehlt  jede  Spur. 

Gesucht  wird  Herbert  Gurt,  geb.  U.  12.  192S, 
auK  RöBel,  Horst- Wessel-Straße  6b. 

Gesudtt  wird  Arthur  Lee  heit.  geb.  20.  1.  1927 
ln  Schulzen,  Kreis  Rastenburg;  letzte  Anschrift: 
Panzer-Ausblldungsreglment  N.  10,  Nathrlchten- 
abtellung,  ln  Zinten. 

Gesucht  wird  Gerhard  L  1 1 1  e  k  ,  geb.  12.  8.  1926, 
aus  Rhein,  Kreis  Lötzen.  Er  war  zuletzt  bei  einer 
SS-Panzer-Oivlslon  ln  Aachen  und  wird  seit  De¬ 
zember  1944  vermißt. 

Gesucht  wird  Gertrud  N  e  u  m  a  n  n  .  geb.  Beh- 
rend.  aus  Russ,  Kreis  Heydekrug.  Ferner  w'erden 
die  Kinder  von  Otto  und  Gustav  Westphal  aus 
Ruß.  Kreis  Heydekrug  gesucht. 

Gesucht  wird  die  Ehefrau  des  Ernst  Schrö¬ 
der.  geb.  am  5.  10.  05  in  Corben,  Frau  Charlotte 
Schröder  aus  Königsberg,  Prantauer  Straße  ISa. 
Soll  nach  der  Flucht  bis  1948  ln  MUhlhausen/ThU- 
rlngcn  gewohnt  haben,  ferner  werden  die  Eltern 
des  Ernst  Schröder  gesucht.  Hermann  Schröder 
und  Frau  Luise,  geb.  Ponul,  aus  Königsberg.  Trag¬ 
helmer  Klrchcnatraße  68. 

Gesucht  wird  Fritz  StawskI,  geb.  16.  11.  1694 
in  Angerburg,  aus  Goldap,  Johannisberger  Sied¬ 
lung  4.  Er  war  Im  März  1645  beim  Volkssturm  ln 
Gotenhafen.  Seitdem  fehlt  jede  Spur. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  ln  Hamburg  24.  Wall- 
straßc  29. 


Amalle  Augu.ste  Korinth,  geb.  Lehmann,  geb. 
10.  6.  1870  aus  Königsberg.  Ponarther  Bergstraße  12, 
wird  seit  Frühjahr  1945  vermißt.  Wer  kann  Aus¬ 
kunft  über  ihren  Verbleib  geben? 

August  S  c  h  i  n  z  und  seine  Ehefrau  Luise 
S  c  h  1  n  z .  geb.  Dollgkelt,  aus  KÖnlgsberg-Kalthof, 
Immelmannstr.  II.  werden  seit  Frühjahr  1945  ver¬ 
mißt.  Wer  kann  Auskunft  über  ihren  Verbleib 
geben? 

Johanna  Michaelis,  geb.  Kluwe,  und  ihre 
Töchter  Elisabeth  Michaelis  und  Johanna 
Bredfeldt,  geb.  Michaelis,  geb.  20.  10.  1893.  so¬ 
wie  deren  Tochter  Marianne  Räthemeyer, 
geb.  Bredfeldt.  geb.  3.  13.  1920.  aus  Königsberg. 
Friedrichstr.  6.  II.  werden  vermißt.  Wer  kann  Aus¬ 
kunft  Uber  Ihren  Verbleib  geben? 

Bernhard  N  e  u  m  a  n  n  aus  Königsberg.  Me- 
tanchtonstr.  5,  soll  Im  September  1947  in  Nortycken 
bei  St.  Lorenz,  Kr.  Samland,  verstorben  sein  und 
seine  Ehefrau  Helene  N  e  u  m  a  n  n  ,  geb.  Micha¬ 
elis.  geb.  21.  2.  1891,  am  5.  12.  1945.  Es  werden 
Augenzeugen  gesucht,  die  Ihren  Tod  bestätigen 
können. 

Berta  Klein,  geb.  18.  4.  1882,  aus  Nortycäcen 
bei  St.  Lorenz,  Kr.  Samland,  soll  im  Januar  1946 
verstorben  sein.  Es  werden  Augenzeugen  gesucht, 
die  Ihren  Tod  bestätigen  können. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  in  Hamburg  24.  Wall- 
Straße. 


„Hlcoton*  Ist  altbewährt  gegen 

Bettnässen 

Preis  DM  2.6S.  Tn  allen  Apotheken. 
Stets  vorrätig:  Kleefelder-Apo- 
theke,  (20a)  Hannover-Kleefeld, 
Kantplatz. 


Und  für  die  Feiertage  wieder 


•  ln  «Igenar  Iplnnar«!  gatpennan 

•  In  aiganan  Wabaraian  gawabt 

•  InaiganarWäichafabrlkgatartigt 
Lieferung  direkt  an  die  Verbraucher 

dahar: 

ganz  besonders  preisgünstig 

«'181  Biberbetfuch 

rohwelB  m.  zwaliailloam.  waichem 
Fianallcharakter,  au»  guten  Baum¬ 
wollgarnen  »ehr  haltbar,  aine 
auOargewönnllch  gute  echta  WITT* 
Quelllät. 


Hamburg  U.  Gerstäckerstraße  28,  Ruf  35  31  18 


Bis  18  Monate  Kredit 
Möbel  von  Meister 

J»HNlCHäN 

früher  Insterburg  und  Dresden 
Lieferung  bis  100  km  frei 
isae  qm  Möbelscbau 
Stade-Süd  Halle  Ost 
^  Angebot  u.  Katalog  frei!  ^ 


Königsberger  Randmarzipan 

Pfund  DM  5.— 

Herzen,  garniert 

ca.  35  g  u.  50  K  .  ,  Pfund  DM  6,— 
Ge.tchenkpadcunKen 

Herzform  mit  Goldaufsdtrtft  | 
„KOnlKabcrger  Marzipan“ 

StUckl  DM  2,10,  3,50,  7,—  U,  10,30 

Viereck  ,  ,  ,  StUde  k  DM  5.60  u.  8,80 
Rund  mit  Klarslditdeckel 

stück  k  DM  2.80,  3.50  und  4.20 
LlelerunK  per  Nachnahme,  ab 
1  Klio  oder  DM  10.—  portofrei.^ 

A.  HENNI6,  Hamburg -Harburg 

Schwarzenbergstraße  11 


Tilsiter  Käse 
1,40  DM.  voUf.  43  V.  2.00 
Ir.  od.  pik. 


DM.  mlttelr.  od.  pik.,  lief,  gegen 
Nachnahme  zuzügl.  Porto  ln  '/>  od. 
'  1  Broden  l,ebenamlttethandiung 
Hertha  NeßUnger,  Sasel.  Holstein. 
Post  Grebin.  Kr.  Plön:  fr.  Ermld. 
Molk.  R.  LUthke.  Hellsberjt.  C^tpr. 


Teekonfekt 


Heimatbilder 


Betonderi  groß 

150X250  cm  nur  OM  aoU 
Varisnd  per  Nachnahme.  Bol  Nicht- 
•nttprachan  lOfort  Geld  zufück. 
Varlongen  Sla  Je  o  » t  a  n  f  o  s  a  Zu- 
sandung  meiner  neuesten  Prats/isfe  mif 
zahJraJdMfn  Angeboten  u.  Abbildungen. 


—  F.ichmotive  —  anerkannte 
Ölgemälde  ab  10,-  DM.  auch  nach 
Foto.  Unverblndl.  Auswahlsendg. 
Teilzahlg.,  allerorts  Dsnkschrelb. 
Kunstmaler  W.  E.  Baer,  Berltn- 
Lichterfclde.  Viktoriastraße  2. 


Cf  ^1 0  a  n  I? 

^  ■  I  l/Ay^^^lewlN,  aülitiaM  v»4 

m  I  M  ^  iwber«  ieHtftvM  deid)  Ile- 
reiSiaiif  Mil  ..f lIMcMIII**  ver- 
1  ■  tdwieaee  ietrt  tfdi  •••■  alnsige  Kur 
I  I  Ihr«  «ngewnd««,  li48IHh««  (ettp«nt«f  •« 
1  f  1«iä«.  Wod««,  ImmI«  (Schäw^Baleat) 
^  «vä  9«aa«t^rs*  väMindiefn.  •r»r«l>l 
aft4  gerenHert  «ntzhedlKS  Hm  K«r».  x»  OM  iS  40 
kill  evtfi  hl  kertsAd.  fAllee  ohne  Ku«a«r».  Ode  * 
Ped.  OM  1.23.  Mur  eckt  ««n  l OIKNI  (OSMfTK 
TkMfiig.  (22e)  ««pp«rtel.V«buia4«l439/80 


,  Fahrräder  ab9-i 

Orairädtr,  loller  Ma  “ 
wöchentt  Direkt  en  Private.  Riesen* 
eutwehj  xu  Vtrsandhsuspieisen:  10 
J  Cerenbe.  Bai  Ben.J^fei  Mapadi 
eb304,*u  6.«wo(htl.  Ketalage  gretis 

HANS  W.HUUER  OHLIGS  426 


aröBla»  Wabwaran* 
lar  Art  Oaulichlands 


Betten 

Oberbett,  130/200,  rot  oder  blau 
Inlett,  garant.  dicht  und  echt¬ 
farbig  mit  6  Pfd.  Federn  DM 
45,-.  33.-,  mit  5  Pfd,  guten  klei¬ 
nen  Enten-  u.  COnsefedem  mit 
Daunen  DM  85.-.  Kissen,  gut 
gefüllt  DM  33,50,  28,50,  32,50, 
16,50.  12,50;  Oberbett.  6  Pfd. 
Füllung  DM  27.50:  Unterbett, 
6  Pfd.  Füllung,  DM  50,-,  26.50; 
Kissen.  2'.'.  Pfd.  Füllung  DM 
8.50;  Inlett  gestreift,  farbecht 
und  federdicht. 

Versand  per  Nachnahme 
ab  DM  20,-  franko. 

Schweiger  &  Krauß 

IrUhcr  Insterburg  u.  Pr.-Eylau 
leut  I24bi  RrunsbUttclkoog 
Postfach  10 


mit  eigenen  Wabwatanlabilkan. 


Königsberg.  Randmarzipan 

Teekonfekt. 
Marzipan-Kartoffeln 
pro  kg  nur  DM  11.90 
ln  nur  feinster  Qualität 

Ernst  Romeyke 

Flensburg,  Angelburger  Str.  71 
(früher  Königsberg) 


Bei  allen  Zahlungen 
bitte  die  Rechnungs¬ 
nummer  angeben 


.  2  Jshie  Oataniie,  TeiUg. 
I«  gücki.-Redil,  Kalle,  glil. 

Sckwutwsldakisa  KSrUn 
[•  ScliwaiiüieniK.  io3 


Aul  jedem  Weihnochtslisch 

das  Foto  -  Dokumentarwerk 
(Kunstdruck)  von 
Fritz  Krauskopf 


Freude  bereitet  die  Festmischung 
ders  formschönen  Geschenkpackung 


Hiermit  beehren  wir  uns  anzuzelgcn.  daß  wir  Ute 

Konditorei  und  Feinbäckerei 


Ein  Etinnerungsbuch  voll 
Harzenswärme  für  jeden, 
der  Königsberg  konnte.  Ein 
Rundgong  auf  den  alten 
Sttoßen  und  Plätzen  unseiet 
ostpieußischen  Hauptstadt. 
200  Seiten  mit  1 3  ganzseitigen 
Zeichnungen. 

In  Holbleinen  gebunden 


£i€k9  altes- 

KÖNIGSBERG 


Düsseldorf-Oberkosiel,  Lueg-Allee  13 

“"ürcrobe'^'e;  cru^sntz  i“|'Vü?den*  uns'  freuen"  sTc 

- r 

.Mit  honichcr  Empfehlung:  /  ^ 

^jtuno-  OftaduhA  und  Man 

Konditormelstor 

früher  Königsberg  Pr..  Stcl.idamm _ 


zu  Original-Listenpreisen 
1.  Rate  b.  Lieferung  frei  Haus. 

nur  DM  3,83  Wochenr. 

für  5-Taslcnsup.  m.  Garantie. 
Angeb.  frei 
Pl.  Kloß  &  Co. 
Ludwlgsbafen.  Rh. -Oppau  5 
Gegf.  1922  (fr.  KönlKsbera  Pr.) 


„Königsberg  lebl  weiter!" 

30  Kotos  a.  d.  alten  u.  zerstOr- 
len  Stadt,  dazu  erUutcrndeit 
Xexl.  —  Bezug  der  Kunstdruck- 
ausgabc  gegen  Voreinsendung 
von  DM  2,50  zuzgl.  10  Pr.  Porto, 
oder  durch  Nachnahme. 

Verlag  Foto-Krauskopl 

(23)  Zeven,  Bez.  Bremen 
Schließfach  17 

Postscheckkonto:  Hambg.  224  85 


KLEKTRO- 
II  E  I  L  51  A  S  .S  A  ü  E 
hilft  auch  Ihnen 
bet 

Rheuma 

Ischias 

Asthma 

MIgrghe 

Nerv.  Leiden 
Fordern  Sie  Prospekt 
von 

Elektro- Vertrieb 
Labt  Schw. 


sind  letzt  ousgallafert 
Wii  bitten  ouch  um  Ihre 

VON  wisHEiM  MATVit  Bestellung 

Verlog  Rauienberg  &  Höckel  /  Leer  in  OsHriesland 


Suchen  Sie  Geld 


Oberbetten  K,'.«aDw“"! 26, 


iTcllhabersch. 

durch 


Kranklurt/M..  Niedenau 

Handgewebte  Tepplrhe 
21S  X  2aa  cm  nur  nsi 
aus  Thr.  alt. 

u.  and  Größen.  Piospc 
llandweberel  , 

Itcll  1.  Winkl  41  (Obb  ), 
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Das  Oslpreußenblatt 


Jahrgang  5  /  Folge  49 


nHic  gcatultecen . . . 


lum  92.  Geburtstag 

üm  5.  Dezember  dem  Altbadcrn  Wilhelm  Ru¬ 
schinski  aus  Gutten,  Kreis  Johannisburg.  Er  wohnt 
bei  seinem  Sohn  Ridiard  in  Ober-Netphen/Sieg, 
Jujige  Ecke  35. 

zum  90.  Geburtstag 

am  3.  Dezember  Frau  Johanne  Kleinield.  geborene 
Meller,  aus  Pischhausen.  Sie  wohnt  bei  ihrem  Sohn 
Max  in  Kaköhl,  Kreis  Plön. 

am  9.  Dezember  dem  Oberstabsarzt  d.  L.  a.  D. 
I>r.  med.  Friedrich  Spurgat  aus  Gumbinnen.  Er  wohnt 
bol  seiner  Tochter,  der  Arztwitwe  Annle  Wilkc,  in 
Holxen  27,  Kreis  Uelzen-Hannover. 

zum  89.  Geburtstag 

am  29.  November  der  Slationsvorsteherwilwe  Hen¬ 
riette  Kurienski  aus  Insterburg  (Bahnhof  Groß-Ro- 
mlnten).  Sie  wohnt  hei  ihrer  Tochter  und  ist  zu  er¬ 
reichen  über  Ernst  Kurlcnski  in  Essen-Ruhr.  Hohen- 
zoliernstraße  25. 

am  4.  Dezember  Frau  Anna  Caucr.  Sie  ist  die 
Witwe  von  Professor  Stanislaus  Caucr.  der  Leiter 
der  ßildhaucrklasse  an  der  Königsberger  Kunst¬ 
akademie  war.  Von  Ihm  stammen  u.  a.  das  Schiller- 
Denkmal  in  Königsberg  urjd  der  Madchenbrunnen 
vor  dem  Altstädtischen  Rathaus.  Frau  Cauer  wohnt 
bei  ihren  Töchtern.  Frau  A.  Diehl  und  Frau  A.  Balt- 
zer.  deren  verstorbener  Gatte  als  Kunst-  und 
Th^aterkritiker  der  »Königsberger  Allgemeinen  Zei¬ 
tung"  in  Ostpreußen  einen  guten  Namen  hatte.  An- 
schriit:  Königsfeld/Schwarzwald. 

zum  88.  Geburtstag 

am  3.  Dezember  dem  Bauern  August  Tiltmann  aus 
Frisching,  Kreis  Pr.-Eylau.  Er  war  mehr  als  25  Jahre 
Bürgermeister  der  Gemeinde.  Heute  wohnt  er  in 
Ingelfingcn.  Kreis  Küntelsau  (Nordwürtt.).  Lipfers- 
berger  Straße,  bei  seinen  Töchtern. 

am  12.  Dezember  Fräulein  Wilhelmine  Grohnerl 
aus  Jaecknitz  bei  Zinten,  Kreis  Hclllgenbcil.  Sic 
wohnt  in  Burg  in  Dilhmarschcn,  Krelsaltcrsheim. 

zum  86.  Geburtstag 

am  21.  November  der  Allsilzcrfiau  Auguste  Sobo- 
Tewski  aus  Waldaneien  bei  Johannisburg.  Sic  wohnt 
mit  ihrer  Tochter  Wllhelminc  Dc^gner  in  Hamburg  33, 
Langenfort  76. 

am  5.  Dezember  dem  Pensionär  Adolf  Sceck  aus 
Dcutsch-Bdhnau  bei  Hciligenbeil.  Er  wohnt  bei  seiner 
Tochter  in  Morsbach  bei  Zweibrücken. 

am  5.  Dezember  der  Witwe  Emilie  Eisenhardt  aus 
Ebenrode.  Sie  lebt  bei  ihrer  Tochter  in  (13a)  Markt- 
grailz,  Kreis  Lichlenfels.  Obfr. 

am  6.  Dezember  dem  Ackerbürger  Albert  Bolowski 
aus  Krouzburg.  Er  wohnt  in  Nützflcth,  Kreis  Stade, 
Fleth  432. 

zum  85.  Geburtstag 

am  27.  November  dem  Hotelier  Golllicb  Czyborra 
aus  Lölzen,  jetzt  in  Bremen,  Meyerweg  44.  Der  Ju¬ 
bilar  ist  ein  rühriges  Mitglied  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  seit  ihrer  Gründung. 

am  15.  November  Obcrzollsckretar  i.  R.  Leopold 
Abrahams  aus  Osterode.  Er  wohnt  in  Flensburg, 
Duburg-Kascrnc.  Westblock. 


am  6.  Dezem>ber  dem  Lehrer  und  Organisten  Otto 
Schröter  aus  Lauck,  Kreis  Pr. -Holland.  Er  lebt  bet 
seinen  Kindern  in  Moers  am  RJicin,  Körnerslraße  16. 

am  7.  Dezember  Frau  Anna  Gocrigk,  gcb.  Tu- 
rowski,  aus  Allcnstein,  Liebstadter  Straße  25.  Sic 
wohnt  in  Großenrado  über  Burg  in  Dithmarschen  24(). 

am  7.  Dezember  Frau  Auguste  Schulz.  Sic  wohnt 
in  Flensburg,  Heinrich-Vofl-Straße  28. 

am  3.  Dezember  Schneidermeister  Karl  Bries- 
korn  ln  Berlin-Schöncberg,  ChcruskcrstraOc  11.  Bis 
zu  seiner  Vertreibung  besaß  er  in  Gumbinnen,  Bis¬ 
marckstraße  84,  ein  Schneidcigeschäft.  Nachdem  er 
sich  nach  Berlin  durchgeschlagen  hatte,  verdiente  er 
sich  m  einer  Reparaturwerkstätte  soviel  Geld,  daß 
er  sich  eine  Nähmaschine  kaufen  und  eine  eigene 
Werkstatt  cinnchten  konnte.  Heute  sitzt  er,  der  in 
seinem  ganzen  Leben  nicht  ein  einziges  Mal  einen 
Arzt  gebraucht  hat.  noch  Tag  für  Tag  an  der  Näh¬ 
maschine,  —  cs  gibt  nur  zwei  oder  drei  Schneider¬ 
meister  in  West-Berlin,  die  mit  85  Jahren  nodt  ihr 
Handwerk  ausüben.  Auf  die  Frage,  wie  er  sich  so 
lange  Jung  und  arbeitsfähig  gehalten  hat,  meint  er: 
Arbeit,  viel  Arbeit,  aber  dann  und  wann  einmal  auch 
eine  vergnügte  Stunde. 

zum  84.  Geburtstag 

am  .3.  Dezember  dem  Fliesenleger  KarJ  Harpeng 
aus  Tilsit.  Er  wohnt  in  Bederkesa  über  Wcscr- 
mündc,  Haupimann-Bose-Slraßc  8.  bei  seiner  Tochter. 
Frau  Hedwig  Plonus. 

am  3.  Dezember  Frau  Elise  Neumann  aus  Königs¬ 
berg.  Sie  wohnt  in  Flensburg,  Ncrlngsallcc  12. 

am  5.  Dezember  Emil  Becker  aus  Wicimannsdorf. 
Kreis  Goldap.  Er  ist  zu  erreichen  durch  seinen  Sohn 
Gustav  Becker  in  Wallenschcid  Westf.,  Roscnslr.  2. 

am  5.  Dezember  Frau  Maria  Müller  aus  Königs¬ 
berg,  Lavendeistraße  8.  Sie  wohnt  in  Helmstedt, 
Battcriowall  19. 

am  6.  Dezember  Julius  Golloch.  Er  wohnt  In 
Flensburg,  MolLkcstraße  26. 

zum  80.  Geburtstag 

Einer  der  ältesten  aus  Ostpreußen  stammenden 
und  in  der  alten  Marine  besonders  bekannten  See¬ 
offiziere,  Kapitän  zur  See  Heinrich  Schuur,  wurde 
Anfang  November  80  Jahre  alt.  Hciniich  Sdiuur  ist 
in  Pillkallcn  geboren.  Sein  Vater  war  Landgerichts- 
dircktor  in  Memel;  sein  Schwiegervater  Professor 
Capcller,  Königsberg,  stammte  aus  dem  Kreise  Gum¬ 
binnen.  Kapitän  zur  See  Schuur  hat  während  seiner 
Laufbahn  vorwl(*gcnd  bei  der  Torpedowaffe  Dienst 
getan  und  sich  als  Führer  von  Torpedobootsverban¬ 
den  ausgezeichnet.  Im  Zweiten  Weltkrieg  fand  er 
trotz  seines  vorgerückten  Lebensalters  noch  auf  ver¬ 
antwortungsvollen  Posten  bei  der  Manne  in  Bremen 
Verwendung. 

am  25.  November  Frau  Berta  Massalsky  aus  Tilsit, 
Mcrwlsch-Park  6.  Sic  wohnt  ln  Flensburg-Neustadl 
Nr.  56 

am  29.  November  dem  Bauern  Rudolf  Brasch  aus 
Wdltcrsdorf,  Kreis  HeiUgenbeil.  Er  wohnt  mit  seiner 
Frau  in  Neuhausen,  Kreis  Villlngcn/Schwarzwald. 

am  4.  Dezember  Postassistenl  a.  D.  August  Böhm 
aus  Königsberg.  Er  wohnt  in  Kampen/Sylt. 

am  7.  Dezember  Frau  Auguste  Deuter,  geb.  Kose- 
lowsky  aus  Ftschhausen.  Sic  wohnt  in  Neuhaus  an 
der  Oste,  Deichstraße  1,  Land  Hadeln. 


am  9.  Dezember  Fraulein  Chailollc  Richter  aus 
Angerburg.  Sie  ist  zu  erreichen  über  Friedr,  Karl 
Miithdler,  Windeby  über  Eckernförde. 

am  10.  Dezember  dem  Bauern  Emil  Glaubilz  aus 
Gr.-Hermenau.  Kreis  Mohrungen.  Der  Jubilar  hatte 
in  seiner  Heimat  verschiedene  Ehrenämter  bis  zur 
Vertreibung  1945  und  ist  Inhaber  mehrerer  Aus¬ 
zeichnungen.  Er  wohnt  in  Groß-Fclda  (16),  Haupt- 
atraße  26. 

am  10.  Dezember  Frau  Käthe  Witt  aus  Königsberg. 
Sic  wohnt  ln  Flensburg.  Flurstraße  14. 

am  11.  Dezember  Ewald  Stanllcn  aus  Kuckcrnccsc. 
Kreis  Elchnlcderung.  Er  wohnt  im  Johannesslifl  in 
Schildeschc  bet  Bielefeld. 

zum  75.  Geburtstag 

dem  Buiggräfl.  zu  Dohnaichen  Reviciforslcr  Mag¬ 
nus  Rockel  aus  Schlodien.  Er  wohnt  ln  Kiul-Wcllsec. 

am  20.  November  dem  Bauern  August  Pexiszuweit 
aus  Gr.-Rudszen,  Kreis  Plllkallen.  Er  lebt  bei  seinem 
Sohn  Herbert  ln  Hesepe  bei  Bramsche,  Nieder¬ 
sachsen. 

dm  25.  November  Frau  Anna  Jäsdikc,  geb.  Gerick, 
aus  Hellcngrund,  Kreis  Ottelsburg.  Sie  wohnt  bei 
ihrem  Sohn  in  Königslultcr  (20  b),  Kreis  Helmstedt. 

am  30.  November  Frau  Emilie  Ewcrl  aus  Birkenau, 
Krois  Hcnigcnbell.  Sic  wohnt  in  Stniwenbutlcn  bei 
Kaltenkirchen. 

am  I.  Dezember  dem  Maurerpolier  Hermann  Mo- 
wert  aus  Heiligcnbcil.  Er  wohnt  mit  seiner  Ehefrau 
in  Belsen,  Kreis  Tübingen,  Innere  Bastenhardtslr.  12. 

am  3.  Dezember  Friedrich  Tcwcllus  aus  Rauters- 
dorf.  Er  ist  durch  sein  Zimmerbaugcschäft.  das  er 
40  Jahre  hindurch  hatte,  vielen  Landsleuten  aus  der 
Elchnlcderung  bekannt.  Er  wohnt  in  (20b)  Sud¬ 
heim  140  über  Norlheim'Hann. 

am  4.  Dezember  der  Witwe  Auguste  Redetzki  aus 
Bartenhöh,  Kreis  Tilsit-Ragnit.  Sie  wohnt  bei  ihrem 
Schwiegersohn  Paul  Urbigkeit  in  Bahlen  über  Lohne, 
Kreis  Vechta  (Oldenburg). 

am  8.  Dezember  dem  Landwirt  und  Schuhmacher- 
meister  Julius  DittkrJsl  aus  Gi.-Friedrichsdorf,  Kreis 
Elchniederung.  Er  lebt  mit  seiner  Ehefrau  ln  Rhoydt- 
Gteservkirchen,  Fliederweg  20. 

am  8.  Dezember  Frau  Johanna  Glang,  geborene 
Schwark,  aus  Königsberg.  Sic  wohnt  in  Liptingen, 
Kreis  Stockach/Baden,  Gasthaus  »Sonne". 

am  9.  Dezember  dem  Rürpvorsteher  und  Stadlral 
Albert  Schweinberger  aus  Insterburg.  Er  ist  zu  er¬ 
reichen  über  Ernst  Schweinberger,  Braunschweig. 
Rote  Wieso  16. 

Diamantene  Hochzeit 

Ihre  DiamantcQC  Hochzeit  begehen  am  7.  Dezem¬ 
ber  die  Eheleute  Karl  Lolcit  und  Frau  Anna,  geb. 
Gräber,  aus  Hummeln.  Kreis  Ebenrode.  Von  ihren 
Kindern  sind  noch  fünf  am  Leben.  Das  noch  rüstige 
Hhepaa*’  wohnt  im  Pastorhaus  in  Petersdorf  auf  der 
Insel  Fehmarn 

Goldene  Hochzeiten 

Ihre  Goldene  Hochzeit  felfrtcn  am  19.  November 
der  Landsmann  Schmidt  und  seine  Ehefrau  Marie, 
geh.  Born,  aus  Neu-KuBfcld,  Kreis  Pr.-Holland.  Das 
Ehepaar  ist  zu  erreichen  durch  Heinrich  Schmidt, 
(22b)  Mciscnheim,  Amtsgasse  II. 

Am  22.  Novemhe.-  leierten  der  Kaufmann  Georg 
Pcxlsch-wadl  und  Frau  Helene,  geb.  Bohn,  aus  Lydc, 
jetzt  in  Westerland/Syll,  Fricdrlchslraßo  27,  das  Test 
der  Goldenen  Hochzeit. 

Der  Gendarmeriemcister  i.  R.  August  Schettler 
und  Frau  Anna,  gcb.  Bcrncdccr,  aus  Königsberg  be¬ 


gingen  am  2.  Dc/oraber  das  Fest  dcT  Güldenen 
Hochzeit.  Das  Ehepaar  wohnt  in  Flensburg,  Oslland- 

straDe  3.  _ 

Das  Fest  der  Goldenen  Ho<h/.eH  leierten  am  3.  De¬ 
zember  die  Eheleute  Paul  Rauscher  und  Frau  Eva, 
geb.  Glanla,  aus  Allenstein.  Jetzt  in  Botlrop/W., 
G.-Ohm-Sliallc  71 

Das  Fest  der  Goldenen  Hoihzeil  leierten  am 

11.  November  das  Ehepaar  Hermann  Streich  und 
Frau  aus  Schippenbeil.  Sic  wohnen  in  Flensburg, 
Haiermarkl  19. 

Das  Fest  der  Goldenen  Hochizeit  leierten  am 

18.  November  Bundesbahn-Roltenmeistcr  R.  August 
Heinrich  Ewert  und  Flau  Johanna,  gcb.  Ahrcndt, 
aus  Heiligenbeil.  Wahrend  »einer  •lOiahrigen  Dienst¬ 
zeit  war  der  Jubilar  in  Hoiigitnbeil,  Marienwerdor 
und  Kiel  lallg.  Er  wohnt  241.  Brocksiedl,  Kreis  Stcln- 
burg. 

Das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit  begehen  am 

9.  Dezember  die  Eheleute  Friedndi  Golllieb  Locbel 
und  Frau  Auguste,  geb.  I-omba.  aus  Gr.-Sdtirrau, 
Kreis  Wulilau,  spater  Königsberg,  jetzt  in  Olden¬ 
burg, 'Holstein,  Kurzer  Kamp  14 

Das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit  begingen  am 

2.  Dezember  der  ehcmdlige  Landwirt  und  .Möhlen- 
bcsilzer  Otto  Jaudszu»  und  seine  Ehcltau  Wilhel- 
minc,  gcb.  Scheskat,  uus  Eschonberg,  Krois  Elch- 
niederung,  Jetzt  Fresenhagen,  Post  Leck.Sddcswig. 

Prüfungen  und  Jubiläen 

Hans  Joachim  Sdiw.ilba.  Sohn  des  Bundesbahn- 
Oberinspektors  Otto  Schwaiba,  zuletzl  Bahnhof  Kor- 
schen,  jetzt  Bahnhol  Darmstadl 'Kianichstcin,  hat  an 
der  Universität  Hamburg  das  erste  juiislische  Staats¬ 
examen  bestanden. 

Kurt  Trojahn  aus  Waldhausen,  Kteis  Insterburg, 
zuletzt  ln  Goldap,  hat  vor  der  Biclcleldcr  H^id- 
Werkskammer  dte  Prulung  als  Maschinenbaumcisler 
bestanden.  Er  wohnt  ln  Hcrlord  i.  W..  Goeben- 
slraBc  25. 

Hansbruno  Belau  aus  Markhausen.  Kiels  Pr.-Eylau. 
jetzt  Honnef  am  Rhein.  Dcllenweg  ir,  hat  an  der 
Universität  Bonn  sein  Examen  als  !>ipl. -Ingenieur 
der  Fachrichtung  Vermessungswesen  mit  «sehr  gut** 
bestanden. 

Seine  zweite  Diensiprulung  olr  Lehrer  hat  Helmut 
Hellwig.  ehemaliger  Schüler  der  Lehrerbildungs¬ 
anstalt  Mehlsadc,  heule  in  Delllingen,  Kteis  Reut¬ 
lingen,  mit  .gut’  bcslanden. 

Am  20.  September  hat  Brigitte  Parcigies  aus 
Tilsil-Bendingslclde  vom  Mutterhaus  Düsseldotl- 
Kaisersworth  ihr  Staatsexamen  als  Krankenschwester 
mit  .gut’  bestanden,  Sie  ist  zur  Zeit  in  Velbert, 
Rheinland,  tätig. 

Der  Oberlehrer  Frilz  Meller  aus  Scfiönwaldc. 
Kteis  Königsberg-Land,  jetzt  ln  Baiotsbronn/Schwatz- 
wald  konnte  am  1.  Okt<R>cr  sein  vierzigjähriges 
Dienstjubiiäum  leiern. 

Der  Telographenaufseher  Ernst  Grindel  aus  Moh- 
rungen,  jetzt  in  Harkshoide  bei  Hamburg,  konnte 
am  I.  Dezember  sein  40Jaltrlgcs  Dienstjubiiäum  bei 
der  Deutschen  Bundespost  begehen. 


Gesdiäftlidies 

Unserer  heutigen  Ausgabe  liegt  ein  Prospekt 
des  UroOversandhauses  Quelle,  FUrth/Bay.,  bei. 
Wir  bitten  um  Beachtung  desselben. 


gut  gelaunt! 


Eine  Grotisprobe  vermiHell  Ihnen  Dr.  ftenUchler  A  Co.  loupheim  l25o  Wgrtt. 


ArhiuiiR  Ostpreußen!  Gutschein  für  DM  11,— 

Das  Weihnachtsgeschenk  an  meine  Landsleute! 

Uhrenversand  (Ostpreußenbetrieb)  liefert  Ihnen 
1  Präz.-Herrenarmbanduhr,  Vollankerwerk  (1  Jahr  Gar.) 

21  Steine.  Geh.  20  Mikron  Goldaufl.  (10  Jahre  Gar.) 
Katalogprcis  DM  80.—  .  .  .  zum  Vorzugspreis  von  DM  09, — 
für  Damen  eine  ISsteinige  Vollankeruhr.  20  Mikron. 

gleiche  Garantie,  Kalalogpr.  DM  72,—.  Vorzugspreis  DM  61,— 
3  Tage  zur  Ansicht.  Umtausch  od.  Geld  zurück  Nac^nahmclfg. 
DM  18,—,  Rest  3  Monatsraten.  Dieser  Gutsdicln  gilt  als  Be¬ 
stellung,  Nichtgewünschtes  durchstreichen.  Einzusenden  an 
E.  Scgarl,  Aachen.  Schließfach  512.  Nebenbcrufl.  Vertreter  ges. 


^fenkandctoJieitimenflie,  Königsberg 

jetzt  Garmisch-Partenkirchen 

Konditorei  D  I  L  L  I  A  N  ,  Bad  Wörlshofen.  KneippstraBe  3 
Internationale  Goldmedaille  54 

für  Original  Königsberger  Marzipan 

OUqinaC  Oäkilcyi.^&iq.eh 

in  altbekannter  Qualität 

Preis  per  Pfund  6,-  DM.  ab  1  kg  portofrei 
Randmarz  ipan-Teckonfrkt.  gefüllt  und  ungefüllt 
Marzipanherzen  1,-,  2.-,  3,-,  5,-.  6.-.  9,-  bis  zu  20.-  DM 
Marzipan-Kartoffel  ln  Säckchen  1,- 
Zollfrelcr  Versand  In  alle  Welt 


IJas  Bild  der  lleiimit  in  der  GtiU.-Bildreihe: 

/.5  (iroßfotos  matt  rftamois  24  X.  CO  cm  je  l)}f  4,  dazu  Silber- 
wechsetrahmen  mit  Glas  u.  Patentrüdiwaml  zum  Aufstellen  u.  Auf- 
liangrr  im  Horfi-  u.  (Querformat  DM  ,\j0.  Sonderverz.  mit  Abb.  aller 
fotos  kostenlos  \'om  Hüdierlieferanten  aller  Ostpreufsen: 

GKÄFE  UND  UNZER  •  Ganmsch-Partenkirchen 


UDCI  IlCiICll  Molroa«n  4tlg.  36.40, 
B»tt»n*MiilUr«  MoAtr^dwItz/Boy.  142 

^^^SfWerbeongebot 

noch  billiger ! 

250  g  ed«lsl«r  | 

„Luxus-Miidiung"^ 

amid>l.  gtoiklorer 

Frischhaltedose 


IINRICHTUNOSHAUS 

früher  Könl.g*;berg  .Pr) 
Jetzt 

HANNOVIX  BAD  KISSINOIN 

Lange  Laube  7  Am  Kurgarten  2 


Z.J 


Raum  Bad  Mclnbcrg,  Bielefeld. 

I  SQ bannt! diatton  Os‘Pr  .  KB-Rentner.  49179.  allem. 

V  '  '  ^  steh.,  aufr.,  Strebs.  Charakter. 

^  ■■  ev..  wünscht  Bekanntschaft  mit 

Erml.  Bauernsohn.  Raum  Hambg..  -  edeldenkender  Lands- 

Kandw.,  Ende  20  176.  dkl.,  strebs.,  männln.  etwas  Vermögen  er- 
mlt  Ernst  und  Humor.  wUnsdit  wünscht.  Zuneigung  und  gutes 
Bekanntschaft  eines  kath..  natur-  Verstehen  sollen  weiteres  be¬ 
liebenden  Mädels  bis  25  J.  Bild-  stlmmrn.  Aufricht.  Zuschrift,  erb 
zuschr.  erb.  u.  Nr.  48  013  Das  Ost-  u,  jjr.  47776  Das  OstpreuCcnblati. 
prcuBenblatt,  Anz.-Abt..  Hbg.  24.  Anz.-Abt,.  Hamburg  24. 

Ostpr.  Landwirtssohn,  31/168,  cv..  ^ 

Nidittänzer,  4000,-  DM  Erspar- Os'Pr.  Bauerntochler.  33  158.  cv.. 
nlsse,  z.  Z.  Industriearb..  wünscht  mittelblond,  sehr  strebsam,  solide 
solides,  Christi.  Mädel  zw.  Heirat  u.  häuslich,  wünscht  auf  diesem 
kennenzuternen.  Raum  Hagen-  wege  die  Bekanntschaft  eines 
Kassel.  Mögt.  Blldzuschr.  erb.  u.  netten  Landsmannes  zw.  spät. 
'IfL'.  t’wJ*  Heirat.  Alter  bis  40  J.,  Aussteuer 


Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 


feNodlnahm».  porio*  u. 

I  Bestfllen  Sit  noch  heute  ^^2 
direkt  ob  Bremer  Großröstere) 

Georg  Schröder  &  Co. 

WA  Bremen,  Potffoch  136  HO 

Graue  Haare 

Nidii  törbtnl  Oot  fioiigortigt  Speifol-fre^.  HAAR* 
ECHT  gibt  giouen  Hooren  goronhiit  uBouflöilig  die 
Roturlorb«  douerboft  zurück,  ltgtist.  Aotrktflnungee 
Ong.-Kurfl  HoorvttiünguRg  DM  5.30  m.  Gorontie. 
freip  frei  *  Alliinhertt.  L*ORiENT*COSMETIC 
Thoenig,  (27oJ  WuppeilQl-Vehwinkei  439/50 


IMMit21  Original-BezgpteftI 


FrOhar  Elblng/W,ilp( 
Umsiedler,  verlangt  Euer 
STAESZ-  Pfefferkuchengewürz 
auch  bei  Eurem  neuen  Kauf¬ 
mann!  Falls  er  es  noch  nicht 
führt,  zeigt  Ihm  diese  Anzeige. 


STA61Z  JC-N.  NEUE  >  BBthEgHAVfNj 


.  .  Dt.  SallfsHharinga,  l•<i«r 
jVlJinfF«  7kg  Eim  6.95,  •/•To  I3,»S 

SUr.-Oa,  Brtith.7,50-0,liarä.,Breth.,Rollni. 
S,nfh,f  ,  Sprott,,  uiw  13  Do,,  s  5  kg  8.45  ob 
MATJES-NAPP,  Homburg  39.  Ablall.  5« 


— I  vorh.  Blldzustäir.  erb.  u.  Nr.  47  668 
Ostpr.  Handwerker,  30/162,  ev..  ctw.  Das  OstpreuBcnblatt,  Anz.-Abt., 
untersetzt,  mittelblond  (Nicht-  Hamburg  24. 
trinker  u.  -raucher).  kl.  Erspar¬ 
nisse  vorh..  möchte  ein  nettes, Späthclmkchrerin,  28  162,  dunkcl- 
Mädchen.  mögl.  Noi*drhein-Westf.,  blond,  blaue  Augen,  wünscht  Bc- 
kennenlernen.  Vom  Lande  mit  icanntschaft  mit  einem  Herrn  bis 
Wohng.  sehr  angen..  Jedoch  nicht'  -.  ,  Heirat  Blldzuschr  erb 

Bedingung.  Emsigem.  Blldzuschr.  “  i'  , 

(ehrcnwörtl..  zurücki  erb.  u.  Nr.;  u-  Nr.  47  766  Das  Ostpreuücnblatt. 
48  004  Das  OstpreuBcnblatt.  Anz.-  Anz.-Abt.-  Hamburg  24. 

Abt..  Hamburg  24,  _  _ _ _ 


©eöäd)tnt»fd)wäd)cl 

K«in«  Sorg«!  Am«rik.  Witten* 
Khaftler  «nldftckten  «inen  Nfihr* 
ttoff  fürs  Gehirn,  der  ouch  Ihnen 
roKh  und  ticher  hilß.  AutfÜhrl. 

Prospekt  (koitenlot)  von 
COLEX,  Natnburg-EppendoH  AS 


Weihnachten  mit  ein.  Landsmann 
und  bis  zum  Lebensende  wünscht 
sich  ostpr.  Spätheimkchrcrin.' 
50  J.,  alleinst.,  mit  Rente.  Woh-; 
nung.  gute  Hausfrau,  die  gerne 
heimatvertrieb.  Renter  bis  70  J. 
betreuen  mödite.  Zus^r.  erb.  u.> 

:  Nr.  47  820  Das  Ostprcußenblatt.  • 

,  ^Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 

Weihnachts  wünsch.  OstpreuQln. 
(Haushalt),  30/277,  ev.,  dklbL.i 
wünscht  sich  netten,  soliden  £he-i 
kameraden,  nicht  unter  180  gr.. 
Raum  Rhld.  Nur  ernstgem.  Bild-' 
zuschr.  erb.  u.  Nr.  47  767  Das  Ost-' 
preuOenblatt.  Anz.-Abt..  Hbg.  24. 

Ostpr.  .Mädel.  39  162.  schlk..  blond, 
cv..  sucht  einen  strebs..  charak- 
tci'f.,  lieben  Landsmann  als  Le- 
bcn.<ikamcraden.  SUdd.  bevorz. 

•  Ausf.  Bildzusdir.  erb.  u.  Nr.  47  768t 
Das  Oslpreußenblatt.  Anz.-Abt.. 
Hamburg  24. 

^K^onditetei 

Neumann 

früher  Memel 

jetzt  GlUckatadt,  Elbe 
Qr.  Kreraperstr.  18 
bietet  seinen  alten  Kunden 
und  allen  Helmatgcnosscn  zum 

Weihnachtsfest 

Königsberger  Marzipan 

ln  bester  Qualität  an 
Teekonfekt 
gefülltes  Teckonfekt 
Randmarzipan  per 

etwa  20  kl.  Herze  Pfund 

im  Pfund  6*"  DM 

Marzipan-Brote 
».4  Pfd.,  ‘.1  Pfd.,  1  Pfd. 


Kritische 
Rechner 
entscheiden 
sich  für 


Gut  rasiert  - 


Weihnachts- 

Angebote 

ln  allen  Abteilungen 
unseres  Hauses 
Gebrüder  HORST 
Buxtehude 

Lange  Str.  35  Fernruf  7u 
Textilwaren  -  Bekleidung 
Ausstattungen 


Automatenstellcr.  Raum  Westf., 
29  179,  CV..  NIchttrInker,  muslk- 
Ilebend,  mit  Vormögen.  mödit« 
auf  diesem  Wege  mit  einem 
charakterfesten  Mädel  zw.  Heirat 
bekannt  werden.  Bildzuschrift, 
(zurück)  erb.  u.  Nr.  47  475  Das 
OstpreuBcnblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  24. 

2  ostpr.  Brüder,  27  168  .  30'’I70.  ev., 
wünschen  die  BekanntscJi.  netter 
Heber  Mädels  zw.  spät.  Heirat. 
Blldzuschr.  erb  u.  Nr.  47  773  Das 
Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  24. 


NIUISTEMOOEllE 

■n  unturum  Blldkotolog 

Sdion  ab  (| . 

«rtt«  Rot«  noch 
«in«m  AAonot, 
Umlou«d)f«<ht.  1  ).  Goronti«.  V«r 
lond  ob  Pobtik,  Origino(p««is. 

Oslpreu^isdie  Landsleute 

Si«  erholt«.  GRATIS  g/oBetr 
Bildkololog  Poilkörtdt«)  gvrüntl 
llnTUCI  +  GötUng.n  60  G 
nU  inCL  CO. Vf.. oder  Sli.  ao 


Der  Versand  erf.  gcg.  Na«Jin. 

—  ab  3  Pfund  portofrei 

Ich  bitte  Sie  höfl..  mir  Ihre  Be¬ 
stellung  rechtzeitig  aufzugeben.  . 
der  Tag  der  Lieferung  kann  I 
von  Ihnen  bestimmt  werden.  | 

Heimatwappen 

handgcmalt 

alle  Provinzen  und  Städte, 
ein  künstlerischer  Wandschmuck. 
DM  4,50  Nachnahmeversand, 
bei  Nlchtgefallcn  Geld  zurück. 

E.  Zaenkert 

jetzt  (18)  Limburg  Lahn  1. 

■  ,  WassersuchtT  geschwollene 
«1#  Beine,  dann;  MAJAVA-TEE 
Stdtmcrzlotc  Ent  .ässcrung. 
"  Anschwellung  u.  Magendruck 
weliSiL  Atem  u  Herz  wird  ruhig 
Paket  DM  3.—  Nachnahme. 

Franz  Schott,  Augsburg  288 
£iu  Versudi  Ubcrzeugtl 


ou«. 

^^Betten 

ir^T^r— Twiliahlung! 

b«st«s  Mocco*lnl«tt 
^^**^^*  primo  F«d«rnfüllung 
oudi  mit  hondgDSclil*  OöniD* 
iDdsrn.  V«  Anzahlung,  Rost 
bis  zu  5  MonoHrotnn.  B«t  Bar¬ 
zahlung  3%  Kazzaikonto! 
Fordern  Si«  noch  h«ut«  Proisan- 
g«botl  Lieforung  porto*  und  vor- 
paciiungsfr«il 

Bettenhaus  Raedet  I 

Elmtborn ‘Holst.1  Flamw«g  84 


r 
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zum  VVeihnachts/est 
und  Jahreswechsel 


werden  nadi  dem  Familienanzcigentarif 
20  Pf.  je  Millimeter  der  Höhe  nach  in  i 
40  nun  breiten  Spalte  berechnet. 


Es  kostet  z.  B.  eine  Glüdcwunsdianzeige: 
30  mm  hoch  und  46  mm  breit  DM  6,— 
25  mm  hoch  und  92  mm  breit  D.M  10,— 


Anzeigen  für  die  Welhnachtinummer  müssen 
bis  spätestens  17.  Dezember  der  Anzeigenabt. 
des  OstpreuBenbiattes,  Hamburg  24,  vorliegen. 


Unserem  lieben  Onkel,  dem 

ObcrlokfUhrer  , 

Stick  jK^ßeiJsckun 

früher  KÜnlgsberR,  Löbauer  StraSc  6 
Jetzt  WupperUl-EIbeifcld.  Womscr  StraUc  38 

zum  -tfijahrlgrn  Illrn^tjublllium  bei  der  Urutschen  Bunde>bahn 
am  39.  November  19M 

ItettlÜchen  ,^Cückipuitsck 


KIn  treues  Mutterherz 
hat  aufsehOrt  zu  schlasen. 
Fern  der  Rcüebten  Heimat  und 
ohne  GcwlBheit  Uber  das 
Sdncksal  Ihrer  Kellebteii 
Schwlesersdhne  entsclillef  am 
IS.  November  liM  meine  Hebe 
Frau,  unsere  Rute  Mutter. 
SchwIeRermutter,  Hebe  Omi 
und  Tante.  Frau 

Anna  Lange 

seb.  Lepa 

im  Alter  von  68  Jahren. 

In  stiller  Trauer 
Friedrich  Lanae 
Otto  Lance  u.  Frau  Hildecard 
Bad  Oldesloe 
Kitte  Wiehert 
Kcb.  Lance 
Charlotte  Kuhrau 
ceb.  Lance 
4  Enkelkinder 
Georc  Wiehert 
vermißt  ln  Stallncrad 
Walter  Kuhrau 
verschollen  bei  Dar.zlc 
früher  Tilsit 

Jetzt  Bremen.  Schnoor  18 


Was  Gott  tut. 
das  Ist  wohlcetan. 

Nach  Gottes  unerforscht ichem 
Ratschluß  entschlief  heute 
nachmlttac.  IS-U  Uhr.  nach 
schwerer  Krankheit  sanft  und 
ruhic  mein  lieber  Mann,  unser 
herzenscuter  Vater.  Schwieger- 
und  Großvater,  der 
Bauer 

Albert  Thiel 

Im  78.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Hedwig  Thiel,  Reb.  Höplner 
Slarla  Thiel,  Crailsheim 
Leo  Thiel  u.  Frau  Dorothea 
LUneburR 

Hedwig  Thiel,  Hagen-Haspe 
Bruno  Thiel  u.  Frau  Irmgard 
Mlttertelch 

Paul  Thiel,  Dortmund 
Frledel  Thiel 
als  Schwiegertochter 
Stuttgart 

und  die  Enkelkinder 
Thomas,  Elfriede,  Reinhard 

TUngen  b.  Wormdltt 

Kreis  Braunsberg 

Jetzt  TwlelenOeth 

den  S.  November  1854 

Oie  Beerdigung  hat  bereits  In 

aller  Stille  am  9.  November 

1854  In  Stade  stattgefunden. 

Es  war  ihm  nicht  vergönnt,  ln 
der  Heimaterde  zu  ruhn. 


Ule  glücklichen  Eltern 

Suliine  Bcill,  jjeb.  Koritke 
Clil.'ord  H.  Ball 


5M0  North  Buy  Iload 
MIaml'Beacli.  Klortda,  USA 


Ihre  Vcrmghlung  geben  bekannt 

Waldemar  Sdiweinberger 

Lehrer 

Ingeborg  Sdiweinberger 

geb.  Mardeii 

Grunhelde  Nürnberg 

Ostpr.  Kirchenweg  70 

Kr,  Insterburg 
Nürnberg,  den  4.  Dez.  1954 
Plrkhelmcr  StraOe  88 


R  o  a  e  m  a  r I c  Alwine 
Die  glückliche  Geburt  eines 
gesunden 

SonntagsmRdels 
zeigen  ln  dankbarer  Freude  an 

Alwine  Schmidt 

geb.  Zeller 

Rudi  Schmidt 

WoHttnIck,  Fr.  Haff 
Kr.  HelHgenbell.  Ostpr. 

Jetzt  Unlcrkochcn  iWürtt.) 
OoethestraUc  4. 


Familie  Erich  Lärm 


Scholmbruck.  Kreis  Husum 


Tutt¬ 

lingen 


Unsere  innlgstgclicbte  Toclitcr  und  Schwester 

Gertrud  Mielke 

durfte  zur  ewigen  Ruhe  eingchen. 

In  tiefer  Trauer 

die  Mutter  Emma  Mielke 
der  Bruder  Kurt  Mielke 

z.  Z.  ln  ruas.  Gefangenschaft 

Allensteln.  Ostpr..  ElsenbahnstraOe  IJ 

Jetzt  Tuttlingen,  Württemberg,  den  15.  November  1954 

BuigstraSe  15 

Die  Beisetzung  hat  bereits  stattgetunden. 


Fern  der  Heimat 
geben  Ihre  Vermählung  bekannt 

Rüdiger  Tetzlaff 
Eugenia  Tetzlaff 

geb.  Sauer 
Angerburg 
Jetzt  Chicago /III. 

5158  w,  Gunnlion  Str. 

2.  Advent  1954 


Am  Sonntag,  dem  21.  November 
1854.  wurde  unsere  kleine 

Regina  Christiane 

geboren. 

Erika  Ballhorn 
geb.  Kudickc 
I>r.  Gerhard  Rallhorn 
Amtsgerirhtsdirektor 
und  Sclrweslerchen 
Angelika 

Königsberg  Pr..  Sclionslr.  18 
bzw.  Tragh.  Pulverstr.  14 
Jetzt  Itzehoe.  Holst. 

Am  Lehmwald  s 


Am  12.  November  1854  ent¬ 
schlief  nach  kurzer  schwerer 
Krankheit  unser  geliebtes 
Muttchen,  gute  Oma,  Schwe¬ 
ster  und  Tante,  Witwe 

Grete  Hollstein 

Kcb.  Blarr 

Im  Alter  von  85  Jahren, 
ln  tiefer  Trauer 
Wally  Rosenieart 
Kcb.  Hollstein 
Paul  Rosrnsart 
Horst  Rosengart  1  als 
Fritz  Rosengart  .  Enkel- 
Christa  Rosengart  j  klnder 

Schippenbell 

Kr.  Bartenstein.  Ostpr. 

Jeut  Wenzigen 
Kr.  Fallingbostel 


Ihre  Vermahlung  geben  bekannt 

Artur  Höfer 
Ursula  Höfer 

geb.  Dralle 

Rcxlebach.  Ostpr.  Langllngen 
Jetzt  Langllngen.  Kr.  Celle 
Im  November  1854 


Nach  langem  schwerem,  tapfer  ertragenem  Leiden,  dennoch 
plouHch  und  unerwartet.  Ist  heute  meine  Hebe  gute  Frau 


Zum  Gedenken 

meiner  Heben  Söhne  und 
Bruder 

Heinz  Herrmann 

gef.  30.  November  1941 
ln  Rußland 

Siegfried  Herrmann 

gef.  Im  JuH  1944 
ln  RuQland 

Alfred  Herrmann 

gef.  Im  August  1944 
ln  Frankreich 

Audi  gedenken  wir  meines 
lieben  Mannes  und  Vaters, 
vermißt  seit  Kriegsende,  zu¬ 
letzt  stationiert  beim  Volks¬ 
sturm  ln  Königsberg-Ponarth. 
.U'cT  kauu  Auskunft  gebenT* 


Die  Klücfciiche  Geburt 
unseres  ersten  Kindes 
Petra-Chrlstlanc 
z^gen  in  dankbarer  Freude  an 

Liesel  Gertenbach 

geb.  Zeidler 

Hans-Dieter  Gerlenbadi 

Tilsit.  Ostpr. 

Jetzt  Kettwig,  Ruhr 
Laupcndahler  Straße  79 


geb.  Piepke 

Im  Alter  von  59  Jahren  für  immer  von  mir  gegangen. 
Ihr  Leben  war  Sorge  um  midi. 

In  großem  Schmerz 
Heinrich  Lepenle» 

Stallupdnen,  Ostpr. 

jetzt  sowj.  bes.  Zone.«  den  10.  November  1954 


Unserer  lieben  Mutter  und 
Oma.  Frau 

Anna  Paehlke 

geb.  Gerber 

aus  Insterburg,  Cörlngstr.  4 
Jetzt  Lüneburg 
Theodor-Storm-Straße  9. 

gratulieren  zum 

78.  Geburtstag 
- _ »ja.Jl..Qe.zcpi.bci;.1954_ 


Nadi  arbeitsreichem  Leben  fand 
.•un  27.  Oktober  1854  unsere 
Hebe  Mutter.  Groflmuttcr, 
Schwiegermutter.  Schwester 
und  Tante.  Frau 

Minna  Pröck 

geb.  Dompich 
früher  Königsberg  Pr. 


Ich  weiß. 

daß  mein  Erlöser  lebt! 
Am  16.  November  1954  nahm 
uns  der  Hebe  Gott  unsere 
inniggelicbte  herzensgute  MuU 
tel.  meine  treusorgende  Gattin 
ühdniwr 


Ein  tragisches  Schicksal  ent¬ 
riß  uns  durch  jähen  Tod  am 
25.  Oktober  1954  unsere  her¬ 
zensgute  Frau  und  MutU 


Wir  haben  uns  verlobt 

Wiltrud  Behrens 
Paul  Kaltanek 


Adelheid  Seydack 


fV.  ■  LohrfMahrg  /Jkv. 


Anna  Herrmann  «^3 
Peine  <Han).  Bahnhofstrfl 
früher 

Königsberg  Pr.-Ponarth 
Arno  Herrmann,  Peine 
Martin  Herrmann.  Hannover 


ihm  Kinder  ^ 

•OiafldÄS  ul  HeKhcil  7.1iitföw 
und  Enkelkinder 
Helga.  Heinz-Peter  u.  Klaus 

Bonn.  Nlebuhrstraße  20 


'XttoV‘v<5i  S^iafirenr 

ln  tiefer  Trauer 

Hellmuth  Seydack 
Revierförster 
und  Kinder  Armin 
und  Roland 

Sakrent.  Kr.  Sensburg 
jetzt  Staufen 
Uber  LaulngervDo. 


““  Emilie 

geb.  .Moerkt 

im  Alter  von  70  Jahren  ln 
seine  ewige  Heimat. 

In  tiefer  Trauer 
Georg  Dannat 

Erna  Buerlng.  geb.  Dannat 
Grete  Schweltnus,  geb.  Dnnnat 
Jutta  Stärke,  geb.  Dannat 
.Martha  Varvin,  geb.  Dannat 
Australien 

Herta  Stange,  geb.  Danruit 
Frankreich 

5  Schwiegersöhne  und 
4  Enkelkinder 
früher  Tlmber 
Kr.  Labiau,  Ostpr. 
jeut  Jevenstedt 
Kr.  Rendsburg.  Schl.-lfolat. 


November  1954  t, 
^S^tHämburg  20 
Kohewelde  84 

AUklrchcn.  Ostpr. 
Jetzt  Hamburg  20 
Hedcscher  Sir.  8 1 


Zn  stiller  Trauer 

Edith  Schulz,  geb.  Pröck 
z.  Z.  H.-Durchgangslager 
Bocholt.  Westf.,  U— 30 
Kurt  Pröck 

Hamburg,  Mansteinstr.!? 
Ein  Pröck.  geb.  KuUner 
und  4  Enkelkinder 


AU  Verlobte  grüßen  * 

ERNA  BLAUDSZUN,  geb.  Hinz 
KARL  KRAUS,  Pfarrdiakon 

Achern,  1.  Advent  1954 

Königsberg  Pr.  Zlllerthal  Riese 

Hindenburgstraße  2  b  Schlesien 

Jeut  Gut  Aubach  Jetzt  Achern  Bi 

Post  Obersasbach  Üb,  Achern  Allerhelligensti 


Unerwartet  entschlief  am 
16.  November  1964  im  Alter 
von  66  Jahren  mein  Innlg- 
gellebter  Mann,  unser  treu¬ 
sorgender  Vati  und  Schwieger¬ 
vater 

Kaufmann 

August  Radlke 

früher  Staatshausen 
Insterburg 

ln  tiefem  Schmerz 
Marta  Radtke,  geb.  Kurpat 
Erika  Scheffler.  geb.  Radtke 
Heinz  Scheffler 

Bad  Salzuflen,  Vlothoer  Str.  29 
den  17.  November  1654 


Nach  langem  schw’crem  Leiden 
entschlief  am  28.  Oktober  1954, 
wohiversehen  mit  den  Gnaden¬ 
mitteln  unserer  ht.  Kirche, 
unsere  liebe  Schwester.  Schwä¬ 
gerin  und  Tante 

Sylvia  Kuhnigk 

früher  Altklrch 
Kreis  Hcllsberg 


Am  9.  November  1954  enUchllef 
nach  langem  Leiden  unser 
lieber  Vater.  Schwiegervater. 
Großvater«  Bruder  und  Onkel 

Rangiermeister  1.  R. 

Karl  Langecker 

im  Alter  von  75  Jahren. 

Er  folgte  unserer  lieben  Mutter 

Minna  Langecker 

geb.  Grlnda 

welche  am  8.  November  1951 
ln  der  sowJ.  bcs.  Zone  ver¬ 
schied. 

In  stiller  Trauer  Im  Namen 
aller  Angehörigen 

Willi  Langecker  und  Frau 
Hedwig,  geb.  Fischer 
und  3  Enkelkinder 

Angerburg,  LÖtzener  Str.  5 
jetzt  Remscheid.  Nordstr.  100 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 


7{Ja!ttaut  ^K^cht 

KCb.  Pertek 

Leulklidi.  AHlfilu  Allcns.tcin,  Ostpr.,  Bahnhofslr.  84 

)eui  HambuiB  43.  GebwcHcr  siraBc  14 
18.  November  19.i4 


Am  28.  November  entsdillet 
unerwartet  unsere  herzensnute 
Mutter,  meine  Hebe  Sdiwleger- 
mutlcr  und  Omi.  unsere  Tante 
und  Großtante 

Emma  Jokubeit 

geb.  Schlopsnles 

früher  Wiltaulen 
Nickelsfeide 

im  eben  vollendeten  72.  Le¬ 
bensjahre. 

Im  Namen  der  Familie 

Paul  Jokubeit 

Hamburg-Rahlstedt 
Timmendorfer  Stieg  12 


im  Aller  von  67  Jahren, 


ln  stiller  Trauer 
im  Namen  der  Verwandten 


Am  11.  November  entschlief 
nach  langem  Leiden  mein  lie¬ 
ber  Bruder  und  S^wager 
Kriminalrat  a.  D. 

Hans  Laue 

im  64.  Lebensjahre. 


Johannes  Schmitz  und  Frau 
Lucia,  geb.  Kuhnigk 


Ihre  Goldene  Hochzeit 
feiern  am  9.  Dezember  1954 

Franz  Piischkat 
Therese  Puschkat 

geb.  Lange 


Es  grUllcn  als  Vermählte 

Wollgang  Prinzen 
Christel  Prinzen 

geb.  Reichert 
4.  Dezember  1954 

Königsberg  Pr. 

Jetzt  KOln-ElircnfelU 
Venlocr  Str.  350 


Prüm.  Eifel.  Achterweg 


Zu  schweren  Schlcksalsschlä- 
gen,  Kummer  und  Leid  nahm 
mir  der  Tod  nun  auch  noch 
meine  einzige  Hebe  Freundin 

Maria  Koslowski 

geb.  Rösler 

Bielefeld  (Ptllau) 

21  Jahre  freute  ich  mich  an 
Ihrem  Glück,  kannte  Ihre  Sor¬ 
gen  und  teile  nun  den  Schmerz 
mit  ihren  Lieben,  die  sie  so 
früh  verließ. 

ln  wehmütiKcr  Erinnerung 
I.Ubcth  Trampnau 

Pltlau 

Jetzt  Hamburg  21.  Gluckstr.  71a 
November  1954 


Im  Namen  der  Hinterbliebenen 
Wera  Briese,  geb  Laue 
Max  Briese 


Auf  ein  Wiedersehen  hoffend 
erhielten  wir  Jetzt  die  traurige 
NachridiL  daß  mein  lieber 
5tohn.  Bruder.  Schwager  und 
Onkel 

Friedridi  Kaminski 

geb.  28.  9.  1911 

Ende  März  1945  In  All-Bleyen. 
Odcibruch.  gefallen  Ist  und 
nun  In  Gorgast  ruht. 

fn  stiller  Trauer 
Maria  Kaminski,  geb.  Tcrtel 
Glzy'Olecko 
Martha  und  Frieda 
Breitenbach.  Kuael 
Ernst  Kaminski 
Gelsenkirchcn 

Ernst  Kruppa  u.  Frau  Maria 
geb.  Kaminski 
Hildegard  und  Marlis 
Briedel,  Mosel.  Zell 
früher  Saiden 
Kr.  Treuburg.  Ostpr. 


Königsberg  Pr.-PonaiTh 
BuddcsiraUe  2  a 
Jetzt  Frankfurt  Main 
Schweizer  Straße  I04 


Fern  der  geliebten  Heimat  ent¬ 
schlief  sanft  nach  kurzer 
schwerer  Krankheit  am  13.  No¬ 
vember  meine  Uber  alles  ge¬ 
liebte  Frau 

Chdrlolte  Brandt 

geb.  Sakol 

Im  Alter  von  59  Jahren. 

In  Uefer  Trauer 

Heinrich  Brandt 

Königsberg  Pr. 
Ridiard-Wagner-Straße  69, '70 
Jetzt  Essen.  Sophlcnstraße  4 


Kl. -Rhein.  Ostpr. 

jeUt  Kl.-Biewcnde  b.  Börssum 


Wir  haben  geheiratel 

Kurl  Sitirödor 
und  Flau  IJisula 

geb.  Bcmowitz 

binnen  Köniffsbci  K  l*i 
rncnslr.  6  .  •• 

er.  I*fniz.  dem  4.  12.  lyj* 


Danksagung 


Für  die  herzliche  Anteilnahme 
beim  Helmgange'  unseres  lie¬ 
ben  teuren  Entschlafenen 
sagen  wir  allen  Freunden  und 
Bekannten  unseren  herzlich¬ 
sten  Dank. 

Klara  Raffael 
und  Kinder 

Grossitsede.  November  1954 


Am  n.  November  1954  ent¬ 
schlief  ganz  unerwartet  meine 
liebe  Frau,  unsere  liebe  Mut¬ 
ter.  Schwiegermutter.  Groß¬ 
mutter.  Schwester,  Schwägerin 
und  Tante 

Auguste  Engel 

geb.  Harder 

Im  Alter  von  73  Jahren,  sieben 
Monate  nach  unserer  Goldenen 
Hochzeit. 

fn  Uefer  Trauer 

Heinrich  Engel 

und  Kinder 

und  alle  Verwandten 

früher  Woimen 

Kr.  Bartenstclii.  Ostpr. 

letzt  Heberthal 

bei  Wasserburg  tnn 


Am  13.  Dezember  1954  begeht 
unser  liebes  .Mutlei  dien.  Han 

Hedwig  Roliflniann 

geh.  Wormulh 
Ihren  8  o.  G  c  h  ii  i  l  s  i  »  «. 

Wir  wiinsdieii  Ihr  luidi  recht 
viele  sonnige  Tage* 

GlelchzePm  geil''iikiii  «ir 
unseres  Heben  Valf-' 

l.chisdin.M  (Icim-i  .1  :■ 

Rudüll  Roluliiuuiii 
der  11M5  auf  der  FUidit  vei- 
schollen  Ist 

Willy  Rohdmann  .  ^ 

KriiU  Wlifcrt  und  M.n«  Dtniv 
geh.  Holulmonü 
Stolbriu. 

PräniicMh'ti 4tü»* 

früher  Iti^Rirnbniu. 
Sombeckstraße  t _ 


Allen  Konlgsbcrgern  herelUdi^e 
ClUße  und  ein  frohes  Wieder- 
sehen  zur  700-Jahr-Feler  ln 
Uuisbu.g.  M.Wesiphal 

früher  Königsberg 
Gcsccusslr.  8 
jel/.l  Karlsruhe 
Waldhornsli.  82 


Unsere  geliebte  Schwester. 
Schwägerin  und  Tante 

Käle  Fleckenstein 

Ist  am  2.  November  1954  im 
Alter  von  98  Jahren  für  lininar 
von  uns  gegangen. 

In  stiller  Trauer  Im  Namen 
aller  Angehörigen 

Hugo  Flerkensteln 

Königsberg  Pr. 

Jetzt  Hurgstelnfnrt.  Westf. 
Sanristraße  8  b 


Am  11.  November  1954  ent¬ 
schlief  plötzlich  und  unerwar¬ 
tet  Im  72,  Lebensjahre  unser 
Heber  Bruder,  Schwager  und 
Onkel 

Heinrich  Skaliks 

früher  Tilsit.  Ostpr. 

In  stiller  Trauer  im  N.imcn 
aller  Angehdfigen 

Anna  Kkallk% 

Nordenham,  Oldbg. 

Peterstraße  55  1 


FOr  die  vielen  Beweise  herz¬ 
licher  Teilnahme  beim  Hin- 
scheldcn  meines  gtUebten 
oMannes  und  herzensguten  Va¬ 
ters  sagen  wir  allen  Verwand¬ 
ten.  Freunden  und  Bekannten 
Innigsten  Dank. 

Margarete  Florian 
und  Toeliter  Ingetraud 
froher  Kaydann.  Kr.  Gerdauen 
Jetzt  Lengeridi.  WeMf. 
Rathausplatz  2 
im  November  1854 


Fine  Familienanzeige 
im  „Ostpieußenblatt“ 

ii  rmei  peisnnllehen  Bennch 
lUiolßo'tg  gleidizusotzen 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  5  /  Folge  49 


+  Unsre  Seele  Ist  entronnen  wie  ein  Vogel  dem 
Stridee  des  Voglers;  der  Strick  Ist  zerrissen, 
und  wir  sind  los. 

Unsre  Hilfe  sieht  im  Namen  des  Herrn,  der 
Himmel  und  Erde  gemactit  hat. 

Psalm  124. 

Am  p.  November  1954  ist  mein  geliebter  Mann  and  unser 
geliebter  Vater,  der 

Sthrlftscizpr 

Fritz  Krämer 

aus  Königsberg  Pr..  KönlgstraQe  3 
hn  Alter  von  66  Jahren  gestorben.  In  über  vierzlgiahrigem 
Familienleben  war  er  unser  treuer  Hausvater  und  Großvater, 
unser  Vorblid  ln  Pflichterfüllung,  Fleiß  und  WahrhafUgkeit. 
Wir  verdanken  der  selbstverständlichen  Fürsorglichkeit  seiner 
Liebe,  der  Verläßlichkeit  seines  Verhaltens,  der  Kiarheit 
seines  Denkens  das  Entsdieidende  für  unser  Leben.  In  seinem 
letzten  Lebemsjahrzehnt  hat  er  fast  über  Mensdtenmaß 
Schmerzen  und  Hilflosigkeit  zu  ertragen  gehabt  und  sidi 
dabei  beispielhaft  ln  Geduld  und  Ergebenheit  geübt.  Wir 
befehlen  Ihn  nun  der  alles  wiederbiingenden  Barmherzigkeit 
Gotte.s  und  W'erden  nicht  aufhören,  ihn  zu  lieben  und  ihm 
dankbar  zu  sein. 

Marie  Kramer,  geb.  Richner.  Dortmund 
Dr.  Erwin  Kr.‘imer  und  Frau  Ursula 

geb.  Ebbecke.  Dortmund,  mit  6  Kindern 
Herbert  Kr.lmer  und  Frau  Margarete 

geb.  Skoltky,  Aschendorf.  Ems.  mit  3  Kindern 
Dortmund,  im  November  1934.  Arnold>Böcklln-Straße  51 
Das  Begräbnis  hat  am  16.  November  1954  auf  dem  Haiiptfricd- 
hof  ln  Dortmund  stattgefunden. 


Bruno  Krüger 


früher  Secburif,  Ostpr. 

mitten  aus  seiner  Berufsarbeit  im  SS.  Lebensjahre  entrissen. 

Im  Namen  der  Trauernden 

iirdwig  Krüger,  geb.  Link 

Krcmpcrbclde,  Holstein,  am  20.  November  1954 
z.  Z.  Rheinhausen,  HumboIdUtr.  it 


Wir  ziehen  stille  Walfahrt  hin  zum  Graale 
und  gehen  aufgelöst  und  seltsam  leicht  beschuht, 
ln  unsern  MSndcn  halten  wir  die  Schale, 
darin  als  köstlichstes  Dein  Leben  ruht. 

Kein  rauher  Windhauch  wird  es  Je  verletzen, 
wir  hUH'n  es  ganz  in  unsre  Liebe  ein. 

So  geh'n  wir  weiter,  ohne  auszusetzen  — 
tragen  Dein  Bild,  wie  können  wir  müde  sein. 

Am  2.  November  1954  verstarb  plötzlich  und  unerwartet,  fern 
seiner  geliebten  Heimat,  unser  Heber  Sohn  und  Bruder,  mein 
Heber  Mann  und  mein  guter  Vati,  mein  Schwiegersohn,  der 

technische  Reichsbahn- Inspektor 

Walter  Siegfried  Klenzan 

Im  Aller  von  30  Jahren, 
ln  tiefer  Trauer 

Karl  Klenzan  und  Frau  Elise,  geb.  Bubel 
Friedei  Klenzan,  als  Schwester 
seine  Frau  Waltraud,  geh.  Schütze 
.  und  Tiichterehen  Renale 

Arnold  Schütze,  als  Schwiegervater 
früher  Lötzen  Ostpr.,  Bahnhofstraße  4 
Jetzt  Hamburg-Harburg.  Tllemannwcg  21 

Die  Beisetzung  erfolgte  am  5.  November  1954.  14  Uhr.  ln  der 
sowj.  bes.  Zone. 


Nach  einem  arbeitsreichen  Leben  hat  heute  unser  nimmer¬ 
müder  Vater.  Groß-,  Urgroßvater.  Schwiegervater  und  Onkel, 
fern  seiner  unvergessenen  Heimat 

Lehrer  I,  R. 

Johann  Koch 

früher  Linkuhncn,  Kr.  Elthnlcderung 

im  gesegneten  Aller  von  81  Jahren  seine  Augen  für  Immer 
geschlossen. 

Es  trauern  um  Ihn  mit  allen  Angehörigen  seine  fünf  Kinder 

Lehrerin  Hedwig  Trcbkewlli,  geh.  Koch 
Hörle,  Kr.  Waldeck 
Erika  Laiigedccr.  geb.  Koch 
sowJ.  bes.  Zone 

Frieda  Lux,  geh.  Ko<h,  sowj.  bes.  Zone 
Helmut  Koch,  Fallingbostel.  Vogtelstr.  30 
Marlin  Koch,  Karlsruhe.  Ebertstr.  10 

Lengefeld,  den  16.  November  1954 
Uber  Korbach 


Durch  einen  Jähen  Tod  wurde  mir  mein  unvcrgeUllchcr 
Mann,  der 


Durch  einen  tragischen  Unfall  verschied  am  15.  Oktober  1954 
mein  lieber  Mann  und  Heber  Vater,  Schwiegervater  und 
Großvater 

Gcnd.-Melster  I.  K. 


Otto  Goffrey 


Cleidizeitlg  gedenken  wir  unseres  Heben  Sohnes  und  Bruders 

Werner  Goffrey 

gefallen  am  28.  9.  1944  ln  der  Tschechoslowakei 
ln  tiefer  Trauer 

Gertrud  Gaffrey,  geh.  Grajctzkl 
Horst  Gaffrey.  vermißt 
Gerla  Gaffrey,  geb.  Erdmann 
Karl  Plewa,  vermißt 
Ruth  Plewa,  geb.  Gaffrey 
Hannelore  Plewa  und  Jutta  Gaffrey 

Klelnbremen  bei  BUckeburg.  Oktober  1954 


statt  Jeder  besonderen  Anzeige 

Die  Liebe  höret  nimmer  auf. 

Fern  seiner  geliebten  ostpreußischen  Heimat  entschlief  sanft 
nach  langem  schwerem  Leiden,  trotzdem  für  uns  alle  unfaß¬ 
bar,  aus  einem  Leben  voller  Tatkraft,  am  18.  November  1954. 
mein  über  alles  geliebter  Mann,  mein  bester  Lebens¬ 
kamerad,  mein  Heber  guter  VUtl,  mein  einziger  Bruder. 
Schwager  und  Onkel 

Erwin  Metzdorff 

drei  Tage  nach  seinem  83.  Geburtstag. 

In  unsagbarem  Schmerz  • 

Frau  Martha  Metzdorff,  geb.  Hoffmann 
Erwin  Walter  Metzdorff 
Erna  Kocli,  geb.  Metzdorff 
und  alle  Anverwandten 

Königsberg-Osterode 

AUeiisteln-Elblng 

Jetzt  Schliekum,  Post  Sarstedt 

Die  Beerdigung  hat  am  20. 11.  1954  in  Schliekum  stattaetunden. 


Am  6.  November  1954  entschlief  nach  heldenhaftem  Kampf 
gegen  ein  unheilbares  Kricgsleidcn  unser  Lehrherr 

Maschlnenbaumrivter 


Fritz  StodoHik 


Lyck,  Ostpreußen 

Jetzt  RcUiwlschhof  über  Bad  Oldesloe,  Holst. 

Im  Atter  von  60  Jahren. 

Er  war  stets  hilfsbereit  und  gerecht,  ln  seinem  Geiste  zu 
wirken,  wird  uns  allezeit  höchste  Verpflichtung  sein. 

Für  die  Gesellen  und  Lehrlinge  des  Betriebes 
W.  Feuersenger 


Nadi  langen  Jahren  der  Ungewißheit  erhielten  wir  nun  die 
schmerzliche  Nachricht,  daß  mein  lieber  Mann,  unser  guter 
Vater 

Wiegemeister 

Otto  Gramberg 

am  5.  Dezember  1945  In  Königsberg  Pr.,  ln  Gefangensdiaft 
verstorben  und  zur  letzten  Ruhe  gebettet  Ist. 

Gleichzeitig  gedenken  wir  seiner  ln  Königsberg  Pr.  ver¬ 
schollenen  Eltern 

Leo  Gramberg  und  Frau  Auguste 

und  seines  Bruders 

Leo  Gramberg  jun.  und  Frau  Lisbeth 


In  stiller  Trauer 


Charlotte  Gramberg,  geb.  Woclk 
Gerda  Fauth,  geb.  Gramberg 
Günter  Gramberg 
Horst  Gramberg 


Königsberg  Pr.,  Tlergartenstraße  57 
Jetzt  U.-Cladbach,  Hindenburgstraße  37 


Fern  seiner  geliebten  Heimat  verstarb  am  13.  November  1954 
nach  kurzem  schwerem  Leiden  unser  Heber  Vater,  Schwieger¬ 
vater,  Großvater  und  Bruder,  der 

frühere  Vorschlosser  im  R.A.W.  Königsberg  Pr, 

August  Sommer 

geb.  13.  6.  1073 

Im  gesegneten  Alter  von  01  Jahren. 

Er  folgte  seinen  vier  Heben  Söhnen,  die  Ihm  der  Krieg  ge¬ 
nommen  hatte,  ln  die  Ewigkeit. 

ln  Uefer  Trauer  im  Namen  aller  Angehörigen 


früher  Königsberg  Pr. 

Jetzt  Großenbroder  Kal,  Haus  3 


Familie  Karl  Sommer 


Mein  Heber  Mann,  guter  Vater,  Schwiegervater,  unser 
herzensguter  Opa,  Bruder,  Schwager  und  Onkel 

Gustav  Hausen 

früher  Königsberg  Pr. 

Ist  am  15.  November  1054  Im  Alter  von  64  Jahren  an  Herz¬ 
schlag  verstorben. 


ln  tiefer  Trauer 


Dannenberg  (Elbel 
Marschtoi'straße  13 


Gertrud  Hausen,  geh.  Dauter 
Ingeborg  Radsrhun,  geb.  Hausen 
Alfred  Radsebun 
Christa  und  Karin 


Am  Totensonntag,  dem  21.  November  1954.  verschied  nach 
langer  schwerer  Krankheit,  fern  der  geliebten  Heimat,  mein 
Heber  Vater,  Schwiegervater,  Bruder,  Schwager  und 
Onkel,  der 

Bauer 

Friedrich  Scherner 

aus  Hagenau,  Ostpr. 

Im  Alter  von  eo  Jahren, 
ln  Uefer  Trauer 

Fritz  Scherner 

Lieselotte  Scherner,  geb.  Hake 
Maria  Preuß,  geh.  Sdierncr 
yiinna  Werner,  geb.  Scherner 
und  alle  Verwandten 
Neheim-Hüsten  II,  Wagenbergstraße  40 


Am  Bußtag,  17.  November  1954,  Ist  unsere  Hebe  Mutter, 
Schwiegermutter,  Großmutter,  Urgroßmutter,  Sdtwester, 
Schwägerin,  Tante  und  Großtante,  Frau 


Elise  Buechler 


geh.  Dyck 

früher  Tilsit,  Ostpr. 

Im  Alter  von  70  Jahren  ganz  unerwartet  schnell  heim- 
gegangen. 

Heinz  Buechler  Offenbach,  Sprendllnger  Landstr.  21 
Anneliese  Rucchlrr.  geb.  Buechler 
Klaus  Buechler 

Gunzenhausen 
Slchllnger  Str.  12 


Gott  der  Herr  hat  heule  morgen  meinen  Heben  Mann, 
unseren  guten  treusorgenden  Vater 

Wolter  Aßmonn 

Rektor  1.  K. 

früher  Oslcrodc,  Ostpr..  Grolmanstraßc  3 

Im  Alter  von  71  Jahren  nadi  einem  gesegneten  Leben  zu  sich 
genommen. 

ln  Uefer  Trauer 
Hedwig  ADmann,  geb.  Harders 
Gertrud  AOmann,  Hamburg-Fu.,  Große  Horst  7 
Gerhard  ABmann,  Hamburg-Eppendorf,  Tarpcnbeckslr.  55 
Trttlau,  den  17.  November  1954 

Die  Trauerfeier  fand  statt  am  Sonnabend,  dem  20.  November 
1954.  um  15  Uhr  ln  der  Kirche  zu  Trittau. 


Stille  halten.  Deinem  Walten. 
Wle's  auch  W  dem  Herzen  weh! 


In  Wehmut  gedenke  Ich  meiner  Lieben 

Gerda  Gutzeit 

gestoibcn  Im  Alter  von  21  Jahren  an  Typhus  und  Hunger 
am  5.  Dezember  1945  auf  einer  Kolchose  ln  Ostpreußen. 

Erika  Gutzeit 

gestorben  Im  Alter  von  23  Jahren  beim  großen  Fliegerangriff 
auf  Königsberg  am  30.  August  1944 

meines  Heben  Mannes 

Fritz  Gutzeit 

als  Soldat  vermißt  seit  der  Besetzung  Königsbergs. 

Margarete  Gutzett,  geb.  Plaumann 

früher  Königsberg  Pr. 

Jetzt  Hannover-Kleefeld.  Timmendorfstr.  4  11 


Am  Totensonntag  entschlief  sanft,  fern  der  geliebten  ost- 
prcuBlsChen  Heimat,  nach  langem  Leiden  meine  Hebe  Feau, 
unsere  treusorgende  Mutter.  Schwiegermutter  und  Groß¬ 
mutter,  Frau  ■  T 

Wando  Fechner 

geb.  Danlelowskl 
Im  Alter  von  02  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 

Carl  Fechner 
Carl-Alfred  Fechner 
Helga  Fechner,  geb.  Karcher 
Gütersloh.  Holzrichterstr,  8 
Christa  Linke,  geh.  Fechner 
Joachim  Linke 

Frankfurt  M.-Teplltz,  Schönauer  Str.  31 
Gerhard  Fechner 
Marielore  Fechner,  geb.  Grosäi 
Lautefbach-Hessen 
und  Enkelkinder 
Orteisburg,  Ostpreußen 

jetzt  Lauterbaäi-Hesscn,  den  21.  November  1954 


Fern  Ihrer  geliebten  ostpreußischen  Heimat,  Immer  sich  nach 
Ihr  sehnend,  ging  heute,  2.45  Uhr,  nach  langer  schwerer 
Krankheit,  Im  Alter  von  fast  04  Jahren,  meine  Hebe  Frau, 
meine  treusorgende  Hebe  Mutter,  unsere  Hebe  Großmutter, 
Schwester,  Tante  und  Schwägerin.  Frau 


Emma  Hordt 


geb.  SaborowskI 

Inhaberin  des  Verdlenstkreuzes  des  1.  Weltkrieges 
in  Ihre  himmlisdie  Heimat  ein. 

In  attller  Trauer 

Walther  Hardt 

Hildegard  Pieper,  geb.  Hardt 
Eberhard  als  Enkel 
Bernd-Volker  als  Enkel 

Kreuzburg,  Königsberg.  HeIHgcnbell  und  Pr.-Eylau 
jetzt  Lübbecke,  Weslf.,  Andreasstraße  30 
den  15.  November  1954 


Am  25.  Oktober  entschlief  plötzlich  nach  kurzer  schwerer 
Krankheit  meine  Hebe  Frau,  unsere  treusorgende  gute  Mutter, 
Schwester.  Schwägerin  und  Tante 


Nelly  Enseleit 


geb.  Kurras 


tm  Aller  von  57  Jahren. 

Im  Namen  der  trauernden  Hinterbliebenen 


Insterhöh,  Kreis  THslt-Ragnlt 

und  Stadt  Tilsit,  Büttcherstraßc  11 

jetzt  Hannover-Isernhagen.  Lindenallee  6 


Fritz  Enseleit 


Nach  schwerer  Krankheit  Ist  am  4.  November  1954  unsere 
Hebe  Mutti,  Schwiegermutter.  Schwester.  Schwägerin  und 
Tsnte,  Frau 


Anno  Poeslock 


geb.  Wronowski 
für  immer  von  ims  gegangen. 

ln  Uefer  Trauer  im  Namen  aller  Hinterbliebenen 

Erika  Jaunich.  geb.  Pacsiadc 
Remscheid,  Bruchcr  Strsßc  22 
Werner  Pacslack 

Klcl-Elmschenhagcn,  Ellcrhckcr  Weg  93 
Dorellesc  Paeslack 
Frankfurt  a.  M..  Gluckstraße  10 

früher  Rädtkelm,  Kr.  Gerdauen,  Ostpreußen 


